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EINLEITUNG. 

Die  Eutdeckung  luesozoischer  Pflanzenversteiuerungen  auf  Spitzbergen  verdankeii 
wir  deii  sclnvedischen  Expeditionen.  1872  sammelte  Professor  A.  E.  Nor])ENSKJ(")LD 
solche  am  Sandsteinskarain  öder  an  der  s.  g.  Festung  (Filstningen)  aiii  Kap  Staratschin  iiii 
EisQorde,  wilhrend  Dr.  P.  Obeug  in  deiuselben  Sonuner  die  pfianzeiifCihrenden  Schichten 
des  braunen  Juras  am  Kaj)  Boheman  desselben  F^jordes  entdeckte.  Ini  folgenden  Jahre 
wurden  die  Einsaminlungen  an  den  beiden  Lokalitllten  von  Nordenskiöld  fortgesetzt. 
Heek,  welcber  die  eingesamnielten  Pfianzenreste  beschrieben  hat^),  bestiinnite  die  Arten 
von  Kap  Boheman  als  zum  mittleren  braunen  Jura  gehörig,  Avahreud  er  die  Reste  von  der 
Festung  fOr  cretaceisch  hielt. 

Während  der  sehwedisehen  geologischen  Expedition  nach  Spitzbergen  1882,  schien 
es  mir  schon  bei  einem  ersten  Ausfiug,  welchen  ieh  am  10.  Juli  zusammen  mit  meinem 
Begleiter,  Freiherrn  G.  De  Geek  —  jetzt  Professor  —  nach  der  Festung  unternahm,  recht 
unwahrscheinlich,  dass  die  dortigen  pflanzenfnhreiiden  Schichten  zur  Kreide  gehören  sollten. 
Denn  erstens  fand  i(;h  einige  zapfentragende  Zweige  der  von  Heek  als  Sequoia  Reiclienbachl 
bestimmteii  Conifere,  welche  beweisen,  dass  die  Pfianze  keine  Sc(inola,  sondern  eine  Elati- 
des  ist,  dann  schieiien  auch  die  Lagerungsverhältnisse  gegen  ein  cretaceisches  Alter  zu 
sprechen.  Dies  wurde  bei  einer  s}>jlteren  Untersuchung  am  4.  Sei)tember  vollends  bestätigt^ 
da  ich  uber  der  pflanzenfiihrenden  Schicht  deutliche  jurassische  Versteinerungen  entdeckte,  und 
zwar  Dentaikun  Lindströini  Lundgren  nebst  unbestimmbaren  Arten  von  Ainnio7iites,  Xarula, 
Leda,  Astarte,  eine  Fauna,  die  an  niehreren  aiideren  LokalitJlten  auf  Spitzbergen  die  ober- 
sten  Juraschichten  kennzeichnet.  Diese  vorhlutige  Bemerkung  möge  hier  genttgen,  wir 
vverden  im  Folgenden  die  Schichtenreihe  ausfuhrlicher  betrachten. 

An  pflanzlichem  Material,  Avelches  schon  Heek  von  dieser  Lokalitnt  beschrieben 
hat,  wurde  nicht  viel  neues  gefunden,  und  die  Erhaltung  der  ]^fianzen  ist  im  Sandstein- 
schiefer  nicht  eben  gut.  Es  war  demzufolge  sehr  angenehm,  dass  De  Geek  am  östlichen 
Ufer     der     Advent    Bay    einen    schwarzen    weichen    Schiefer    desselben    Horizontes    ent- 

^)  IIeer,  Anmärkningar  öfver  de  af  svenska  polarexpeditionen  1872 — 73  ui>ptäckta  fossila  växter.  K.  V.  A. 
Öfversigt,  1874,  N:o  1,  s.  25;  Die  Kreideflora  der  arktischen  Zone.  K.  V.  A.  Handlingar,  12  (1873),  N:o 
6  (Auch  in  Flora  fossilis  arctica.  vol.  3);  Beiträge  zur  fossilen  Flora  Spitzbergens.  K.  V.  A.  Uandlingar, 
14  (1875),  N:o  5  (Flora  fossilis  arctica,  vol.  4).  Vergl.  ferner:  Heer,  Die  schwediscben  Expeditionen  zur 
Erforschung  des  hohen  Nordens.     Zurich.     1874.     8:o. 
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deckte,  welchera  ich  eiiie  grosse  Menge  gut  aufbewahrter  Pflanzenreste  entnehmen 
koniite,  obschon  die  Zahl  der  Arten  auch  hier  eiiie  geringe  ist.  Ich  habe  diese  Schichten 
De  Geer^s  Schichten  genannt. 

Meine  Absicht,  die  pflanzenföhrenden  Juraschichten  am  Kap  Bohernan  einer  eingehenden 
Untersuchung  zu  unterwerfen,  konnte,  infolge  eines  ungewöhnlich  frtthzeitigen  Eintretens 
des  Winters,  leider  nicht  durchgefrthrt  Averden,  denn  gerade  als  ich  ira  BegriflF  war,  mit 
dem  Fahrzeuge  dahin  zu  steuern,  httllte  ein  gewaltiger  Schneesturm  am  30. — 31.  August 
das  ganze  Land  in  Schnee  ein,  so  dass  unsere  geologischen  Untersuchungen  nicht  mehr 
fortgesetzt  werden  konnten.  Der  Schnee  schmolz  nämlich  nicht  wieder,  und  Avir  mussten 
die  Urtckreise  nacli  Norwegen  unternehmen,  ohne  dass  ich  die  [)flanzenffdirenden  Jura- 
schichten am  Kap  Boheman  hatte  untersuchen  können,  was  allerdings  fCir  mich  ein  sehr 
grosser  Uebelstand  wnr.  Die  neuen  Beiträge  zur  mesozoischen  Flora  Si)itzbergens,  welche 
1882  gewonnen  wurden,  betrefifen  demzufolge  nur  die  obersten  mesozoischen  Schichten 
am  Kap  Staratschin  und  an  der  Advent  Bay. 

Laut  einer  Angabe  des  Herrn  Dr.  Couteaud^),  soU  Avährend  des  Besuches  des 
französischen  Schiftes  »la  Manche»  im  Kisfjord  1892  ein  schon  von  Lamont  entdecktes 
Koldenflötz  an  der  siidwestlichen  Seite  der  Advent  Bay  einige  Pflanzenreste  geliefert  haben, 
von  *  welchen  jedoch  nur  ein  Pagiophylluin  und  Inolepis  imbricata  angefuhrt  werden.  Da 
diese  Art  bisher  nur  von  den  Komeschichten  Grönlands  bekannt  ist,  und  da  keine  ents[)rechen- 
den  S(?hichten  in  Spitzbei'gen  vorkommen,  möchte  ich  die  Kichtigkeit  der  Bestimmung  bis 
auf  weiteres  bezweifeln'-').  In  wie  weit  die  Angabe  desselben  Autors  (1.  c.  p.  153)  ul)er 
das  Vorkommen  von  Juraschichten  mit  Brachyplu/llum  an  der  Westseite  der  Recherche 
Bay  (etwa  2  km.  im  Osten  von  Kap  Lyell)  richtig  ist,  känn  ich  nicht  entscheiden.  Unmög- 
lich  wjlre  ein  solches  Vorkommen  allerdings  nicht,  denn  eine  Jurascholle  könnte  die  TertijVr- 
scholle,  welche  hier  in  einem  »Gråben»  vorkommt,  begleiten.  Doch  dilrfte  die  betreffende 
Angabe  bis  auf  weiteres  mit  Vorsicht  aufgenommen  werden^). 

1896  wurden  von  De  Geer  während  dessen  geologischer  Kartirung  des  Eisfjordes 
auch  einige  Stuck  Jurapflanzen  gesnmmelt,  und  zwar  theils  an  der  Festung,  theils  an 
der  Advent  Bay,  an  der  Sassen  Bay  und  am  Kap  Boheman.  Von  diesen  Pflanzenfossilien 
bieten  jene  von  der  Sassen  Bay  das  grösste  Interesse  dar,  weil  sie  auf  das  Vorkommen 
von  pflanzenftthrenden  Schichten,  welche  möglicherweise  älter  als  diejenigen  des  braunen 
Juras  am  Kap  Boheman  sind,  hindeuten.  Auch  die  Stticke  von  Kap  Boheman  sind  interessant, 
weil  sie  die  Anwesenheit  des  oberen  Juras  neben  den  friiher  bekannten  Schichten  des  braunen 


^)  Voyage  de  »la  Manche>  å  Tile  Jaii-Maycii  et  au  Spit/berg.  IX.  Rapport  sur  les  collections 
(i'histoire  naturellc  par  le  I)^"  P.  Couteaud,  p.  152.  Nouvelles  arcliives  des  missions  scientifiques  et  lit- 
téraires.     Paris  1893.    8:o. 

^)  Ich  habe  dies  Kohleiiflötz  iiicbt  selbst  untersuchen  können,  muss  aber  nach  sel  ner  Lage  verinuthen, 
dass  es  eher  tertiär  ist,  was  iibrigens  Lamont  selbst  bemerkt  (Yachting  in  the  aretic  seas,  London  1876,  p.  283). 
Sollte  nicht  die  muthraassliche  Inolepis  imbricata  in  der  That  Glyptostrobas  sein? 

^)  Eine  anderc  Arbeit  ira  Anschluss  an  dicselbe  Expedition :  >.Géologie  du  Spitzbcrg  å  propos  de  la  mis- 
sion de  »la  Manche»,  notes  et  resumés  par  (L  Ramond  et  G.  Dollfus»,  Paris  1894,  (Extrait  de  la 
feuille  des  jeunes  naturalistess  N^s  286 — 288)  ist  nur  eine  schlechte  Gorapilation  mit  mehreren  unrichtigen 
Angaben,  weshalb  dieselbe  am  besten  gänzlich  uuberttcksichtigt  bleibt. 
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Juras  an  dieser  Stelle  darlegen.  Sowohl  dies  Vorkomraen,  -vvie  die  Anwesenheit  der  be- 
treffenden  pflanzenfQhrenden  Schicht  an  der  Sassen  Bay,  stehen,  nach  De  Geer,  mit  Störungen 
der  Schichten  in  Verbindung. 

Im  Folgenden  werde  ich  zuerst  die  Jura-Flora  des  Kaps  Boheraan  eine  Revision  unter- 
werfen  und  die  Pflanzen  von  der  Sassen  Bay  beschreiben,  dann  werden  die  Pflanzenreste 
der  oberjurassischen  Schichten  an  der  Festung  und  an  der  Ostseite  der  Advent  Bay  etc. 
besprochen  und  beschrieben  werden. 
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Wie  oben  schon  erwähnt,  habe  ich  dieso  LokalitiU  nicht  selbst  initersuchen  können, 
und  ich  muss  mich  demzufolge  fiber  das  Vorkonimen  der  PflanzeTireste  und  Hber  die  La- 
gern ngsverhfVltnisse  darauf  beschränken,  was  schon  von  Heer  und  Nohdknskiöld  darttber 
raitgetheilt  worden  ist.  ^)  Ich  gebe  znerst  cin  revidirtes  Verzeichniss  der  Arten,  dann 
einige  Bemerknngen  (iber  das  Alter  der  Ablagernng  nnd  ihre  Stelhnig  zu  den  nbrigen 
bisher  bekannten  Jur*ischichten  Spitzbergens. 


Revision  der  Arten, 

FUNGI. 

Xylomites  Unger. 

Xylomites  polaris  Heer  (Beiträge  znr  fossilen  Flora  Spitzbergens.  S.  28,  Taf.  6,  Fig. 
16,  17)  biidet  nach  Heer  (ich  habe  das  Original  nicht  mit  Sicherheit  wiederfinden 
können)  kleine  kreisrnnde  Wllrzchen  auf  einem  Blattfetzen  eines  Fodozamitef^,  Es  ist  ja 
möglich,  dass  es  sich  um  einen  Blattpilz  handeln  känn,  docli  können  auch  andere  Dinge 
ebenso  gnt  in  Betracht  kommen.  Jedenfalls  dHrfte  es  unmöglich  sein,  die  Bildnng  als 
eine  besondere  Pilz-Art  zu  charakteristiren,  und  dieselbe  durfte  nrn  besten  bis  auf  wei- 
teres  unbezeichnet  bleiben.  Auf  einem  Blått  von  IHnites  Nordenf<kiöl<H  kommen  viel  deut- 
lichere  Blattpilze  vor. 

')  FlEER,  Beiträge  zur  fossilen  Flora  Spitzbergens.  K.  V.  A.  H.  14  (1875),  N:o  5  (nnd  Flora  fossilis 
arctica,  vol.  4)  S.  26,  IIG;  A.  FL  Nordenskiöld,  Utkast  till  Isfjordens  och  Belsounds  geologi.  (1.  F.  F.  2. 
(1875),  S.   314. 
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FILICALES. 

Sphenopteris  Brongniart. 

Sphenopteris  thulenslB  Heer. 

Sphenopteris  thulensis  Hebr,  Beiträge,^)  S.  28,  Taf.  6,  Fig.  7  b,  7  c. 

Das  einzig  vorliegende  Exemplar  ist  nicht  gut  erhalten,  so  dass  die  Nervatur, 
wie  schon  Heer  bemerkt,  >auf  dem  rauhen  Gestein  verwischt  ist».  Heer'8  Fig.  7  c  ist 
demzufolge  als  ziemlieh  schematisch  zu  betrachten,  und  ich  habe  mich  auch  nicht  Ober- 
zeugen  können,  dass  der  Rand  der  Fiederchen  auf  solche  Weise  gezähnt  ist,  wie  die  er- 
wähnte  Figur  darstellt,  da  auch  die  Zahnung  ziemlieh  undeutlich  ist. 

Ausser  Sphenopteris  thulensis  liegt  ein  kleines  Brucbstöck  einer  anderen  Art  vor, 
welches  aber  nicht  näher  zu  bestimmen  ist. 

Sphenopteris  Bohemani  Heer  (1.  c.  S.  29,  Tat.  8,  Fig.  4  e,  4  f)  wäre  besser  unbe- 
röcksichtigt  geblieben,  da  weder  die  Anheftung  noch  der  Urariss  der  Fiederchen  deutlich 
zu  sehen  ist.  Die  erwähnte  Figur  känn  nämlich  nicht  als  naturgetreu  betrachtet  werden, 
da  eine  Zahnung  der  Fiederchen  nicht  mit  Sicherheit  beobachtet  werden  känn.  Dagegen 
ist  die  Nervatur  deutlich:  »von  dem  Mittelnerv  laufen  in  spitzen  Winkeln  einfache  Secun- 
därnerven  aus». 

Es  ist  zu  bemerken,  dass  Heer  auf  der  Etikette,  welche  dem  Exemplar  beigelegt 
war,  ursprOnglich  nur  »Fecopteris^  geschrieben  hat,  und  es  dörfte  nicht  völlig  ausge- 
schlossen  sein,  dass  es  sich  um  die  Spitze  einer  CladojMebis-Fieder  handeln  känn,  was  aber 
nicht  mit  Sicherheit  zu  entscheiden  ist. 

Scleropteris  Saporta. 
Cfr.  Scleropteris  Pomelli  Saporta. 

Scleropteris    Pomelii    Saporta,  Paléontologie  fran^aise.     2°^®  serie,    végetanx;  terrain  jurassique,  t.  1,  p.  370, 

pl.  46,  fig.  1;  pl.  47,  fig.   1—2;  t.  4,  p.  423,  pl.  285,  fig.  7;  pl.  286,  fig.  2,  6—7. 
Scleropteris  Pomelii  Heer,  Beiträge,  S.  30,  Taf.  6,  Fig  9 — 12. 

Sofern  der  Erhaltungszustand  es  zu  entscheiden  gestatt^t,  scheint  Heer's  Bestim- 
mung  der  vorliegenden  Bruchstttcke  in  der  That  richtig  zu  sein.  Da  aber  die  Nervatur 
nicht  zu  beobachten  ist,  und  da  die  Fragmente  sehr  klein  sind,  känn  die  Identi- 
fizierung  nicht  als  ganz  sicher  betrachtet  werden.  Die  Originale  zu  Heer^s  Fig.  9  und 
10  sind  die  am  besten  er  haltenen. 

Ausser  mit  Scleropteris  könnten  die  Reste  allerdings  auch  mit  einigen  von  Heer 
beschriebenen  Dicksonia-Avten  aus  der  Jura-Flora  Ostsibiriens  verglichen  werden. 

')  Mit  »Heer,  Beiträge»  wird  hier  und  in  Folgendem  Heer,  Beiträge  zur  fossilen  Flora  Spitzbergens 
(1.  c.)  bezeichuet. 

K.  Sv.  Vet.  Akad.  Handl.     Band  30      N:o  1.  2 
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Cladophlebis  Brongniart. 
Cladophlebis  sp.  a. 

Pecopteris  Saportana  Hber,  Beiträge,  S.  29,  Taf.  6,  Fig.  4—7  a;  Taf.  7,  Fig.  4  b. 

Fecopteris  liherata  IlEER,  1.  c,  S.  30,  Taf.  6,  Fig.  2,  2  b. 

?  Pecopteris  deperdita  Heer,  1.  c,  S.  30,  Taf.  6,  Fig.  8,  8  b.  ' 

Die  von  Heer  als  Pecojjteris  Sapoi^tana  genannten  Farnreste  sind  Fragmente  einer 
Cladöj)hlebisj  welche  in  Folge  ihrer  schlechten  Erhaltiing  nicht  nflher  zu  besthnmen  ist. 
Wie  schon  aus  Heer's  Figuren  ersichtlich  ist,  ist  keine  Nervatur  zu  beobachten,  und  da 
dazu  die  Form  der  Fiederchen  mit  derselben  anderer  Arten  (z.  B.  Cladophlebis  arguUda 
Hr,  sp.,  CL  whitbiensis  Brongn.  u.  s.  w.)  gut  ttbereinstimmt,  so  lösst  sich  nicht  be- 
haupten,  dass  die  betreflPenden  Reste  einer  getrennten  Art  angehören.  Infolgedessen  dörfte 
die  obenstehende  Bezeichnung  die  zweckmässigste  sein. 

Pecopteris  liberata  Heer  gehört  zu  derselben  Pflanze,  und  die  abweichende  Anheftung 
der  Fiederchen  dttrfte  nur  eine  scheinbare  sein,  in  Folge  der  schlechten  Erhaltung 
des  Restes.     Heer's  Fig.  2  b  giebt  darQber  bessere  Aufschlösse  als  seine  Fig.  2. 

Wahrscheinlich  gehört  auch  Heer's  Pecopteins  deperdita  hierher,  obschon  dies  nicht 
mit  Sicherheit  entschieden  werden  känn,  da  ich  nicht  ganz  öberzeugt  bin,  dass  ich  das 
Original  Heer^s  wiedergefunden  habe.  Ein  sehr  ahnliches  Fiederchen,  welches  mit  Heer's 
vergrösserter  Figur  8,  b,  gut  tibereinstimmt,  liegt  jedoch  vor,  und  hat  mich  zur  obigen 
Schlussfolgerung  veranlasst. 

Was  Geyler  aus  der  Juraformation  Japans  als  Pecopteris  Saportana  beschrieben 
hat,^)  ist  ein  unbestimmbarer  Abdruck,  welcher  besser  unberttcksichtigt  geblieben  wäre. 

Cladoplilebis  sp.  b* 

Pecopteris  falcinella  Heer,  Beiträge,  S.  30,  Taf.  6,  Fig.  3,  3  b. 
Pecopteris  exilis  Heer  (non  Phillips),  1.  c,  S.  29,  Taf.  6,  Fig.  1,  1  b. 

Nur  zwei  BruchstQcke  liegen  vor,  von  welchen  Heer  das  eine  zu  Pecopteris  exilis 
Phillips  gebracht  hat,  während  er  das  andere  als  eine  neue  Art,  P.  falcinella  Heer,  auf- 
nimmt.  Jenes  ist  aber  so  schlecht  erhalten,  dass  öber  dasselbe  gar  nichts  zu  sägen  ist, 
während  dieses  allerdings  etwas  besser  auf  bewahrt  vorliegt,  doch  ohne  sichtbare  Secundär- 
nerven  (Heer^s  Fig.  3  b  ist  schematisirt).  Man  känn  demzufolge  nicht  sägen,  ob  die  Reste 
von  schon  bekannten  Arten  getrennt  sind  öder  nicht.  Wttrde  es  sich  mit  besserem  Ma- 
terial erweisen  lassen,  dass  wirklich  eine  neue  Art  vorliegt,  so  mttsste  der  von  Heer  benutzte 
Name  selbstverständlich  wieder  aufgenommen  werden. 


^)  Geyler,  Ueber  fossile  Pflanzen  aus  der  Juraformation  Japans.    Palaeontograpbica.    24.    S.  226,  Taf. 
30,  Fig.  4. 


Digitized  by 


Google 


KONGL.  SV.  VET.  AKADEMIENS  HANDLINGAR.   BAND  30.   N:0  I.  11 


Cladophlebis  sp.  o. 

Oleandridium  vittatuml  Hber,  Beiträge,  S.  31,  Taf.  6,  Fig.  14  (non  13). 

Wie  schon  ein  Blick  auf  Heer's  Abbildung  lehrt,  ist  das  betreflfende  Blättchen 
asymmetrisch,  und  die  Richtung  der  öbrigens  nicht  recht  deutlichen  Secundarnerven  ist  auf 
den  beiden  Hälften  des  Blättchens  verschieden.  Da  Qberdies  der  Mittelnerv  gegen  die  Seite  init 
den  am  raeisten  spitzwinkelig  austretenden  Sekundärnerven  etwas  gebogen  ist,  so  scheint  es 
mir  gar  nicht  bezweifelt  werden  zu  können,  dass  das  betreffende  Blättchen  in  Wirklich- 
keit  ein  Fiederchen  eines  Cladophlehis  darstellt.  Dies  wird  um  so  wahrscheinlicher 
als  ja  Arten  dieser  Gattung  mit  ebenso  grossen  Fiederchen,  sowohl  von  entsprechenden 
Ablagerungen  Englands  {Cladophlehis  insignis  Lindl.  &  Hutton  sp.^)  wie  des  Amurlandes 
{Cladophlehis  spectahilis  Heer  sp.^)  bekannt  sind.  Es  ist  sogar  wahrscheinlich,  dass  das 
betreffende  Fiederchen  zu  einer  von  den  genannten  Arten  (welche  vielleicht  identisch 
sein  können)  gehört,  obschon  die  Erhaltung  desselben  nicht  gestattet,  diese  Frage  mit 
Sicherheit  zu  entscheiden. 


Taeniopteris  Brongniart. 
Taeniopteris  sp. 

Oleandridium  vittatuml  Hber,  Beiträge,  S.  31,  Taf.  6,  Fig  13. 

Neben  dem  soeben  erwähnten  Blättchen  von  Cladophlehis^  welches  Heer  zu  Olearidri- 
diuni  vittatum  gebracht  hatte,  biidet  er,  Fig.  13  derselben  Tafel,  auch  ein  anderes  Exem- 
plar ab,  welches  wohl  zu  Taeniopterv^  gehören  mag.  Ich  habe  dies  Exemplar  nicht  wieder- 
finden  können,  doch  liegen  zwei  andere  vor,  von  welchen  Heer  das  eine  selbst  als  Ole- 
andridium  vittatum?  bezeichnet  hat,  während  das  andere  wahrscheinlich  von  ihm 
öbersehen  worden  ist.  Keines  der  beiden  Exemplare  ist  zur  Art  bestimmbar,  so  viel  scheint 
jedoch  hervorzugehen,  dass  sie  kaum  zu  T,  vittata  Brongn.  gehören  können;  in  Hinsicht 
auf  Umriss  und  Dimensionen  scheinen  sie  vielmehr  mit  T.  obtusa  Nath.  aus 
Bjuf^)  ziemlich  gut  Qbereinzustimmen,  doch  will  es  scheinen,  als  wären  die  Sekundär- 
nerven nicht  so  dicht  gestellt  wie  bei  dieser  Art. 


^)  Pecopteris  insignis  LiNDLBY  and  HuTTON,  Fossil  Flora  of  Great  Britain.     II.     Pl.  106. 

*)  Aaptenium  spectabile  Hber,  Beiträge  zur  Jura-Flora  Ostsibiriens  und  des  Amurlandes.  S.  96,  Taf. 
21,  Fig.  1 — 2.    (Flora  fossilis  arctica,  vol.  4). 

*)  A.  G.  Nathorst,  Om  floran  i  Skånes  kolförande  bildningar.  I,  Floran  vid  Bjuf,  s.  48,  taf.  8,  fig. 
9,    10,  13,  14.     Stockholm  1878—86.     S.  G.  U.  Ser.  C.  N:o  27,  33,  85. 
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EQUISETALES. 

Equisetites  Sternberg. 
Equlsetites  sp. 

Eqnisetum  rngulosum  Heeh,  Beiträge,  S.  32,  Taf.  6,  Fig  19. 

:>  Bnnburyanum  Heer  (non  ZiGNO),  1.  c,  S.  32,  Taf.  6,  Fig.  18,  22  b. 

Phyllotheca  lateralisf  Heer  (non  PuiLLlPS),  1.  c,  S.  33,  Taf.  6,  Fig.  20—22. 

Dass  Reste  von  Equisetiim-hrtigen  Pflanzen  vorliegen,  ist  ofFeiibar,  und  Equisetiun 
rugidosum  Hekr  möchte  sogar  eine  eigene  Art  darstellen  können,  obschon  das  vorliegeiide 
Exemplar  zii  dttrftig  erhalten  ist,  um  etwas  daröber  zu  entscheiden.  Die  Querruii- 
zeln,  von  welchen  Heer  spricht,  sind  nur  Reste  des  KohlenOberzuges,  dagegen  sieht  man 
mit  der  Loupe  deutliche  feine  Längsstreifen ;  die  Scheide  ist  nicht  erhalten.  Eqiäsetum 
Bnnburyanum  bei  Heer  ist  dagegen  zweifelhaft  und  könnte  ebensogut  Rest  eines  Farn- 
stiels  sein,  wahrend  wohl  seine  Phyllotheca  lateralis  höchstens  nicht  näher  bestimmbare 
Equisetiten-Rhizome  darstellen  diirften,  Auf  den  Etiketten  hat  Heer  nur  Equisetum 
geschrieben. 

CYCADALES. 
Nilssonia  Brongniart. 
Nilssonla?  Öbergiana  Heer  sp. 

Ctenopteris  Öbergiana  Heer,  Beiträge,  S.  32,  Taf.  6,  Fig.  23. 

Die  Gattungsbestiramung  dieser  Pflanze  ist  wegen  ihrer  schlechten  Erhaltung  und 
des  unzureichenden  Materials  nicht  mit  Sicherheit  durchzufnhren,  doch  will  es  scheinen, 
als  wäre  die  Blattlamina  an  der  oberen  Seite  der  Spindel  angeheftet.  Dass  die  Nerven 
wia  bei  Nilssonia  ungetheilt  sind,  wage  ich  nicht  zu  behaupten,  sie  sind  immerhin 
bedeutend  dichter  gestellt  als  bei  CtenopteriSf  parallel.  Die  meiste  Ähnlichkeit  scheint 
die  Pflanze  mit  Pterophyllum  Helmersenianuin  Heer  aus  dem  Amurlande^)  darzubieten, 
insbesondere  mit  Heer's  Taf,  29,  Fig.  1  d.     Dies  ist  aber  kein  ächtes  Pterophyllum. 

Anomozamites  Schimper. 

Anomozamites?  bifldus  Heer  sp. 
Taf.  1.,  Fig.  4. 

Phyllopteris  bijida  Hebr,  Beiträge,  S.  31,  Taf.  6,  Fig.  15. 

Wie  ich  schon  vor  längerer  Zeit  an  anderer  Stelle  angedeutet  habe,  ^)  muss  die  von 
Heer    beschriebene    Phyllopteris    bijida    eher    zu    den   Cycadales  als  zu  den  Filicales  ge- 

^)  Heer,  Beiträge  zur  Jara-Flora  Ostsibiriens  und  des  Araurlandes.  S.  104,  Taf.  2ö,  Fig.  2 — 6,  und 
Taf.  29,  Fig  1  d.     (Flora  fossilis  arctica,  vol.  4.) 

^)  A.  G.  Nathorst,  Bidrag  till  Sveriges  fossila  flora.  II.  Florau  vid  Höganäs  och  Helsingborg.  S. 
25.     K.  V.  A.  Handl.     Bd.  16,  N.o  7, 
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rechnet  werden.  Der  Rest  stimmt  sehr  gut  mit  meinem  Ptilozamiteti?  latior  (1.  c.  taf. 
3,  fig.  10)  ttberein;  er  ist  aber  auch  zu  unvollständig,  um  zur  Gattung  bestimmt 
werden  zu  können.  Wahrscheinlich  dörften  Hber's  Anomozamites  acutilobus  und  Ptero- 
phyllum  lancilobum  vom  Amurlande^)  eiiie  ahnliche  Blattspitze  gehabt  haben.  Auch  die 
Gattungsbestimraung  dieser  beideri  Arten  känn  nur  als  provisorisch  betrachtet  werden? 
was  ich  fttr  die  Pflanze  aus  Spitzbergen  durch  das  Fragezeichen  habe  besonders  hervor- 
heben  wollen.  Dass  aber  obige  Vergleichung  richtig  sein  känn,  scheint  aus  dem  Frag- 
mente  eines  etwa  35  Mm.  langen,  15  Mm.  breilen  Blattsegmentes  (Taf.  l,Fig.  4)  hervor- 
zugehen,  das  mit  Formen  wie  Anomozamites  acutilobus  Heer  und  .1.  5cAmu/m  HEER(Jura- 
Flora  Ostsibiriens)  verglichen  werden  karm.  Doch  ist  auch  dies  Fragment  zu  schlecht 
erhalten,  um  eine  sichere  Bestimmung  durchfohren  zu  können. 


Podozamites  Fk.  Braun. 

Podozamites  lanoeolatus  Ljndl.  &  Hutton  sp. 

Taf.  1,  Fig.  6. 

Podozamites  laneeolatns  Heer  Beiträge,  S.  35,  Taf.  7,  Fig.   1 — 2,  5 — 7  c,  d. 

»  Eichwaldi  Heer,  1.  c,  S.  30,  Taf.  7,  Fig.  7  e;  Taf.  8,  Fig.  1—4;  Taf.  6,    Fig.   22  c. 

^  plicatus  Heer,  1.  c,  S.  38,  Taf.  7,  Fig  6  b,  7  b. 

Zamites  sp.  (ex  parte),  Heer,  1.  c,  8.  39.  Taf.  8,  Fig.  10. 

In  »Beiträge  zur  eTura-Flora  Ostsibiriens  und  des  Amurlandesx^  ist  von  Heer  (S.  106) 
nachgewiesen  worden,  dass  Podozamites  lanceolatus  Lindl.  &  Hutton  sp.  auch  Podozamites 
Eichwaldi  Schpk.  nnd  P.  distans  Prksl  sp.  umfasst.  Obschon  allerdings  mehrere  For- 
men uuterschieden  werden  können,  kommen  doch  deutliche  Uebergänge  bei  den- 
selben  vor,  welche  sie  mit  einandei'  verbinden.  Ich  verweise  in  dieser  Hinsicht  auf  Heer's 
soeben  citirte  Abhandlung.  In  der  Sammlung  vom  Kap  Boheman  können  drei  verschie- 
dene  Formen  erkannt  werden,  und  zwar  wie  Heer  selbst  (Beitrilge  z.  Jura-Flora  Ostsibi- 
riens etc.)  hervorgehoben  hat: 

Podozamites  lanceolatus  genuinus  Heer,  BeitrRge  zur  foss.  Flora  Spitzbergens,  Taf.  7, 
Fig.  1,  2,  5. 

Podozamites  lanceolatus  Eichwaldi  Heer,  1.  c,  Taf.  7,  Fig.  6,  7,  12  (?);  Taf.  8,  Fig. 
2,  10.  In  dieser  Form  wird  dann  auch  Podozamites  plicatus  Heer  einbegriffen,  dessen 
Längsfalten  wohl  nur  als  ein  Erhaltungszustand  zu  betrachten  sind.  Von  P.  lanceolatus 
Eichwaldi  liegt  auch  ein  Exemplar  vor,  mit  zwei  (drei)  Blattfiedern  noch  an  der  Spindel 
anheftend   (unsere  Taf.  1,  Fig,  5). 

Podozamites  lanceolatus  ovalis  Heer,  1.  c,  Taf.  8,  Fig.  3,  Fig.  1  c  und  1  d,  welche 
sich  aber  durch  die  wahrscheinlich  stumpfe  Spitze  an  Podozamites  lanceolatus  latifolius 
Heer  nähern. 

Als  nicht  zu  Podozamites  lanceolatus  gehörig  sind  Heer's  Taf.  7,  Fig.  3  und  4  zu 
erwähnen,  von  welchen  jene  ein  Blattsegment  einer  Ctenis,  diese  das  Blått  einer  Baiera  (vergl. 

')  Heer,  Beiträge  zur  Jura-Flora  Ostsibiriens  und  des  Amurlandes.     (Flora  fossilis  arctica,  vol.  4). 
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S.  15)  darstellen  dOrfte.  Die  dem  Originale  zur  Vig.  3  beigelegte  Etikette  Heer^s  hat  »Po- 
dozamit€s?i>,  und  Heer  scheint  deshalb  selbst  bezOglich  der  Bestimmung  zweifelhaft  ge- 
wesen  zu  sein.  Ich  glaube  eine  Anastomosirung  der  Nerven  beobachtet  zu  haben,  da  aber 
die  Nervatur  undeutlich  ist,  wage  ich  es  nicht  mit  Sicherheit  zu  behaupten. 

Podozamites  pulohellus  Heer  emend. 

Taf.  1,  Fig.  6  —  11. 

Podozamites  pulchellus  Heer,  Beiträge,  S.  38,  Taf.  9,  Fig.   10—14. 
Zamites  sp.  IIeer,  1.  c,  S.  39,  Taf.  8,  Fig.  9. 

Heer's  Angabe,  dass  die  Fiedern  dieser  Art  »sitzend  und  stiellos»  sind,  beruht  dar- 
auf,  dass  er  die  Blattspitze  mit  dem  Blattgrund  verwechselt  hat;  die  Fiedern  sind  in  der 
That,  wie  bei  sonstigen  Arten  dieser  Gattung,  deutlich  gestielt  (Fig.  6  und  7,  von  welchen 
jene  dasselbe  Exemplar  wie  Heer's  Fig.  13  darstellt).  Die  Spitze  der  Fiedern  ist  sehr 
stumpf,  und  die  Nerven  convergieren  stark  gegen  die  mittlere  Partie  der  Spitze  (Fig.  8,  9), 
doch  ist  diese  zuweilen  mehr  öder  minder  schief  (Fig.  K),  11).  Es  wollte  mitunter 
erscheinen,  als  wäre  der  Rand  der  Fieder  etwas  verdickt.  Wie  schon  Heer  bemerkt,  ist 
die  Art  ausserdem  durch  die  chagrinirte  Oberfläche  des  Blattes  gekennzeichnet,  was  jedoch 
wahrscheinlich  nur  an  kohlenwandelten  Exemplaren  beobachtet  werden  känn.  Diese  Struktur 
dörfte  allerdings  z.  Th.  eine  Trocknungserscheinung  sein,  unmöglich  wäre  wohl  aber  nicht,  dass 
sie  mit  einer  Behaarung  des  Blattes  in  Verbindung  stehen  könnte.  An  einigen  Exemplaren 
känn  man  bei  stärker  Vergrösserung  die  länglichen  Epidermiszellen  ziemlich  deutlich  beob- 
achten.  Heer  giebt  an,  dass  stärkere  und  feinere  Nerven  wechseln  sollten,  was  allerdings 
zuweilen  der  Fall  zu  sein  scheint,  während  die  Nerven  bei  anderen  Exemplaren  gleichstark 
hervortreten.  Man  känn  demzufolge  nicht  all  zu  grosses  Gewicht  auf  diesen  Umstand, 
welcher  wohl  grösstentheils  ein  Erhaltungszustand  ist,  legen.  An  gut  erhaltenen  Exem- 
plaren sieht  man  mehrere  feine  Längsstreifen  zwischen  den  Nerven. 

Die  Fiedern  haben  eine  recht  grosse  habituelle  Ahnlichkeit  mit  unzertheilten  Blftttern 
von  Ginkgodium  Nathorsti  Yokoyama,^)  bei  welchem  jedoch  die  Nerven  von  den  beiden 
randläufigen  Gefässbttndeln  entspringen;  der  Bau  des  Blattes  ist  deshalb  ein  anderer. 
Doch  känn  immerhin  die  Frage  aufgestellt  werden,  ob  man  es  nicht  mit  Coniferenblättern, 
wie  Feildenia,  zu  thun  hat. 

Als  schiefe  Blattspitze  von  Podozamites  pxdchellus  deute  ich  Heer's  Zamites  sp.  (1.  c, 
S.  39,  Taf.  8,  Fig.  9),  welcher  ebenfalls  von  ihm  als  Blattgrund  aufgefasst  wurde;  die  Ueber- 
einstimmung  mit  der  Blattspitze  einiger  Exemplare  (Fig.  10,  11)  der  betreffenden  Art  ist 
so  gross  wie  möglich,  Das  von  Heer  abgebilJete  Exemplar  liegt  im  Sandstein  vor, 
während  die  ttbrigen  im  Kohlen  schief  er  vorkommen.  Es  ist  allerdings  nicht  zu  leugnen,  dass 
solche  schiefen  Blattspitzen  von  Podozamites  pulchelhis  eine  thuschende  Ahnlichkeit  mit  dem 
Blattgrund  einer  Zamites-Fieder  haben  können. 


^)  M.  YoKOYAMA,    Jurassic  Plants  from    Kaga,  Ilida  and  Echizen.      Journal    coU.  science  imp.  univer- 
sity,  Japan.     Vol.  3. 
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CONIFERAE. 

Ginkgo  Linné. 
Oinkgo  di^tata  Brongniart  sp. 

Ginkgo  digitala  Hber,  Beiträge,  S.  40,  Taf.  8,  Fig.  1  a;  Taf.  10,  Fig.  1—6. 
Ginkgo  Hitttoni  Hber,  1.  c,  S.  43,  Taf.   10,  Fig.   10. 
Ginkgo  integriuacula  Hber,  1.  c,  S.  44,  Taf.   10,  Fig.  7 — 9. 

Die  vorliegenden  Blätter  sind  deshalb  von  besonderem  Interesse,  weil  sie  es  waren, 
durch  welche  Heer  veranlasst  wurde,  die  fröher  als  Farnblätter  gedeuteten  Blatter  der 
Cydopteris  digitala  Brongn.  zu  den  Coniferen,  als  zur  Gattung  Ginkgo  gehörig,  hinzubringen. 

Heer  hat  später  selbst  hervorgehoben,  ^)  dass  seine  Ginkgo  integriuscula  nur 
als  eine  Varietät  der  Ginkgo  digitala  zu  betrachten  ist,  da  Cbergänge  zwischen  beiden 
Formen  von  mir  in  England  beobachtet  worden  waren,  und  da  auch  bei  der  lebenden 
Art  fast  ganzrandige  Blätter  vorkommen.  Aber  auch  das  von  Heer  zu  Ginkgo  Hultoni 
gebrachte  Blått  aus  Spitzbergen  (Heer's  Taf.  10,  Fig.  10)  dörfte  nicht  von  den  tibrigen 
Blättern  zu  trennen  sein,  da  das  Blått  nicht  wie  bei  der  echten  Ginkgo  Huttoni  tiefge- 
spalten  ist,  während  die  abgerundeten  Lappen  vielmehr  nur  auf  ein  junges  Blått  zu  deuten 
scheinen,  woför  auch  die  geringere  Grösse  des  Blattes  sprechen  dörfte. 

Die  von  Heer,  Taf.  10,  Fig.  3  b,  c,  als  Kurzzweige  gedeuteten  Abdröcke  sollten 
eher  gänzlich  unberQcksichtigt  bleiben,  da  die  Originale  nur  sehr  vage  Bildungen  dar- 
stellen,  welche  den  Zeichnungen  wenig  entsprechen. 

Baiera  Fr.  Braun. 

Cfr.  Baiera  longrifolia  Pombl  sp. 

Baiera   longifolia    Heer,    Beiträge  zar  Jura-Flora  Ostsibiriens  und  des  Amarlandes,  S.  52,  Taf.  7,  Fig.  2—3; 

Taf.  8;  Taf.  9,  Fig.  1—11;  Taf.  10,  Fig.  6—7;  Taf.  15,  Fig.  11  b. 
Podozamites  lanceolatus  Hber  (ex  parte),  Beiträge  zur  foss.  Flora  Spitzbergens,  S.  35,  Taf.  7,  Fig.  4  a. 

Heer  betrachtete  das  Blått  seiner  Taf.  7,  Fig.  4  a  als  ein  Podozamites-B\Q.tt, 
welches  zufälliger  Weise  der  Länge  nach  gespalten  war.  Das  Blått  ist  jedoch  in  um- 
gekehrter  Stellung  gezeichnet  worden,  und  es  ist  unter  solchen  Uraständen  kaum  zu  be- 
zweifeln,  dass  es  sich  in  der  Wirklichkeit  um  ein  Baiera-BleAt  handelt.  Jeden- 
falls  känn  Podozaniites  nicht  in  Betracht  kommen.  Mit  Baiera  longifolia  scheint  eine  gute 
tTbereinstimmung  vorhanden  zu  sein,  nur  sind  die  Blattlappen  dieser  Art  gewöhnlich 
etwas    schmäler,    infolgedessen    unser  Exemplar  sich   auch  an  Baiera  pulchella  Heer  an- 


^  Hebr,  Nachträge  zur  Jura-Flora  Sibiriens,    S.  5.      Mém.  de  Tacad.  imp.  St.  Petersbourg,    7®  serie,  t. 
27,  n<>   10.  (Flora  foss.  arctica,  vol.  6). 
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schliesst.  Man  inuss  jedoch  bessere  Materialien  abwarten,  bevor  eine  endgöltige  Bestira- 
mung  durchgeföhrt  werden  känn.  Die  Möglichkeit,  dass  ein  zufällig  zerspaltenes  Phoeni- 
rop^/^-Blatt  vorliegt,  ist  nicht  ganz  ausgeschlossen,  obschon  kaum  wahrscheinlich. 

Czekanowskia  Heer. 
Czekanowskia  sp. 

Taf.   1,  Fig.  12,  13. 
Pinus  prodromus  Heer  (ex  parte),  Beiträge,  S.  44,  Taf.  7,  Fig.  7  a;  Taf.   10,  Fig.   11 — 14. 

Die  von  Heer  als  Pinus  prodromus  beschriebenen  Abdrticke  sind  sämratlich  schlecht 
erhalten,  so  dass  eine  genaue  Bestimniung  sich  nicht  durchfnhren  iRsst.  Doch  habe  ich 
an  mehreren  Exemplaren  eine  Gabelung  der  Blatter  mit  Sicherheit  beobachten  können, 
was  för  ihre  Zusammengehörigkeit  mit  Czekanowskia  spricht.  Mit  einer  solchen  Auflfassung 
stimmt  auch  der  von  Heer  (Taf.  7,  Fig  7  a)  abgebildete  Kurzzweig  voUständig  Qberein. 
Während  die  meisten  Blatter  etwa  dieselbe  Breite  wie  C:ekanowskia  rigida  haben,  sind 
andere  etwas  breiter,  wie  z.  B.  unsere  Taf.  1,  Fig.  12,  die  eher  för  eine  schmalblättrige 
Bniera  —  etwa  wie  Baiera  amjustiloha  Hioer  aus  dem  Jara  Sibiriens  (Flora  foss.  aro- 
tica,  vol.  6)  —  zu  sprechen  scheint.  Dies  Exemplar  ist  dassclbe,  welches  Heer  auf  seiner 
Taf.  10,  Fig.  11,  allerdings  in  umgekehrter  Stellung,  abgebildet  hat.  Es  ist  zu  bemer- 
ken,  dass  die  Gattung  Czekanowskia  nicht  bekannt  war,  da  Heer  die  betreffenden  Reste 
beschrieb. 

Im  Kohlenschiefer  koramen  allerdings  neben  Pinites  Nordenskiöldi  seltene  Reste  eines 
schmalblättrigen  Pinites  vor,  för  welchen  der  Name  prodromus  möglicher  Weise  beibe- 
halten  werden  känn;  doch  sind  dieselben  so  fragmentarisch,  dass  sie  besser  bis  auf  wei- 
teres  unbenannt  bleiben  können. 

Daför,  dass  der  von  Heer  zu  Pinus  prodromus  gebrachte  Blöthenzapfen  wirklich 
zu  derselben  Pflanze  wie  die  Blätter  gehört,  spricht  kein  Umst^nd.  Dieser  Rest  wird 
unten  besonders  besprochen. 

Phoenicopsis  Heer. 
Cfr.  Phoenloopsis  angrustifolia  Heer. 

Taf.  1,  Fig.  1—3. 

Phoenicopsis  angnstifolia   flEER,   Beiträge  zur  Jura-Flora  Ostsibiriens  und  des  Amurlandos,  S.  51,   113,  Taf.  1, 

Fig.  1  d;  Taf.  2,  Fig.  3  b;  Taf.  21,  Fig.  7,  8. 
>  »  Heer,  Beiträge  zur  fossilen  Flora  Sibiriens  und  des  Ainurlandes,    S.  6,  23,  Taf.  7, 

Fig.  3—8. 
Podozamiles    angustifolin^    IIeer,    Beiträge    zur  fossilen  Flora  Spitzbergens,  S.  36,  Taf.  7,  Fig.  8  —  11;  Taf. 
8,  Fig.  2  6,  5. 

Es  dörfte  sehr  unwahrscheinlich  sein,  dass  diese  Blätter,  wie  Hbek  meinte,  als  Fiedern 
eines  Podozamites  zu  deuten  sind,  und  dass  sie  zu  EicnwALD\s  Zamites  angustifolius^)  ge- 

0  EiCHWALD,  Lethaea  rossica.  II,  p.  39,  Taf.  2,  Fig.  7. 
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hören  wOrden.  Was  Heeb  als  Blattspitze  beschrieben  hat,  dörfte  der  Blattgrund  sein,  und 
es  dtkrfte  sich  deshalb  wahrscheinHch  in  Wirklichkeit  uid  eiue  Phoenicopsis  handeln.  Es 
sprechen  för  eine  solche  Auflfaseung  namentiich  eiijige  Exemplare,  die  Heeb  w^rscheinlich 
nicht  zur  Untersuchung  bekommen  hatte,  und  welche  in  der  That,  mit  ihren  langen,  gegen 
den  Blattgrund  allmählich  verschmälerten  Blattern,  mit  Phoentcopsis  angmtifolia  öberein- 
zustimmen  scheinen.  Ein  solches  Blått*  (Fig.  1),  welches  zusam^en  mit  mehreren  anderen 
auf  derselben  Platte  liegt.,  hat  eipe  Lange  von  etwa  11  Ciiji.,  ohne  jedoch  vojUständig 
zu  sein. 

Dass  die  obige  Au£fassung  richtig  ist,  scheint  auch  durch  ein  anderes  Exemplar  be- 
stätigt  zu  werden.  Dieses  (Fig.  2)  ist  ein  etwa  70  Mm.  långes  Blattfragment,  welches  mit 
einer  Breite  von  etwa  5  Mm.,  vollständig  parallelseitig,  und  erst  an  der  Spitze  selbst  schnell 
abgerundet  ist,  ganz  wie  es  Heeu  fur  Phoenicopsis  beschrieben  und  abgebildet  hat,  nur  dass 
die  Spitze  (Fig.  3)  nicht  ganz  so  stumpf  ist,  wie  seine  Exemplare  eszeigen.  Da  jedoch  die 
Nervatur  nicht  hinreichend  deutlich  ist,  könnte  man  imraerhin  einwenden,  dass  es  sich  um 
den  Blattgrund  und  nicht  um  die  Spitze  handelt,  wobei  aber  zu  bemerken  ist,  dass  der  Blatt- 
grund von  Eiohwald's  Zmnites  angustifolius  gftnzlich  verschieden  aussieht.  Jedenfalls  wftre  es 
sehr  erwönscht,  bessere  Materialien  zu  bekommen,  damit  die  Frage  endgOHig  entsohieden 
werden  könnte. 


Phoenicopsis  cfr.  speoiosa  Hebr. 

Phoenicopsis   speoiosa   Hbeb,    Beitrftge  zur  Jora-Flora  Ostsibirieiis  and  des  Amurl^^^^s,  S.  112,  Taf.  29,  Fig. 

1,  2;  Taf.  30. 
Podozamites  angustifoliits  Hber  (ex  parte),  Beiträge  zur  fossilen  Flora  Spitzbergens,  S.  36,  Taf.  8,  Fig.  5. 
Baiera  hnffifoHaf  Heeb,  1.  c.,  S.  39,  Taf.  8,  Fig.  6  (als  Podozamites  obtusifolius). 

Hbeb  scbeiot  tkbersehen  zu  haben,  dass  die  beiden  Blätter  ^einer  Taf.  8,  (Fig.  5 
wnd  6,  die  beiden  Gegenplatten  desselben  Es^emplares  darsteJlen.  Leider  ist  ,die  Nervatur 
derselben  nicht  deutlioh,  und  die  Bestimmung  hleibt  deshalb  immerhin  unsich^r.  HEKBgiebt 
6 — 8  Nerven  an,  während  ihrer  bei  PAo^mcop^is  speciosalb — 23  vorkomraen  sollen.  HebkIs 
Angabe  scheint  mir  nicht  unwahrecheinlich,  und  es  wäre  demnach  möglich,  dass  es  sich 
um  eine  andere  Art  als  Ph.  ^peciosa  handelte.  Doch  dttrfte  diese  Gattung,  mit  besonderer 
Rttcksicht  auf  Taf.  8,  Fig.  5,  eher  als  Baiera  in  Betracht  .kommen* 


Taxites  Brongnurt. 
Taxites  gr^unineus  JB^br  sp. 

Cycadites  gramineus  Heer,  Beiträge  zur  fossilen  Flora  Spitzbergens,  S.  34,  Taf.  8,  Fig.  7  (?),  8. 

»  »  Hebr,  Beitr.  z.  Jura-Flora  Ostsibiriens  ete.,  S.  100,  Taf.  23,  Fig.  1  b;    Taf.  26,    Fig.  4. 

Diese  Blfttter  können  am  besten  als  Taxites  bezeichuet  werden  und  ähneln  in  der  That 
recht    sehr    Taxites  longifolius    Nathorst  aus  Schonen  (Floran  vid  Höganäs  och  Helsing- 

K.  Sv.  Vet.  Akad.  Handl.    Band  30.    N:o  1.  3 
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borg).  Ob  Heer'8  Fig.  7  auch  hierher  gerechnet  werden  känn,  bleibt  zweifelhaft;  das 
muthmassliche  Original  dieser  Figur  scheint  eher  ein  Blattfragment  von  Phoenicopsis  an- 
(fustifolia  mit  scheinbarer  Andeutung  eines  Mittelnervs  darzustellen. 

Im  Kohlenschiefer  liegen  neben  Pinites  {Pityophyllum)  Nordenskiöldi  auch  Fragmente 
einiger  breiten  Coniferenblätter,  welche  en  t  w  eder  zu  Taxites  gr  aminetts  oder  zu  einer  neuen 
Art  gehören  dörften.  Taf.  1,  Fig.  14  zeigt  das  grösste  Exemplar  derselben.  Die  Ober- 
fläche  ist  mit  Querrunzeln,  ganz  wie  bei  Pinites  Nordenshiöldiy  versehen. 


Pinites  Endlicher. 
Pinites  (Pityophylliim)  Nordenskiöldi  Hber  sp. 

Pinus  Nordenskiöldi  Heer  (ex  parte),  Beiträge,  S.  45,  Taf.  9,  Fig.  1,  3—6. 

Heer  hatte  die  betreflfenden  Blätter  zur  Gattung  Pmii;^  gebracht;  daför  aber,  dass  sie 
wirklich  zu  dieser  Gattung  gehören,  känn  kein  endgOltiger  Beweis  angeföhrt  werden,  und 
man  könnte  sie  ebensogut  mit  Blättern  von  Cephalotaxus  u.  s.  w,  vergleichen.  Ich  glaube 
deshalb,  dass  die  obige  Benennung  die  zweckmässigste  ist.  Der  Gegenstand,  welchen  Heer  als 
Zapfenschuppe  dieser  Art  gedeutet  hat  (1.  c,  Taf.  9,  Fig.  6),  känn  ebensogut  ein  Samen- 
rest  sein,  und  lässt  sich  öberhaupt  nicht  näher  bestimmen.  Ebenso  wenig  lässt  sich  beweisen, 
dass  die  Samen  seiner  Fig.  1  und  2  hierher,  oder  zur  Gattung  Pinus  Öberhaupt,  gehören.  He£r's 
Beschreibung  der  Blätter  muss  insofern  corrigirt  werden,  als  ihr  Grund  nicht  stumpf 
abgerundet  ist,  wie  Heer  angiebt,  sie  sind  vielmehr  auch  gegen  den  Blattgrund  allmfthlich 
verschmälert.  Heer's  Fig.  3  b  muss  demzufolge  ein  zufellig  zerbrochenes  Blått  darstellen. 
Unter  dem  Mikroskop  känn  man  an  mehreren  Exemplaren  den  Umriss  der  Epidermiszellen 
beobachten.  Die  der  Oberseite  scheinen  beinahe  quadratisch  zu  sein,  oder  zuweilen  (durch 
Trocknung?)  sogar  etwas  in  transversaler  Richtung  ausgezogen.  Die  Zellen  aber  dem 
Mittelnerv,  welcher  nur  auf  der  Unterseite  hervortritt,  sind  dagegen  in  der  Lftngsrichtung 
ausgezogen.  Die  schon  von  Heer  erw&hnt^  Querrunzelung  der  Blattflache  ist  wohl  als  eine 
Trocknungserscheinung  zu  deuten. 

Ob  die  Blätter  von  Spitzbergen  zu  der  von  Schmalhausen  aufgest^llten  Gattung  Cy- 
clopitys^)  wirklich  gehören,  scheint  mir  mehr  als  zweifelhaft,  obschon  dieser  Auffassung 
allerdings  von  Heer  selbst^)  beigetreten  worden  ist.  Denn  von  Spitzbergen  liegen  bisher 
keine  wirtelständigen  Blätter  vor,  und  die  Querrunzeln  können  selbstverständlich  nicht  als 
Gattungscharakter  benutzt  werden,  da  dieselben  nur  als  ein  Erhaltungszustand  zu  be- 
trachten  sind,  und,  wie  schon  Heer  hervorhebt,  zuweilen  auch  an  Sequoia-  und  Taxites- 
Blättern  zu  sehen  sind.  Dazu  sind  die  Blätter  von  Cyclopitys  durchschnittlich  breiter, 
bedeutend    spitzer    (Schmalhausen,    Beiträge  etc,  Taf.  1,  Fig.  4  b;  Taf.  2,  Fig.   1  c),  die 


^)  J.  Schmalhausen,  Beiträge  zur  Jura-Flora  Russlands.  Mém.  acad.  imp.  St.  Petersbourg.  7"* 
serie,  t.  27,  n^  4.  —  Nachträge  zur  Jura-Flora  des  Kohlenbassins  von  Kusnek  am  Altai.  Mél.  biologiqnesetc., 
t.  11,  p.  546. 

*)  Hebr,  Nachträge  zur  Jura-Flora  Sibiriens,  S.  28.  Mém.  acad.  imp.  St.  Petersbourg.  7"«  sér.,  t.  27, 
n°  10.     (Flora  foss.  arctica,  vol.  6.) 


Digitized  by 


Google 


KONGL.  SV.  VET.  AKADEMIENS  HANDLINGAR.   BAND  30.   N:0  I.  19 

Mittelfurche  ihrer  Oberseite  ist  breiter  u.  s.  w.  Ich  glaube  also  nicht,  dass  es  sich  um 
dieselbe  Art  handelt  und  muss  nochmals  betonen,  dass  die  Zugehörigkeit  der  Spitzberger 
Pflanze  zur  Gattung  Cyclopitys  weder  im  mindesten  bewiesen  worden  ist  noch  mit  den 
vorliegenden  Materialien  bewiesen  werden  kann.^) 

Man  denke  sich  nur  isolirte  und  dazu  fragmentarische  Blätter  von  SciadopitySj  Ähies, 
Cephalotaams,  Pseudolaric,  etc.  in  fossilem  Zustand;  ohne  Zweifel  wQrden  Blattfrag- 
mente  mehrerer  derselben  einander  sehr  ähnlich  aussehen,  obschon  diese  Gattungen  ja 
in  der  Wirklichkeit  weit  getrennt  sind. 

Pinus  Nordenskiöldi  ist  auch  von  Yokoyama^)  aus  den  Juraablagerungen  Japans 
angeföhrt  worden,  und  so  weit  man  nach  der  Abbildung  urtheilen  känn,  scheinen  die  be- 
treffenden,  allerdings  recht  unvollständigen  Reste  sehr  gut  mit  den  Blättem  aus  Spitz- 
bergen  öbereinzustimmen. 

Mit  Rocksicht  auf  die  von  Heer,  1.  c,  S.  34  und  47,  erwähnte  Pinus  öbergiana 
sei  beiläufig  bemerkt,  dass  er  zuerst  die  Blätter  von  Pinus  Nordenskiöldi  unter  jenera 
Namen  aufgenommen  hatte,  weshalb  sämmtliche  Etiketten  denselben  Namen  trägen. 
Bei  der  endlichen  Redaction  des  Textes  wurde  der  Name  verändert,  ist  aber  auf  den 
angeföhrten  Stellen  durch  Versehen  stehen  geblieben. 


Pinites  (Fityopliyllum)  miorophyllos  Heer  sp. 
Pinus  microphylla  Hbbr,  Beiträge,  S.  46,  Taf.  9,  Fig,  9. 

Diese  Blätter  erinnem,  wie  Heer  selbst  hervorgehoben  hat,  in  ihrem  Vorkommen 
an  Pinus  Crameri  Heer  aus  den  Komeschichten  Grönlands,  die  aber  laut  Schenk,^)  wel- 
cher  den  Bau  der  Cuticula  untersucht  hat,  nicht  zu  Pinus  gehören  känn,  sondern  viel- 
mehr  zu  Sciadopitys  »öder  einer  ihr  durch  Bau  der  Blattepidermis  sehr  nahe  stehenden 
Gattung».  Dagegen  meint  Schenk  (1.  c,  S.  345),  dass  die  Epidermisstructur  von  Heer's 
Pinus  microphyllay  welche  er  auch  untersuchen  konnte,  »wenigstens  nicht  jener  von  Tsuga 
widerspricht,  woraus  freilich  noch  nicht  folgt,  dass  eine  Tsuga  vorliegt».  Es  dtirfte  jedenfalls 
am  klögsten  sein,  die  Reste  unter  dem  provisorischen  Namen  Pinites  aufzunehmen.  .Einige  Blät- 
ter sind  sehr  klein  und  kurz  und  machen  mehr  den  Eindruck  von  Schläuchen  als  von 
Blättern,  was  sie  doch  wohl  sind. 


^)  Es  möchte  Qbrigens  scheinen,  als  wäre  das  jnrassische  Alter  von  Cyclopitys  zweifelhaft,  und  dass 
dieselbe  vielmehr  zum  Perm  gehören  dtirfte.  Vergl.  Kosmovsky,  Quelques  möts  sur  les  couches  ä  végétaux 
fossiles  dans  la  Russie  orientale  et  en  Sibérie.  Bull.  soc.  imp.  des  naturalistes  de  Moscou.  S6  (1801),  p.  170; 
EuRTZ,  Recent  discoyeries  of  fossil  plants  in  Argentina.     Geol.  Magazine.     1896,  p.  446. 

^)  YOEOTAMA,  Jurassic  plants  from  Kaga,  Hida  and  Echizen.  Journal  coU.  of  science  imp.  univ.  Japan. 
Vol.  3,  p.  63,  pl.  9,  fig.  12  b. 

')  Handbuch  der  Paläophytologie,  S.  293. 
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INCERTAE  SEDIS. 

Strobilites  Lindley  und  Hutton. 
Strobllites  Heeri  n.  sp. 

Pimis  prodromus  Hebr  (ex  parte),  Beiträge,  S.  46,  Taf.  9,  Pig.  7,  8. 

Wie  schon  oben  nachgewiesen  worden  ist,  dtirften  die  von  Heer  als  Pinus  prodro- 
mus  aufgefnhrten  Blattreste  eher  zu  Czekanowskia  gehören.  Darait  fällt  auch  die  Frage 
ttber  die  Zusammengehörigkeit  dieser  Blätter  mit  dera  von  Heeu  (Taf.  9,  Fig.  7)  beschriebenen 
Zapfen  von  selbst  hinweg.  Ober  den  Bau  desselben  lässt  sich  nicht  viel  sägen,  da 
nui'  der  Abdruck  vorliegt;  ich  verweise  in  dieser  Hinsicht  auf  Heer's  Beschreibung  und 
Abbildung.  Es  ist  daraus  ersichtlich,  dass  der  Rest  sogar  nicht  entscheiden  lässt,  ob  es 
sich  um  eine  Conifere  öder  —  wie  Schenk  meint^  —  um  eine  Cycadee  handelt,  weshalb 
die  hier  benutztc  Bezeichnung  die  zweckraässigste  sein  dQrfte.  Ausser  dera  von  Heer 
abgebildeten  Exeraplare  liegt  auch  ein  Fragment  eines  anderen  vor. 

Stenorrhachis  Saporta. 
Stenorrliaoliis  striolatus  Heer  sp. 
Taf.  1,  Fig.  15. 
Carpolithes  striolatus  Heer  (ex  parte),  Beiträge  S.  47,  Taf.  9,  Fig.  17,  links. 

Heer  hatte  in  seiner  erwähnten  Abhandlung  unter  dera  Naraen  Carpolitltes  striolatus 
zwei  auf  derselben  Steinplatte  neben  einander  befindliche  Inflorescens-  öder  Fruchtreste 
als  zur  selben  Art  gehörig  beschrieben.  Eine  Untersuchung  des  Originales  Heer's  macht 
es  aber  offenbar,  dass  es  sich  um  zwei  gänzlich  verschiedene  Objekte  handelt.  Das  eine, 
Heer's  Fig.  17  links  (unsere  Taf.  1,  Fig.  15),  zeigt  eine  Spindel,  welche  nach  beiden 
Seiten  ziemlich  rechtwinkelig  gestellte,  gestielte  Organe  abgiebt,  dessen  Stiele  auf  ähnliche 
Weise  gegabelt  zu  sein  scheinen,  wie  bei  dem  von  mir  beschriebenen  Zamiostrohus  stenorrha- 
cliis})  Dass  der  Rest  aus  Spitzbergen  mit  diesem  verwandt  ist,  scheint  in  der  That  gar  nicht 
zweifelhaft,  dagegen  darfte  es  nicht  mehr  zweckmässig  sein,  das  Exemplar  aus  Schonen 
als  Zamiostrobus  zu  bezeichnen,  da  die  Verwandtschaft  öder  Ähnlichkeit  mit  den  Zapfen 
von  Zamia  nur  eine  entfernte  sein  dttrfte.  Es  empfiehlt  sich  vielmehr,  mit  Saporta  den 
Speciesnamen  Stenhorrachis  als  besonderen  Gattungsnamen  fOr  diesen  Typus  zu  verwenden.^) 

*)  Schenk,  Paläophytologie,  S.  345. 

*)  A.  G  Nathorst,  Om  en  cycadékotte  från  den  rätiska  formationens  lager  vid  Tinkarp  i  Skåne.  K.  V. 
A.  Öfversigt  1875.     N:o  10,  8.  25. 

^)  Saporta  hat  dies  nur  auf  solche  Weise  gethan,  dass  er  in  seinem  Werke  »Le  monde  des  plantes 
avant  Tapparition  de  Thomme  (Paris  1879)»  auf  p.  193  in  der  Figurenerklärung  statt  Zamiostrohus  Ponceleti 
Sap.,  Stenorrhachis  Ponceleti  (Nath.)  Sap.  schreibt.  Vergl.  ferner  Saporta  &  Marion,  L'évolution  du  régne 
végétal.     Phanérogames.     I,  p.  115,  Paris  1885,  wo  auch  im  Texte  von  Stenorrhachis  gesprochen  wird. 
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Ich  verweise  bezttglich  dessen  Bau  auf  raeinen  oben  citirten  Aufsatz.  An  dem  Exemplar 
von  Spitzbergen  sind  die  kleinen  blattahnlichen,  länglich  gestreiften  Partien  oben  links 
zu  beachten.  ^ 

Drepanolepis  n.  gen. 

(Siehe  unten,  Abschn.  IV.) 
Drepanolepis  angustior  n.  sp. 

Taf.  1,  Fig.  16,  17. 
Carpolithes  striolatus  Heer  (ex  parte),  Beiträge,  S.  47,  Taf.  9,  Fig.  17,  unten  rechts. 

Dies  Exemplar  ist  in  Heer's  Abbildung  sehr  unvollständig  wiedergegeben.  Die 
Rhachis  ist  in  der  Wirklichkeit  breiter,  und  die  samenähnlichen  Körper  werden  durch  eine 
knie-  oder  sichelförmig  gebogene  blattähnliche  Partie  nach  aussen  fortgesetzt.  Diese  Partie 
zeigt  unt^r  der  Loupe  eine  granulirt-runzelige  Sculptur,  welche  wohl  von  den  Epidermis- 
zellen  herröhrt  (Fig  17,  vergrössert).  Dies  tritt  allerdings  etwas  stärker  hervor,  als  bei  den 
Exemplaren  derselben  Art  von  den  oberen  Jura-Schichten  der  Advent  Bay,  känn  aber 
selbstverstandlich  nicht  als  Speciesunterschied  betrachtet  werden.  Obrigens  wird  auf  die 
Beschreibung  dieser  Art  im  vierten  Abschnitte  unten  hingewiesen, 

Carpolithes  Steknberg. 
Oarpolitlies  hyperborens  Heer. 

Carpolithes  hi/perboreus  Heer,  Beiträge,  S.  46,  Taf.  9,  Fig.  15,  16. 

Oarpolitlies  sp.  a. 

Pinu8  Nordenskiöldi  Heer  (ex  parte),  Beiträge,  S.  45,  Taf.  9,  Fig.  5  (als  Zapfenschuppe). 

Ein  unbestimmbarer  Samenrest,  welcher  zu  Ginkgo  oder  zu  einer  Cycadee  gehören 
känn.     Von  Heer  als  Zapfenschuppe  von  Pinus  N ordensköldi  gedeutet. 

Oarpolitlies  sp.  b. 

Pinus  Nordenskiöldi  Heer  (ex  parte),  Beiträge,  S.  46,  Taf.  9,  Fig.  2. 
Bamhudum  protogaeum  HEER  (ex  parte),  1.  c,  S.  46,  Taf.  10,  Fig  16. 

Es  dörfte  kein  Unterschied  zwischen  den  beiden  Samen,  von  welchen  Heer  den  einen 
zu  Pinus  Nordenskiöldi,  den  anderen  zu  seinem  Bambusium  protogaeum  gebracht  hat, 
angeföhrt  werden  können.  Sie  auf  andere  Weise  als  Carpolithes  sp.  aufzuföhren  liegt 
kein  Grund  vor.  Was  den  sogenannten  Blattrest  von  Bambusium  protogaeum  betrifft,  so  ist 
derselbe  nichts  anderes  als  ein  undeutlicher  Abdruck  eines  verkohlten  Baumzweiges  und 
soUte  demzufolge  könftighin  gänzlich  unberöcksichtigt  bleiben. 
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BiickMick. 

Nach  obiger  Revision  bleibeu  folgende  Arten  för  Kap  Boheinan  bestehen: 


Sphenopteris  thulensis  Heer. 
Scleropteris  Ponielii  Saporta. 
Ctadophlebis  ap.  a. 

»  sp.  6. 

»  sp,  c, 

Taeniopteris  sp. 
Nilssonia?  Obergiana  Heer  sp. 
Anomozamitesf  bifidus  HEER  sp. 
Podozamitea  lanceolatua  LiNDL.  &  HuTT.  sp. 

>  pulchellua  Heer. 

Ginhgo  digitala  Brongn.  sp. 
Baiera  longifolia  PoMEL  sp. 


Czekanowakia?  ap. 

Cfr.  Plwenicopaia  anguatifolia  Ueeh, 

»  apecioaa  HEER. 

Taxitea  gramineua  Heer  sp. 
Pinitea  Nordenakiöldi  Heer  sp. 
»        microphyllua  Heer  sp. 
Strobilitea  Heeri  Nath. 
Stenorrhachia  atriolatua  Heer  sp. 
Drepanolepia  angustior  NATH. 
Carpolithea  ht/perboreua  Heer. 

1  ap,  a. 

1  ap.  b. 


Unter  denselben  sind  namentlich  Podozamites  lanceolatuSy  Baiera  longifolia  und 
Ginkgo  digitala  filr  die  Altersbestimmung  der  Ablagerung  von  Bedeutung,  und  zwar 
spricht  insbesondere  die  letztgenannte  Art  för  den  braunen  Jura;  eine  Schlussfolgerung, 
zu  welcher  ja  schon  Heer  seiner  Zeit  gekommen  war.  Auch  die  öbrigen  Arten  lassen 
sich  mit  dieser  Annahme  in  Einklang  bringen.  Doch  wären  allerdings  umfassendere 
Materialien  sehr  erwönscht,  damit  wir  eine  voUständigere  Kenntniss  dieser  nördlichen  Jura- 
flora  bekommen  könnten.  Die  nicht  geringe  Zahl  der  Arten  der  relativ  kleinen  Sammlung 
spricht  daför,  dass  eine  umfassendere  Ausbeutung  dieser  Lokalität  sich  wohl  lohnen  wörde. 
Drepanolepis  angustior  gehört  zu  einem  Typus,  welcher  nur  von  Spitzbergen  bekannt  ist 
und  welcher  auch  in  den  oberen  Juralagern  dortselbst  vorkommt. 

Es  wäre  von  Bedeutung  gewesen,  die  pflanzenföhrenden  Schichten  des  braunen  Juras 
am  Kap  Boheraan  mit  Röcksicht  auf  ihre  stratigraphischen  Verhältnisse  kennen  zu  lernen. 
Leider  wissen  wir  in  dieser  Hinsicht  garnichts,  und  zwar  ebenso  wenig,  wie  sie  sich  zu 
den  älteren  wie  jöngeren  Schichten  verhalten,  Ich  habe  an  anderer  Stelle  die  Vermuthung 
ausgesprochen,  dass  die  kohle-  und  pflanzenföhrenden  Schichten  am  Kap  Boheman  die 
untersten  Schichten  des  ganzen  Juras  von  Spitzbergen  darstellen  wörden.^)  In  der  That  woUte 
es  scheinen,  als  stände  das  Vorkommen  der  Kohlenlager  auf  Spitzbergen  mit  den  Trans- 
gressionen  und  Zuröckziehungen  des  Meeres  gewissermassen  in  Verbindung.  Die  car- 
bonische  Schichtreihe  beginnt  mit  den  pflanzenföhrenden  Culmschichten,  dann  scheint 
allés  durch  Permo-Carbon,  Perm  und  Trias  marin  zu  sein.     Wie  die  Trias  sich  zum  Jura 


^)  A.  G.  Nathorst,  Jordens  historia,  s.  801.     Stockholm  1893, 
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verhält,  wissen  wir  nicht.  Nun  treten  aber  als  Anzeichen  einer  Transgression  öder  eines 
Zuröcktretens  des  Meeres  die  Kohlenlager  des  braunen  Juras  am  Kap  Boheman  auf.  Deuten 
dieselben  eine  Transgression  an,  dann  wörden  wir  auch  eine  ältere  Kohlenbildung  in  der 
obersten  Trias  öder  im  unteren  Jura  erwarten  können.  Auf  die  Kohlenlager  des  braunen 
Juras  scheinen  marine  Schichten  zu  folgen,  welche  in  die  Aucella-Schichten  hineinreichen,  bis 
wir  im  obersten  Jura  wieder  pflanzenftthrende  Schichten  mit  etwas  Kohle  und  Ablagerungen 
mit  Stlsswasserconchylien  begegnen,  die  wieder  ein  Zuröckziehen  des  Meeres  bezeich- 
nen,  dem  allerdings  eine  neue,  obschon  nicht  langwierige  Transgression  folgt. 
Dann  haben  wir  die  tertiäre  Transgression,  welche  erst  durch  Versumpfung  —  pflanzen-  und 
kohleftthrende  Schichten  —  angedeutet  wird,  worauf  sehr  mächtige  marine  Ablagerun- 
gen folgen,  die  in  der  obersten  Stufe  wieder  durch  pflanzen-  und  kohleföhrenden  Schichten 
—  ein  Zuröckweichen  des  Meeres  —  ersetzt  werden.  Auf  solche  Weise  sind  die  pflanzen- 
und  kohleföhrenden  Schichten  Spitzbergens  auch  dieserhalb  von  grosser  Bedeutung,  weil 
sie  ein  Anzeichen  der  grossen  Niveauveränderungen  des  Meeres  bilden. 
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IL    Einige  Jura-Pflanzen  von  der  sMliclien  Seite  der 

Sassen  Bay, 


Während  seiner  Kartenaufnahme  des  Eisfjordesim  Sommer  1896  sammelte  G.  De  Geer 
auch  einige  Pflanzcnfossilien  in  einem  sandigen  Schiefer  öder  schiefrigen  Sandstein  an  der 
Södseite  der  Sassen  Bay.  Nach  einer  möndlichen  Mittheilung  De  Geer's  ist  es  wahr- 
scheinlich,  dass  die  pflanzenftthrende  Schicht  in  einer  niedergesunkenen  SchoUe  (Gråben) 
vorkommt.  Die  mitgebrachten  Fossilien  sind  nicht  zahlreich,  und  die  meisten  sind  unbe- 
stimmbar;  nach  den  vorliegenden  Materialien  lässt  sich  aber  mit  ziemlicher  Sicherheit 
schliessen,  dass  die  Ablagerung  entweder  mit  den  Schichten  des  braunen  Juras  von  Kap 
Boheman  gleichaltrig  öder  vielleicht  sogar  noch  alter  ist. 


Beschreibung  der  Arten. 


CYCADALES. 

Nilssonia  Brongniart. 
Nilssonia  cfr.  orlentalis  Heer. 

Taf.  1,  Fjg.  18,  19. 
Nilssonia  orientalis  Heer,  Beiträge  zur  fossilen  Flora  Sibiriens  und  der  Amurlandes,  S.  18,  Taf.  4,  Fig.  5 — 9. 

Das  Exemplar  ist  allerdings  fragmentarisch,  lUsst  aber  die  för  Nilssonia  charak- 
teristischen  Merkmale  —  Einfttgung  der  Blattlamina  auf  der  Oberseite  der  Spindel,  un- 
getheilte  Nerven  —  sehr  gut  beobachten,  so  dass  öber  die  Richtigkeit  der  Gattungs- 
bestimmung  kein  Zweifel  vorliegt.  Dagegen  iRsst  sich  die  Artbestimmung  in  Folge  des 
fragmentarischen  Zustandes  nicht  ganz  sicher  durchfohren,  doch  sprechen  die  zarten  und  dicht 
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gesteliten  Nerven  raehr  för  Nilssonia  orientaliSy  welche  Hebr  von  Ajakit  an  der  Lenamöndung 
beschrieben  hat,  als  fOr  die  rhätische  Nilssonia  polymorplia  Schbnk.  Iromerhin  wären 
fOr  die  endgöltige  Artbestimmung  bessere  Materialien  erwönscht. 


Ptilozamites  Nathorst. 
PtUozamltes  sp. 

Taf.  1,  Fig.  20,  21. 

Nur  ein  einzelner  Blattlappen  liegt  vor,  dessen  Form  und  Nervatur  aber  mit  jonen 
von  Ptilozamites  vollständig  ttbereinstimraen.  Auch  die  Consistenz  des  Lappens  stimmt 
mit  dieser  Gattung  ttberein;  er  ist  biegsam  und  elastisch  und  konnte  vom  Gestein  voll- 
ständig losgetrennt  werden,  ganz  wie  die  Ptilozamites-^VMi&r  in  den  rhätischen  Abla- 
gerungen  Schonens.  Unter  diesen  scheint  er  Ptilozamites  Nilssoni  Nath.^)  am  nftchsten 
zu  kommen,  und  zwar  erinnert  er  an  die  Lappen  desselben,  welche  ihren  Platz  gegen  die 
Spitze  des  Blattes  haben.  Auch  Ptilozamites  falcatus  Nath.^)  hat  Lappen  mit  ähnlicher 
Form,  doch  sind  die  Nerven  nicht  so  stark  divergirend. 

Obschon  die  Cbereinstimmung  mit  Ptilozamites  demnach  möglichst  gross  zu  sein 
scheint,  so  wäre  es  immerhin  nicht  ausgeschlossen,  dass  es  sich  um  die  Gattung  Ctenozami- 
tes  handeln  könnte.  Während  die  Ptilozamites-lMhttev  ungetheilt  öder  höchstens  einmal 
dichotom  getheilt  sind,  hat  Ctenozamites  doppelt  fiedertheilige  Blätter^).  Form  und  Con- 
sistenz der  Lappen  sind  aber  bei  beiden  Gattungen  gleich.  Schenk  scheint  allerdings 
zu  meinen^),  dass  der  Leitbtlndelverlauf  bei  Ctenozamites  nicht  strahlig  ist,  was  ich  je- 
doch  sowohl  an  C.  cycadea  Brongn.  sp.  von  Lyme  Regis  wie  an  C.  Leckenhyi  aus  dem 
Oolith  Scarboroughs  beobachtet  habe,  und  was,  mit  ROcksicht  auf  jene  Art,  auch  von 
Saporta  und  Staub*)  hervorgehoben  worden  ist.  tJbrigens  dOrften  wohl  die  beiden  erwähnten 
Gattungen  am  besten  als  paläontologische  Untergattungen  einer  und  derselben  botanischen 
Gattung  betrachtet  werden.  Ptilozamites  ist  för  die  älteren  rhätischen  Ablagerungen  cha- 
rakteristisch,  während  Ctenozamites  gewöhnlich  erst  in  den  Liasablagerungen  häufig  wird, 
doch  kommt  dieser  auch   in  den  rhätischen  Ablagerungen  der  Albourskette  vor. 

Es  sei  tlbrigens  bemerkt,  dass  das  vorliegende  Fiederchen  in  durchfallendem  Licht 
kleine,  ziemlich  regelmässig  gestellte,  rundliche  Punkte  beobachten  lässt,  ganz  wie  die 
Harzdrösen  der  6rinÄ;^o-Blätter.  Dass  diese  Punkte  etwas  mit  Sori  zu  thun  haben, 
und  dass  die  Pflanze  demzufolge  zu  den  Farnen  zu  rechnen  sei,  glaube  ich  nicht.  Viel- 
mehr  dtlrften  sie  mit  den  SpaltöflFnungen  in  irgend  welcher  Verbindung  stehen. 


')  A.  G.  Nathorst,  Bidrag  till  Sveriges  fossila  flora.  II.  Floran  vid  Höganäs  och  Helsingborg.  K. 
V.  A.  H.     16  (1878).     N:o  7. 

*)  A.  G.  Nathorst,  Om  floran  i  Skånes  kolförande  bildningar.  I.  Floran  vid  Bjuf.  S.  G.  U.  Ser.  C. 
N:o  27,  33,  85.     Stockholm  1878—86. 

*)  ScHENK,  Fossile  Pflanzen  aus  der  Albourskette.     Bibliotheca  botanica.     Heft  N:o  6.     Cassel  1887. 

*)  Staub,  Ctenopteris  cycadea  Bmgn.  in  der  fossilen  Flora  Ungams.  Földtani  Közlöni  12  (1887), 
S.  181—187. 
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Ausser  den  oben  beschriebenen  Resten  liegen  von  derselben  Lokalität  auch  andere  Pflan- 
zentrttmmer  vor,  die  aber  infolge  ihrer  fragmentarischen  Beschaffenheit  keine  sichere 
Bestimmung  gestatten.  Ein  Fragment  ist  möglicherweise  das  Läppchen  eines  Auomoza-' 
mitesy  während  andere  vielleicht  von  Phoenicopsis  öder  Baiera  stammen  können,  doch  ist 
wie  erwähnt  hiertiber  nichts  Bestimmtes  zu  sägen.  Ein  StQck  in  einem  härteren  Gestein 
hat  ein  etwas  Equisetum-hhvWQh^^  Aussehen,  obschon  es  sich  in  der  That  vielleicht  nur 
um  einen  Baumast  handelt. 
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in,  Die  obere  Jura-Flora  der  Festung  am  Kap  StaratscMn. 


Das  Vorkommen  der  Pflanzenfossilien. 

Was  von  den  Pflanzen  der  Festung  bisher  bekannt  ist,  verdanken  wir  Heer,  wel- 
cher  dieselben,  wie  oben  schon  erwähnt,  in  zwei  verschiedenen  Abhandlungen  beschrieben 
hat.  Die  Hauptbeschreibung  findet  sich  in  seiner  »Kreideflora  der  arctischen  Zone»,  während 
seine  »Beiträge  zur  fossilen  Flora  Spitzbergens»,  insofern  sie  die  Flora  der  Festung  be- 
treffen,  nur  einige  ZusRtze  zur  vorigen  Abhandlung  enthalten.  HEERglaubte  eine  Kreideflora 
vor  sich  zu  haben,  und  wurde  dazu  wahrscheinlich  durch  die  häufigste  Pflanze  der  Ab- 
lagerung  veranlasst,  eine  Conifere,  welche  er  mit  Sequoia  Reichenbachi  Gein.  sp.  identifi- 
zierte.  Es  ist  nicht  zu  läugnen,  dass  die  blatttragenden  Zweige,  welche  ira  Sandst^ine  vor- 
kommen, eine  recht  grosse  Ahnlichkeit  mit  der  erwähnten  Art  haben.  Ich  fand  aber 
1882  zwei  noch  an  den  Zweigen  anheftende  Zapfen,  durch  welche  bewiesen  wurde,  dass 
es  sich  nicht  um  eine  Sequoia^  sondern  um  eine  Elatides  handelt,  und  beim  Durchsehen 
der  Sammlung  von  1873  habe  ich  mehrere  ähnliche  Zapfen  gefunden.  Dass  die  Ablager ung 
nicht  zur  Kreide,  sondern  zum  Jura  gerechnet  werden  muss,  konnte  ich  öbrigens  1882  aus 
stratigraphischen  und  paläozoologischen  Grönden  beweisen.  Damit  stimmt  auch,  wie  wir 
unten  sehen  werden,  der  Charakter  der  Flora  ttberein. 

Was  das  Vorkommen  der  Pflanzenreste  betrifft,  so  möchte,  unter  Hinweis  auf  das 
von  Heer  (Kreideflora,  S.  23)  und  Nordenskiöld  (Beiträge  zur  fossilen  Flora  Spitzbergens, 
S.  123^)  darQber  schon  Gesagte,  folgende  kurze  Mittheilung  hiergenttgen.  Unmittelbar  an 
der  östlichen  Seite  des  Festungskammes,  welcher  selbst  aus  einem  harten,  steil  aufgerichteten 
Sandstein  besteht,  kommt  ein  schiefriger  Sandstein  mit  Pflanzenabdrticken  und  einem  kleinen 
Kohlensaum  vor.  Dieser  Sandstein  ist  dunkel  und  etwas  bituminös,  so  dass  er  beim  Zer- 
schlagen  etwa  wie  Stinkkalk,  obschon  bedeutend  schwächer,  riecht;  bei  seiner  Verwit- 
terung  wird  er  an  der  Oberfläche  etwas  heller.  Ein  wenig  gegen  Osten,  d.  h.  höher  in 
der    Schichtreihe,    kommt    eine  Schicht  mit  etwas  weicherem  und  hellerem  Sandstein  vor, 


^)  Die    Angabe  hier,  dass  der  Sandsteinkamm  die  Grenze  zwischen  dem  Jura  und  der  Kreide  bilden  soll; 
ist  nach  unserer  gegenwärtigen  Kenntniss  der  Yerhältuisse  selbstveratändlicb  nicht  niehr  giltig. 
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welcher  auch  Sösswasserconchylien,  die  seiner  Zeit  von  Lundgren  beschrieben  wurden^), 
und  zwar  eine  Umo  sp.  nebst  Lioplax  polaris  Lundgr.,  enthält.  In  dieser  Schicht  — 
die  Z/op/a.r-Schicht  —  fand  ich  auch  die  unten  beschriebenen  eigenthttnilichen  Rhizornopte- 
riden  und  dazu  einen  zapfentragenden  Zweig  von  Elatides,  Noch  weiter  gegen  Osten  —  nach 
Green  Harbour  zu  —  kornnit  die  Schicht  mit  den  von  Cramer  beschriebenen  fossilen  Co- 
niferenhölzern,  die  seiner  Zeit  unrichtig  als  tertiär  aufgefasst  wurden,  die  aber  zusaminen 
rait  Ammoniten  und  anderen  Jurafossilien  vorkommen,  währcnd  noch  höher  die  von  Lund- 
gren beschriebene  oberste  Jurafauna  mit  Deiitalium  Lindströmi  u.  s.  w.  ihren  Platz  hat. 
An  der  westlichen  Seite  der  Festung,  also  tiefer  in  der  Schichtreihe  als  die  planzenftihrende 
Schicht,  kommen  schwarze  inarine  Schiefer  vor,  welche  Amaltheus  Nathorstiy  Axwella 
radiata  und  andere  fiir  die  AiLcellaAn^^nv  charakteristische  Versteinerungen  enthält.  Die 
pflanzenföhrenden  Schichten  kommen  also  im  obersten  Ju  ra,  in  den  Grenzschichten  zur 
Kreide  vor.    l)as  Kreidesystem  selbst  ist  dagegen  in  Spitzbergen  nicht  vertreten. 

Die  Pflanzenreste  im  Sandstein  an  der  Festung  sind,  wie  schon  Heer  hervorhebt, 
meistens  schlecht  erhalten.  Beim  Durchgehen  der  Sammlung  von  1873  wollte  es  sogar 
scheinen,  als  wären  sie  jetzt  noch  undeutlicher  geworden,  als  damals  wie  sie  zuerst  von 
Heer  beschrieben  wurden.  Es  ist  in  der  That  möglich,  dass  sie  bei  der  Reinigung  vom 
Staub  etwas  verwischt  worden  sind. 


Revision  und  Beschreibung  der  Arten. 

FILICALES. 

In  Heer's  »Kreideflora  der  arktischen  Zone»  werden  vier  verschiedene  Fariispccies 
von  der  Festung  beschrieben,  und  noch  eine  Art  wird  in  »Beiträge  zur  fossilen  Flora  Spitz- 
bergens»  aufgeftthrt.  Sämratliche  Reste  sind  aber  sehr  schlecht  erhalten,  und  eine  Artbe- 
stimmung  dttrfte  demzufolge  nicht  —  Thinnfeldia  arctica  vielleicht  ausgenommen  —  mit 
Sicherheit  durchgefohrt  werden  können,  ja  sogar  die  Gattungsbestimmung  känn  nicht 
weiter  als  zu  den  provisorischen  Gattungsnamen  Cladophlebis  und  Sphenopferis  geftihrt 
werden.     Wir  werden  nun  diese  Reste  etwas  näher  betrachten. 

Die  ^Gleichenia-Spindebj  welche  in  »Beiträge»  S.  47  erwähnt  und  in  Taf.  32,  Fig.  7 
daselbst  abgebildet  wird,  dttrfte  vielleicht  eher  eine  Rhizomopteris  sein.  Jedenfalls  stimmen 
ihre  Form  und  Grösse  sehr  gut  mit  meineri?Auo7?2o/?^mÄ /ScÄ^nH  aus  Pålsjö  ttberein^).  An 
der  Gegenplatte  kommen  einige  Unebenheiten  vor,  welche  vielleicht  die  Anwesenheit  von  Blatt- 
narben  andeuten  können,  doch  sind  sie  zu  undeutlich,  um  etwas  Bestimmtes  dartiber  aus- 
sprechen  zu  können.  Es  ist  unter  solchen  Umständen  unmöglich,  den  Gegenstand  endgttltig 
zu  bestimmen. 

Dasselbe  gilt  auch  von  der  T^Asplenium-Spindeh,  welche  in  Fig.  5  derselben  Tafel 
abgebildet    wird.      Diese    hat  ein   recht  blattähnliches   Aussehen  und  könnte  auch  fttr  ein 

^)  B.  Lundgren,  Bemerkungen  aber  die  von  der  schwedischen  Expedition  nach  Spitzbergen  1882  ge- 
sammelten  Jura-  und  Triasfossilien.     Bih.  till  K.  V.  A.  H.     Bd  8,  N:o  12. 

2)  A.  G.  Nathorst,  Bidrag  till  Sveriges  fossila  flora.     K.  V.  A.  Handl.  14  (1876),  N:o  3. 
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Blått  von  Stenopteris  gehalten  werden^),  doch  lässt  der  Erhaltungszustand  die  Frage 
nicht  entscheiden.  Man  könnte  auch  an  Becklersia  anomala  Seward^)  denken,  bei  welcher 
aber  die  Zweige  nur  aus  der  einen  Seite  der  Spindel  austreten  sollen. 


Rhizomopteris  Schimpeh. 
Rhizomopteris?  sp. 

Taf.  1,  Fjg.  22;  Taf.  2,  Fig.  6,  7. 

Diese  eigenthttmlichen  Gegenstände  wurden  von  mir  1882  an  einer  und  derselben 
Stelle  entdeckt,  und  zwar  in  der  oben  erwähnten  LioplcLvSchicht. 

Das  eine  Exemplar  (Taf.  1,  Fig.  22  und  Taf.  2,  Fig.  6)  ist  Abdruck  eines  stark 
verkohlten  Gegenstandes,  welcher  verzweigt  ist.  Der  mittlere  Zweig  ist  durch  sehr  stark 
hervortret^nde,  spiralig  gestellte  Narben  ausgezeichnet,  welche  zweifellos  ursprönglich  etwa 
kreisruud  waren,  obschon  einige  derselben  jetzt  eine  durch  den  Druck  veranlasste  ovale 
Gestalt  bekommen  haben.  Es  woUte  scheinen,  als  wäre  auch  der  linke  Zweig,  von 
welchem  allerdings  nur  der  Anfang  zu  sehen  ist,  mit  ähnlichen  Narben  bedeckt  gewesen. 
Als  ich  den  Gegenstand  zuerst  abbilden  liess,  hatte  derselbe  das  Aussehen,  wie  Taf.  2, 
Fig.  6  zeigt,  und  der  rechte  Zweig,  welcher  verkohlt  vorlag,  zeigte  keine  Narben,  sondern 
war  ganz  glatt.  In  der  Meinung,  dass  die  Narben  nur  auf  der  anderen  Seite  vorgekoramen 
seien,  habe  ich  spater  den  Kohlenbelag  entfernt,  wobei  es  sich  in  der  That  zeigte, 
dass  auch  der  rechte  Zweig  mit  ähnlichen  Narben  wie  der  mittlere  versehen  war  (Taf.  1, 
Fig.  22).  Dazu  konnte  ich  ein  Organ,  welches  aus  einer  der  Narben  rechts  ausgeht,  durch 
Spaltung  des  Steines  bloslegen  (Fig.  22  rechts).  Nachdem  dasselbe  gezeichnet  war,  habe 
ich  den  Kohlenbelag  auch  hier  enfernt,  fand  aber  unter  demselben  keine  Narben. 

Wie  ist  nun  dieser  Rest  zu  deuten?  Wäre  er  nicht  auf  solche  Weise  verzweigt, 
80  hatte  man  an  ein  Cycas-ahnliches  Fruchtblatt  denken  können,  und  die  Narben  wörden 
dann  den  Anheftungsstellen  der  Samen  entsprochen  haben.  Nun  passt  aber  eine  solche 
Deutung  nicht,  und  auch  ein  Baumast  mit  Kurzzweigen  öder  mit  Fruchtnarben  dQrfte 
nicht  in  Frage  kommen  können.  Dagegen  scheint  mir  die  Deutung  des  Gegenstandes 
als  ein  Rhizom  eines  Farnes  die  meiste  Wahrscheinlichkeit  fur  sich  zu  haben.  Nament- 
lich  dttrfte  daftir  angefohrt  werden  können,  dass  die  Narben  nur  an  der  einen  Seite 
öder  Fläche  des  Gegenstandes  stehen,  welche  dann  der  Oberfläche  des  Rhizoms  ent- 
sprechen  wttrde.  Es  wQrde  sich  dann  um  ein  horizontal  kriechendes  Rhizom  handeln,  und 
die  Narben  wörden  Blattnarben  sein.  Das  rechts  austretende  Organ  wörde  der  Basis 
eines  Blattstiels  entsprechen,  und  da  es  etwas  uneben  zu  sein  scheint,  so  war  der  Stiel 
wahrscheinlich  von  Spreuschuppen  bedeckt;  sonst  könne  es  wohl  einen  Zweig  des  Rhi- 
zoms darstellen. 

EigenthOmlich  ist  allerdings,  dass  keine  Narben  unterhalb  der  Verzweigung  zu 
sehen  sind. 


»)  Sapoeta,  Végétaux  jurassiques.    T.  1,    p.  290,  pl.  32,  fig.  1,  2;  pl.  33,  fig.  1. 
*)  Seward,  Fossil  plants  of  the  wealden.     Part  2,  p.  179,  pl.  14,  figs  2  and  3. 
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Das  andere  Exemplar  (Taf.  2,  Fig.  7)  ist  ebenfalls  selir  eigenthumlich.  Ein  etwa 
2  (Jiu.  breiter  stamra-  öder  zweigähnlicher  Rest,  mit  Längsrippen,  ist  in  seinem  unteren  Theil 
mit  entfernten,  spiralig  gesteliten,  starken  Narben  versehen,  und  dieser  Theil  hateine  nicht  ge- 
ringe  Ahnlichkeit  mit  einem  alten  Coniferenast  mit  Blattnarbcn.  Im  oberen  Theil  aber,  welcher 
eigenthilralich  verzweigt  ist,  fehlen  die  regelmässig  ges tellten  Narben  — zwei  derselben  sind 
doch  möglicher  VVeise  im  obersten  linken  Theil  angedeutet  —  während  drei  grosse 
rundliche  Narben  zu  sehen  sind,  und  zwar  eine  unmittelbar  ttber  der  Stelle,  wo  der  Rest 
in  der  Mitte  zerbrochen  ist,-  die  anderen  an  der  rechten  Seite  der  oberen  linken  Partie 
(möglicher  VVeise  findet  sieh  auch  eine  vierte  an  der  Spitze  der  rechten  Verzweigung). 
Diese  rundlichen  Narben  erinnern  nicht  wenig  an  diejenigen  des  oben  beschriebenen  Exem- 
plares.  Wie  der  vorliegende  Rest  im  oberen  Theil  getheilt  ist,  und  wie  die  Rippen  hier 
verlaufen,  dOrfte  am  besten  aus  der  Abbildung  hervorgehen. 

Auch  die  Deutung  dieses  Restes  ist  sehr  schwierig,  und  die  vielen  Botaniker, 
welchen  ich  ihn  gezeigt  habe,  konnten  keine  Aufschlösse  geben.  Prof.  Dr  I.  von  Szyszy- 
Lowicz  aus  Dublany  nahe  Lemberg,  welcher  das  Exemplar  im  Sommer  1896  hier  in  Stock- 
holm sah,  warf  die  Frage  auf,  ob  es  sich  nicht  um  eine  Verbänderung  {fasciatio)  handeln 
könnte.  Dies  mahnt  zum  Nachdenken,  doch  scheint  es  mirwahrscheinlicher,  dass  es  sich  auch 
in  diesem  Fall  um  ein  Rhizom  handelt.  Allerdings  ist  das  Vorkommen  der  Längsrippen 
sehr  eigenthttmlich,  und  ich  känn  dieselben  nicht  deuten.  Auf  der  anderen  Seite  lasst  es 
sich  nicht  laugnen,  dass  einige  Ahnlichkeiten  doch  mit  dem  anderen  Exemplare  zu  be- 
gtehen  scheinen,  und  sie  wurden  ja  beide  in  derselben  Schicht  und  an  demselben  Platz 
gefunden.  Dies  beweist  allerdings  Nichts,  deutet  jedoch  die  Möglichkeit  an,  dass  sie  viel- 
leicht  als  analoge  Gegenstände  aufzufassen  sind. 

Wie  erwähnt,  kommen  auch  einige  Sttsswassermollusken  in  derselben  Ablagerung  vor, 
und  vielleicht  haben  wir  es  mit  Rhizomen  zu  thun,  die  sich  im  Schlamme  unter  öder  neben 
dem  seichten  Wasser  hingezogen  haben.  Doch  bleibt  eine  endgOltige  Lösung  der  Frage  der 
Zukiinft  vorbehalten. 

Mit  Rttcksicht  auf  das  Alter  der  betreffenden  Ablagerung  darf  endlich  nicht 
öbersehen  werden,  dass  es  nicht  unmöglich  ist,  dass  Reste  von  Angiospermen  schon  hier 
vorkommen  könnten.  Allerdings  kennen  wir  die  Bl attreste  derselben  erst  aus  et wasjQngeren 
Schichten  (Urgon),  es  ist  aber  klar,  dass  die  Angiospermen  bedeutend  fruher  existirt 
haben  mussen,  obschon  ihre  BLitter  noch  nicht  eine  solche  Consistenz  erhalten  hatten,  dass 
sie  aufbewahrt  werden  konnten.  Dies  rauss  erst  durch  Anpassung  geschehen  sein,  und  da 
die  äusseren  Umstände,  welche  eine  solche  Anpassung  verursachten,  gleichzeitig  verschiedene 
Pflanzen  beeinflusst  haben  mössen,  koramt  es  uns  vor,  als  wörden  die  Angiospermen  mit 
mehreren  Arten  auf  einmal  aufgetreten  sein.  Rhizome  und  Stammreste  können  wir  da- 
gegen in  etwas  älteren  Ablagerungen  erwarten,  doch  hilft  uns  dies  im  vorliegenden  Falle 
nicht,  wenigstens  weiss  ich  nicht  die  betreffenden  Objekte  als  Angiospermenreste  zu 
deuten. 
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Cladophlebis  Brongniart. 

Von  diesem  Typus  kommen  wenigstens  zwei  verschiedene  Formen  vor. 

Cladoplilebis  sp.  a. 

Asplenium  Boyeanum  Hebr  (ex  parte),  Kreideflora,  S.  122  (non  S.  33),  Taf.  35,  Fig.  6,  7. 

Die  vorliegenden  Fragmente  sind  so  undeutlieh,  dass  weder  Anheftung  noch  Nervatur 
mit  Sicherheit  ermittelt  werden  känn.  Man  bleibt  sogar  im  Zweifel,  ob  nicht  Heer's  Fig. 
7  eher  zu  Thinnfeldia  arctica  gehören  könnte,  während  Fig.  6  gewiss  eine  CladojMebis 
darstellt.  Auch  andere  Stticke  liegen  vor,  deren  Fiederchen  etwas  kleiner  sind,  obschon 
sie  jedenfalls  zu  Chladophlehis  zu  gehören  scheinen. 

Cladoplilebis  sp.  b. 

Gleichenia  Zippeif  Heee,  Beiträge,  S.  49,  Taf.  32,  Fig.  6. 

Diese  Form  wurde  von  Heer,  obschon  allerdings  zweifelhaft,  mit  Gleichenia  Zippei 
CoRDA  sp.  identifiziert.  Die  Abbildung,  welche  er  gegeben  hat,  ist  nicht  ganz  zutreJBFend, 
da  die  Fiederchen  in  Wirklichkeit  theils  etwas  länger,  als  in  der  Figur,  theils  auch  etwas 
vorwSrts  gebogen  sind,  infolgedessen  das  Exemplar  in  der  That  eine  nicht  geringe 
Ahnlichkeit  mit  Matonidium  Göpperti  Ett.  sp.  erhält.  Der  Erhaltungszustand  lässt  aber 
keine  nahere  Bestimmung  zu,  und  auch  die  Bezeichung  Cladophlebis  hatte  vielleicht  besser 
durch  Pecopteris  ersetzt  werden  kön  nen. 

Sphenopteris  Brongniart. 

Auch  diese  provisorische  »Gattung»  kommt  mit  wenigstens  zwei  Typen  vor,  von 
welchen  keiner  eine  genauere  Bestimmung  gestattet. 

Sphenopteris  sp.  a. 

Sphenopteris  hyperhorea  Heer,  Kreideflora,  S.  123,  Taf.  38,  Fig.  1  b,  2  b,  9  b,  c. 
»  >  Heer,  Beitrilgo,  S.  48,  Taf.  32,  Fig.  8. 

Diese  Art  hat  schmale  vorwärts  gerichtete  Fiederchen  und  könnte  mit  Onychiopsis 
verglichen  werden.  Die  Abbildungen  sind  nicht  gut;  Taf.  38,  Fig.  1  b  ist  die  beste. 
Die  Reste  sind  zu  undeutlieh,  als  dass  sich  eine  erneuerte  Abbildung  derselben  lohnen 
wttrde. 
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Sphenopterls  sp.  b. 

Asplenium  Johnstrupi  Heer  (ex  parte),  Kreideflora,  S.  122  (non  S.  32),  Taf.  35,  Fig    1 — 5. 
»  »  Heer,  Beiträge,  S.  48. 

Die  von  Heer  abgebildeten  Stticke  dieser  Art  habe  ich  nicht  wiederfinden  können, 
jedoch  sagt  Heer  selbst,  dass  sie  »meist  sehr  undeutlich  und  zur  sichern  Bestimmung  zu 
schlecht  erhaltem  sind.  Auch  in  x^Beiträge»  sagt  er,  »dass  die  Art  noch  nicht  sicher  be- 
stiramt  werden  känn».  Die  vorliegenden  Stticke  sind  in  der  That  in  einera  solchen  Er- 
haltungszustand,  dass  man  ara  besten  thut,  wenn  man  sich  tiber  dieselben  gar  nicht  aussert. 
Doch  ist  es  klar,  dass  sie  zu  einer  anderen  Art  als  Sphenopteris  sp.  a.  gehören. 

Unter  einigen  wenigen  von  De  Geer  1896  aus  Spitzberojen  mitgebrachten  Pflanzenfos- 
silien  von  der  Festung,  kommen  auch  zwei  Exemplare  von  Sj)he7iopteris  vor,  von  welchen 
das  eine  in  der  Art  der  Theilung  des  Blattes  etwas  an  Rtiffordia  Göpperti  Dunker  sp. 
erinnert^).  Da  aber  die  Form  der  Fiederchen  gar  nicht  zu  er  mittel  n  ist,  lässt  sich 
sonst  daröber  nichts  Bestimmtes  sägen.  Das  andere  Exemplar  scheint  zu  einer  Sphenojyteris 
mit  dicken  und  lederartigen  Blättern  gehört  zu  haben,  ist  aber  ebenfalls  zu  fragmentarisch, 
um  etwas  damit  anfangen  zu  können. 

Thinnfeldia  Ettingshausen. 

Thlnnfeldla  arotioa  Heer. 
Taf.  1,  Fig.  23,  24. 
Thinnfeldia  arctica  Heer,  Kreideflora,  S.  123,  Taf.  35,  Fig.  11—16;  Taf.  36,  Fig  10  b;  Beiträge,  S.  48. 

Dass  eine  Thinnfeldia  öder  eine  mit  dieser  verwandte  Gattung  von  der  Festung 
vorliegt,  scheint  kaum  bezweifelt  werden  zu  können,  obschon  nicht  damit  gesagt  sein 
soll,  dass  alle  von  Heer  dazu  gebrachten  Stticke  dahin  zu  rechnen  sind.  Die  meisten 
sind  nämlich  so  schlecht  erhalten,  dass  sie  keine  Nervatur  beobachten  lassen,  und  auch 
die  Anheftung  der  Fiederchen  ist  öfters  nicht  zu  ermitteln.  Am  meisten  fttr  Thinnfel- 
dia sprechend  ist  das  Original  zu  Heer's  Taf.  35,  Fig.  15,  nebst  zwei  von  ihm  nicht 
abgebildeten  Exemplaren,  welche  ich  hier  habe  zeichnen  lassen.  Das  eine  (Taf.  1,  Fig.  23) 
zeigt  die  Spitze  eines  Blattes  öder  einer  Fieder,  das  andere  (Fig.  24)  einen  Theil  einer  Fieder. 
Dies  lässt  auch  etwas  von  der  Nervatur  beobachten,  und  das  Blått  scheint  lederartig  ge- 
wesen  zu  sein. 

Ich  känn  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  urahin,  zu  bemerken,  dass  eine  gewisse  Ahn- 
lichkeit  zwschen  diesen  Resten  und  Alethopteris  Huttoni  Dunker  sp.  vorhanden  zu  sein 
scheint.  Diese  Art  scheint  auch  lederartig  gewesen  zu  sein,  und  hat,  nach  der  Abbildung^ 
welche  Schen  k  gegeben  hat^),  eine  Tinnfeldia-^hnWche  Nervatur.    Es  ist  offenbar,  dass  es 


^)  Seward,  Fossil  plants  of  the  wealden.     Part   1,  p.  75.     London   1894. 

2)  SCHBNK,    Die    Flora  der  nordwestdeutschen  Wealdenforraation.    Palaeontographica.    19.     S.  217,  Taf. 
29,  Fig.  1,  1  a. 
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sich  nicht  um  eine  ächte  Alethopteris  handeln  känn;  auch  glaube  ich  nicht,  dass  Sbward 
Recht  hat,  wenn  er  meint,  dass  Alethopteris  Huttoni  möglicher  Weise  synonym  mit  C/a- 
dophlebis  Albertsii  Dunker  sp.  sei  ^).  Vielmehr  dtlrfte  es  sich  um  eine  zur  Thinnfeldia- 
Familie  gehörige  Pflanze  handeln. 

Wie  schon  Heer  hervorgehoben  hat,  bieten  die  Reste  ans  Spitzbergen  auch  eine  nicht 
geringe  Ahnlichkeit  mit  einigen  von  Saporta  abgebildeten  Exemplaren  von  Thinnfeldia 
rhomboidalis. 


EQUISETALES. 

Equisetites  Sternberg. 

Equlsetites  sp.? 
Equisetum  sp.  Hber,  Kreideflora,  S.  124,  Taf.  38,  Fig.  8. 

Das  von  Heer  erwähnte  und  abgebildete  Exemplar  ist  sehr  undeutlich,  doch  ist  es 
immerhin  möglich,  dass  es  sich  um  einen  Equisetum-Rest  handelt.  Mehr  lässt  sich  daröber 
nicht  sägen. 

CONIFERAE 
Baiera  Fr.  Braun. 

Heer  hat  zwei  Arten  dieser  Gattung  aus  der  Festung  aufgeftthrt,  doch  ist  das  Vor- 
kommen  derselben  immerhin  zweifelhaft.  In  seiner  Kreideflora  beschreibt  er  zwei  Exem- 
plare  (seine  Fig.  9  ist  ein  Theil  der  Gegenplatte  zu  Fig.  10,  was  er  tlbersehen  zu 
haben  scheint)  als  zu  Baiera  {Scleivphyllina)  cretosa  Schenk  gehörig.  Er  nimmt  zwei 
verschiedene  Formen  an,  und  zwar  neben  der  Hauptform  auch  eine  Var.  6.  major  (S. 
124,  Taf.  35,  Fig.  9,  10).  Was  nun  zuerst  diese  betrifft,  so  ist  dieselbe  zweifellos  kein 
Blått,  sondern  ein  zufällig  gespaltener  Blattstiel  eines  Farnes  öder  ein  gespaltenes  StHck 
Rinde.  Es  spricht  dafiir,  ausser  der  langen,  unteren,  nach  der  Basis  nicht  verschmälerten 
Partie,  vor  allem  der  recht  dicke  KohlenOberzug,  welcher  insbesondere  am  Originale  des 
in  Fig.  9  abgebildeten  Exemplares  zu  beobachten  ist,  und  welcher  ganz  bestimmt  gegen 
die  Blattnatur  des  Gegenstandes  spricht. 

Dieselbe  Deutung  lässt  sich  wahrscheinlich  auch  fftr  Fig.  8,  die  Hauptform,  an- 
wenden,  doch  lässt  die  Beschaflfenheit  des  Exemplares  keine  bestimmte  Schlussfolgerung  zu. 

Ganz  zu  streichen  ist  Baiera  dichotoma  Hekr,  welche  in  »Beiträge»  —  allerdings 
mit  einem  Fragezeichen —  aufgeftthrt  und  abgebildet  wird  (S.  49,  Taf.  31,  Fig.  11).  Es 
handelt  sich  hier  nur  um  ein  zufällig  gespaltenes  Pflanzenfragment,  welches  keine  nähere 
Bestimmung  zulässt. 

*)  Seward,  1.  c,  p.  98. 
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Elatides  Heer. 

In  seiner  Arbeit  tlber  die  Jura-Flora  Ostsibiriens  und  des  Amurlandes^)  wurde  von  Heer 
die  Gattung  Elatides  auf  einige  eiförraige  öder  cylindrische  Zapfen  gegrttndet,  deren  spira- 
1ig  gestellte  und  ziegeldachartig  öber  einander  gelegte,  vorn  zugespizte  Schuppen 
dönn  und  flach  die  spiralig  gesteliten,  steifen,  ein  nervigen  Blätter  sichelförmig  nach 
einwärts  gekrömmt  sind.  Schenk  hebt  die  grosse  Ähnlichkeit  zwischen'^  Elatides  und 
Araucaria  hervor^),  ob  es  aber  zweckmässig  ist,  mit  ihra  die  betreffenden  Reste  ohne  Weiteres 
als  Araucaria  zu  bezeichnen,  sei  dahingestellt.  Jedenfalls  dörfte  es  vorsichtiger  und 
besser  sein,  sie  als  Elatides  zu  benennen,  bis  ihre  Zugehörigkeit  zur  Gattung  Araucaria 
thatsftchlich  bewiesen  worden  ist. 

In  der  That  scheint  Elatides  zu  einem  ziemlich  weitverbreiteten  Typus  zu  gehören, 
Erstens  dörfte  wohl  der  im  englischen  Oolith  vorkommende  Lycopo dites  Williamsonis 
LiNDLEY  und  Hutton,  welcher  von  Brongniart  zu  Palissya^  von  Schimper  —  allerdings 
zweifelhaft  —  zu  Pachyphyllum  gebracht  wurde,  hierher  zu  rechnen  sein.  Heer  hebt  die 
Ähnlichkeit  dieser  Pflanze  mit  Elatides  falcata  hervor;  und  der  Umstand,  dass 
die  Zapfenschuppen  bei  jener  gekielt  sind'^),  känn  wohl  nicht  als  ein  Gattungsunter- 
schied  betrachtet  werden.  Es  fragt  sich  aber,  ob  nicht  auch  ein  Theil  der  Rest«,  welche 
zu  Palissya  gebracht  sind,  besser  zu  Elatides  zu  bringen  wäre.  Ich  glaube  näralich  mit 
SoLMS  (1.  c,  S.  75),  dass  es  wohl  möglich  ist,  dass  die  zu  Palissya  Braunii  gebrachten 
Zapfen  nicht  alle  zu  dieser  Art  gehören,  und  dass  es  sich  empfiehlt,  nur  die  Zapfen, 
welche  den  för  Palissya  so  charakteristischen  Schuppenbau  wirklich  zeigen,  in  der  Gattung  zu 
belassen.  Die  von  Schenk  abgebildeten  geschlossenen  Zapfen  können  dagegen  zu  Elatides 
gehören,  während  der  von  mir  seiner  Zeit  von  Pålsjö  beschriebene  Palissya-ZQ^^ien  wahr- 
scheinlich  ein  Schizolepis-Zdk^ieni^t.  Ich  glaube  um  so  mehr,  die  Anwesenheit  der  Gattung 
Elatides  in  rhätischen  Ablagerungen  annehmen  zu  können,  weil  die  sogenannte  Palissya  Stern- 
hergii  Nilsson  sp.'*)  wahrscheinlich  auch  dahin  zu  rechnen  ist.  Wenigstens  habe  ich  an 
den  vielen  von  mir  untersuchten  Zapfen  dieser  Art  den  Palissya-BsiU  nimmer  beobachten 
können.  Dagegen  sind  ihre  Zapfenschuppen,  wie  bei  Elatides  Williamsonis,  allerdings  auf  dem 
Rocken  gekielt,  und  in  der  Mitte  des  Kieles  selbst  findet  sich  eine  Rinne.  Es  soll  aber 
bemerkt  werden,  dass  die  Anwesenheit  des  Kieles  nur  an  gut  erhaltenen  Exemplaren  zu 
beobachten  ist. 

Ist  meine  Annahme  richtig,  dann  wörden  wir  im  Rhat  Elatides  SternbergiH^iLSSOin 
sp.,  im  braunen  Jura  Elatides  Williamsonis  Lindl.  &  Hutt.  sp.^),  im  mittleren  und  obe- 
ren  Jura  (Wealden)  Elatides  curvifolia  Dunker  sp.  haben. 


*)  S.  77.     (Flora  fossilis  arctica,  vol.  4.) 

2)  Handbuch  der  Paläophytologie,  S.  333. 

')  Säporta,  Paléontologie  frangaise.     Végétaux.     T.  3,  p.  307. 

^)  Nathobst,  Floran  vid  Bjuf,  s.  107. 

^)  Wahrscheinlich  dazu  einige  Formen  aus  Bornholm. 
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Elatides  ourvlfolia  Dunker  sp. 

Taf.  1,  Fig.  25—27;  Taf.  2,  Fig.  3—6. 

Lycopodites  curvifoliua  DuNKER,  Monographie  der  norddeutschen  Wealdenbildung,  S.  20,  Taf.  7,  Fig.  9. 
Araucarites  ctirvifolius  (ex  parte)    Ettinqshausbn,  Beitrag  z.  näheren  Kenntiiiss  d.  Flora  d.  Wealdenperiode, 

S.  28,  Taf.  2,  Fig.  15.     (Abh.  d.  k.' k.  geolog.  Reichsanst.     Wien.     Bd  1.) 
Widdrhigtonites  curvifolius  (ex  parte)  SCHIMPER,  Traité  de  pal.  vég.     Vol.  2,  p.  329. 
Pachyphyllum  curvifolium  ScHENK,  Die  Flora  der  nordwestdeutschen  Wealdenformation,  S.  239,  Taf.  40,  Fig.  10, 

1 1 .     (Palaeontographica.    19.) 
Sequoia    Reichenbachi    Hber,  Kreideflora  der  arktischen  Zone,  S.   126  (nicht  S.  77),  Taf.  36,  Fig.  1—8;  Taf. 

37,  Fig.   1—2;  Beiträge,  S.  50. 
Elatides    ovalu    Heer,    Beiträge    zur   Jura-Flora    Ostsibiriens    und    des    Amurlandes,    S.  77,  Taf.  14,  Fig.  2. 
(Flora  foss.  arctica,  vol.  4.) 
»  parvula  Heer,  1.  c,  S.  78,  Taf.   14,  Fig.  5. 

^         falcata  Hber,  1.  c,  S.  79,  Taf.  14,  Fig.  6. 

»  Brandtiana  Hber,  1.  c,  S.  78,  Taf.  14,  Fig.  3,  4;  Nachträge  zur  Jura-Flora  Sibiriens,  S.  28,  Taf.  8, 

Fig.  16,  17.     (Flora  foss.  arctica.  vol.  6.) 
Sequoia  curvifolia  SCHBNK,  Handbuch  der  Paläophytologie,  S.  297^). 

Wie  schon  oben  bemerkt,  wurden  die  pflanzenföhrenden  Schichten  an  der  Festung 
seiner  Zeit  von  Heer  zur  Kreide  gebracht,  und  zwar  hauptsächlich  wegen  des  häufigen 
Vorkomraens  der  von  ihm  als  Sequoia  Reichenbachi  bestimmten  Reste.  Es  will  jedoch 
scheinen,  als  hatte  er  selbst  später  Zweifel  daröber  gehegt,  ob  diese  Bestimraung 
richtig  sei,  denn  iu  seiner  Beschreibung  von  Elatides  falcata  in  der  Jura-Flora  Ostsibi- 
riens und  des  Amurlandes  spricht  er  sich  (S.  79)  auf  folgende  Weise  aus:  »Die  Zweige 
sehen  denen  von  Sequoia  Reichenbachi  sehr  ähnlich,  namentlich  gilt  dies  von  den  Zweigen 
von  Fästningen  in  Spitzbergen,  die  ich  in  der  arktischen  Kreideflora  abgebildet,  und  von 
denen    ich    S.    127    hervorgehoben  habe,  dass  sie  etwas  von  denen  Grönlands  abweichen». 

Ebenso  wenighater  die  Obereinstimmung  zwischen  Elatides  falcata  und  dem  von  Schenk 
beschriebenen  Pachyphyllum  curvifolium  ttbersehen,  denn  es  heisst  weiter  unten:  »Am 
ähnlichsten  ist  der  von  Schenk  aus  dera  Wealden  des  Ost^rlandes  abgebildete  Zweig  des 
Pachyphyllum  curvifolium  Dkr.  sp.,  welcher  auch  der  Sequoia  Reichenbachi  ungemein  ähn- 
lich sieht.  Die  unteren  Blätter  sind  aber  bei  der  Wealdenart  noch  stärker  sichelförraig 
gekrUmmt». 

So  länge  kein  Zapfen  gefunden  war,  durch  welchen  eine  genauere  Bestimraung 
der  Reste  von  der  Festung  durchgeföhrt  werden  könnte,  musste  die  Zusamraengehörigkeit 
rait  Sequoia  Reichenbachi  öder  mit  Elatides  unentschieden  bleiben.  Denn  die  Zweigreste 
allein  gestatten  kaum  eine  endgtiltige  Bestimraung,  insbesondere  wenn  sie  nicht  besser  er- 
halten  sind  als  in  den  pflanzenföhrenden  Schichten  der  Festung. 

Glöcklicher  Weise  fand  ich  1882  in  dieser  Schicht  einen  zapfentragenden  Zweig- 
rest  und  dazu  in  der  etwas  höher  liegenden  LioplaxSohichi  ein  anderes  Exemplar, 
ebenfalls    mit    Zapfen  und  Zweig  in  Verbindung.     Dazu  mag  angeftihrt  werden,    dass  ich 

^)  Im  Register  ist  Sequoia  curvifolia  SCHENK  mit  Hinweis  auf  Seite  297,  aufgenommen;  der  Name 
wird  bier  aber  aosdrttcklicb  nicbt  benutzt. 
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in  dem  neuentdeckten  pflanzenftthrenden  schwarzeri,  weichen  Schiefer  an  der  Advent 
Bay  ebenfalls  einen  noch  am  Zweige  haftenden  Zapfen  derselben  Art  entdeckte.  Alle  diese 
Exemplare  beweisen  deutlich,  dass  nicht  von  Sequoia  die  Rede  sein  känn,  sondern  dass 
wir  es  mit  Araucarienähnlichen,  und  zwar  zur  Gattung  Elatides  gehörigen,  Coniferenresten  zu 
thun  haben.  Beim  Durchsehen  der  Sammlung  von  1873  habe  ich  auch  andere  Exemplare 
von  fthnlichen  Zapfen  gefunden.  Heer  hat  dieselben  allerdings  nicht  Obersehen;  da  er 
aber  von  der  Vorstellung  beeinflusst  war,  dass  die  Coniferen reste  zur  (xattung  Sequoia  ge- 
hörten,  glaubte  er  in  den  isolirten  Zapfenresten  theils  Zapfen  von  Pimis  (wie  seine  Taf.  37, 
Fig.  5),  theils  von  Insekten  hervorgerufene  Gallenbildungen  zu  erblicken.  (Auf  einer  Eti- 
kette steht  z.  B.:  »eine  zapfenartige  Bildung,  ob  vielleicht  von  Insekten  veranlasst?»).  Alle 
diese  Exemplare  haben  etwa  dieselbe  Grösse  wie  der  in  unserer  Taf.  1,  Fig.  25  und  Taf.  2, 
Fig.  3  abgebildete  Zapfen,  jedoch  so,  dass  sie  zuweilen  etwas  breiter  sind,  wie  bei  Elatides 
ovalis  Heer,  zuweilen  aber  schmäler,  und  dann  an  Elatides  Brandtiana  Heer  erinncrn. 
Von  ihrem  näheren  Bau  lässt  sich  rtbrigens  nicht  mehr  ermitteln,  als  dass  sie  von  dllnnen, 
vorn  zugespitzten,  dicht  gedrängten  Schuppen,  ganz  wie  bei  den  sibirischen  Elatides- Arteu 
—  öder  richtiger,  wie  Schenk  will,  bei  der  sibirischen  Art  —  bestehen. 

Da  ich  keinen  Unterschied  zwischen  dieser  Art  und  den  Kesten  aus  Spitzbergen 
habe  iinden  können,  habe  ich  sie  zur  selben  Art  bringen  ruOssen.  Dasselbe  gilt  aber  auch 
von  Pacliyphyllitm  eurvifolium  Dunker  sp.  aus  der  norddeutschen  Wealdenbildung  —  man 
vergleiche  z.  B.  unsere  Taf.  1,  fig.  26,  27  und  Taf.  4,  Fig.  2,  17  und  18  mit  Schenk's 
Abbildung  dieser  Art.  Da  Dunker's  Speciesname  der  älteste  ist,  sollte  die  Art  also 
Elatides  cuvvifolia  Dunker  sp.  genannt  werden.  Allerdings  känn  gegen  diese  Identifizierung 
eingewandt  werden,  dass  man  bisher  keine  Zapfen  der  DuNKKR^schen  Pflanzc  kennt, 
eine  Ungelegenheit,  der  aber  leider  nicht  abzuhelfen  ist. 

Fttr  die  nähere  Beschreibung  der  Art  verweise  ich  auf  den  Abschnitt  nber  die  Flora 
des  schwarzen  Schiefers  an  der  Advent  Bay.  Wir  werden  darin  sehen,  dass,  wie  immer, 
wenn  man  umfassende  Materialien  von  fossilen  Coniferenzweigen  von  ähnlichem  Typus 
zur  Untersuchung  hat,  mehrere  Formen  unterschieden  werden  können. 

Ob  das  Exemplar  Taf.  2,  Fig.  4,  5,  welches  aus  der  Lioplax-^chichi  stammt,  zur 
selben  Art  gehört,  scheint  mir  allerdings  etwas  zweifelhaft.  Der  Zapfen  ist  nämlich  nicht 
eiförmig,  sondern  cylindrisch,  und  die  Blätter  sind  auch  länger  als  sie  sonst  an  der  Spitze 
der  Zweige  sind.  Hinsichtlich  der  Form  der  Zapfens  stimmt  dies  Exemplar  am  meisten 
mit  Elatides  Brandtiana  Heer  ttberein,  und  man  känn  es  wohl  wenigstens  als  eine  beson- 
dere  Varietät  mit  diesem  Namen  bezeichnen.  Dasselbe  als  getrennte  Art  aufzunehmen 
scheint  kaura  zweckmässig,  da  es  sich  möglicher  Weise  nur  um  Altersverschiedenheit  öder  zu- 
fällige  Variation,  ja  sogar  Erhaltungszu stånd  —  die  Pflanzen  in  der  Lioplax-^ohiQht  dttrften 
nicht  80  stark  zusammengepresst  sein  wie  die  in  der  Schicht  an  der  Festung  selbst  — 
handeln  känn. 

Wir  wörden  dann  vorerst  zwei  auf  die  Zapfen  gegröndete  Varietäten  haben,  und 
zwar  Var.  ovalis  Heer  mit  eiförmigen,  und  Var.  Brandtiana  Heer  mit  cylindrischen  Zapfen. 
Von  dem  vorliegenden  Exemplare  wtirde  es  auch  scheinen,  als  ständen  die  Zweige  mit 
langen  sichelförmigen  Blättern  mit  dieser  Varietät  in  Verbindung.  Möglicher  Weise  han- 
d^lt  es  sich  doch  um  zwei  getrennte  Arten.    Da  aber  im  schwarzen  Schiefer  an  der  Advent  Bay 
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ObergHnge  zwischen  den  verschiedenen  Blattformen  nicht  fehlen,  glaube  ich  am  besten 
zu  thun,  sie  bis  auf  Weiteres  nur  als  Varietäten  aufzufohren. 

Von  den  Exemplaren,  welche  Heer  als  Sequoia  rigida  bestimmt  hat,  gehören  die  in 
der  Kreideflora  auf  Taf.  38,  Fig.  9  und  10  abgebildeten  ebenfalls  zu  Elatides  curvifoUa. 
Am  Original  der  Fig.  10  sieht  man  deutlich,  wie  die  untersten  Blätter  nach  einwärts 
sichelförmig  gebogen  sind.  Auch  Sequoia  fastigiata  Heer,  Kreideflora,  Taf.  38,  Fig.  13, 
ist  ein  schlecht  erhaltenes,  beinahe  verwischtes  Exemplar  von  Elatides  curvifoUa^  und 
die  zur  selben  Sequoia  gebrachte  Fig.  12  ist  wohl  als  ein  entblätterter  Zweig  von  Elatides 
curvifoUa  aufzufassen,  obschon  es  allerdings  schwierig  sein  dörfte,  solche  Zweige  von  ent- 
blätterten  Pmi^^^^-Zwelgen,  welche  ja  auch  in  dieser  Ablagerung  vorkommen,    zu  trennen. 

Dagegen  scheint  es  mir  nicht  unmöglich,  dass  das  Exemplar,  welches  Heer  in  »Beiträge 
zur  fossilen  Flora  Spitzbergens»  (S.  50,  Taf.  32,  Fig.  10)  als  Sequoia  rigida  beschrieben  und 
abgebildet  hat,  zu  einer  anderen  Pflanze  als  Elatides  cwnifolia  gehören  känn.  Heer  hebt 
selbst  hervor,  dass  es  zweifelhaft  ist,  ob  seine  Bestimmuiig  richtig  ist.  Wie  aus  Hekr's  Abbildung 
erhellt,  sind  die  meisten  Blätter  absteheiid,  stumpf  (?),  nicht  nach  einwärts  gebogen,  doch 
kommen  allerdings  im  unteren  Theil  des  Zweiges  einige  sichelförmige  Blätter  vor.  Die 
Erhaltung  könnte  immerhin  besser  sein;  und  so  wie  sie  nun  einraal  ist,  dttrfte  es  am  besten 
sein,  den  Rest  ohne  besondere  Benennung  zu  lassen. 

Hier  soUte  auch  Araucarites  Nordenskiöldi  Heer  (Kreideflora,  S.  125,  Taf.  37,  Fig. 
3,  4)  kurz  besprochen  werden.  Es  sei  dazu  erstens  bemerkt,  dass  dieser  Rest,  wie  Nordenskiöld 
hervorgehoben  hat*),  nicht  an  der  Festung,  sondern  am  Ufer  des  Green  Harbours,  etwas 
4 — 5  Kilometer  von  der  Festung  entfernt,  gefunden  ist,  obschon,  wie  Nordenskiöld 
vermuthet,  in  deraselben  Horizonte  wie  die  ])flanzenft*ihrenden  Schichten  an  der  Festung. 
Zweitens  sei  bemerkt,  dass,  wie  Heer  selbst  sagt,  seine  Fig.  3  »zu  deutlich»  gezeichnet 
ist.  In  der  That  können  keine  Details  beobachtet  werden,  weder  Zapfenschuppen  noch 
Blätter,  man  sieht  nur  eine  kugelförmige  Bildung,  welche  gestielt  zu  sein  scheint,  und 
die  möglicher  Weise  einen  Zapfen,  sei  es  einer  Conifere  öder  einer  Cycadee,  darstellt.  Mehr 
ist  daröber  nicht  zu  sägen,  und  der  Rest  dttrfte  deshalb  am  besten  unberticksichtigt  bleiben. 


Pagiophyllum  Heer. 
Pa^ophyllum  (?)  sp. 

Torreya  Dicksoniana  (?)  Hebr,  Beiträge,  S.  50,  Taf.  32,  Fig.  9. 

Wie  Heer  selbst  bemerkt,  handelt  es  sich  um  einen  »sehr  stark  zerdrttckten  Zweig- 
rest» . .  .,  »der  eine  sichere  Bestimmung  nicht  zulässt».  Die  Blätter  sind  etwas  schmäler 
als  in  der  von  Heer  mitgetheilten  Abbildung,  und  vielleicht  ist  die  Möglichkeit  nicht  aus- 
geschlossen,  dass  wir  einen  stark  zerdrttckten  Zweig  von  Elatides  curvifolia  vor  uns  haben. 
Sonst  könnte  man  allerdings  an  Pagiophyllum  denken,  und  zwar  wäre  diese  Benennung 
fttr  Torreya  vorzuziehen,  da  nichts  Bestimmtes  tiber  die  Verwandtschaftsbeziehungen  des 
Restes  gesagt  werden  känn. 

^)  Geologiska  Föreningens  i  Stockholm  Förhandlingar.     Bd.  2,  s.  358, 
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Schizolepis  Fr.  Braun. 

Diese  Gattung,  welche  vielleicht  schoii  im  Perin  auftritt,  ist  bisher  hauptsäch- 
lich  aus  den  rhatischen  Ablagerungen  Frankens,  Schwedens  und  Polens  bekannt.  In 
England  habe  ich  eine  dazu  gehörige  Art  irn  braunen  Jura  l)ei  Scarborough  entdeckt,  und 
1882  fand  ich  die  unten  zu  beschreibenden  Arten  auch  im  oberen  Jura  Spitzbergens.  Die 
Gattung  zeichnet  sich  bekanntlich  durch  zweispaltige  Zapfenschuppen  aus,  welche  bei  Schizo- 
lepis Braunii  gestielt,  dagegen  bei  den  ttbrigen  Arten  sitzend  sind.  Selbstverständlich  känn 
die  Zweispaltung  der  Schuppen  nicht  fttr  sich  als  hinreichender  Gattungscharaktcr  gelten, 
und  die  Gattung  ist  möglicher  Weise  als  eine  provisorische  —  wie  das  ja  öfters  bei  den  fossilen 
Gattungen  der  Fall  ist  —  zu  betrachten.  Doch  scheinen  auch  andere  Merkmale  bei  den 
verschiedenen  Arten  fflr  eine  gemeinsarne  Gattung  zu  sprechen. 

SoLMS  hat  in  seinern  Handbuch  der  Paläophytologie  (S.  72)  ganz  unberechtigte 
Zweifel  ttber  die  Zweispaltung  der  Zapfenschuppen  bei  der  Art  von  Pålsjö  ausgesprochen. 
Ich  besitze  mehrere  Exemplare,  welche  die  Richtigkeit  meiner  Auffassung  beweisen,  und 
auch  Raciborski  ^),  welcher  dieselbe  Art  in  Polen  entdeckt  hat,  konnte  bei  den  polnischen 
Exemplaren  eine  voUständige  Cbereinstimmung  mit  meiner  Beschreibung  bestötigen. 

Was  die  Blätter  von  Schizolepis  betrifft,  so  hat  man  gewöhnlich  angenoramen,  dass 
der  Baum  etwa  wie  Larix  mit  Lang-  und  Kurztrieben  versehen  war,  und  dass  die  Blätter 
demgemäss  an  den  Kurztrieben  dicht  gedrängt,  an  den  Langtrieben  dagegen  entfernt  ge- 
stellt  wären.  Solms  hat  allerdings  z.  Th.  Recht,  wenn  er  sagt,  dass  wir  (iber  die  Belaubung 
von  Schizolepis  nichts  wissen,  denn  Zapfen  und  Blätter  sind  bisher  nie  an  zusammen- 
hängenden  Zweigen  gefunden  worden.  Doch  geht  er  wohl  zu  weit,  wenn  er  hinzufögt,  dass 
man  die  Zusammengehörigkeit  der  mit  Kurzzweigen  versehenen  Aeste  und  der  Schizolepis- 
Zapfen  auch  nicht  wahrscheinlich  machen  känn.  Im  Gegentheil  scheint  mir  vieles  för 
eine  solche  Zusammengehörigkeit  zu  sprechen.  In  Franken  und  Schonen  kommen  ähn- 
liche  Kurzzweige  mit  Schizolepis-Zaipfen  zusammen  vor,  und  dasselbe  ist  auch  der  Fall  in  einer 
neuen  pflanzenföhrenden  Schicht,  welche  ich  1879  in  der  Nähe  von  Scarborough  in  England 
entdeckte.  Die  Zahl  der  Arten  ist  hier  gering,  doch  kommen  sowohl  Schuppen  von  Schi- 
zolepis wie  Aeste  mit  Kurzzweigen  vor.  Dasselbe  gilt  auch  för  Spitzbergen,  wo  wir  so- 
wohl an  der  Festung  wie  an  der  Advent  Bay  Schizolejns-Zapfen  und  ähnliche  Kurzzweige 
haben,  wogegen  allerdings  bemerkt  werden  känn,  dass  die  Zapfen  von  der  Advent  Bay  vielleicht 
nicht  ächte  Schizolepis-Zeupfen  sind.  Ein  solches  immer  wiederkehrendes  Zusammenvor- 
kommen  macht  es  doch  wahrscheinlich,  dass  der  Baum,  welcher  Schizolepis-Zw^ien  trug, 
auch  Kurzzweige,  etwa  wie  Larie,  hatte.  Ist  dem  nun  so,  dann  ist  es  auch  wahr- 
scheinlich, dass  die  von  Ettingshausen  und  Schenk  beschriebenen  blatttragenden  Zweige 
wirklich  zu  Schizolepis  gehören.  Dagegen  gestehe  ich  gern  zu,  dass  es  wohl  möglich  ist,  dass 
die  isolirten  Blätter  von  Pålsjö,  welche  ich  seiner  Zeit  zu  Schizolepis  gebracht  habe,  viel- 


^)  Raciborski,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  rhätischen  Flora  Polens.  Anzeiger  der  Akad.  d.  Wissensch. 
in  Krakau,  1891,  S.  378;  Vergl.  ferner  Przyczynek  do  flory  retyckiej  polski.  Taf.  II,  Fig.  1,  a— c,  20,  a. 
Krakow  1892. 
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leicht  ebensogut  zu  Pinites  gehören  können.  Verkohlte  isolirte  Coniferenblätter,  öder  Ab- 
dröcke  von  solchen  specifisch  zu  charakterisiren  und  getrennt  zu  halten,  dörfte  ganz 
unmöglich  sein,  und  ich  gestehe  auch  zu,  dass  es  doch  wohl  am  besten  ist,  die  betreflFenden  Kurz- 
zweige    bis  auf  Weiteres  von  Schizolepis  zu  trennen. 


Schizolepis  oylindrioa  n.  sp. 

Taf.  2,  Fig.  1,  2. 

Im  biturainösen  Sandstein  an  der  Festung  traf  ich  1882  den  abgebildeten  Zapfen. 
Derselbe  ist,  obschon  unvoUständig,  etwa  65  Cm.  läng,  sehr  schmal,  und  lässt  an  mehreren 
Stellen  die  Zweispaltung  der  Schuppen  deutlich  erkennen,  und  zwar  unter  der  Loupe  viel 
deutlicher  als  die  Figur  es  zeigt.  Jede  Hälfte  der  Schuppe  ist  stumpf  abgerundet  und 
zeigt  unregelraässige  Streifen,  welche  etwas  nach  aussen  gebogen  sind.  Durch  den  schma- 
len  Zapfen  und  die  kleineren  Schuppen  scheint  dies  Exemplar  von  der  unten  von  Advent  Bay 
beschriebenen  Art  verschieden  zu  sein.  Ob  sie  wirklich  specifisch  getrennt  sind,  ist  frag- 
lich,  das  känn  erst  durch  ktlnftige  Funde  entschieden  werden. 

Ausser  dem  erwähnten  Abdruck  kommt  auch  ein  Theil  eines  verkohlten  Zapfens  vor, 
welcher  wahrscheinlich  zur  selben  Art  gehört.  Man  känn  allerdings  die  Form  der  Schuppen 
nicht  beobachten,  dieselben  sind  aber  gestreift,  etwa  wie  bei  verkohlten  Zapfen  von  Schizolepis 
Follini  ^ ATH.  von  Pålsjö.  Die  vorliegende  Art  steht  öbrigens  dieser  gewiss  sehr  nahe;ja, 
es  wäre  sogar  nicht  unmöglich,  dass  beide  identisch  sind,  was  aber  mit  den  vorliegenden 
Materialien  nicht  zu  entscheiden  ist. 

Wie  in  den  entsprechenden  Schichten  an  der  Advent  Bay,  kommen  auch  an  der 
Festung,  wie  oben  schon  erwähnt,  Kurzzweige  vor,  die  möglicher  Weise  zur  betreffenden 
Art  gehören.  Wir  bezeichnen  aber  solche  isolirten  Kurzzweige  nicht  als  Schizolepis,  son- 
dern  föhren  sie  unter  Pinites  {Pityocladus)  auf,  da  ihre  Zusammengehörigkeit  mit  Schi- 
zolepis  nicht  bewiesen  worden  ist. 


Pinites  Endlicher. 

För    die  hier  benutzten  Benennungen  Pityocladus  und  Pityophyllunt  vergl.  den  Ab- 
schnitt  öber  die  obere  Jura-Flora  der  Advent  Bay  (S.  62). 


Pinites  (Pityodadus)  sp.  a. 

Taf.  1,  Fig.  28. 

Wie  soeben  erwähnt,  kommen  Kurzzweige,  welche  denen  von  Cedrus  und  Larix 
ähneln,  im  pflanzenföhrenden  Sandstein  bei  der  Festung  vor.  Ausser  dem  abgebil- 
deten Exemplare  liegt  ein  anderes,  ähnlich  unserer  Taf.  3,  Fig.  29,  vor,  das  aber  nicht 
so  gut  erhalten  ist  wie  diejenigen  im  schwarzen  Schiefer  an  der  Advent  Bay. 
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Plnites  (Pityooladus)  sp.  b. 

Taf.  6,  Fig.  23. 

Zu  Pinites  dörfte  auch  der  vorliegende  Zweig  zu  rechnen  scin,  welcher  durch  lang- 
gezogene,  beinahe  pallisadenförmige,  stellenweise  allerdings  mehr  eifOrmige  Blattkissen  aus- 
gezeichnet  ist.  Die  eigentlicheu  Blattnarben  sind  nicht  mit  Sicherheit  zu  erkennen.  An  einer 
Stelle  will  es  scheinen  als  käme  eine  kleine  Astnarbe  vor.  Wie  wir  unten  sehen  werden, 
habe  ich  einen  Pinites-Zapfen  in  der  entsprechenden  Schicht  an  der  Advent  Bay  gefunden. 
Vielleicht  wäre  auch  Heer's  Sequoia  fastigiata  (Kreideflora,  Taf.  38,  Fig.  12)  besser  zu 
Pinites  als  zu  Elatides  zu  bringen;  die  beiden  scheinbaren  Blattreste  links  oben  gestatten 
in  dieser  Hinsicht  keine  Entscheidung,  da  sie  sehr  undeutlich  sind,  so  dass  man  nicht 
einmal  sägen  känn,  ob  sie  wirklich  Blattreste  sind  öder  vielmehr  nur  losgerissene  Splitter 
der  Rinde  darstellen. 

Pinites  (Pityophyllum)  Lindströmi  n.  sp. 

Pimis  Quenstedti  Heer,  Kreideflora,  S.  128,  Taf.  38,  Fig.   1—4. 

Pi7ius  Petei-seni  Heer,  1.  c,  S.  128,  Taf.  36,  Fig.  9,  10;  Taf.  38,  Fig.  5. 

Ausser  Pinus  Staratschini  hat  Heer  noch  zwei  auf  Nadeln  gegrOndete  Pinus- 
Art^n  von  der  Festung  aufgenommen  und  dieselben  mit  Pinus  Quenstedti  und  P.  Peter- 
seni  indentifiziert.  Sie  soUten  sich  dadurch  von  einander  unterscheiden,  dass  ein  Mittelnerv  bei 
jener,  nicht  aber  bei  dieser  Art,  deren  Blätter  dagegen  mehrere  zarte  Streifen  haben  sollten, 
vorkäme.  Wie  wir  aus  der  Beschreibung  von  Pinites  Lindstrlind  im  Abschnitt  tiber  die 
obere  Jura-Flora  der  Advent  Bay  sehen  werden,  sind  diese  Versehiedenheiten  nur  durch 
den  Erhaltungszustand  verursacht,  und  die  beiden  betreffenden  Arten  gehören  einer  ein- 
zigen  an,  die  ich  Professor  G.  Lindström,  welcher  die  ersten  eTurafossilien  aus  Spitzbergen 
beschrieben  hat,  gewidmet  habe.  FOr  die  nähere  Beschreibung  derselben  verweise  ich  auf 
den  Abschnitt  öber  die  obere  Jura-Flora  der  Advent  Bay. 

Das  Exemplar  auf  Taf.  6,  Fig.  27,  welches  von  mir  1882  bei  der  Festung  gefunden 
wurde,  ist  nur  unerheblich  breiter  als  die  meisten  Blätter  der  vorliegenden  Art.  Doch 
spricht  das  ganze  Aussehen  des  Blattes,  die  sichelförmige  Biegung  und  der  stark  hervor- 
tretende  Mittelnerv  mehr  för  Pinites  Staratschini.  Der  Blattbftschel,  welchen  Heer  in  Taf. 
38,  Fig.  3  links  abbildet,  hat  wirklich  das  Aussehen,  als  wäre  er  ein  Kurzzweig  mit 
Blättern.  I^ider  ist  der  Erhaltungszustand  zu  schlecht,  um  dies  mit  Sicherheit  ermitteln 
zu  können. 

Pinites  (Pityophyllum)  cfr.  Solmsi  Skward. 

Pinites  Solmsi  Sbward,  Fossil  plants  of  the  wealden.     Part  2,  p.   196,  pl.   18,  figs  2  and  3;  pl.  19. 

Ausser  den  zur  vorigen  Art  gehörigen  Blättern  kommen  auch  einige  schmalere  vor, 
welohe  mit  ähnlichen  Blättern  aus  dem  schwarzen  Schiefer  der  Advent  Bay  öbereinzu- 
stimmen  scheinen.     Die  nähere  Beschreibung  der  Art  wird  im  nächsten  Abschnitt  folgeu. 
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Pinites  (Pityophyllum)  Staratsohini  Hbbr  sp.  emend. 

Taf.  6,  Fig.  28—30. 
Pinus  Staratschvii  Hber,  Kreideflora,  S.  129,  Taf.  38,  Fig.  6,  7. 

Die  beiden  von  Heer  abgebildeten  Stöcke  habe  ich  leider  nicht  wiederfinden  können, 
dagegen  liegt  ein  anderes,  von  Heer  ebenfalls  als  Pinus  Staratschini  bezeichnetes  Exem- 
plar mit  den  beiden  Gegenplatten  vor,  von  welchen  die  eine  hier  abgebildet  ist  (Taf. 
6,  Fig.  29).  Dasselbe  stellt  ein  sichelförmig  gebogenes,  etwa  2,5  Mm.  breites  Blått 
dar.  Zwei  andere  Exemplare  (Tat.  6,  Fig.  28,  30)  sind  etwas  schmäler,  nur  2  Mm.  breit.  Ob 
auch  das  Blått  Fig.  27,  welches  noch  etwas  schmäler  ist,  hierher  gehört,  ist,  wie  oben  erwahnt, 
unsicher.  Das  ganze  Aussehen  des  Blattes  spricht  för  die  betreffende  Art,  während  die  Breite 
mehr  mit  P.  Livdströmi  Obereinstimmt.  Es  geschiebt  ja  oft  genug,  dass  die  Coniferen- 
blätter  beira  Trocknen  etwas  schmäler  werden. 

Ob  Pinites  Staratscliini  nicht  besser  als  Taxites  hfttte  bezeichnet  werden  können, 
sei  dahingestellt.  Man  könnte  in  Frage  stellen,  oh  å\^  Kvi^heThsw^i  von  Taxites grawineus 
Heer  sp.  (vergl.  oben  S.  17)  zu  trennen  ist.  Mit  den  vorliegenden  Materialien  lässt  sich 
aber  dies  nicht  entscheiden. 

Es  ist  zu  bemerken,  dass  Heer  eigentlich  die  Artbenennung  Staratschini  för  zwei  Exem- 
plare aus  der  mittleren  Kreide  bei  Unter-Atanekerdluk  in  Grönland  zuerst  benutzte  (Kreide- 
flora, S.  104).  Da  dies  aber  mit  Rttcksicht  auf  die  Blätter  von  Kap  Staratschin  (Festung) 
geschah,  und  da  die  grönländischen  Blätter  kaura  Coniferenblätter  darstellen  dörften,  so 
känn    man    gern   die  betreffende  Benennung  för  die  Blätter  von  der  Festung  beibehalten. 


Fossile  Coniferenhölzer. 

In  Heer's  Flora  fossilis  arctica.  Vol.  1,  ist  eine  Zahl  fossiler  Hölzer  aus  der  ark- 
tischen  Zone  von  Professor  C.  Cramer  in  Zörich  beschrieben  worden.  Der  dritte  Abschnitt 
seiner  Arbeit  (S.  175 — 180)  enthält  die  Beschreibung  einiger  Hölzer  aus  Green  Harbour, 
welche  angeblich  aus  dem  Miocän  stammen  sollten,  obschon,  wie  oben  erwähnt  (S.  28), 
dieselben  in  Wirklichkeit  zum  obersten  Jura  gehören,  Die  von  Karl  Mayer  bestimmten 
Versteinerungen,  die  er  als  tertiär  auffasste^),  haben  sich  nach  den  Untersuchungen  von 
Direktor  Th.  Fuchs  in  Wien,  ebenfalls  als  jurassisch  erwiesen^).  Dazu  stimmen  auch  die 
fossilen  Hölzer  selbst;  denn,  wie  wir  unten  sehen  werden,  ist  Araucarioxylon  laiiporosum 
Cramer  sp.  später  in  einer  liassischen  Ablagerung  Deutschlands  gefunden  worden. 


^)  Heer,  Die  miocene  Flora  und  Fauna  Spitzbergens.  K.  V.  A.  Handl.,  Bd  8,  N:o  7,  S.  79.  (Flora 
fossilis  arctica,   vol.  2.) 

^)  Th.  Fuchs,  Ueber  die  während  der  geologischen  Expedition  nach  Spitzbergen  im  Jahre  1882  gesam- 
sammelten  Tertiärcouchylien.  Bih.  t.  K.  V.  A.  Handl,  Bd  8,  N:o  5,  1883;  A.  G.  Nathorst,  Marine  Conchylien  im 
Tertiär  Spitzbergens  und  Ostgrönlands.     Zeitschr.  d.  deutsch.  geol.  Gesellsch.     48  (1896),  S.  983. 

K.  Sv.  Vet.  Akad.  Handl.     Band  80.     N:o  1.  6 
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Araucarioxylon  Kraus. 
Arauoarioxylon  latiporosum  Cramer  sp. 

Plnites  latiporosus  Cramer,  in  Heer,  Flora  fossilis  arctica,  vol.   1,  S.   176,  Taf.  40,  Fig.   1 — 8. 
Araucarioxylon  latiporosum  Kraus,  in  ScHlMPBR,  Traité  de  pal.  vég.     2,  p.  384^). 

»  »  CONWENTZ,  Fossile    Hölzer    aus  der  Sammlung  der   königl.  geol.  LaHdesanstalt  zu 

Berlin.     Jahrb.  d.  k.  preuss.  geolog.  Landesanstalt  ftir  1881,  S.   171. 
5>  koreanum  FELIX  (teste  Schenk),  Untersuchungen  tiber  fossile  Hölzer.     3:tes  Stttck.     Zeitschr. 

d.  deutsch.  geol.  Ges.     Jahrg.   1887,  S.  518. 
»  latiporosum  ScHENK,  Jurassische  Hölzer  von  Green  Harbour  auf  Spitzbergen.    Öfvers.  af  K.V.  A. 

Förhandl.  1890,  N:o  1,  S.  6. 
>  »  ScHENK,  Handbuch  der  Paiäophytologie,  S.  867. 

»  »  Knowlton,  a  revision  of  the  genus  Araucarioxylon.     Proceed.  U.  S.  National  Mu- 

seum.    Vol.  12,  p.  616.     1890. 

Das  Vorkommen  dieser  Art  hat  insofern  Interesse,  da  sie  möglicher  Weise  das  Holz 
von  Elatides  darstellen  dttrfte.  Ausser  von  Spitzbergen  ist  dieselbe  jetzt  auch  aus  dera 
mittleren  Lias  des  Gallberges  bei  Salzgitter  in  Hannover  (Conwentz,  1.  c.)  mvne  von  Korea 
(Alter  unbestimmt)  bekannt,  da  nach  Schenk  (1.  c.)  das  von  Felix  beschriebene  Avau" 
carioxylon  koreanum  von  der  spitzbergischen  Art  nicht  zu  trennen  ist. 

Cedroxylon  Kraus. 

Oedroxylon  cavemosum  Cramer  sp. 

Pinites  cavemosus  Cramer,  1.  c,  S.   177,  Taf.  82,  Fig.  3,  4;  Taf.  42,  Fig.  1—10. 

»  »  Kraus,  in  Scdimper,  Traité  de  pal.  vég.    2,  p.  373. 

Cedroicylon  cavemosum  Schenk,  Jurassiche  Hölzer  von  Green  Harbour  auf  Spitzbergen,  1.  c.,  S.  8. 

Schenk  vermuthet,  dass  diese  Art  möglicher  Weise  das  Holz  von  Schizolepis  dar- 
stellen könnte.  Es  ist  zu  bemerken,  dass  Kraus  allerdings  den  Namen  Pinites  benutzt, 
die   Fflanze  jedoch  als  zweifelhafte  Art  unter  Cedroxylon  aufniramt. 

Oedroxylon  pauoiporosum  Cramer  sp. 

Pinites  pauriporosus  Cramer,  1.  c,  S.   176,  Taf.  41,  Fig.  1 — h. 
Cedroxylon  ScilENK,  Jurassiche  Hölzer  etc,  1.  c.,  S.   10. 

Nach  Schenk  gehört  auch  dieses  Holz  zu  Cedroxylon^  und  er  scheint  sogar,  wenn 
ich  ihn  recht  verstanden  habe,  der  Meinung  zu  sein,  dass  es  kauni  von  der  vorigen  Art 
zu  trennen  ist. 


O  Kraus  giebt  hier  durch  Versehen  an,  dass  das  Alter  des  Holzes  wahrscheinlich  unterjurassich  ist,  und 
so  kommt  er  der  Wahrheit  jedenfalls  näher.  Demzufolge  konnte  Conwentz  später  sägen,  dass  das  geologische 
Alter  des  Holzes  aus  Spitzbergen  nur  unwesentlich  verschieden  vora  Alter  dos  raittelliassischen  Holzes  aus 
Salzgitter  wäre. 
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INCERTAE  SEDIS. 
Drepanolepis  Nathorst. 

(Siehe  unten,  Abscbn.  IV.) 

Drepanolepis  rotundlfolia  Heer  sp. 

Taf.  6,  Fig.  24,  25. 
Phyllocladiies  rotundifolius  Heer,  Kreideflora,  S.   124,  Taf.  35,  Fig.  17,   18;  Beiträge,  S.  50. 

Es  sei  sofort  beinerkt,  dass  die  Abbildung  dieses  Restes,  welche  Heer  gegeben 
hat,  in  einem  nicht  unwesentlichen  Grade  schematisirt  ist,  und  dass  allas,  was  tiber  Frucht 
und  Samen  gesagt  wird,  ain  Originale  selbst  nicht  mit  Sicherheit  beobachtet  werden  känn. 
Ich  habe  derazufolge  eine  neue  Abbildung  zeichnen  lassen,  welche  das  wirkliche  Aussehen 
des  Gegenstandes  zeigt,  soweit  der  Bau  desselben  bei  wechselnder  Beleuchtung  und 
mit  der  Loupe  ermittelt  werden  känn.  Eine  hin-  und  hergebogene  Spindel  trägt  an  jeder 
Seite  schuppenartige  Organe,  welche  in  der  Nähe  der  Spindel  verdickt  sind,  was  wahrschein- 
lich  von  der  Anwesenheit  eines  rundlichen  Samens  herrtthrt.  An  der  linken  Seite,  unter- 
halb  der  Spitze,  sieht  man  nur  die  AbdrQcke  solcher  verdickten  Partien,  wRhrend  die  Ab- 
drticke  der  Schuppen  entAveder  im  Gestein  verborgen  öder  verwischt  sind.  Die  Schuppen  an 
der  rechten  Seite  lassen  eine  unregelmässige  Streifung  beobachten,  während  die  Schuppen 
an  der  Spitze  zeigen,  dass  ihr  Umriss  etwa  sichelförraig  war.  Eine  einzelne  Schuppe, 
welche  in  Fig.  25  abgebildet  ist,  lasst  sehr  deutlich  sowohl  den  Umriss  wie  den  rundlichen 
Eindruck  am  Grunde  erkennen. 

Das  Exemplar,  welches  Hekr  in  seiner  Fig.  18  abgebildet  hat,  und  welches  unserer 
Taf.  6,  Fig.  26  entspricht,  ist  schlecht  erhalten  und  lilsst  nur  einige  AbdrQcke  der  Schuppen 
selbst,  ohne  die  rundlichen  Partien  am  Grunde  derselben,  erkennen.  Man  sieht  hier  im 
oberen  Theil  des  Objektes  —  nicht  aber  an  dessen  Spitze,  wie  Heer's  Abbildung  vermuthen 
l&sst,  denn  eine,  allerdings  sehr  undeutliche,  Fortsetzung  der  Spindel  känn  nach  oben  beobachtet 
werden  —  einen  Abdruck  einer  breit  sichelförmigen  Schuppe  an  jeder  Seite  der  Spindel;  und 
da  dieselben  gegenständig  sind,  könnte  man  glauben,  dass  man  nur  eine  zweilappige  Schuppe 
wie  bei  Schizolepis  vor  sich  hat.  Die  beiden  ttbrigen  Schuppen  der  rechten  Seite  nehmen  eine 
schiefe  Stellung  zur  Spindel  ein.  Die  Schuppen  dieses  Exemplars  zeigen  starke,  aber  un- 
regelmässige Streifen  öder  Eindröcke,  welche  aber  keine  Ahnlichkeit  mit  der  Nervatur 
eines  Blattes  haben.  Und  der  starke  Kohlenöberzug,  welcher  hie  und  da  noch  vorhanden 
ist,  beweist  voUends,  dass  es  sich  um  schuppenartige  Bildungen  handelt.  Es  ist  aber  wohl 
möglich,  dass  dies  Exemplar  eher  zu  Schizolepis  retroflexa  —  es  wttrde  dann  in  umge- 
kehrter  Stellung  gezeichnet  sein  —  zu  bringen  sei;  die  schlechte  Erhaltung  lässt  dies  nicht 
mit  Sicherheit  entscheiden. 
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Es  ist  jedenfalls  keiii  Grund,  mit  Heer  anzunehmen,  »dass  an  derselben  Achse  Fröchte 
uiid  blattartige  Organe  sitzen»  .  .  .  »wie  bei  Fhi/Uocl(nhisy>,  sondern  es  handelt  sich  zwei- 
fellos  um  eine  Frucht.  Es  dörfte  unter  solchen  Urnständen  das  beste  sein,  die  Benennung 
Phyllocladites^)  fallen  zu  lassen,  auch  wenn  dieselbe  Priorität  hat,  denn  dieser  Name  deutet 
ja  eine  Verwandtschaft  an,  die  in  der  That  nicht  existirt.  Obrigens  verweise  ich  auf  die 
Beschreibung  der  an  der  Advent  Bay  vorkoraraenden  Art.  Doch  möchte  ieh  hier  bemerken, 
dass  ich  seiner  Zeit,  wie  ich  auch  Schenk  raitgetheilt  habe'^),  der  Ansicht  war,  dass  die 
betreffenden  Reste  möglicher  Weise  zu  Schicolejjis  gehören  könnten,  indem  ich  eine  Zwei- 
spaltung  der  Schuppen  an  der  Spitze  der  Frucht  annahm,  was  aber  wahrscheinlich  nur 
scheinbar  ist,  in  Folge  der  gedrängten  Stellung  der  Schuppen.  In  den  rhätischen  Ab- 
lagerungen  Schonens  habe  ich  Obrigens  seiner  Zeit  eine  sehr  eigenthOmliche,  noch  nicht 
beschriebene,  gewiss  zu  den  Cycadales  gehörige  Zapfenbildung,  öder  vielmehr  Frucht,  ge- 
funden,  welche  auch  an  die  vorliegenden  Gegenstände  etwas  erinnert,  ohne  dass  ich  damit 
sägen  will,  dass  eine  Verwandtschaft  mit  jener  existirt. 

Zu  seinem  Pkyllodadites  rotunJifoUus  brachte  IIeer  (Kreidefiora,  Taf.  35,  Fig.  19 — 
21)  ganz  willkörlich  einige  Samen,  deren  Zugehörigheit  zu  den  betreffenden  Gegenstfinden 
weder  bewiesen  noch  verneint  werden  känn.  Sie  können  bcsser  als  unbestimmte  Carpoli- 
then  aufgefohrt  werden. 


Behauptetes  Vorkommen  von  Monokotylenresten. 

In  seiner  »Kreidefiora  der  arktischen  Zone»  giebt  Heer  S.  129  an,  dass  die  Sand- 
steine  des  Kap  Staratschin  (Festung)  »die  Reste  von  3  Arten  Monocotyledonen  ent- 
halten,  von  denen  aber  nur  Eine  eine  nähere  Bestimraung  zulässt» . .  .  Diese  Eine  wird 
dann  als  Hypoglossidium  antiquum  beschrieben  und  abgebildet  (Taf.  38,  Fig.  14,  15),  und 
zwar  als  ein  Blattrest,  welcher  mit  Ruscus  verglichen  wird.  Dies  Exemplar  habe  ich  lei- 
der  jetzt  nicht  wiederfinden  können,  habe  dasselbe  aber  vor  mehreren  Jahren  untersucht, 
und  war  damals  zur  Ueberzeugung  gelangt,  dass  es  sich  nur  um  eine  schuppenförmige 
Bildung  handele,  eine  Meinung,  die  ich  auch  Schenk  mitgetheilt  habe^),  und  die  zu  ver- 
ilndern  ich  keinen  Anlass  finde.  Vielmehr  bin  ich  in  dieser  Auffassung  durch  das  Vorkommen 
einer  zweiten  Schuppe  von  etwa  ähnlicher  Gestalt  noch  mehr  bestärkt  worden,  und 
Hypocjlossidium  ist  deshalb  zu  streichen.  Die  beiden  ttbrigen  Reste,  welche  Heer  als  Mo- 
nokotylen  auffasste  (S.  129,  Taf.  38,  Fig,  17,  18),  sind  Abdrticke  von  Coniferenzweigen. 

^)  Es  ist  wohl  ein  Druckfehler,  wenn  SOLMS  in  seiner  Einleitung  in  die  Paläophytologic  (S.  62)  sagt,  dass 
Heer  den  Rest  als  Phyllocladus  bezeichnete. 

2)  Schenk,  Handbuch  der  Paläophytologie,  S.  345,  Fussnote. 

3)  Schenk,  1.  c.,  S.  361. 
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Mckblick. 

Nach    obiger    Revision    der    fossilen  Flora  der  Festung,   setzt  sich  dieselbe  aus  fol- 
enden  Arten  zusamiuen: 


Rhizomopteris. 
Cladophlebis  sp.  a. 
>  sp.  b. 

Sphenopteris  sp.  a. 
»  sp.  b. 

Thinn feldia  arctica  Heer. 
Eguisetmn?  sp. 
ScMzolepin  cy lindrica  Natu. 
Elaiides  curvifolia  Dunker  sp. 


Paffiophi/llumf  sp. 

Pinites  (Piti/ocladus)  sp.  a.  und  b. 

>       ( Pityophyllum)  Lindströmi  Nath. 

»  >  cfr  Solmsi  Seward. 

»  »  Står  a  tsc  Inni  Ueer. 

Araucarioxylon  latiporosum  CraMER  sp. 
Cedroxylon  cavemoaum  Cramer  sp. 

»  pauciporosum  Crambr  sp. 

Drepanolepis  rotundifolia  Heer  sp. 


Fttr  die  Altersbestimtnung  sind  diese  Materialien  allerdings  sehr  dörftig,  und  man 
wttrde  rait  denselben  allein  nicht  weit  koramen  können,  da  nur  eine  einzige  Art — Elatides 
curvifolia  Dunker  sp.  —  von  anderen  Ablagerungen  vorher  bekannt  war  (was  ja  aller- 
dings auch  von  Araucarioxylon  latiporosum  gilt,  welches  aber  vielleicht  das  Holz  von 
Elatides  curvifolia  darstellt).  Ungeachtet  der  Dttrftigkeit  der  Materialien,  Ifisst  sich  aber 
mit  Sicherheit  behaupten,  dass  dieselben  ein  jurassisches  Alter  (ich  rechne  Wealden 
zum  Jura)  fttr  die  Ablagerung  ganz  bestimint  ankOndigen,  während  kcine  Beziehungen 
zur  Kreide  existiren.  In  dieser  Hinsicht  ist  namentlich  Elatides  von  Bedeutung,  da  die- 
selbe Art  schon  im  Jura  Sibiriens  vorkomrat  und  dazu  aus  der  nordwestdeutschen  Wealden- 
bildung  bekannt  ist,  während  Araucarioxylon  latiporosum  auch  im  mittleren  Lias  Deutsch- 
lands  auftritt.  Auch  die  ttbrigen  Reste,  wie  dörftig  sie  auch  sind,  deuten  auf  den  Jura  hin. 
Dies  stimmt  ja  vollständig  mit  den  stratigraphischen  Verhältnissen  und  mit  den  aus- 
schlaggebenden  Thierfossilien  ttberein.  Mehr  daröber  hier  zu  sägen,  ist  unnöthig;  wr 
werden  nach  der  Beschreibung  der  Piianzen  an  der  Advent  Bay  auf  diese  Frage  zurttck- 
kommen. 


Digitized  by 


Google 


IV.    Die  obere  Jura-Flora  an  der  Advent  Bay. 


Das  Vorkommen  der  Pflanzenfossilien. 

Die  Entdeckung  dieser  wiclitigen  pfianzenffthrendeii  Schicht  verdanken  wir  G.  De 
Geer,  welcher  am  10.  August  1882  einen  schwarzen  Schiefer  mit  eirier  Couifere,  ahnlich 
der  an  der  Festung  hiluiigen  »Sequoia  lieichenbachi^,  im  äussersteii  Querthale  nördlich  der 
Advent  Bay  fand.  Ich  besuchte  die  Lokalitat  ara  folgenden  Tage  und  machte  umfassende 
Einsammlungen,  welche  der  hier  beschriebenen  Flora  zu  Grunde  liegen^).  Es  ist  nicht 
nothwendig,  an  dieser  Stelle  eine  ausflihrliche  Darstellung  der  Schichtenreihe  zu  geben,  son- 
dern  för  unsereri  jetzigen  Zweck  dttrfte  folgende  kurze  Mittheilung  gentigen. 

Während  die  Schichten  in  den  hohen  Gebirgen  sttdöstlich  des  betreffenden  Thälchens 
im  Allgemeinen  ungestört  sind,  sind  sie  auf  dem  niedrigen  Boden  mehrfach  gestört 
—  was  in  Verbindung  mit  Senkungen  längs  der  Bruchlinien  stehen  dilrfte  —  und  wenn 
man  dem  Bächlein  auf  den  Boden  des  Thälchens  folgt,  so  findet  man,  dass  die  Schichten 
längs  desselben  mehrmals  gebogen  sind  (sekundäi*e  Faltungen  zvvischen  Bruchlinien). 
Schon  bevor  man  zum  Profile  des  Bächleins  gelangt,  bemerkt  man  einen  Sandsteinkamm 
sich  tiber  den  Boden  erheben.  obschon  allerdings  nicht  in  solchem  Grade  hervortretend, 
wie  der  Festungskamm,  weil  die  Schichten  hier  nicht  wie  dort  senkrecht  sind,  sondern 
etwas  gegen  Osten  einfallen.  Dort,  wo  der  Sandsteinkamm  das  Bächlein  erreicht  und 
von  diesem  durchschnitten  wird,  ist  die  betrefifende  pflanzenftihrende  Schicht,  etwa  2  M. 
mächtig,  entblösst.  Dieselbe  besteht  aus  einem  feinen  schwarzen  Schiefer,  welcher  dem  ter- 
tiären  Taxodium-Schiefer  des  Kap  Staratschin  ungemein  ähnlich  sieht,  und  welcher  die 
Pflanzenrest6  sehr  gut  auf  bewahrt  hat.  Er  hat  seinen  Platz  unmittelbar  ftber  der  Haupt- 
masse  des  Sandsteins,  welcher  zweifellos  dem  Sandstein  im  Festungskamm  entspricht,  und 


^)  Ich  brachte  den  ganzen  Tag  dort  zu  und  saramelte  mehrere  hundert  StUck  des  zerbrechlichen 
Schiefers.  Wie  sollte  man  aber  dieselben  nach  dem  Boote  und  daiin  nach  dem  Fahrzeuge  bringen,  ohne  dass 
sie  zerbrochen  wttrden?  Ich  musste  meinen  Mantel  dazu  benutzen,  dieser  wurde  auf  dem  Boden  ausgebreitet, 
die  Stttcke,  welche  nicht  in  der  Geologentasche  öder  im  Netze  Platz  finden  konnten,  wurden  darauf  gelegt, 
und  80  trugen  wir  den  ausgebreiteten  Mantel  mit  den  Schieferstticken  vorsichtig  nach  dem  Boote,  wo  er  wieder 
niedergelegt  wurde.  Darauf  ruderten  wir  nach  dem  Fahrzeuge  an  der  anderen  Seite  des  Busens.  Es  fror  mich 
sehr,  aber  der  Anblick  der  Versteinerungen  erquickte  mich,  und  glticklicherweise  erkältet  man  sich  auf  Spitzbergen  nie. 
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er  wird  auch  von  etwas  Sandstein  bedeckt.  Die  pfianzenftthrende  Schicht  entspricht  also 
voUständig,  auch  mit  Bezug  auf  ihren  Platz  in  der  Schichtenreihe,  dem  pflanzenftthren- 
den  bituminösen  Sandstein  an  der  Festung. 

Etwas  höher  oben  im  Uferprofile  des  Baches  kommen  auch  Kohlen  vor,  doch  konnte  ich 
nicht  mit  Sicherheit  konstatiren,  dass  eine  wirkliche  Kohlenschicht  anstehend  war,  obschon 
ich  mit  Hacke  und  Spaten  arbeiten  Hess.  Es  wollte  vielmehr  scheinen,  als  wäre  ihr  Vorkom- 
men  ein  linsenförmiges,  was  möglicher  Weise  mit  den  Storängen  in  Verbindung  stehen  känn. 
De    Geer    hat    untenstehendes    Profil    ttber   die  hiesigen  Schichten  mitgetheilt,  die  beste 


w 


Profil  der  pflanzenfnhrenden  Schichten  (De  G^b'8  Sehichten)  im  Qaerthale  nördlich  der  Adyent  Bay.  Hassstab:  1:2000. 
SandsteiQ  ist  panktirt,  Schiefer  ist  darch  kurze  Striche,  Kohle  darch  Schwarz  bezeichnet. 


pflanzenftthrende  Lokalitat  liegt  jedoch  an  der  entgegengesetzten  Seite  des  Baches,  und  zwar 
etwas  weiter  gegen  Westen,  als  das  mitgetheilte  Profil  reicht. 

Die  Bedeutung  dieser  piianzenftihrenden  Schicht  liegt  nicht  nur  darin,  dass  dieselbe  reich 
an  Pflanzenresten   (obschon  allerdings  nicht  anArten)  ist,  sondern  vielmehr  in  dem  Umstande, 


,1  rr»/.>c,.ij,.-  it) 


y  ui\} 


Detail  des  vorigen  Profils  bei   x  . 
a,  schwarzer  Schiefer  (pfianzenföhrende  Schicht);  h,  Sandstein.     Massstab:   1  :  400. 


dass  diese  meistens  vortrefflich  erhalten  sind,  so  dass  man  bessere  Aufschlttsse  ttber  die 
wahre  BeschaflFenheit  der  Flora  erhält,  als  die  dörftigen  Reste  der  Festung  sie  geben  können. 
1896  wurden  von  De  Geer  einige  hierher  gehörige  Pflanzenreste  auch  am  nördlichen 
Flusse,  nördlich  der  Möndung  der  Advent  Bay  gefunden.  Die  wenigen  mitgebrachten 
Proben  sind  ein  StQck  gelblichen  Sandst^ins  mit  Elatides  curvifolia,  einige  StOcke  eines 
sandigen  schwarzen  Schiefers  mit  undeutlichen  Pflanzenabdröcken,  die  zu  Feildenia  Nor- 
denskiöldi  und  (wahrscheinlich)  Pinites  Nordenskiöldi  gehören.  Die  beiden  ersten  spre- 
chen  fnr  die  obere  Jura-Flora,  und  es  ist  ja  nicht  unmöglich,  dass  auch  die  letztgenannt^ 
Art  in  den  oberen  Jura  hinaufreicht.  Die  betreffenden  Reste  sind  auf  Taf.  6,  Fig.  31 — 34 
abgebildet  worden. 
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Beschreibung  der  Arten. 

FILICALES. 

Farnreste  sind  in  dieser  Ablagerung  wie  an  der  Festung  sehr  selten.  Obschon  ich 
wohl  mehrere  hundert  Stiicke  des  Schiefers  rnitgebracht  habe,  welche  sonst  doch  reich  an 
Pfianzenresten  sind,  koramen  Farne  nur  in  den  abgebildeten  Exemplaren  vor^),  welche 
sämmtlich  —  Taeniopteris  ausgenommen  —  nur  kleine  Bruchstttcke  sind,  die  keine  sichere 
Bestimmung  gestatten.  Da  hingegen  Zweige  von  Elatides  und  insbesondere  Pmw5-Nadeln 
in  beinahe  jedem  Stttck  vorkommen,  dörfte  die  Ablagerung  in  der  Nähe  eines  Nadelholz- 
waldes,  wo  die  Farne,  aus  irgend  welcher  Ursache,  nicht  häufig  waren,  zum  Absatz  ge- 
langt  sein.  Die  Reste  derselben  diirfteö  vielmehr  —  Taeniopteris  vielleicht  ausgenom- 
men —  von  einer  grösseren  Entfernung  zum  Platze  hingeschwemmt  öder  vom  Winde 
hingetrieben  sein. 

Sphenopteris  Brongniaht. 

Sphenopteris?  De  Qeeri  n.  sp. 
Taf.  2,  Fig.  8;  Taf.  6,  Fig.  1  (vergrössert). 

Ich  hatte  diesen  Rest  bisher  för  einen  Farn  angesehen,  bei  der  erneuten  Unter- 
suchung  desselben  bin  ich  aber  etwas  zweifelhaft  geworden,  ob  er  nicht  vielleicht  zu 
den  Dikotylen  gehören  känn.  Das  Blått  ist  gefiedert  (öder  fiedertheilig?)  mit  einer 
verhaltnissmässig  schraalen  Mittelrippe,  die  Blättchen  sind  gegenständig,  mit  keilförmiger 
Basis,  die  beiden  obersten  etwas  herablaufend,  von  lanzettförmiger  Gestalt,  tief  und  ent- 
fernt  gesägt,  mit  nach  vorn  gerichteten  Zähnen;  der  Mittelnerv  der  Blättchen  ist  ziem- 
lich  schwach,  von  ihm  gehen  —  zuweilen  gabelige  —  Sekundärnerven  nach  den  Zähnen. 
In  den  obersten  herablaufenden  Blättchen  geht  auch  ein  Nerv  an  der  unteren  Seite  des 
Blättchens  unmittelbar  von  der  Mittelrippe  aus.  Die  Sekundärnerven  verschwinden  bald, 
und  man  erhält  keine  voUständige  Vorstellung  von  dem  Verlauf  der  Nerven.  DieZeichnung 
Taf.  2,  Fig.  8  ist  insofern  unvollständig,  als  die  Anwesenheit  noch  eines  Blättcihens  zu 
unt«rst  an  der  Unken  Seite,  dem  untersten  Blättchen  rechts  gegenOber,  bei  guter  Beleuchtung 
zu  konstatiren  ist,  Die  untersten  Blättchen  waren  nicht  gestielt;  es  sieht  mir  so  aus,  zu- 
folge  der  mangelhaften  Erhaltung. 

*)  Nach  meineii  T.ogebuchnotizen  fand  ich  auch  ein  7%znn/é?W/rt-ähnliches  Fragment,  »bin  jedoch  un- 
fiicher,  ob  dasselbe  mitgebrachtwnrde^.  Ob  sich  dies  auf  einen  der  beschriebenen  Farne  bezieht,  oderob  wirklich 
ThwnfeUlia  arctica  beobaclitet  wurde,  känn  ich  jetzt  nicht  sägen. 
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AuflFallend  ist  die  Schmalhoit  der  Mittelrippe.  ebenso  die  SchwÄche  der  Nerven, 
doch  scheint  das  Blått  vor  der  Einbettung  in  den  Schlaratn  durch  Maceration  gelitten 
zu  haben.  Die  Gabelung  der  Sekundftrnerven  spricht  allerdings  fOr  einen  Farn,  und  es 
ist  nicht  zu  leugnen,  dass  es  Arten  giebt,  deren  Blättchen  etwa  dieselbe  Form  haben,  wie 
z.  B.  Sphenopteris  grevillioides  Heer  aus  den  Komeschichten  Grönlands^)  und  andere. 
Auf  der  anderen  Seite  kommen  auch  etwas  fthnliche  Dikotylenblätter  vor,  und  ich  denke 
dabei  naraentlich  an  ein  noch  nicht  beschriebenes  Blått,  welches  ich  1883  bei  Patoot  in 
Grönland  (Kreide)  entdeckte,  welches  allerdings  doppelt  so  gross  wie  das  vorliegende  ist, 
und  dick  und  lederartig  war. 

Nach  den  vorliegenden  Materialien  dQrfte  es  jedenfalls  am  richtigsten  sein,  das  Blått 
in  solcher  Weise  wie  hier  geschehen  ist,  aufzunehmen. 

Sphenopteris  sp.  a. 

Taf.  2,  Fig.   14. 

Ein  kleines  Bruchstöck  des  Sphe7iopteris  {Oni/chiopsis)  Mantelli^  öder  Seleropteris- 
Typus.     Mehr  ist  darOber  nicht  zu  sägen. 

Sphenopteris  sp.  b. 

Taf.  2,  Fig.  17,  18. 

Ein  Bruchstöck  eines  Exemplares  des  Dicksonia-TypuBj  welches  durch  abgerundete, 
sitzende  Fiederchen  ausgezeichnet  ist.  Das  unterste  Fiederchen  an  der  linken  Seite  scheint 
zwei  Sori  zu  trägen,  sie  sind  aber  nicht  deutlich.  Eine  nahere  Vergleichung  mit 
schon  bekannten  Arten  lässt  sich,  in  Anbetracht  der  fragmentarischen  BeschaflFenheit  des 
Restes,  nicht  durchfohren. 


Cladophlebis  Brongniart. 
Oladophlebis  sp.  a. 

Taf.  2,  Fig.  9,  11—13. 

Diese  Art  zeichnet  sich  durch  ihre  relativ  sturapfen  Fiederchen  aus,  ist  aber  zu  un- 
voUständig,  um  sicher  bestimmt  werden  zu  können.  Pecopteris  Murchisoni  Dunker^)  hat 
noch  stumpfere  Fiederchen,  welche  aber  bedeutend  kleiner  und  von  einander  mehr  ge- 
trennt  sind.  Cladophlebis  Albertsii  Dunker  sp.,  wie  diese  von  Schenk  beschrieben  wird 
(1.  c,  Taf.  27,  Fig.  4),  hat  allerdings  spitzere  Fiederchen,  scheint  aber  ttbrigens  unseren 
Exemplaren  recht  ähnlich  zu  sein. 

^)  Hkbr,  Kreideflora  der  arctischen  Zone,  Taf.  11,  Fig.  10,  11.     . 

*)  DUNKBR,  Monographie  der  norddeutschen  Wealdenbildung,  S.  7,  Ta  8,  Fig.  2,  2  a;  ScHBNK, 
Die  Flora  der  nordwestdeutschen  Wealdenformation,  S.  216,  Taf.  31,  Fig.  4,  4  a. 
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Oladophlebis  sp.  b. 

Taf.  2,  Fig.  10. 

Obschon  nur  ein  kleines  Fragment,  ist  dasselbe  doch  deutJich  von  der  vorigen  Form 
verschieden,  und  zwar  durch  die  schmäleren  und  spitzeren  Fiederchen.  Es  scheint  mit 
Cladophlehis  Browniana  Dunker  sp.  ^)  verglichen  werden  zu  können,  obschon  von  einer 
Bestimmung  des  Exemplars  selbstverständlich  keine  Redo  sein  känn. 


Gleichenia  Swartz. 
Oleiohenia  sp. 

Taf.  2,  Fig.  15,  16. 

Die  betreflfenden  Exemplare  stimmen,  sowohl  in  Bezug  auf  die  Anheftung  und  Form 
der  Fiederchen  wie  auf  die  Nervatur,  die  unter  der  Loupe  beobachtet  werden  känn,  so  sehr 
mit  Gleichenia  öberein,  dass  ich  nicht  umhin  känn,  sie  zu  dieser  Gattung  zu  bringen. 
Das  Vorkommen  einer  Gleichenia  hier  wäre  ja  öbrigens  nicht  unerwartet,  da  die  Menge  von 
Arten  dieser  Gattung,  welche  in  den  Urgonschichten  Grönlands  vorkommen,  genttgend  be- 
weisen,  dass  die  Gleichenien  in  etwas  jöngerer  Zeit  in  der  arktischen  Zone  heimisch 
waren. 

Was  dagegen  die  Artbestimmung  des  Fragmentes  betriflFt,  so  muss  ich  auf  dieselbe 
verzichten,  und  zwar  wegen  der  UnvoUständigkeit  der  vorliegenden  Exemplare.  Sowohl 
Gleichenia  Zippei  Corda  sp.  wie  Gl.  Nordenskiöldi  Heer  und  Gl.  nervösa  Heer  (Kreide- 
flora  der  arktischen  Zone)  bieten  Ahnlichkeiten  dar. 


Taeniopteris  Brongniart. 
Taeniopteris  Lundgren!  n.  sp. 

Taf.  3,  Fig.  1—5. 

Von  dieser  schönen  Pflanze  habe  ich  drei  Exemplare  gefunden,  deren  eins 
(Fig.  1)  vollständig  ist,  etwa  14  Cm.  läng  und  bis  16  Mm.  breit.  Die  Blätter  sind  läng- 
lich,  ganzrandig,  gegen  die  Basis  verschmälert,  mit  ihrer  grössten  Breite  oberhalb  der 
Mitte;  die  Spitze  ist  stumpf,  abgerundet,  nicht  ausgerandet.  Von  der  Mitt elrippe,  welche  in 
einer  Aachen  Rinne  an  der  Oberfläche  verläuft,  treten  die  Sekundärnerven  ziemlich  rechtwinke- 


1)  DUNKBR,    1.    c,  S.    5,  Taf.  8,   Fig.  7;  ScHENK,  1.  c,  S.  215,  Taf.  26,  Fig.  2,  2  a;  Seward,  Fossil 
plants  of  the  wealden,  part   1,  p.  99,  pl.  7,  fig.  4. 
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lig  aas^),  0,5  Mm.  öder  etwas  mehr  von  einander  entfernt  (17 — 20  koramen  auf  1  Cm.). 
Sie  sind  einfach  öder  gegabelt,  und  dies  entweder  am  Grunde  selbst,  öder  mehr  entfernt 
davon,  zuweilen  erst  in  der  Nähe  des  Rändes;  mitunter,  obschon  nicht  häufig,  sieht  man 
sie  mit  einander  anastomosiren  (Fig.  2),  zuweilen  auch  auf  solche  Weise,  dass  zwei  Zwei- 
ges  desselben  gegabelten  Nervs  sich  wieder  vereinigen.  Der  Blattrand  ist  sehr  scharf 
hervortretend  und  dörfte  entweder  etwas  verdickt  öder  umgebogen  gewesen  sein.  Die 
Oberfläche  des  Blattes  ist  glatt,  während  dei  Unt^rseite  mit  kleinen  scharfen  punktför- 
migen  Erhebungen  öder  Höckern  bedeckt  ist,  welche  wohl  die  fröhere  Anwesenheit  von 
Spreuschuppen  öder  von  Haaren  anköndigen  (Fig.  5,  vergrössert),  und  welche  etwas  dichter 
öber  den  Nerven  als  auf  den  Zwischenflächen  zu  stehen  scheinen.  Das  Blått  scheint  kurz 
gestielt  zu  sein  (Fig.  3). 

Von  den  bisher  beschriebenen  Taejiiopteris-Arten  können  zwei  mit  der  unsrigen 
verglichen  werden,  obschon  beide  getrennt  davon  sein  dOrften.  Die  eine  ist  Taeniopteris 
(Oleandridium) Beyrichii  ScuE^K'^)a,us  den  norddeutschen  und  englischen  Wealdenablagerungen. 
Nur  ein  einziges  Blått  ist  aus  Deutschland  bekannt,  welches  aber  nach  Schhnk  und  Seward 
gut  erhalten  ist.  Dass  dasselbe  schmäler  als  Taeniopteris  Lundgreni  ist,  känn  gegen 
eine  Zusammengehörigkeit  mit  dieser  nicht  angeftihrt  werden,  da  dies  nur  ein  Alters- 
unterschied  zu  sein  braucht,  wie  unsere  Fig.  3  zeigt;  und  auch  die  unbedeutende  Aus- 
randung  der  Spitze  dtirfte  wenig  zu  sägen  haben.  Dagegen  scheinen  andere  Verschie- 
denheiten  för  einen  Speciesunterschied  zu  sprechen.  Das  deutsche  Blått  ist  ganz  gleichbreit, 
nicht  nach  oben  erweitert,  die  Sekundärnerven  scheinen  dichter  gedrängt  zu  sein  und  ana- 
stomosiren nicht,  der  Rand  ist  nicht  verdickt,  die  Unt^rseite  nicht  mit  den  punkt- 
förmigen  Höckern  versehen.  Auch  Seward,  welcher  einige  Exemplare  angeblich  von  der- 
selben  Art,  aus  dem  englischen  Wealden,  beschreibt,  hat  nichts  von  den  erwähnten  Merk- 
malen  angeföhrt,  weshalb  ich  folgern  muss,  dass  die  deut-sche  und  englische  Art  von  un- 
serer  spitzbergischen  Pflanze  getrennt  ist.  Jedenfalls  steht  diese  Taeniopteris  Beyrichii  sehr 
nahe;  wenn  man  mehrere  Exemplare  von  der  letztgenannten  gefunden  hat,  wird  es  sich 
vielleicht  zeigen,  dass  sie  identisch  sind.  Jetzt  hat  man  aber  kein  Recht,  sie  mit  einan- 
der zu  vereinigen. 

Eine  andere  Art,  die  ebenfalls  etwas  in  Betracht  kommen  känn,  ist  Taeniopteris 
(Oleandra)  arctica  Heer  sp.^)  aus  den  Komeschichten  Grönlands.  Bei  dieser  ist  das  Blått 
allmählich  nach  der  Spitze  verschmälert.  Sie  ist  jedoch  nebst  Taeniopteris  Lundgreni 
ein   Vertreter  der  Gattung  in  der  arktischen  Zone. 

Was  die  botanische  Verwandtschaft  der  Pflanze  betrifift,  so  scheint  mir  dieselbe 
am  ehest^n  mit  Elaphoglossum  {Acrostichuin)  verglichen  werden  zu  können.  Ausser  einer  ähn- 
lichen  Gestalt  finden  wir  bei  mehreren  Arten  dieser  Gattung  genau  dieselbe  Nervatur.  An 
einem    Exemplar    von    Acrosticlium    latifolium    Sw.    habe    ich    z.  B.  sowohl  getheilte  wie 


^)  Am  Exemplare  Fig.  1,  dessen  rechte  Seite  etwas  schief  gedrtickt  ist,  sieht  man  die  Sekundänerven 
am  Rande  der  Mittelrippe  selbst  sich  nach  unten  biegen,  und,  mit  einander  verbunden,  wie  ein  >Randnerv» 
den  Mittelnerv  begrenzen. 

*)  SCHBNK,  Flora  der  Wealdenformation.     S.  221,  Taf.  29,  Fig.  6,  7. 

^  Heer,  Kreideflora  der  arktischen  Zone.     S.  38,  Taf.  12,  Fig.  3—11. 
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anastomosirende  Sekundärnerven  gefunden,  ja  die  Cbereinstimraung  geht  so  weit,  dass  auch 
gabelige  Nerven,  deren  Zweige  sich  wieder  vereiuigen,  vorkommen.  Dazu  ist  der  Rand  bei 
dieserGattunginähnlicher  Weise  etwas  uingebogen  öder  verdickt,  und  ferner  sind  die  Blätter 
oft  stark  behaart,  wie  z.  B.  bei  A.  larninioides  Bory  öder  noch  raehr  bei  A.  sguamosum 
Sw.,  wo  die  Blattfläche  ganz  von  Haaren  bedeckt  ist.  Es  kommen  dalier  recht  viele 
Cbereinstimmungen  vor;  ob  aber  eine  wirkliche  Verwandtschaft  besteht,  känn  ja  nicht 
entschieden  werden,  so  länge  keine  fertilen  Exemplare  vorliegen. 

Ich  habe  die  Art  meinem  verstorbenen  Freunde,  Professor  Dr.  B.  Lundgren  in  Lund 
gewidmet,  welcher  sich  um  die  Kenntniss  der  arktischen  Jura-Fauna  (Spitzbergen,  Andön 
Ost-Grönland)  sehr  verdient  gemacht  hat. 


LYCOPODIALES. 

Lycopodites  Brongniart. 

Die  Unmögliehkeit,  welche  in  den  meisten  Fallen  besteht,  fossile  Reste  von  Lyco- 
podium  und  Selaginella  von  einander  zu  trennen,  nöthigt  zur  Benutzung  des  provisori- 
schen  Namens  Lycopodites^  als  gemeinsamer  Bezeichnung  der  fossilen  Reste,  welche  zu 
einer  der  beiden  Gattungen,  öder  in  die  Nähe  derselben  gehören. 


Lycopodites  Sewardi  n.  sp. 

Taf.  2,  Fig.   19—22;  Taf.  6,  Fig.  2,  3. 

Von  diesen  sehr  eigenthttmlichen  Resten  scheinen  mir  die  auf  Taf.  2  abgebildeten 
(nebst  der  vergrösserten  Fig.  2  auf  Taf.  6)  am  nächsten  mit  sporangientragenden  Ähren 
verglichen  werden  zu  können,  und  sie  ähneln  in  der  That  habituell  solchen  Ahren  wiez.  B. 
von  Selaginella  rupestris  L..  sp.  und  S.  sanguinolenta  L.  sp.  so  sehr,  dass  man  geneigt  sein 
könnte,  sie  zur  Gattung  Selaginella  selbst  zu  bringen.  Eine  nähere  Untersuchung  scheint 
jedoch  darzulegen,  dass  die  Blätter  wie  bei  Lycopodium  spiralig  gestelit  waren. 

Die  Ahren  haben  sämmtlich  etwa  eine  und  dieselbe  Grösse,  sie  sind  stark  verkohlt  und 
scheinen  hart  und  fest  gewesen  zu  sein.  An  ihrer  Oberfläche  bemerkt  man  kleine  Erhöhungen, 
welche  nach  vorn  wie  abgeschnitten  erscheinen,  als  wären  sie  die  Blattkissen  mit  Nar- 
ben  eines  Lycopodium.  Es  wäre  aber  möglich,  dass  diese  Erhöhungen  von  den  Sporan- 
gien  herröhren  könnten;  denn  in  den  GegenabdrQcken  will  es  zuweilen  fast  scheinen,  als 
kämen  auch  einige  blattähnliche  AbdrOcke  vor,  was  aber  mit  Sicherheit  nicht  zu  entschei- 
den  ist.  Mitunter  sieht  es  aus,  als  könnten  die  Erhöhungen  von  dreikantigen  Macrosporen 
hervorgerufen  sein. 

Wenn  das  Exemplar  Taf.  6,  Fig.  3,  wie  ich  vermuthe,  als  steriles  Stammft^- 
ment  auch  hieher  gehört,  so  wörden  die  Reste  eher  mit  Lycopodium  zu  vergleichen  sein, 
da  ja  die  Blätter  spiralig  gestellt  sind.     Allerdings  känn  kein  anderer  Beweis  fUr  die  Zu- 
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sammengehörigkeit  dieses  Exemplars  mit  den  ttbrigen  angeföhrt  werdeii,  als  dass  sie  zu- 
sammen  vorkomraen  und  etwa  dieselben  Dimensionen  haben. 

Seward  hat  ein  Fossil  aus  dem  englischen  Wealden  beschrieben  ^),  welches  möglicher- 
weise  auch  eine  Lycopodiacee  darstellt,  doch  hat  dasselbeein  anderes  Aussehen  als  das  unsrige. 
Auch  die  angeblichen  Lr/copodites-Reste,  welche  Saporta  aus  FortugaP)  und  ich  selbst  aus 
Japan  ^)  angeföhrt  haben,  zeigen  keine  Ahnlichkeit  mit  den  hier  vorliegenden  Gegenständen. 

Vielleicht  gehört  auch  das  Exemplar  Taf.  6,  Fig.  4  hierher  als  ein  gabeliges  Stamm- 
fragment.  Doch  können  keine  Blattnarben  beobachtet  werden,  und  einige  unregelmUssig 
gestellte,  aber  sehr  undeutliche  Eindrticke  rOhren  vielleicht  von  Wurzeln  her.  Man 
könnte  dann  an  ein  Rhizom  den  ken. 


CONIFERAE. 

Baiera  Fr.  Braun. 

Baiera  spetsbergensis  n.  sp. 

Taf.  3,  Fig.  6—12. 

Eine  ausgezeichnete  und  eigenthQmliche  Art,  welche  durch  sehr  kleine  und  dicke 
Blätter  gekennzeichnet  wird.  Die  Blätter  sind  kurz  gestielt,  und  der  Stiel  geht  allmählich 
in  die  Blattlamina  ftber,  welche  in  vier  öder  höchstens  sechs  (Fig.  6)  schmale,  lineare, 
stumpfe  Lappen  getheilt  ist.  Die  Theilung  geschieht  in  der  bei  Baiera  gewöhnlichen  Weise,  so 
dass,  wenn  sechs  Lappen  vorhanden  sind,  dies  auf  solche  Weise  entstanden  ist,  dass  der  äus- 
serste  Lappen  auf  jeder  Seite  nochmals  getheilt  worden  ist.  Geht  die  Theilung  weiter,  so  werden 
auch  die  beiden  inneren  Lappen  getheilt,  was  ich  jedoch  nicht  beobachtet  habe.  Die 
Lappen  scheinen  sehr  dick  gewesen  zu  sein,  fast  stielrund,  und  ich  habe  eine  Nervatur  mit 
Sicherheit  nicht  beobachten  können;  am  Exemplare  Fig.  8  sieht  man  jedoch  mit  der  Loupe 
einen  länglichen  Eindruck,  welcher  wie  ein  Langsnerv  aussieht,  was  vielleicht  aber  nur  zu- 
fäUig  ist.  An  einem  anderen  Exemplar  sieht  man  quergestellte  Trockenrunzeln,  wie  bei 
Pinites  Nordenskiöldi.  Der  Blattstiel  ist  zu  unterst,  gerade  an  der  Anheftungsstelle,  etwas 
erweitert. 

Obschon  die  Lappen  so  schmal  und  linear  sind,  halte  ich  es  för  richtig,  die  Blätter 
zu  Baiera  zu  bringen  und  nicht  zu  Trichopitys^  von  welcher  die  mesozoischen  Arten  durch 
einen  langen  linearen  Blattstiel  ausgezeichnet  sind.  Die  ganze  Tracht  unserer  Pflanze 
stimmt  auch  mit  Baiera  tlberein,  obschon,  so  viel  ich  weiss,  keine  andere  Art.  mit  so  dicken 
Blättern  bekannt  ist.  Dazu  sind  ja  die  Blätter  ungemein  klein,  kleiner  als  die  der  öbri- 
gen  Arten. 

Ich  war  zuerst  der  Meinung,  dass  unsere  Art  zu  Trichopitys  laciniata  Pomel 
sp.    gehören    könnte.      Vergleicht    man    die  Abbildung    dieser    Art,    welche    Saporta  als 

^)  Seward,  1.  c,  p.  19,  pl.  1,  fig.  8. 

^)  Saporta,  Nouvelles  contributions  å  la  flore  mésozoique  (du  Portugal).     Lisbonne  1894. 
*)  A.  G.  Nathorst,  Beiträge  zur  mesozoischen  Flora  Japans.     Denkschr.  Akad.  d.  Wiss.    Wien.  Math.- 
Naturw.  Classe.     Bd  57.     1890. 
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Jeanpeauliajlahelliforniis  Pomel  sp.  in  Pal.  fran(;ai8e,  vegétaux  jurassiques,  vol.  1  (pl.  67,  fig. 4), 
gegeben  hat,  mit  unserer  Taf.  3,  Fig.  7,  so  rauss  zugestanden  werden,  dass  sie  nberaus 
ähnlich  aussehen.  In  der  neuen  Abbildung,  in  vol.  3  desselben  Werkes  (pl.  155,  fig.  4, 
4  a),  wo  Saporta  das  betreffende  Exemplar  als  Fragment  von  Trichopitys  hrcmiatn,  ob- 
schon  allerdings  etwas  zweifelhaft,  aufnimmt,  ist  aber  die  Ähnlichkeit  nicht  so  gross,  die 
Lappen  sind  hier  mehr  allmRhlich  zugespitzt.  Ist  dazu  das  Exemplar,  wie  Saporta 
glaubt,  nur  ein  Fragment  von  Trichointys  laciniataj  welche  bedeutend  grösser  ist,  mit  all- 
mählieh  zugespitzen  Lappen,  und  deren  Stiel  nach  unten  nicht  verschmälert  wird,  dann 
ist  gewiss  die  Pflanze  aus  Spitzbergen  von  der  französisehen  Art  weitaus  verschieden. 

Die  Art  ist  in  der  Ablagerung  eben  nicht  häufig,  doch  habe  ich  wohl  15 — 18 
Exemplare  derselben  bekommen.  Es  wäre  wohl  nicht  unmöglich,  dass  Heer's  Pinus  Pe- 
terseni  in  der  Kreideflora  Taf.  36,  Fig.  9  hierher  gehören  könnte.  Das  Original  lässt  aber 
nicht  mit  Sicherheit  erkennen,  ob  es  sich  wirklich  um  ein  gabeliges  Blått  öder  nur  um 
zwei  zufällig  sich  kreuzende  Nadeln  handelt. 


Baiera  graminea  n.  sp. 

Taf.  3,  Fig.   13. 

Nur  das  abgebildete  unvollständige  Exemplar,  welches  jedoch  eine  gut  getrennte 
Art  unterscheiden  lässt,  ist  gefunden.  Die  Blattlamina  geht  sehr  allmählich  in  den 
Stiel  öber  und  ist  in  zwei  flache  gleichbreite  Lappen  getheilt.  Ob  diese  sich  dann  wieder 
theilen,  ist  ungewiss,  und  ebensowenig  kennen  wir  die  Form  ihrer  Spitzc.  Das  Gefäss- 
böndel,  welches  in  den  Blattstiel  eintritt,  theilt  sich  etwa  9  Mm.  von  der  Basis  in  zwei, 
welche  sich  bald  selbst  wieder  gabeln,  so  dass  vier  Bttndel  an  der  Theilungsstelle  des 
Blått  es  vorhanden  sind.  Hier  gabeln  sich  wieder  die  Böndel,  welche  in  den  rechten 
Lappen  eintreten,  so  dass  dieser  vier  Nerven  enthält,  während  im  linken  Lappen  nur  das 
ausserste  BOpdel  sich  im  vorliegenden  StQck  gabelt. 

Baiera  graminea  ist  der  B.  paucipartita  Nath.  aus  den  rhätischen  Ablagerungen 
Schonens  habituell  rccht  ähnlich,  obschon  die  Blätter  dieser  Art  bedeutend  breiter  sind. 

Als  Kurzzweig  einer  Baiera  mit  noch  anheftenden  Blättern  —  obschon  die  Stein- 
platte  abgebrochen  ist,  so  dass  nur  der  unterste  Theil  der  Blattstiele  zu  sehen  ist  — 
dörfte  vielleicht  der  auf  Taf.  3,  Fig.  14  abgebildete  Gegenstand  zu  deuten  sein.  Die 
Blattstiele  sind  zu  dick,  um  von  Czekanowskia  herrOhren  zu  können.  Dieselben  sind  öbrigens 
mit  recht  tiefen  punktförmigen  EindrOcken  versehen  (Fig.  15).  Man  könnte  allerdings 
auch  an  Pinus  denken,  doch  scheint  mir  Baiera  an  erster  Stelle  in  Betracht  zu  kommen, 
obschon  die  fragmentarische  Beschaffenheit  des  Restes  keine  endgöltige  Bestimmung 
zulässt. 
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Feildenia  Heer. 

In  seiner  Arbeit  öber  >Die  miocene  Flora  und  Fauna  Spitzbergens»  (Flora  foss. 
arctica,  vol.  2),  beschrieb  seiner  Zeit  Heer  zwei  aus  dem  tertiären  Taa^odium-Schiefev 
am  Kap  Staratschin  stammende  Arten  einer  neuen  Gattung,  Torellia,  die  er  zu  den  Taxa- 
ceen  vorlftufig  brachte,  und  die  er  auf  folgende  Weise  charakterisirt :  »Folia  rigida  coriacea 
basin  versus  angustata,  articulata,  tenuiter  costata,  costiis  interstitiisque  subtilissiine 
striatis». 

Das  Vorkommen  dieser  Gattung  im  Tertiär  Spitzbergens  stånd  dann  länge  verein- 
zelt  da,  bis  Heer  dieselbe  endlich  in  den  Saramlungen  tertiärer  Pflanzenreste  des  Grinnell- 
Landes,  welche  während  der  englischen  Expedition  unter  Nares  1875 — 76  von  Kapitain  Feil- 
DEN  und  Dr.  Möss  bei  81°  46'  n.  Br.  zusammengebracht  waren,  entdeckte.  Während  die 
Reste  im  TawodiurnSchiefer  Spitzbergens  selten  und  meistens  sehr  fragmentarisch  sind, 
kommt  die  Pflanze  in  der  öberaus  ähnlichen  Ablagerung  des  Griunell-Landes  recht  häufig 
vor,  so  dass  mehrere  vollständige  Blätter  derselben  mitgebracht  wurden.  Diese  Blätt^r 
legen  dar,  dass  die  restaurirte  Figur,  welche  Heer  in  seiner  miocenen  Flora  Spitzbergens 
mitgetheilt  hatte,  voUständig  richtig  war.  Da  aber  die  Benennung  Torellia  schon  frQher 
för  eine  Molluskengattung  benutzt  worden  war,  so  änderte  Heer  in  seiner  Beschreibung 
der  Pflanzenreste  des  Grinnell-Landes  (Flora  foss.  arctica,  vol.  5)  den  Gattungsnamen  in 
Feildenia  um. 

Schon  vor  der  Entdeckung  der  Pflanze  im  Grinnell-Land  wurde  die  Gattung  Phoe- 
nicopsis,  deren  Blätter  einen  sehr  ähnlichen  Bau  haben,  von  Heer  aus  dem  Jura  Ostsibi- 
riens beschrieben.  Als  Merkmal,  welches  die  beiden  Gattungen  von  einander  trennen 
soUte,  föhrt  Heer  in  seiner  Beschreibung  der  Pflanzenreste  des  Grinnell-Landes  an,  dass 
die  Streifen  des  Blattes  bei  Phoenicopsis  »nicht  von  einer  Rippe  eingefasst  sind,  was  Feil- 
denia sehr  auszeichnet>.  Dies  wird  in  seiner  Beschreibung  Ober  Feildenia  rigida  noch 
ausföhrlicher  behandelt:  »Ueber  die  Blattfläche  laufen  8 — 11  Streifen;  bei  den  am  besten 
erhaltenen  Blättern  sieht  man,  dass  jeder  Streifen  Qber  die  Mitte  eine  Rippe  läuft(Taf.  1, 
Fig.  9  b  vergi*össert),  so  dass  wir  eigentlich  8 — 1 1  Längsrippen  haben,  von  denen  jede  einen 
Streifen  besitzt,  ganz  wie  bei  den  Blättern  von  Spitzbergen».  In  der  Beschreibung  der 
Blätter  von  Spitzbergen  heisst  es:  »Diese  Hauptrippen  sind  der  Länge  nach  sehr  fein  ge- 
streift  (Fig.  4  c,  6  b);  ebenso  sind  auch  die  Zwischenräume  zwischen  den  Rippen  von  sehr 
feinen  Längsstreifen  durchzogen  (Fig  4  c),  deren  4 — 5  da  zu  sein  scheinen».  Hier  will 
es  scheinen,  als  hatte  Heer  geraeint,  dass  mehrere  Streifen  auch  an  den  Hauptrippen 
vorkämen,  was  auch  die  Abbildungen  zugeben.  An  den  mir  vorliegenden  Originalen 
der  Torellia  rigida  von  Spitzbergen  habe  ich  das  erwähnte  Merkmal  jedenfalls  nicht 
mit  Sicherheit  konstatiren  können.  Und  Heer  fögt  selbst  in  seiner  Beschreibung  tlber 
Torellia  hinzu:  »Bei  mehreren  Blattstöcken  sind  diese  feineren  Streifen  verwischt». 
Sollen  nun  solche  Blätter  zu  Torellia  öder  zu  Phoenicopsis  gebracht  werden?  In  derThat 
verhält  sich  die  Sache  so,  dass  die  Nervatur  der  Blätter  mit  ähnlichem  Bau  sich 
nach  dem  Erhaltungszustand  recht  verschiedenartig  zeigt  (siehe  unten  bei  der  Beschrei- 
bung von  Feildenia  Nordenskiöldi),  und  es  dtlrfte  deshalb  nothwendig  sein,  andere,  mehr 
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greifbare  Merkmale  ftir  die  Trennung  der  beiden  Gattungen  anzugeben.  Denn,  auch  zu- 
gestanden,  dass  ein  einziger  Streifen  (iber  der  Rippe  bei  Feildenia,  nicht  aber  bei  Phoeni- 
coj)sisj  vorkommt,  känn  dies  wohl  als  Gattungsunterschied  betrachtet  werden? 

leh  glaube  nicht,  und  ieh  bin  öberdies  etwas  zweifelhaft,  ob  die  beiden  Gattungen 
wirklich  getrennt  sind.  Ich  erinnere  dabei  naraentlich  an  das  Blått  Fig.  4  b,  Taf. 
6  in  Heer's  miocener  Flora  Spitzbergens,  welches  noch  an  einem  Kurzzweig  sitzt^), 
ganz  wie  bei  Phoenicopsis  öder  bei  Baiera  pauciiiartita  aus  Schonen.  Indessen  mag  es 
zweckraSssig  sein,  die  Gattungen  bis  auf  Weiteres  getrennt  zu  halten,  und  dann  dörfte 
ftir  Feildenia  die  meistens  sichelförrnige  Gestalt  der  Blätter  und  die  Erweiterung  öder 
statt  deren  eine  kleine  Biegung  der  Blattbasis,  endlich  auch  der  Urastand,  dass  die  Blätter 
oft  ihre  grösste  Breite  oberhalb  der  Mitte  haben,  als  besonders  kennzeichnende  Merk- 
male gelten.  Dazu  kommt,  dass  die  Kurzzweige  von  Phoenicopsis  wahrscheinlich  regel- 
mässig abgeworfen  wurden,  während  dies  bei  Feildenia  nicht  der  Fall  war,  und  schliesslich 
waren  die  Blätter  von  Feildenia  gewiss  sehr  fest  und  steif. 

Von  einzelnen  Podozamites-Yieåevn  unterscheiden  sie  sich  durch  die  sichelförmige  Ge- 
stalt, durch  die  Erweiterung  nach  oben  und  durch  ihre  Anheftung.  Allerdings  dtirfte  es 
nicht  immer  gelingen,  Podozamiies-FieAavn  und  Feildenia-^VMieT  getrennt  zu  halten,  und 
gewiss  sind  mehrere  Fe^V<i^^^^a-Blätte^  bisher  als  Podozamites-YieåeTn  beschrieben  worden, 
wie  ich  z.  B.  in  »Floran  vid  Bjuf»  (S.  97)  för  Podozamite.s  Agardhianus  Brongn.  sp. 
seiner  Zeit  hervorgehoben  habe. 


Feildenia  Nordensköldi  n.  sp. 

Taf.  3,  Fig.  16—27. 

Die  vorliegende  Art  hat  meistens  recht  schmale,  etwas  sichelförmig  gebogene  Blät- 
ter, etwa  3 — 4  Mm.  breit,  doch  kommen  auch  solche  mit  einer  Breite  von  nur  2 — 2,5  wie 
anderseits  von  5 — 6  Mm.  vor.  Sie  erweitern  sich  allmählich  vom  Blattgrunde,  dessen  klei- 
ner,  etwas  zurtickgebogener  Theil  wohl  als  der  Blattstiel  betrachtet  werden  känn,  und  sie 
erreichen  meistens  ihre  grösste  Breite  erst  oberhalb  der  Mitte.  Die  Blattspitze  ist  abge- 
rundet,  känn  aber  mitunter  etwas  schief  sein  (Fig.  20,  22  und  23).  An  einigen  Exemplaren  ist 
die  verkohlte  Blattsubstanz  noch  erhalt^n,  und  die  Obei*fläche  zeigt  dann  zuweilen  recht  flache 
Rippen  (Fig  19,  vergrössert),  ganz  wie  die  tertiären  Feildenien  Spitzbergens.  An  anderen 
Exemplaren  zeigt  die  Oberfläche  dagegen  deutliche  Streifen  öder  schmale  Rinnen;  und 
wo  der  Kohlenbelag  entfernt  ist,  sieht  man,  dass  korrespondirende  Rinnen  auch  an  der 
anderen  Seite  existirt  haben  mössen,  welche  im  Abdrucke  wie  schmale  Rippen  hervortreten 
(Fig.  27  vergrössert,  deren  oberer  Theil  die  Kohlensubstans  mit  den  Rinnen,  während  der 
untere  Theil  den  Abdruck  der  anderen  Seite  darstellt).  Folgt  man  nun  diesen,  Rippen 
auf  dem  Abdrucke,  so  sieht  man,  dass  sie  sich  gabeln,  und  sie  entsprechen  demzufolge 
den  Gefässbtindeln,  welche  in  diesem  Falle  an  der  Oberfläche  durch  die  Rinnen  ange- 
deutet    waren.      Ein  anderes  Exemplar  zeigt  genau  den  Gegensatz  hierzu,  die  Gefässbtin- 


0  Das  Original  der  Abbildung  zeigt  dies  nocli  deutlicher  als  die  Figur. 
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del  treten  an  jeder  Seite  des  verkohlten  Blattes  als  Rippen,  und  im  Abdrucke  desselben  dement- 
sprechend  als  Rinnen  auf.  SoUten  nun  diese  beiden  Blatter,  welche  sonst  in  Zahl  der  Ner- 
ven und  in  Allem  tibrigem  (ibereinstimnien,  als  zu  getrennten  Gattungen  gehörig  betrach- 
tet  werden?  Gewiss  nicht,  die  Verschiedenheiten  dtirften  nur  Erhaltungserscheinungen 
sein,  welche  mit  der  Zersetzung  der  Gefässbtindel  in  Verbindung  stehen.  Wenn  wir  uns 
erinnern,  dass  die  Epidermis  öder  richtiger  die  Cuticula  an  verkohlten  Exemplaren  immer 
erhalten  ist,  während  dagegen  das  tibrige  Gewebe  fröher  aufgelöst  wird,  so  ist 
es  ja  klar,  dass  die  Gefässböndel  in  solehen  Fallen,  wo  sie  schon  vor  der  Verkohlung 
aufgelöst  waren,  an  der  Oberfläche  des  Blattes  durch  Rinnen  angedeutet  werden  können, 
wahrend  sie  dagegen,  wo  sie  noch  vorhanden  sind,  als  Rippen  an  der  Oberfläche  her- 
vortreten  mössen.  Andere  verkohlte  Exemplare  zeigen  eine  Oberfläche,  auf  welcher 
weder  Rinnen  noch  Rippen  zu  sehen  sind,  also  einen  dritten  Erhaltungszustand. 

Fig.  25  ist  ein  Abdruck,  an  welchem  die  Gefässbtindel  durch  Rippen  angedeutet  sind, 
und  wo  eine  sehr  feine  Streifung,  wahrscheinlich  durch  längliche  Epidermiszellen  verur- 
sacht,  zu  sehen  ist  (Fig.  26,  noch  stärker  vergrössert).  Dazu  sieht  man  hie  und  da  eine 
Andeutung  von  »Zwischenrippen»,  welche  aber  meiner  Meinung  nach  nur  als  eine  Trock- 
nungserscheinung  öder  als  ein  Erhaltungszustand  zu  betrachten  sind,  da  sie  an  einem 
und  demselben  Blatte  an  einer  Stelle  deutlich  sein  können,  um  bald  darauf  wieder  zu 
verschwinden. 

Es  war  nothwendig  auf  diese  länge  Erörterung  tiber  die  scheinbaren  Unregelmässigkeiten 
der  Nervatur  einzugehen,  da  man  nicht  immer  ihre  Verbindung  mit  dem  Erhaltungs- 
zustand und  mit  der  Zerstörung  des  Gewebes  eingesehen  hat. 

Die  Zahl  der  Nerven  ist  meistens  6,  doch  känn  dieselbe  auch  biszu  8,  ja  sogar,  ob- 
schon  selten,  bis  zu  10  steigen,  was  mit  der  Breite  des  Blattes  in  Verbindung  steh t.  Ihre 
Gabelung  geschieht  gewöhnlich  in  der  Nähe  der  Basis,  so  dass  sie  bald  ihre  volle  Zahl 
erreicht  haben.  Sie  treten  ziemlich  gerade  in  die  Spitze  heraus,  doch  ist  diese,  wie  oben 
schon  erwfthnt,  mitunter  etwas  schief.  Einige  Blätter  sind  noch  mehr  sichelförmig  gebo- 
gen  als  die  abgebildeten. 

Die  beiden  Exemplare  Taf.  6,  Fig.  33  und  34  gehören  Avahrscheinlich  auch  hierher. 
Sie  stammen  vom  nördlichen  Flusse  nördlich  der  Mttndung  der  Advent  Bay  und  sind 
schlecht  erhalten,  so  dass  die  Nervatur  nicht  zu  sehen  ist.  Da  aber  die  Form  der  Blätter 
vollstftndig  mit  derjenigen  der  Feildenia-BlMter  öbereinstimmt,  ist  ihre  Zugehörigkeit  zu 
Feildenia  Nordenskioldi  wahracheinlich. 

Die  von  Heer  in  ^^Beiträge  zur  Jura-Flora  Ostsibiriens»  (Flora  fossilis  arctica,  vol.  4) 
auf  Taf.  4,  Fig.  9  als  Podozamites  ensiformis  und  in  Fig.  11  und  V2  ?A^  P.  cuHj)if(yinnis  vih- 
gebildeten  Blätter  von  Ust-Balei  betrachte  ich  als  Feildenia-YAhttQT^  welche  in  uragekehrt^r 
Stellung  gezeichnet  sind.  Sämmtliche  diese  Blätter  sind  etwas  sichelförmig  gebogen 
und  stimmen  so  gut  wie  vollständig  mit  den  Blättern  aus  Spitzbergen  tiberein.  Die 
Blätter  Fig.  8  derselben  Tafel  sind  allerdings  gerade,  was  aber  auch  bei  Feildenia- 
Blättern     mitunter   der    Fall    sein    känn.       Heer    hat    später^)    zwei   Blätter  aus   Tapka 


*)  Beiträge  zur  fossilen  Flora  Sibiriens,  S.  6,  Taf.  2,  Fig.  5,  6.     (Flora  fossilis  arctica,  vol.  5). 
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unter  dem  Namen  Podozamites  ensiformis  aufgenommeD,  welche  aber  meiner  Mei- 
nung  nach  eirie  ganz  andere  Pflanze  darstellen,  die  wohl  arn  ehesten  zu  Zamites  zu 
stellen  ist. 


Elatides  Hekr. 

Elatides  ourvifolla  Dunker  sp. 

Taf.-4,  Fig.   1—18;  Taf.  6,  Fig.  6—8. 

Fttr  die  Synonymie  vergl.  S.  35. 

Wie  an  der  Festung,  sind  die  Zweige  dieser  Art  auch  hier  häufig,  obschon  vielleicht 
nicht  in  demselben  Grade  wie  dort.  Der  gute  Erhaltungszustand  der  Reste  im  schwarzen 
Schiefer  bietet  einen  angenehmen  Gegensatz  zu  den  undeutlichen  AbdrQcken  im  Sand- 
steine  dar.  Wie  gewöhnlich  an  Coniferenzweigen  von  diesem  Typus  känn  man  auch  hier 
eine  recht  beträchtliche  Variation  in  der  Lange  und  Gestalt  der  Blätter  u,  s.  w.  beobach- 
ten,  so  dass  man  glauben  könnte,  dass  mehrere  Arten  vorhanden  seien,  wenn  man  nur  die 
extrernsteri  Formen  mit  einander  vergleicht.  Da  aber  Uebergänge  zwischen  allén  diesen 
Formen  vorkommen,  habe  ich  sie  sämmtlich  als  zu  einer  Art  gehörig  aufgenommen.  Ganz 
dieselbe  Variation  findet  sich  auch  bei  mehreren  lebenden  Coniferen  mit  ähnlichem  Blatt- 
bau,  wie  z.  B.  Araucaria  Cunninghami  u.  a. 

Die  beiden  Exemplare  Taf.  4,  Fig.  17  und  18  stallen  ältere  Zweige  öder  Zweige 
höherer  Ordnung  dar,  welche  verhaltnissmässig  länge,  sichelformig  nach  einwärts  gebogene 
Blätter  trägen,  und  in  Folge  der  Dicke  der  Zweige  sieht  man  auch  die  Blattkissen  öder 
deren  AbdrUcke,  zuweilen,  an  den  verkohlten  Theilen,  auch  eine  Andeutung  der  Blattnarbe 
selbst  öder  der  abgebrochenen  Blattbasis  am  oberen  Ende  des  Kissens.  Diese  langen  Blät- 
ter stimmen  mit  denjenigen  des  zapfentragenden  Exemplars  Taf.  2,  Fig.  4  aus  der  it- 
op/aaj-Schicht  an  der  Festung  voUständig  tiberein.  Am  linken  Zweig  des  Exemplars 
Fig.  18  sind  aber  die  Blätter  schon  körzer,  und  dies  ist  auch  am  Zweige  des  Exemplars 
Fig.  17  der  Fall.  Die  Blätter  des  Exemplars  Fig.  1  sind  verhaltnissmässig  kurz  und 
scheinen  z.  Th.  nicht  so  stark  gebogen  zu  sein,  aber  am  Hauptzweig  unten  rechts,  so- 
wie  am  ersten  Zweig  links  kommen  Blätter  von  gewöhnlicher  Grösse  und  Form  vor.  Zu  be- 
achten  ist  auch  das  Exemplar  Fig.  2,  bei  welchem  die  Blätter  am  Hauptzweig  bedeutend 
länger  als  an  den  Aesten  sind.  Solche  Formen  wie  Fig.  9,  mit  enfernt  gestellten 
langen  Blättern,  entprechen  den  Exemplaren,  welche  Heer  zu  Sequoia  rigida  stellte.  Andere 
Exemplare  haben  einige  verhaltnissmässig  breite  Blätter  —  bis  2  Mm.  —  an  den  Stellen, 
wo  die  Zweige  sich  abtrennen. 

Was  Fig.  4  betrifft,  so  bin  ich  etwas  zweifelhaft,  ob  sie  wrklich  zu  Elatides  ctirvi^ 
folia  gehört,  da  die  Blätter  kurz  und  stumpf  sind,  wozu  sie  sehr  dick  gewesen  zu  sein 
scheinen.  Es  wäre  deshalb  möglich,  dass  es  sich  um  eine  andere  Art  öder  sogar  ura  ein 
Pagiophyllum  handelt.  In  Anbetracht  der  grossen  Variabilität  von  Elatides  curvifoliaj  ist 
es    indessen    wohl    möglich,     dass    auch    dies    Exemplar    zu    ihr    gehört.      Taf.     6,    Fig« 
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8  zeigt  ebenfalls  ein  Exemplar  mit  verhältnissmässig  kurzen  Bl&ttern,  deren  Blattgrund 
erweitert  ist. 

Das  Exemplar  Taf.  4,  Fig.  7  stellt  ein  Zweigstöck  dar,  dessen  Blätter  z.  Th.  abge- 
fallen  sind;  die  Narben,  welche  hie  und  da  mit  der  Loupe  beobachtet  werden  können, 
sind  rundlich  oval,  mit  einer  Einsenkung  in  der  Mitte.  Einen  anderen  Erhaltungszustand 
stellt  das  Exemplar  Taf.  6  Fig.  7  dar,  bei  welchem  die  Blatter  abgebrochen  sind,  so  dass 
man    neben   den  Blattnarben  auch  einige  Fragmente  der  unteren  Theile  der  Blätter  sieht. 

Während  ich  Obrigens,  was  die  Variation  der  Blätter  betriflft,  auf  die  Abbildungen  ver- 
weise,  werden  wir  uns  mit  den  in  den  Figuren  13 — 15  abgebildet en  Exemplaren  etwas  näher 
beschäftigen.  Diese  sind  bei  der  Zerspaltung  des  Sehiefers  nicht  längs  des  Zweiges  selbst, 
sondern  etwas  ausserhalb  desselben  blosgelegt,  und  zeigen  infolgedessen  die  Abdrticke 
der  Aussenseite  des  blattbedeckten  Zweiges.  Diese  Exemplare  stellen  deshalb  viel 
richtiger  als  die  öbrigen  das  wahre  Aussehen  der  blatttragenden  Zweige  dar.  Das  Exem- 
plar Fig.  15  ist  insofern  von  Wichtigkeit,  als  sein  unterer  Theil  den  Abdruck  der  Aussen- 
seite, der  obere  Theil  dagegen  ein  Prolil  längs  des  Zweiges  darstellt  und  deshalb  das 
gewöhnliche  Aussehen  hat.  Dies  Exemplar  beweist,  dass  es  sich  um  dieselbe  Pflanze  han- 
delt,  was  man  sonst  kaum  glauben  wttrde,  obschon  etwas  Nachdenken  allerdings  sagt,  dass 
es  sich  ganz  so  verhalten  muss,  da  ja  die  Blätter  nach  einwärts  gebogen  sind.  Die  Exem- 
plare Fig.  13  und  14  dörften  die  beste  Vorstellung  vom  wahren  Aussehen  der  lebenden 
Zweige  geben,  welches  etwa  mit  dem  Aussehen  der  zapfentragenden  Aeste  von  Araucaria 
Cunninghami  verglichen  werden  känn. 

Diese  Exemplare  lassen  auch  den  Mittelnerv  deutlich  erkennen,  und  zwar  als  eine 
Rinne  in  der  Mitte  des  Abdruckes  der  unteren  Blattseit^,  öder  als  einen  Kiel  an  der 
Unterseite  der  verkohlten  Blätter  selbst.  Wo  die  Blätter  von  der  Seite  gesehen  werden 
—  was  ja  meistens  der  Fall  ist  —  lässt  sich  dagegen  der  Mittelnerv  nicht  immer 
beobachten.  Taf.  6,  Fig.  6  ist  eine  vergrösserte  Abbildung  einiger  Blätter  im  gewöhnlichen 
Erhaltungszustande,  an  welchen  jedoch  die  Nerven  zu  sehen  sind. 

Auch  ein  Zapfen  liegt  von  dieser  Lokalität  vor  (Taf.  4,  Fig.  11).  Derselbe  war 
endständig,  und  obschon  der  Zweig  sehr  verAvischt  ist,  sieht  man  doch  an  seiner  linken 
Seite  nahe  unter  dera  Zapfen  ein  sichelförmiges  Blått,  welches  darlegt,  dass  es  sich  um 
Elatides  handelt,  was  tibrigens  durch  den  Bau  des  Zapfens  selbst  bestÄtigt  wird.  Er  besteht 
nämlich  aus  sehr  dicht  gesteliten,  dQnnen,  lederartigen  Schuppen,  ganz  wie  bei  den  Ela- 
^id^5-Zapfen  von  der  Festung.  An  der  linken  Seite  wiU  es  scheinen,  als  wären  die 
Schuppen  zugespitzt,  was  aber  recht  undeutlich  ist.  Der  Zapfen  ist  allerdings  etwas  brei- 
ter  als  das  abgebildete  Exemplar  von  der  Festung  (Taf.  2,  Fig.  3),  was  aber  nicht  als 
Artunterschied  betrachtet  werden  känn,  um  so  mehr,  als  es  wohl  unsicher  ist,  ob  die 
Zapfen  reif  sind.     Die  grössere  Breite  känn  ja  auch  durch  den  Druck  verursacht  sein. 

Auch  Exemplare  mit  männlichen  Bltithen  sind  gefunden  worden.  Ausser  dem  abgebilde- 
ten  (Fig.  10)  kommt  ein  anderes,  welches  ebenfalls  die  Verbindung  zwischen  Bltithe  und  Zweig 
erkennen  lässt,  vor,  und  dazu  noch  eine  Bltithe,  am  Rande  einer  Schieferplatte,  so  dass  es 
sich  nicht  sägen  lässt,  ob  dieselbe  isolirt  war  öder  nicht.  Die  Staubblätter  sehen,  insofern 
sich  dies  ermitteln  lässt,  wie  keilförmige,  zugespitzte  Schuppen  mit  länglichen  Streifen 
aus,  was  vieUeicht  von  linearen  Pollensäcken,  wie  bei  Araucariay  verursacht  werden  känn. 
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Was  die  runden  »Scheibchen,  welche  die  Staubbeutel  andeuten»,  anlangt,  von  welchen  Heer 
spricht  (Kreideflora,  S.  127,  Taf.  36,  Fig.  3,  3  a),  so  ist  hier  iiichts  davon  zu  sehen,  eben- 
sowenig  wie  an  Heer's  Originalexemplar  selbst. 

Das  Exemplar  Taf.  6,  Fig.  32  stammt  vom  nördlichen  Flusse,  nördlich  der  Mttndung 
der  Advent  Bay,  und  wurde  1896  von  De  Geer  gefunden.  Es  kommt  in  einem  gelb- 
lichen  Sandstein  vor  und  stimmt  mit  Elatides  curvifolia  voUst^ndig  tiberein. 


Pagiophyllum  Heer. 
Pagiophyllum?  sp. 

Taf.  5,  Fig.  59;  Taf.  6,  Fig.  9,   10. 

Das  Exemplar  Taf.  6,  Fig.  9  stellt  den  unteren  Theil  eines  Zweiges  iin  Querschnitt 
dar,  die  spiralig  gesteliten  Blätter  von  unten  gesehen.  Diese  sind  kurz  und  stumpf 
nur  mit  einer  schwachen  Andeutung  eines  Mittelnerves  öder  einer  lilnglichen  Falte  am  gröss- 
ten  Blatte  (Fig.  10,  vergrössert).  Das  Exemplar  känn  ein  Pagiophyllum  sein;  ich  haJte 
es  aber  nicht  flir  ganz  unmöglich,  dass  es  statt  dessen  zu  Elatide.s  gehören  känn,  denn 
die  untcrsten  Blätter  der  Seitenzweige  bei  dieser  sind  zuweilen  kiirzer  und  dicker  als  die 
ubrigen,  obschon  allerdings  nicht  so  stumpf. 

Auch  das  Exemplar  Taf.  5,  Fig.  59  bleibt  zweifelhaft.  Die  Blätter  rechts  sehen 
allerdings  stumpf  aus,  während  dagegen  einige  an  der  linken  Seite  spitzer  und  sogar  etwas 
gebogen  zu  sein  scheinen.     Vielleicht  handelt  es  sich  auch  hier  nur  um  einen  Elatides-Zwiiig. 


Schizolepis  Fr.  Braun. 
Sohizolepis?  retroflexa  n.  sp. 

Taf.  3,  Fig.  31,  32;    Taf.  6,  Fig.  11,   12. 

Dies  ist  wieder  ein  Gegenstand,  dessen  Stellung  zweifelhaft  ist.  Ich  hielt  das  Exem- 
plar Taf.  3,  Fig.  31  bisher  fttr  einen  Schizolepis-Zaipfen,  dessen  Spindel  durch  Mace- 
ration  etwas  zerstört  worden  wäre  und  demzufolge  die  ungewöhnlich  schlanke  Gestalt 
bekommen  hatte.  Eine  erneute  Untersuchung  des  Objektes^)  hat  aber  dargelegt,  dass  die 
betreffende  Abbildung  das  Original  in  umgekehrter  Stellung  darstellt,  infolgedessen  ich 
eine  neue  Zeichnung  desselben  Exemplars  auf  Taf.  6,  Fig.  11,  12  mittheile.  Dass  diese 
Stellung  die  richtige  ist,  wird  ausser  durch  die  Verschmälerung  der  Spindel  auch  durch  die 
von  der  Anheftungsstelle  der  Schuppen  an  der  Spindel  herablaufenden  Kanten  und  vor 
AUem  durch  den  Austritt  der  fröher  tibersehenen  obersten  Schuppe,  sowie  eines  Schuppen- 


^)  Ich  möchte  hier  bemerken,  dass  dio  Untersuchung  fossiler  Pflanzen  bci  uns  während  der  finstern 
Ilerbst-  und  Wintermonate  recht  ungänstig  ist,  weun  sie  in  schwarzem  Schiefer  vorkommcn  und  hauptsächlich 
mit  Httlfe  der  Loupe  untersucht  werdcn  raUsscn.  Wenn  dieselben  im  Frtthling  öder  ira  Beginn  des  Sommers  wieder 
untersucht  werden,  dann  beraerkt  man  oft  Details,  welche  frtther  nicht  beobachtet  werden  konnten. 
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stiels  oder  anderen  Organs  oben  rechts,  an  der  Spitze  der  Spindel,  bewicsen,  wozu  noch 
der  kraftige  untere  Theil  der  Spindel  unten  rechts  angefahrt  werden  känn.  Ausserdem  wird 
diese  Auffassung  durch  das  Exemplar  Taf.  3  Fig.  32  vollends  bestiltigt,  ttber  dessen  Stel- 
lung  kein  Zweifel  vorliegen  känn,  welches  ich  aber  bisher  als  ein  Exemplar  mit  zufällig 
iiiedergebogenen  Zapfenschuppen  bctrachtete.  Nachdem  aber  auch  das  andere  Exemplar 
einen  ähnlichen  Bau  zeigt,  muss  man  vermuthen,  dass  die  Erscheinung  nicht  zufällig, 
sondern  vielmehr  fQr  die  Pflanze  charakteristisch  ist.  Eigenthtimlich  ist  auch  die  sichel- 
förmige  Biegung  der  Spindel. 

1st  nun  dieser  Rest  eine  Schizolepis?  Die  Schuppen  öder  schupj)enartigen  Organe 
sehen  allerdings  wie  die  Schuppen  von  Schizolepu  aus,  was  ja  freilich  nichts  beweist, 
denn  sonst  wtirden  wir  z.  B.  auch  die  zweispaltigen  fertilen  Blätter  von  7mei>ipteris  als 
zu  Schizolepis  gehörig  betrachten  mussen,  wenn  sie  fossil  vorkämen.  Schizolepis  ist  ja  ein 
Coniferen/apfen,  während  das  vorliegende  Organ  mit  seinen  offenstehenden,  zurtickgebo- 
genen,    zweispaltigen   Schuppen  vielleicht  etwas  ganz  anderes  ist.  Da  man  also  auch  hier 


A^    SporaDgieiitragondes    Blått    (etwa    2-    öder    3-mal.  vergröösert)    von    Tmesipteris^   von  der  Seit«  und  von  innen  gesehen; 
B,   ähnliches   Blått   von    Psilotum   (in    mehrfachor  Vergrösserang),    von    der    Seite   and  von  aussen  gesehen. 

Copien   uach  B&onuniabt. 


ZU    keiner  endgttltigen  Bestimmung  gelangen  känn,  so  glaube  ich  am  richtigsten  zu  han- 
deln, wenn  ich  den  Rest  bis  auf  Weiteres  als  eine  zweifelhafte  Schizolepis  bezeichne. 

Die  Schuppen  sind  verhJlltnissmässig  breit,  nicht  eben  tief  gespalten,  mit  unregel- 
mässig  hin-  und  hergebogenen  Streifen.  Sie  endigen,  wie  die  vergrösserte  Figur  Taf.  6, 
Fig.  12  zeigt,  in  einer  kleinen,  etwas  schief  gesteliten  Stachelspitze. 

Es  sollte  nicht  Qbersehen  werden,  dass  diese  Reste  eine  nicht  geringe  Ähnlichkeit 
mit  Drejjanolepis  zeigen,  und  zwar  mit  D.  rotundifolia  Hekr  sp.  Ich  denke  dabei  nament- 
lich  an  das  Exemplar  Taf.  6,  Fig.  26,  dessen  Schuppen  ebenfalls  getheilt  erscheinen.  Nun 
ist  ja  allerdings  nicht  gesagt,  dass  dasselbe  wirklich  zu  D.  rotundifolia  gehört,  aber  auch 
dies  zugestanden,  so  ist  es  nicht  zu  leugnen,  dass  zwischen  D.  angustior  und  den  vorlie- 
genden  Resten  ebenfalls  gewisse  Ähnlichkeiten  vorhanden  sind.  Es  ist  eigenthtimlich,  dass 
auch  jene  eine  Ähnlichkeit  mit  Tmesipteris  darbietet,  und  zwar  mit  den  fertilen  Blättern 
derselben  —  d.  h.  umgekehrt  als  man  vermuthen  wtirde,  falls  es  sich  um  eine  that- 
sächliche    Verwandtschaft  handelte;    denn  in  solchem  Falle  wQrden  ja  die  fertilen  Blätter 
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gespalten,  die  sterilen  dagegen  ungespalten  sein.  Auch  hier  bleiben  wir  also  im  Zweifel 
—  es  giebt  in  der  That  niehr  Dinge  auf  der  Erde  als  die  PhytopalSontologie  sich  hat 
träumen  lassen!  Sollte  Saporta's^)  Palaeolepis  bicornuta  möglicher  Weise  zu  demselben 
Typus  wie  unsere  Pflanze  gehören? 

Um  die  äussere  Ähnlichkeit,  welche  zwischen  Schizolepis?  retroflexa  und  Tmesipteris  be- 
steht,  darzulegen,  theile  ich  umstehend  eine  Copie  von  Brongniarts  Abbildung^)  eines  fertilen 
Blattes  von  Tmesipteris  mit,  welcher  ich  [luch  eine  Copie  seiner  Abbildung  des  betrefFenden 
Organs  bei  Psilotum  beigeftigt  habe.  Man  sieht  daraus,  dass  die  Blätter  von  Tmesip- 
teris einen  deutlichen  Mittelnerv  besitzen,  während  ein  solcher  bei  Psilotum  nicht  zu 
sehen  ist. 


Pinites  Endlicher. 

Dass  die  Gattung  Pinus  —  in  der  weitesten  Ausdehnung  der  Gattung,  wie  Linné  die- 
selbe  auffasste  —  in  den  oberen  Juraablagerungen  Spitzbergens  vertreten  ist,  dttrfte  im 
höchsten  Grade  wahrscheinlich  sein,  denn  wir  haben  Zapfen,  Samen,  Zweige  und  Blfltter, 
welche  mit  entsprechenden  Organen  der  lebenden  Gattung  gut  ubereinzustimmen  schei- 
nen.  Versucht  man  aber  die  verschiedenen  Organe  mit  einander  zu  vereinigen,  so 
bleibt  dies  ganz  willkttrlich.  Während  nämlich  nur  ein  Zapfen  vorliegt,  so  sind  we- 
nigstens  drei  verschiedene  Blattformen  vorhanden,  ohne  dass  man  mit  Sicherheit  sägen 
känn,  zu  welcher  von  diesen  der  Zapfen  gehört.  Dazu  kommt  noch  der  Umstand,  dass 
es  wohl  möglich  ist,  dass  einige  von  den  Blättern  zu  Schizolepis  gehören  können,  und 
schon  aus  diesem  Grunde  ist  es  besser,  die  Benennung  Pinites  zu  benutzen.  Um  aber  so- 
fort  anzugeben,  um  welche  Reste  es  sich  handelt,  dOrfte  es  angemessen  sein,  die  verschie- 
denen Organe  durch  verschiedene  Untergattungsnamen  zu  bezeichnen,  wie  ja  schon  längst 
u.  a.  fOr  Lepidodendron  geschehen  ist,  neben  welchem  Namen  wir  ja  auch  Lepidostrobus 
und  Lepidophyllum  in  solchen  Fallen  benutzen,  da  es  sich  um  isolirte  Zapfen  resp. 
Blätter  handelt. 

Wir  bezeichnen  also  PzVi2/5-ähnliche  Zapfen  als  Pityostrobus,  Schuppen  als  Pityole- 
pis,  Samen  als  Pityosjyermum,  Blätter  als  PityophylluTUj  Zweige  als  Pityodadus.  Sämmt- 
liche  diese  Namen  sind  selbstverständlich  provisorisch  und  fallen  also  hinweg,  sobald 
man  die  Zugehörigkeit  der  verschiedenen  Organe  zu  derselben  Art  darlegen  känn.  Es  dtlrfte 
ebenfalls  am  zweckmässigsten  sein,  diese  Namen  nur  zwischen  Klammern  in  Verbindung 
mit  Pinites  z\i  benutzen,  wie  hier  geschehen  ist.  Zweige  können  gern  ohne  Speciesnamen 
aufgenommen  werden,  was  leider  nicht  mit  den  Blättern  geschehen  känn,  da  ja  diese 
einen  Namen  haben  mössen,  um  ihr  Vorkommen  auch  an  anderen  Lokalitäten  konstati- 
ren  zu  können. 


^)  Saporta,  Flore  mésozoique  du  Portugal,  p.   179,  pl.  31,  fig.  4  c,  4  c. 
^)  Histoire  des  végétaux  fossiles,  t.  2,  pl.  13. 
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Pinites  (Pltyostrobus)  Oonwentzl  n.  sp. 

Taf.  5,  Fig.  37. 

Ein  Zweig  mit  zwei  gegenständigen,  kurz  gestielten  Zapfen  von  länglich-eiförraiger 
Gestalt  und  aus  zahlreichen  dönnen  lederartigen  Schuppen  bestehend,  deren  Umriss  aber 
nicht  zu  ermitteln  ist.  Der  Zweig  ist  blattlos,  aber  mit  AbdrQcken  der  Blattkissen  öder 
der  Blattgrönde  versehen. 

Es  ist  nicht  zu  leugnen,  dass  sowohl  dieser  wie  die  Zapfen  denen  von  Elatides  cur- 
vifolia  sehr  ähnlich  scheinen,  doch  spricht  die  Stellung  der  Zapfen  auf  dem  Zweige 
för  Pinites,  und  es  ist  ja  auch  deutlich,  dass  zusamraengepresste  dönnschuppige  Pinus- 
Zapfen  eine  gewisse  Ahnlichkeit  mit  Elatides-Z^^ien  haben  können.  Dass  verschieden- 
artige  entlaubte  Coniferenzweige  ein  sehr  ahnliches  Aussehen  haben  können,  ist  ja  be- 
kannt. 

Es  ist  selbsverständlich  mit  dem  vorliegenden  Material  unmöglich,  diesen  Rest  näher 
zu  bestimmen.  So  viel  känn  jedoch  gesagt  werden,  dass  derselbe  nicht  wohl  zu  einer  schon 
beschriebenen  Art  gehören  känn.  Pinites  Solmsi  Sbward^)  komrat  allerdings  hinsichtlich 
der  Dimensionen  des  Zapfens  unserer  Art  am  nächsten  und  besitzt  auch  dönne  Zapfen- 
schuppen,  dieselben  sind  aber  bedeutend  breiter  und  infolgedessen  ist  ihre  Zahl  kleiner 
als  bei  Pinites  Conwentzi. 

Die  Art  ist  Professor  Dr.  H.  Conwentz  in  Danzig  gewidmet. 


Pinites  (Pityospermum)  ouneatus  n.  sp. 

Taf.  6,  Fig.  38. 

Dieser  Same  erinnert  hinsichtlich  der  Form  des  Fltlgels  am  meisten  an  Arten  der  Gattung 
AbieSy  obschon  die  im  Verhaltniss  zum  Nttsschen  etwas  schiefe  Stellung  des  Fltigels 
auch  Cedrus  im  Gedanken  bringt,  wozu  allerdings  noch  andere  Typen  in  Betracht  kom- 
men können.  Das  Nösschen  selbst  ist  jedoch  im  Verhaltniss  zum  Flögel  kleiner  als  bei  Abies 
gewöhnlich  der  Fall  ist.  Aus  entsprechenden  Ablagerungen  liegt  kein  ähnlicher  Same 
vor.  Seward  erwähnt  (1.  c,  p.  198)  »a  single  winged  seed»  aus  dem  Wealden  Englands,  sagt 
aber  öber  dessen  Form  nichts.  In  den  von  Nansen  mitgebrachten  Sammlungen  aus  dem 
oberen  Jura  des  Franz  Josef  Ländes  findet  sich  jedoch  ein  etwa  ähnlicher  Same.  Wahr- 
scheinlich  gehört  zu  derselben  Art  als  isolirtes  Nösschen  auch  das  Exemplar  Fig.  53,  mehr- 
fach  vergrössert  (was  leider  auf  der  Tafel  nicht  angegeben  ist).  Der  Fortsatz  oben  links 
ist  zu  kraftig  gezeichnet  und  dnrfte  ein  Fragment  des  Fltigels  sein.  Auch  Fig.  50  dtirfte 
hierher  gerechnet  werden  können.  Dazu  liegen  noch  einige  ähnliche  nicht  abgebildete 
Nösschen  vor. 


^)  Sbward,  Fossil  plants  of  the  wealden,  part  2,  p.  196,  pl.   18,  figs  2,  3,  pl.  19. 
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Plnites  (Pltyospermum)  sp. 

Taf.  5,  Fig.  39—41. 

Ausser  der  vorigen  Art  koramen  noch  einige  Fragmente  vor,  die  Anws-Nöss- 
chen  ähneln,  aber  nicht  zu  jener  Art  gehören  können,  da  das  Ntlsschen  selbst  eine 
ganz  andere  Gestalt  —  oval  öder  kreisrund  —  hat.  Das  Exemplar  Fig.  39  hat  den 
FlOgel  an  der  Seite  des  Ntisschens  haftend,  während  der  Flttgel  am  Exemplare  Fig. 
40  an  dessen  oberen  Seite  sitzt.  An  beiden  Exemplaren  ist  der  FlOgel  nahe  öber 
dem  Ntlsschen  abgebrochen,  was  fur  Fig.  39  jedoch  durch  einen  Sprung  im  Gestein  bedingt 
wird.  Es  ist  kaum  wahrscheinlich,  dass  diese  Samen  zu  einer  und  derselben  Art  ge- 
hören.  Ob  auch  das  Exemplar  Fig.  41  (vergrössert)  als  ein  Pityospermum  aufzufassen  ist, 
dflrfte  unsicher  sein;  es  ähnelt  allerdings  Fig.  40,  der  FlOgel  scheint  aber  nicht  nur  an 
den  Sciten,  sondern  auch  unter  dem  NOsschen  fortzusetzen.  Ein  anderes  ganz  ähnliches 
Exemplar  liegt  ebenfalls  vor. 

Pinites  (Pityolepis)  tsugaeformis  n.  sp. 

Taf.  5,  Fig.  42—45. 

Das  schöne  Exemplar  Fig.  44  stellt  eine  Schuppe  dar,  welche  eine  sehr  grosse  Ahn- 
lichkeit  mit  den  Schuppen  von  Tsuga  canadeims  hat.  Die  Schuppe  ist  ctwa  kreisrund, 
obschon  etwas  schief,  deutlich  gestielt;  der  Stiel  scheint  ziemlich  dick  gewesen  zu  sein, 
und  auch  die  Schuppe  selbst  hat  z.  Th.  einen  recht  dicken  Kohlenbelag.  Auch  am  Exem- 
plare Fig.  45  ist  der  Stiel  zu  beobachten,  während  die  Exemplare  Fig.  42  und  43  mehr  frag- 
mentarisch  sind.  An  jenem  sind  unmittelbar  öber  den  Stiel  zwei  schwache  Eindröcke 
(wie  Sameneindröcke)  unter  guter  Beleuchtung  zu  sehen. 

In  Anbetracht  der  rundlichen  Form  und  der  Dimensionen  dieser  Schuppen,  könnte 
man  an  Pinites  Solmsi  Seward  denken,  doch  weiss  man  nicht,  ob  die  Schuppen  dieser  Art 
gestielt  sind. 

Die  Schuppe  Taf.  5,  Fig.  54  ist  kleiner  als  die  vorigen,  von  ovaler  Form  und 
nicht  gestielt.  An  der  Basis  derselben  ist  die  Andeutung  einer  kleinen  langlichen  Rinne, 
auf  derén  beiden  Seiten  die  Schuppe  etwas  erhöht  ist,  als  wären  vielleicht  zwei  Samen 
da.  Es  ist  unmöglich  zu  sägen,  ob  diese  Schuppe  zu  einer  besonderen  Art  gehört;  sie 
känn  aber  recht  wohl  eine  der  untersten  Schuppen  am  Zapfen  sein,  die  ja  kleiner  als  die 
tibrigen  sind,  und  känn  mit  Scliuppen  von   Lari,v  und  Tsuga  verglichen  werden. 


Pinites  (Pityolepis)  pygmaeus  n.  sp. 

Taf.  5,  Fig.  57,  58. 

Das    am    besten    erhaltene    Exemplar    muss    —    wenn  die  Reste  als  Pinus-^hnliche 
Schuppen    ttberhaupt    aufzufassen  sind  —  als  Abdruck  der  Innenseite  der  Schuppe  aufge- 
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fasst  werden,  so  dass  die  beiden  Höhlen,  welche  den  Ntisschen  entsprechen,  hier  als 
zwei  dicht  neben  einander  gestellte  Erhöhungen  hervortreten.  Diese  Erhöhungen  haben 
l&ngliche  Ådern  öder  Streifen  und  sind  unten  zugespitzt  (was  die  Zeichnung  allerdings 
nicht  deutlich  genug  zeigt),  wnhrend  sie  oben  ziemlieh  quer  endigen,  um  hier  von 
zwei  seichten  Abdröcken,  welche  den  Samenfltigeln  entsprechen,  ersetzt  zu  werden.  Man 
wörde  also  glauben  können,  dass  die  Flögel  noch  an  der  Schuppe  haftend,  die  Nttss- 
chen  dagegen  ausgefallen  waren,  als  die  Reste  in  den  Schlamra  eingebettet  wurden.  Die 
Schuppe  ist  oben  abgerundet,  unten  keilförmig  zugespitzt  und  scheint  ziemlieh 
dick  gewesen  zu  sein.  Das  andere  Exemplar  (Fig  57)  ist  schmaler,  oben  etwas  schief 
zugespitzt,  stimmt  aber  sonst  in  allen  wesentlichen  Merkmalen  mit  dem  vorigen  tiberein. 
Sind  diese  Reste  wirklich  als  PiniY^-Schuppen  zu  deuten,  so  zeichnen  sie  sich  durch 
ihre  öberaus  geringe  Grösse  aus;  die  Dicke  der  Schuppen  ist  auch  bemerkenswerth.  Viel- 
leicht  ist  aber  die  Obereinstimmung  mit  Pinus  nur  scheinbar,  so  dass  die  Reste  in  Wirk- 
lichkeit  ganz  andere  Dinge  sind. 


Pinites  (Pityooladus)  sp.  a. 

Taf.  3,  Fig.  28—30. 

Kurzzweige  einer  Conifere  liegen  in  raehreren  Exemplaren  vor  und  sind  ja  auch  in 
der  entsprechen  den  Schicht  an  der  Festung  vorhanden.  Fig.  28  stellt  einen  Zweig  mit 
drei  Kurzzweigen  etwa  wie  bei  Larix  dar.  Von  anderen  Kurzzweigen,  welche  isolirt  vor- 
kommen  (Fig.  29  und  30),  hat  die  breitere  Form  eine  ttberaus  grosse  Ahnlichkeit  mit  den 
Kurzzweigen  von  Cedrus^).  Eine  ähnliche  Form  ist  von  mir  seiner  Zeit  aus  den  rhä- 
tischen  Ablagerungen  bei  Pålsjö  in  Schonen  beschrieben  worden^).  Zu  welcher  Conifere 
diese  Kurzzweige  gehören,  bleibt  zweifelhaft,  so  länge  sie  nicht  in  Verbindung  mit  den 
Blättern    gefunden  sind.     Sie  können  zu  Schizolepis^  aber  auch  zu  einem  Pinites  gehören. 

Neben  dem  Exemplare  Taf.  3,  Fig.  29,  liegt  ein  ganzer  Bttschel  von  Blättern  von 
Pinites  cfr.  Solmsi,  Da  derselbe  aber  wohl  von  Insektenlarven  zusammengebracht  ist 
(vergl.  S.  66),  so  beweist  das  Zusamraenvorkomrnen  nichts. 


Pinites  (Pityooladus)  sp.  b. 

Taf.  6,  Fig.  13,   14. 

Dies    kleine    ZweigstQck    dOrfte  wahrscheinlich   zu    Pinites  {Pityostrobus)  Conwentzi 
gehören,  da  die  Form  der  Narben  etwa  dieselbe  wie  bei  diesem  zu  sein  scheint. 


*)  Sie  ähneln  ja  auch  etwas  den  mftnnlichen  Blöthenständen  von  Guetnm^  was  aber  nur  als  zufällig  zu 
betrachten  ist 

2)  Nathorst,  Bidrag  till  Sveriges  fossila  flora,      K.  V.  A.  Handl.,  Bd  14,  N:o  3,  Taf.  15,  Fig.   12. 

K.  Sv.  Vet.  Alf«d.  Haudl.     Bmnd  30.     N:o  1.  ^ 
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Pinltes  (Pityophyllum)  cfr.  Solmsi  Seward. 
Taf.  5,  Fig.  1—10. 
Pinites   Solmsi   Seward,    Fossil  planta  of  the  wealden,  part  2,  p.  196,  pl.  18,  figs  2  &  3;  pl.  19. 

Unter  den  Coniferenblättern,  welche  im  schwarzen  Schiefer  häufig  sind,  kommt 
auch  ein  Typus  mit  langen  und  sehr  schmalen  Blättern  (Fig.  1 — 3)  vor.  Diese  Blätter 
scheinen  nicht  flach,  sondern  wonigstens  an  der  einen  Seite  sehr  convex  gewesen  zu 
sein.  Hier  sieht  man  auch  zuweilen  den  Mittelnerv  als  einen  schmalen  Kiel  öder  durch 
eine  Rinne  angedeutet.  Zuweilen  sehen  die  Ränder  des  Blattes  wie  verdickt  aus  (Fig.  5, 
deren  Zugehörigkeit  zu  dieser  Art  jedoch  nicht  ganz  sicher  ist),  was  allés  wohl  als  ver- 
schiedene  Erhaltungszustände  zu  deuten  ist. 

Als  Typus  der  Blätter  sind  die  in  den  Fig.  1 — 3,  6 — 7  abgebildeten  Exemplare 
zu  betrachten.  Wahrscheinlich  gehören  auch  die  Exemplare  Fig.  4  und  9,  öder  doch  wenig- 
stens  das  letzte  hierher,  während  Fig.  4  möglicherweise  besser  zu  Pinites  Lindströmi 
zu  bringen  wäre.  Fig.  8  ist  leider  slecht  erhalten  und  ist  deshalb  et  was  zweifelhaft;  das 
Exemplar  ist  sonst  von  Interesse,  weil  es  scheinen  will,  als  sässen  mehrere  Blätter 
btlschelförmig  zusammen. 

Seward  beschreibt  einen  Pinites  Solmsi  aus  dem  Wealden  Englands,  von  dessen 
Blättern  allerdings  nicht  mehr  gesagt  wird,  als  dass  sie  »long»  und  »needlelike^ 
sind.  Nach  den  Abbildungen  zu  urtheilen,  scheinen  sie  dieselben  Dimensionen  wie 
die  betreflfenden  Blätter  von  Spitzbergen  zu  haben,  so  dass  es  wohl  möglich  ist,  dass 
auch  diese  zu  derselben  Art  gehören.  Ähnliche  Blätter  werden  ja  sonst  auch  zu  Schizolepis 
gebracht. 

Bevor  ich  Pinites  cfr.  S(?/m,<?^  verlasse,  dtirfte  ein  sehr  eigenthiimlichesVorkommen  der 
Coniferenblätter  etwas  zu  besprechen  sein.  Es  kommt  nämlich  sehr  häufig  in  dieser  Abla- 
gerung  vor,  dass  die  Nadeln  in  grosser  Menge  zusammengehäuft  liegen,  etwa  wie  wirk- 
liche  Blattböschel.  Da  nun  auch  fWrw.s-ähnliche  Kurzzweige  vorkommen,  so  glaubte 
ich  zuerst,  dass  die  Blätter  um  solche  Zweige,  welche  aberim  Gestein  verborgen  waren,  ihren 
Platz  hatten,  und  dass  es  sich  also  um  eine  der  Cedrus  öder  der  Larix  ähnliche  Pflanze  handelt^. 
Eine  genauere  Untersuchung  zeigte  aber  bald  genug,  dass  dies  nicht  der  Fall  sein  konnte, 
sondern  dass  die  Blätter  durch  irgend  welches  Thier  auf  die  betreffende  Weise  zusam- 
mengehäuft waren.  Die  schein baren  Bttschel  bestehen  nämlich  nicht  aus  einer  einzi- 
gen  Art,  obschon  allerdings  Pinites  cfr.  Solmsi  gewöhnlich  die  häufigste  ist,  sondern  aus  meh- 
reren  Pinites-ATtQU,  zu  welchen  mitunter  auch  Fragmente  von  i^V/W^^nm  öder  anderen  Pflan- 
zen  sich  gesellen  können.  Dazu  liegen  die  Blätter  nicht  mit  ihrer  Spitze  nach  derselben 
Seite,  sondern  sie  können  ganz  umgekehrte  Stellungen  einnehmen  u.  s.  w. ;  auch  bestehen 
sie  aus  kurzen  Fragmenten.  Dies  allés  beweist  klar,  dass  es  sich  nicht  um  böschelförmig 
gestellte  Blätter  handelt,  sondern  dass  dieselben  durch  eine  fremde  Ursache  zusammenge- 
bracht  sind.  Das  Exemplar  Fig.  12  und  ein  anderes  nicht  abgebildetes  zeigen,  dass 
Phryganiden-Larven  öder  damit   verwandte   Insekten  im  Wasser,   wo  die  Ablagerung  statt- 
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gefunden  hat,  ihre  gewöhnliche  Bauarbeit  ausgeföhrt  haben^).  Ob  sie  auch  die  betrefifen- 
den  Nadelhaufen  (Taf.  5,  Fig.  11;  Taf.  6,  Fig.  15)  zusammengebracht  haben,  känn  man 
nicht  sägen;  man  köniite  ja  auch  an  Fisch-Nester  denken.  Wie  dem  nun  auch  sein  mag, 
das  Thier,  welches  die  BlÄtter  zusammengebracht  hat,  scheint  jedenfalls  eine  besondere  Vor- 
liebe  för  Pinites  cfr.  Solmsi  gehabt  zu  haben,  denn  die  Blätt^r  dieser  Art  sind  in  den 
meisten  Fallen  tiberwiegend.  Mitunter,  obschon  selten,  liegen  die  meisten  Blätter  in  derselben 
Richtung,  doch  sind  sie  auch  dann  zu  unregelraflssig  gestellt,  um  mit  wirklichen  Blattr- 
bOscheln  verglichen  werden  zu  körmen.  Die  betreffenden  Nadelhaufen  scheinen  öbrigens 
röhrenförmig  gewesen  zu  sein,  denn  es  kommt  öfters  ein  dttnnerer  öder  oflfnerer  Platz  in 
ihrer  Mitte  vor. 

Man  sieht  mitunter  in  Stromschnellen,  dass  die  vom  Wasser  mitgebrachten  Nadeln 
zu  grossen  Kugeln  zusammengeflochten  werden,  was  ich  selbst  in  der  Schweiz  mit 
Larchen-Nadeln  gesehen  habe.  Diese  Kugeln  sind  aber  ganz  kreisrund  und  ähneln  nicht 
den  betreflfenden  Gegenstanden  aus  Spitzbergen. 

Auch  das  Exemplar  auf  Taf.  6,  Fig.  16,  dilrfte  als  Insektenai^beit  zu  deuten  sein.  Dasselbe 
gehört  wahrscheinlich  zu  Pinites  {Pityophyllum)  Limhiröiai  und  hat  das  Aussehen,  als 
träten  vier  Nadeln  aus  einem  Punkte  heraus.  Bei  genauerer  Untersuchung  känn  man  jedoch 
beobachten,  dass  eine  derselben  unter  diesem  Punkte  fortsetzt.  Das  Ganze  hat  eine  schein- 
bare  Ahnlichkeit  mit  einem  Blått  von  Baiera  spetsbergensis. 


Pinites  (Pityophylluni)  Lindströmi  n.  8p. 

Taf.  5,  Fig.   13—15,   18—31;  Taf.  6,  Fig.   17,   18. 
Vergl.  oben  S.  40. 

BIfttter  1 — 1,5,  seltan  2  Mm.  breit  und  bis  mehr  als  86  Mm.  läng,  nach  dem  Blatt- 
grund  allmählich  verschmälert,  an  der  Spitze  gewöhnlich  ziemlich  schnell  abgerundet  und 
zuweilen  mit  einer  kleinen  Stachelspitze  versehen  (Fig.  14, 22, 28),  die  aber  nicht  immer  zu  sehen 
ist  (Fig.  25,  26),  was  wohl  auf  der  Erhaltung  beruht.  In  den  Abdrttcken  der  einen 
Seite  ist  gewöhnlich  eine  von  einem  recht  krftftigen  Kiel  (»Mittelnerv»)  hervorgerufene  Rinne 
zu  sehen  (Fig.  15,  22,  23),  und  öfters  sieht  man  auch  nahe  dem  Rande  zwei  mit  diesem 
parallelle  »Randnerven»,  und  zwar  meistens  in  Relief,  wie  es  in  Fig.  20  auf  Taf.  5  und  Fig. 
17  auf  Taf.  6  dargestellt  ist.  Solche  »Randnerven»  treten  auch  in  den  AbdrQcken  der 
anderen  Seite  als  Kiele  hervor,  und  mitunter  sieht  man  nur  sie  (Taf.  5,  Fig.  19).  Bei  anderen 
Exemplaren  sieht  man  auch  feinere  »Nerven»,  welche  wohl  den  Spaltöffnungsreihen  ent- 
sprechen,  und  wenn  der  Mittelnerv  nicht  stark  hervortritt,  bekommt  das  Blått  dann  das  Aus- 
sehen eines  parallelnervigen  Blattes.  Das  Exemplar  auf  Taf.  5,  Fig.  31,  —  vergrössert  auf 
Taf.  6,  Fig.  17  und  18,  —  ist  selir  instruktiv.  Im  unteren  Theil  desselben  (Taf.  6,  Fig.  17) 
sieht    man    nur    den    Abdruck    des    Mittelnervs    und  der  stark  in  Relief  hervortretenden 


^)  Es  verdient  hier  erwähnt  zu  werden,  dass  ich  auch  aus   den  tertiären  Ablagerungen  Spitzbergens  ein 
fthnliches,  obschon  grösseres  Phryganidenrohr  bekommen  habe,  das  von  TaorofitMm-Blättern  gcbaat  ist. 
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»Randnerven»;  höher  oben  (Taf.  6,  Fig.  18)  kommen  noch  zwei  Streifen  hinzu,  und  da 
gleichzeitig  sowohl  der  Mittelnerv,  wie  die  »Randnerven»  nicht  so  stark  hervortreten, 
sieht  es  aus,  als  hatte  man  hier  ein  parallelnerviges  Blått  mit  fönf  Nerven.  Schon  hieraus 
wird  ersichtlich,  dass  der  Unterschied,  welchen  Heer  för  seine  Pimis  Peter seni  und 
Qumstedti  aus  der  Festung  anfohrt,  in  Wirklichkeit  nicht  bestcht.  Zuweilen  sind  die 
Blätter  ziemlich  flach  mit  Andeutungen  von  Seitennerven  an  beiden  AbdrQcken  des  Blattes. 
Wenn  diese  Blätter  zur  Untergattung  PiJiiis  gehören  —  was  allerdings  nicht  gesagt  ist 
—  so  wörde  die  Seite,  an  welcher  der  Mittelnerv  hervortritt,  die  obere  sein.  Obrigens 
verweise  ich  auf  das,  was  Schenk  in  seinem  Handbuch  der  Paläophytologie  (S.  347)  in 
dieser  Hinsicht  sagt. 

Das  Blått  auf  Taf.  5,  Fig.  16,  gehört  möglicherweise  nicht  hierher.  Es  ist  etwas  breiter 
als  die  tibrigen  und  zeigt  eine  querrunzelige  Oberflächenstructur,  welche  sonst  bei  dieser  Art 
nicht  zu  sehen  öder  nur  schwach  angedeutet  ist  und  die  sich  bei  ihrem  Bau  auch  kaum 
erwarten  lässt.  Es  handelt  sich  vielleicht  um  ein  junges  Blått  von  Pinites  StaratHc/nni, 
doch  könnte  auch  eine  dritte  Art  in  Frage  kommen.  In  Bezug  auf  das  Exemplar  auf 
Taf.  5,  Fig.  13,  soU  bemerkt  werden,  dass  dasselbe  möglicherweise  länger  gewesen  ist, 
als  die  Figur  zeigt;  das  Blatt  ist  nämlich  unten  schief  abgebrochen.  Dagegen  stellen  die 
in  Fig.  14  und  15  abgebildeten  Exemplare  die  wirkliche  Länge  jtingerer  Blätter  dar. 

Die  Art  mit  einer  lebenden  zu  vergleichen,  dttrfte  kaura  gelingen.  Es  ist  sehr 
zweifelhaft,  ob  wir  es  mit  einer  zur  Untergattung  P/tzz^.s*  gehörigen  Art  zu  thun  haben,  denn 
unter  den  Hunderten  von  Blättern,  welche  ich  untersucht  habe,  ist  niemals  ein  Pinus-Kurz- 
zweig  mit  noch  an  ihm  sitzenden  Blättern  vorgekommen  (vergl.  jedoch  oben,  S.  40).  Mit- 
unter  liegen  allerdings  zwei  Blätter  zusammen,  als  ob  es  sich  um  zweinadelige  Blätter 
handele,  was  aber  nur  zufällig  sein  dörfte. 

Vom  nördlichen  Flusse,  nördlich  der  Mtindung  der  Advent  Bay,  hat  De  Geer  1896  das 
auf  Taf.  6,  Fig.  31,  abgebildete  StOck  mit  Pinites-Blhttern  heimgebracht.  Diesel  ben  sind 
z.  Th.  verkohlt,  nicht  eben  gut  erhalten.  scheinen  aber  eine  tiefe  Rinne  öber  (unter)  dem 
Mittelnerv  zu  haben,  was  mehr  för  die  Zusammengehörigkeit  mit  Pinites  Nordenskiöldi^ 
als  mit  F.  Lindströmi  spricht.  Doch  gestattet  ihre  Erhaltung  keine  endgOltige  Be- 
stimmung. 


Pinites  (Pityophyllum)  Staratsohini  Heer  sp. 

Taf.  5,  Fig.  32-36. 

Vergl.  oben  S.  41. 

Zu  dieser  Art  glaube  ich  die  breitesten  PiiiitesAilhiti^Y  vom  schwarzen  Schiefer  ftthren 
zu  mössen,  deren  Breite  2,5 — 3  Mm.  betriVgt.  Bei  dem  Exemplar  Fig.  32  ist  der  Mittelnerv 
an  beiden  Seiten  stark  hervortretend,  während  dies  bei  den  tibrigen  Exemplaren  nur  an  der 
einen  Seite  der  Fall  ist.  Doch  kommt  eine  Rinne  an  der  Oberfläche,  was  för  Pinites 
Nordensköldi  so  ausserordentlich  charakteristisch  ist,  bei  diesen  Exemplaren  nicht 
vor.    Ich  glaube  deshalb  nicht,  dass  Pinitea  Staratschini,  wie  Schenk  meint  (Handbuch  d 
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Paläophytologie,  S.  345),  »mit  Pinus  Nordenskiöldi  Heer  zusammenfällt»,  sondern  dass  es  sich 
wirklich  um  eine  getrennte  Art  handelt.  Dass  einc  ähnliche  OberflJlchenstructur  bei  beiden 
Arten  vorkomrat,  beweist  selbstverstandlich  keine  Zusauimengehörigkeit  derselben.  Pinites 
Staratschini  scheint  tibrigens  längere,  oft  etwas  sichelförmig  gebogene  Blatter  zu  baben. 
Dass  das  kleine  Blatt  auf  Taf.  5,  Fig.  16,  vielleicht  hierher  gehört,  ist  oben 
schon  erwähnt  worden. 


Carpolithes  Sternbehg. 

Obschoii  der  Name  Cariwlithes  nicht  ganz  passend  ist,  da  es  sich  um  Samen  handelt, 
ist  es  doch  zweckmässig,  denselben  zu  beibehalten,  da  es  sich  nicht  immer  entscheiden 
lässt,  ob  Fröchte  öder  Samen  vorliegen.  Die  hier  zu  besprechenden  Kest^  sind  aller- 
dings  Samen  gymnospermer  Pflanzen  (Coniferen).  Dieselben  mit  Speciosnamen  zu  be- 
legen,  dtirfte  jedoch  unnöthig  sein. 


Carpolithes  sp.  a. 

Taf.  6,  Fig.  56. 
Ein  ovaler  Same,  stark  verkohlt. 

Carpolithes  sp.  b. 

Taf.  5,   Fig.  62. 

Ein  etwa  halbmondförmiger  Same,  ungefähr  9  Mm.  läng,  stark  verkohlt,  mit 
einem  länglichen  Eindruck  in  der  Mitte. 

Carpolithes  sp.  o. 

Taf.  5,  Fig.  47-49,  61. 

Diese  Samen  sind  etwas  schief,  wahrscheinlich  von  einem  dönnen  FlQgelrand  um- 
geben  und  den  Samen  von  Sequoia  nicht  unähnlich.  (Bei  den  beiden  Abbildungen 
Fig.  47  und  49  ist  vergessen  worden  anzugeben,  dass  die  Zeichnungen  vergrös- 
sert  sind;  die  Dimensionen  sind  etwa  dieselben  wie  bei  Fig.  48).  Das  Exemplar 
Fig.  49  ist  allerdings  nicht  so  schief  wie  die  öbrigen,  und  das  Exemplar  Fig.  51  ist 
etwas  schmäler.  Doch  kommen  ähnliche  Variationen  unter  den  lebenden  Coniferen  in 
demselben  Zapfen  vor,  und  ich  glaube  deshalb,  dass  sämmtliche  Exemplare  zu  einer  und 
derselben  Art  gehören.     Vielleicht  gehören  diese  Samen  zu  Elatides. 
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INCERTAE  SEDIS. 
Drepanolepis  NathorstO* 

Uiiter  dieser  Benennung  ftthre  ich  einige  eigenthttraliche  Pflanzenreste  zusammen,  die 
bis  jetzt  nur  auf  Spitzbergen  gefunden  worden  sind.  Sie  kommen  dort  merkwOrdigerweise  an 
drei  verschiedenen  Lokalitäten  vor,  und  zwar  sowohl  im  mittleren  Jura  am  Kap  Boheman, 
wie  im  obersten  Jura  an  der  Festung  und  an  der  Advent  Bay.  Dieser  Typus  scheint 
deshalb  —  nach  unserer  jetzigen  Kenntniss  zu  urtheilen  —  fQr  das  damalige  arktische 
Gebiet  charakt<3ristisch  zu  sein.  Er  ist  derselbe,  welchen  Ueer  seiner  Zeit  als  Phyllo- 
cladites  bezeiehnete,  ein  Name  der  selbstverständlich  nicht  beibehalten  werden  kann^ 
da  er  eine  Verwandtschaft  andeutet,  welche  wahrscheinlich  nicht  besteht.  Statt  seiner 
habe  ich  den  nichtssagendeii  Nq<men  Drepanolepis  gewählt,  welcher  öber  die  syst^- 
matische  Stellung  des  Gegenstandes  nichts  Bestimmles  sagt  und  welcher  beibehalten 
werden  karm,  auch  wenn  die  Ansichten  tiber  die  systematische  Stellung  des  Restes 
wechseln. 

Dieser  ist  als  eine  Frucht  öder  ein  Fruchtstand  aufzufassen,  und  der  Bau  des- 
selben  ist  leicht  zu  charakterisiren.  An  einer  verhaltnissmnssig  dicken  Spindel  sitzen 
zweiseitig  (öder  spiralig?)  gestellte,  schuppenartige  Organe  von  etwa  sichelförmiger  Ge- 
stalt, welche  in  ihrem  unteren  Theil  einen  (?)  kraftigen  Samen  (öder  Sporangiutu?)  trägen. 
Der  äussere  Theil  des  sichelförmigen  Organs  hat  eine  schu})penartige  Consistenz  und  zeigt 
an  seiner  Oberfläche  abgebrochene  Streifen  öder  eine  granulirte  Struktur. 

Zu  dieser  Beschreibung  sei  Qbrigens  nur  hinzugefngt,  dass  es  zuweilen  aussieht 
(Taf.  3,  Fig.  33  und  34  an  der  obersten  Schuppe,  und  Fig.  35  an  der  dritten  Schuppe 
von  unten,  recht«),  als  w!lre  die  Schuppe  durch  einen  schmalen  Gegenstand  an  ihrer  Un- 
terseite  »gestrttzt»,  was  aber  viellcicht  nur  zufällig  ist. 

Wie  diese  GegenstUnde  zu  deuten  sind,  weiss  ich  nicht.  Es  giebt  wohl  eigentlich  nur 
zwei  Möglichkeiten,  zwischen  denen  man  zu  wählen  hat:  die  eine,  dass  es  sich  um  eine  Gym- 
nosperme  —  sei  es  eine  Conifere  öder  ein  zu  den  Cycadales  gehöriger  ausgestorbener  Ty- 
pus —  handelt;  die  andere,  dass  wir  es  mit  einem  Gefi\sskry[)togame  zu  thun  haben.  Das 
erste  ist  wohl  am  wahrscheinlichsten,  einige  nähere  Verwandtschaftsbeziehungen  känn  ich 
aber  nicht  angeben.  Was  die  Geftsskryptogamen  betrifift,  so  habe  ich  eigentlich  nur  an 
Tmesipteris  gedacht,  deren  sterile  Blätter  etwas  sichelförmig  sind,  während  die  fertilen  ein 
sehr  grosses  doppeltes  Sporangium  trägen  (S.  61).  Die  fertilen  BllUter  sind  aber  zweilappig 
und  haben  dazu  einen  Mittelnerven,  wovon  bei  unserer  Drepanolepis^  deren  Schuppen  Ubrigens 
nicht  blattartig  sind,  aber  nichts  zu  sehen  ist.  Man  könnte  sich  allerdings  vorstellen,  das  es 
sich  hier  um  einen  mit  Tmesipteris  verwandten  ausgestorbenen  Pflanzentypus  handele,  dessen 
fertile  Blätter  ährenförmig  zusammengestellt  sind.  Die  sterilen  Blätter  dieser  Pflanze  hatte  man 
dann  vielleicht  unter  den  7Vu'nn/VW/a-Blättern  zu  suchen.    Dies  allés  sind  ja  nur  Vcrmuthun- 


^)  Von  ÖQBTtdvov  =  Sense,  Sichel  und  Xenlg  —  Schuppe. 
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gen,  welche  weder  bewiesen,  noch  verneintwerden  können.  Wir  brauchen  noch  umfassen- 
dere  Materialien,  um  die  Frage  zu  entscheiden,  und  bis  auf  Weiteres  dörfte  es  wohl,  als  am 
wahrscheinlichsten  anzusehen  sein,  dass  Drepanolepis  zu  den  Gyinnosperinen  gehört. 


Drepanolepls  angustior  Nath. 

Taf.  3,  Fig.  33—37. 

Diese  Art  weicht  von  D.  rotundifolia  Hebr  sp.  durch  die  bedeutend  schmäleren 
Schuppen  ab.  Dazu  ist  die  Spindel  verhältnissraassig  breit.  Wie  aus  Fig.  35  und  36  (Ge- 
genplatten  desselben  Exemplars)  hervorgeht,  scheint  der  Fruchtstand  gestielt  zu  sein, 
und  der  Stiel  trägt  anstått  der  Schuppen  nur  kleine  Rudimente  von  solchen  öder  vielleicht 
von  schuppenartigen  Blätt^rn,  welche  enfemt  und,  wie  es  scheinen  will,  spiralig  gestelit 
sind.  Fig.  83  und  34  sind  ebenfalls  Gegenplatten  eines  anderen  Exemplars.  Bei  diesem 
sind  besonders  die  Grösse  des  Samens  öder  des  Sporangiums  und  das  eigenthömliche 
»Stötzorgan»,  welches  an  der  unteren  Seite  der  obersten  Schuppe  zu  sehen  ist,  hervorzuheben. 
Die  Streifen  an  den  beiden  obersten  Schuppen  in  Fig.  34  rechts  sind  nur  als  AbdrGcke 
von  Rissen  im  Kohlenbelag  aufzufassen.  Fig.  37  stellt  eine  isolirt  gefundene  Schuppe  dar, 
welche  noch  den  Sainen  (das  Sporangium?)  trägt,  dessen  Oberfläche  bei  Vergrösserung  sehr 
kleine,  längliche  Epidermiszellen  sehen  Iftsst;  einige  solche  Zellen  lassen  sich  auch  an  der 
Basis  der  Schuppe  selbst  in  der  Nähe  des  Samens  beobachten. 

Es  frägt  sich,  ob  nicht  Carjwlithe^s  Hartungi  Heer^)  aus  dem  Jura  Sibiriens  hierher 
zu  rechnen  ist. 


Stenorrhachis  Saforta. 
Stenorrhaoliis?  olavata  n.  sp. 

Taf.  3,  Fig.  38,  39. 

Es  ist  allerdings  recht  unsicher,  ob  der  vorliegende  Rest  zu  Stenorrhachis  gehört,  doch 
habe  ich  ihn  hier  lieber  unter  dieser  Benennung  als  unter  einem  neuen  Namen  auf- 
nehraen  wollen.  Es  scheint  sich  in  diesem  Falle  nicht  um  samentragende  Organe,  son- 
dern  eher  um  mannliche  Bltithen  zu  handeln,  und  wenn  Drepanolepis  eine  Gymnosperme 
ist,  so  könnte  man  vermuthen,  dass  die  vorliegenden  Objekte  die  mannlichen  Blöthen  der 
Pflanze  darstellen. 

Wie  dem  nun  auch  sein  mag,  das  vollständige  Exemplar  Fig.  38  zeigt  eine  Menge  rings  um 
eine  Spindel  gestellter,  etwa  rechtwinkelig  heraustretender,  gestielter,  keulenförmiger  Or- 
gane, welche  stark  verkohlt  sind,  deren  Oberfläche  sehr  uneben  ist  und  die  eine  Structur 
zeigen,  die  etwas  an  kleine  Zapfen  erinnert.     Im  unteren  Theil  des  Exemplars  sind  diese 


*)  Heer,  Beiträge  zur  fossilen  Flora  Sibiriens  und  des  Amurlandes,  S.  8,  Taf.  1,  Fig.  28.    (Flora  foss. 
arctica,  vol.  5). 
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Organe  deutlich  keulenförmig,  ira  oberen  aber  will  es  scheinen,  als  wären  sie  etwas 
umgebogen  (Fig.  38,  oben,  rechts),  wodurch  eine  gewisse  Ähnlichkeit  mit  Stenorrhachis 
entsteht.  An  der  Gegenplatte  sieht  es  sogar  an  einer  Stelle  aus,  als  wftre  ein  Stiel  der 
Keule  gegabelt,  ganz  wie  bei  Stenorrhachis^  doch  ist  dies  nicht  mit  Sicherheit  zu  ermitt^ln. 
Fig.  39  ist  ein  isolirtes  Exemplar  des  keulenförmigen  Organs,  welches  in  zweifaeher 
Vergrösserung  gezeichnet  ist.  Man  sieht,  dass  es  sich  an  der  llusseren  Seit«  der  stark 
verkohlten   Partie  etwas  nach  aussen  fortsetzt. 


Taf.  5,  Fig.  55. 

Das  Exemplar  liegt  mit  den  beiden  Gegenplatten  vor  und  stellt  eine  schildförmige 
Bildung  von  fester  Consistenz  dar.  Rings  um  das  Centrum  stehen  vier  grössere  Felder, 
welche  durch  ebenso  viele  dreikantige  öder  keilförmige,  kleinere  Felder  getrennt  sind. 
Das  Ganze  ist  von  einem  verdickten  Rand  umgeben;  sonst  hatte  man  glauben  können, 
dass  es  sich  um  eine  vierklappig  aufgesprungene  Fruchtbildung  handele.  Wie  der  Gegen- 
«tand  zu  deuten  ist,  weiss  ich  nicht. 

Taf.  5,  Plg.  46;  Taf.  6,  Tig.  21  (vergrössert). 

Dies  ist  wahrscheinlich  eine  Schuppe  irgend  welcher  Art,  die  aber  nicht  näher  zu 
bestimmen  ist.  Der  Gegenstand  hat  allerdings  ein  etwas  blattartiges  Aussehen,  scheint 
aber  von  dickerer  Consistenz  gewesen  zu  sein;  die  Streifen  sind  unregelmässig  und  sehen 
nicht  wie  Blattnerven  aus. 

Taf.  6,  Fig.  22. 

Ein  grasähnliches  Blått,  welches  eigenthOmliche  Unebenheiten  an  der  Oberfläche 
zeigt  (Fig.  22  a,  vergrössert),  was  wohl  eine  pathologische  Erscheinung  ist.  Nerven  sind 
nicht  mit  Sicherheit  zu  sehen. 


Taf.  6,  Fig.  19,  20. 

Fragment  einer  blattähnlichen  Partie,  welche  drei  längliche,  scharfeEindrttcke  zeigt, 
während  die  Fläche  zwischen  denselben  fein  gestreift  ist.  Der  Gegenstand  ist  nicht 
ganz  eben,  sondern  etwas  der  Lilnge  nach  gefaltet.  Ob  zu  Podozamites  öder  Phoenicop- 
fiis  gehörig?     Öder  zu  Equisetum? 

Taf.  6,  Fig.  6. 

Wahrscheinlich  ein  Blattpilz,  welcher  seinen  Platz  auf  einem  Coniferenblatte  hat. 
Die  regelmässige  Stellung  der  Erhöhungen  verleiht  dem  Ganzen  ein  Aussehen,  als  wäre 
es  ein  FarnbllVttchen  mit  Fruchthäufchen,  was  aber  nicht  der  Fall  ist. 
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RiickbUck. 

Die  bis  jetzt  bekannten  Pflanzenreste  aus  De  Geer's  Schichten  an  der  Advent  Bay  sind 
naeh  der  obigen  Beschreibung  folgende: 

SphejiopteriH?  De  Geeri  Nath.  Pinites  (Pitt/osjyermum)  cnneatus  Nath. 

Sphenopteris  sp.  a.  >                   »                sp. 

»            sp.  b.  »        {Pityolepis)  taugaefonnis  Nath. 

Cladophlebis  sp.  a.  »                »          pygmaeMB  NATH. 

>             sp.  b.  *      »        {Piiyodadua)  sp.  a. 

Gleicheiiia  sp.  *      *                  >              sp.  b. 

Taeiiiopteris  Lundgreni  NATH.  *      >>        {Pityoj^hyllum)  cfr.  Sobnai  Seward. 

Lycopoditea  Seivardi  NATH.  *      *>                    -                Lindatrömi  Nath. 

Baiera  apetabergenaia  NATH.  *      »                   »                Staratachini  Heer. 

»        graminea  Nath.  Carpolithea  sp.  a. 

Feildenia  Nordenakiöldi  Nath.  y*          sp.  b. 

*Elatidea  curvifolia  DUNKER  sp.  »           sp.  c. 

* Pagiophyllum?  sp.  Drepanolepia  anguatior  Nath. 

Schizolepia?  retrofiewa  NATH.  Steiiorrhaehia?  clavata  Nath. 

Pinitea  {Pityoatrobna)  Conweiitzi  NATH. 

Von  diesen  kommen  die  mit  *  bezeichneten  auch  an  der  Festung  vor,  und  Ober 
die  Gleichzeitigkeit  der  beiden  Ablagerungen  können  keine  Zweifel  bestehen.  Elatides 
curvifolia  und  die  Ptni^e^-Nadeln  sind  an  beiden  Stellen  die  häufigsten  Reste,  und  wir 
haben  dazu  gesehen,  dass  auch  die  Lagerungsverhältnisse  an  beiden  Lokalitäten  dieselben 
sind.  Versuchen  wir  es  jetzt,  eine  Altersbestimmung  der  Ablagerung  mit  Hilfe  der  Pflan- 
zenreste durchzuftthren. 

Da  die  meisten  der  Arten  neu  sind,  so  sind  sie  eigentlich  nicht  zu  einer  genauen 
Altersbestimmung  geeignet,  doch  können  immerhin  einige  Anknttpfungen  an  schon  be- 
kannte  Floren  hervorgehoben  werden.  Vorerst  sei  bemerkt,  dass  nur  eine  einzige  Art, 
Gleichenia  sp.,  auf  die  Kreide  deutet,  und  ihr  Vorkommen  hier  sagt  deshalb  nur,  dass 
die  Gattung  etwas  fröher  auftritt,  als  bisher  bekannt  war.  Drei  Arten  deuten  auf  die 
Wealdenbildung  hin,  und  zwar  Elatides  ctirvifolia  und  Pinites  cfr.  Solmsi,  welche  schon 
aus  dem  Wealden  Europas  bekannt  waren,  wöhrend  Taeniopteris  Lundtjreni  wahrscheinlich 
Taeniopteris  Heyrichii  Schenk  nahe  steht.  Elatides  cunnfolia  kommt  aber  auch  im  Jura 
Sibiriens  vor,  Drepanolepis  angustior  findet  sich  im  braunen  Jura  am  Kap  Boheman, 
und  wahrscheinlich  ist  auch  Feildenia  Nordenskiöldi  im  Jura  Sibiriens  vorhanden.  Dazu 
scheint  ja  Baiera  spetshergensis  mit  Trichopitys  laciniata  {Jeanpaulia  fiahelliformis)  aus 
dem  Jura  Frankreichs  (»etage  corallien»)  nahe  verwandt  zu  sein,  und  Pinites  {Pityophylluni) 
Staratschini  kommt  wahrscheinlich  Taxites  graniineus  aus  dem  braunen  Jura  nahe. 
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Die  Panzenreste  deuten  also  sowohl  auf  den  Wealden,  wie  auf  den  mittleren  Jura 
hin,  und  wahrscheinlich  komrat  man  der  Wahrheit  am  nächsten,  wenn  man  die  Ablage- 
rung  zum  obersten  Jura  rechnet,  und  zwar  zu  eineni  Horizonte,  welcher  etwas  alter 
als  die  Wealdenbildung  ist.  Die  Ablagerung  näher  als  auf  diese  Weise  zu  bestimmen, 
lässt  sich  gegenwärtig  nicht  durchftihren. 

In  pflanzengeographischer  Hinsicht  ist  vor  Allem  die  Abwesenheit  der  Cycadales 
bemerkenswerth.  Weder  an  der  Festung  noch  an  der  Advent  Bay  sind  Reste  derselben  gefunden 
worden,  und  ich  bemerke  hier  dazu,  dass  ich  in  den  von  Nansen  mitgebrachten  Sammlungen 
von  Franz  eToseph-Land  nur  ein  einziges  Fragment  einer  zu  den  Cycadales  gehörigen 
zwerghaften  Pflanze  gefunden  habe.  Die  Cycadales  sind  im  mittleren  Jura  Spitzbergens  mehr 
reichlich  vertreten,  doch  ist  es  eigentlich  die  in  Betreffihrer  wahren  Stel  1  ung  noch  zweifel- 
hafte  Gattung  Podozamites,  welche  häufig  ist,  während  die  öbrigen  Reste  dieser  Klasse  mehr 
spärlich  auftreten.  Die  Cycadales  scheinen  deshalb,  nach  den  jetzigen  Materialien  zu  ur- 
theilen,  während  der  jOngeren  Jurazeit  in  diesen  Breiten  verschwunden  zu  sein  öder  abgenom- 
men  zu  haben.  Doch  dQrfte  es  ara  klOgsten  sein,  nicht  zu  weit  gehende  Schlussfolgerungen 
aus  diesem  Urastand  zu  ziehen.  Derselbe  känn  zufällig  sein,  vielleicht  wird  man  sie  noch 
an  anderen  Lokalitäten  entdecken. 

Jedenfalls  muss  zugestanden  werden,  dass  die  Flora  einen  ziemlich  dörftigen  Ein- 
druck  macht.  Die  Coniferen  scheinen  dominirend  gewesen  zu  sein,  und  zwar  vor  Allem 
Elatides  und  Pinites,  während  die  Baieren  sich  durch  ihre  öberaus  kleinen  Blätter  aus- 
zeichnen.  Die  Farne  waren  spärlich  und  klein,  denn  auch  Taeniopteris  Lundgreni  ist 
öberhaupt  kleinblättrig. 

Die  Jura-Floren  Spitzbergens  waren  vor  der  Entdeckung  der  Jura-Pflanzen  des 
Franz  Joseph-Landes  die  nördlichsten  Jura-Floren  der  Erde.  Die  Festung  liegt  etwa  unt^r 
78"^  5'  n.  Br.,  die  Fundstätte  an  der  Advent  Bay  unter  78°  15',  Kap  Boheman  etwa 
unter  78°  21',  während  die  Jura-Pflanzen  des  Franz  Joseph-Landes  etwa  unter  80° 
n.  Br.  gefunden  worden  sind.  Diese  machen  denselben  dörftigen  Eindruck  wie  die  obere  Jura- 
Flora  Spitzbergens.  Die  Jura-Flora  Ostgrönlands,  am  Kap  Stewart,  etwa  unter  70^  30'  n. 
Br.,  welche  von  Hartz  beschrieben  worden  ist^),  bietet  durch  die  grossblättrigen  Clado- 
phlebis-Arieu,  die  Cycadales  u.  s.  w.  einen  ziemlich  starken  Gegensatz  nicht  nur  zur 
oberen  Jura-Flora  Spitzbergens,  sondern  auch  zur  mittleren  Jura-Flora  desselben  Ländes, 
Soll  dies  eine  Andeutung  von  klimatologischen  Verschiedenheiten  sein,  öder  ist  es  nur  zu- 
fällig, auf  den  mangelhaften  Materialien  beruhend? 

Auch    botanische  Räthsel  fehlen   in  den  Jura-Floren  Spitzbergens   nicht,  und    unt^r 
diesen  tritt  vor  Allem  die  neue  Gattung  Dvepanolepis  in  den  Vordergrund,  wozu  sich  noch 
Stenorrhachis?  clavata,  Schizolepis?  7'^f7'o/?e?^a,  die  Rhizomopteriden  und  Lycopodites  Sewardi 
gesellen.      Wir    brauchen    also    noch    umfassendere    Materialien,   um  die  Jura-Flora  Spitz- 
bergens in  botanischer  Hinsicht  vollständig  kennen  zu  lernen. 

^)  Hartz,  Planteforsteninger  fra  Cap  Stewart  i  Ostgrenland.  Meddelelser  om  Grenland.  19.  Kjebenhavn  1896. 
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v.   Das  Vorkommen  der  oberen  Jura-Flora  an  der  östlichen 

Seite  des  Xap  Boheman. 


Während  die  Pflanzenfossilien  des  mittleren  Jura,  welche  im  ersten  Abschnitt 
beschrieben  sind,  an  der  södlichen  Seite  der  Halbinsel  Kap  Boheman  vorkommen, 
hat  De  Geer  im  Soramer  1896  einige  zum  oberen  Jura  gehörige  Pflanzenreste  in  einera 
schwarzen  Schiefer  an  der  östlichen  Seite  derselben  Halbinsel  gefunden.  Der  kohlige 
Schiefer  kommt  hier  als  eine  dtinne  Schicht  im  Sandstein  vor. 

Die  Pflanzenreste,  welche  ich  in  den  spärlichen  Stilcken  von  dieser  Lokalität  bekom- 
men habe,  sind  allerdings  nicht  gut  erhalten  und  gehören  nur  zwei  Arten  än.  Die  eine 
ist  Elatides  cm^nfolia  Dunker  sp.,  die  andere  Pinites  {Pityophyllum)  cfr.  Solmsi  Sewaud. 
Beide  sind  bisher  nur  in  den  oberen  Juraschichten  Spitzbergens  gefunden  worden,  und  es  dllrfte 
deshalb  berechtigt  sein,  auch  die  betreffenden  Schichten  am  Kap  Boheman  zum  oberen  Jura 
zu  rechnen.  Möglicherweise  liegt  hier  auch  Baiera  spetsberg ensis  vor;  da  aber  das  Exem- 
plar nicht  mit  Sicherheit  entscheiden  lässt,  ob  es  sich  nicht  um  vier  zufällig  zusammenlie- 
gende  Blätter  von  Pinites  {Piti/opht/llum)  cfr.  Solmsi  handeln  känn,  so  wage  ich  es  nicht, 
Baiera  spetsbergensis  von  dieser  Lokalität  aufzttföhren. 

Das  Vorkommen  der  oberen  Jura-Fossilien  an  dieser  Lokalität  könnte  allerdings  be- 
fremden;  nach  den  mttndlichen  Mittheilungen  De  Geer's  dttrfte  aber  die  Sache  durch  die 
Anwesenheit  mehrerer  parallele  BrQche  und  durch  mit  diesen  verbundene  Senkungen  er- 
klärt  werden  können. 


Digitized  by 


Google 


Register  der  Arten. 


Die  Arten,    deren    Xamen    kursiv  gcdruckt  sind,  sind  in  der  vorliegendeu  Abhaudlung  beschrieben;  die  ubrigen 

sind  synonym  öder  nur  kurz  erwähnt. 


Alethopteris  Huttoni  Dkr.  sp.  32. 
Anomozamites?  bijidus   Hr.  sp.   12 
Araucaiioxjflon  korean um  Felix.  42. 
-^  latiporosum  Cramer 

sp.  42. 
Araucarites  curvifolius  Ett.  35. 

^  Nordenskiöld!  Hr.  37. 

Asplenium  Boyeanum  Hr.  31. 
>  Johnstrupi  Hr.   28. 

Asplenium-Spindel  Hr.  28. 

Baiera  cretosa  SCHENK.  33. 
i>        dichotoma  Hr.  33. 
»        graminea  Nath.  54. 
:*        cfr.  longifolia  POMEL  sp.  15. 

>  longifolia?  Hr.   17. 

>  paucipartita  Nath.  54,  56. 

>  speisbergensis  NATH.  53. 
Bambusium  protogaeum  Hr.  21. 
Becklesia  anoraala  Seward.  29. 
Brachyphyllum  sp.  6. 

Carpolithea  Hartungi  Hr.  71. 

»  hyperboreus  Hr.  21. 

>  striolatus  Hr.  20,  21. 

>  sp.  a.    (aus    Kap  Bohe- 

man)  21. 
>^  ■'       (aus    der   Advent 

Bay)  69. 
>^  sp,  b.    (aus    Kap  Bobe- 

man) 21. 
(aus    der   Advent 
Bay)  69. 
sp.  c.    (aus    der  Advent 
Bay)  69. 
Cedroxylon  cavernosum  Cramer  sp. 
42. 
»  pauciporosum  Cramer 

sp.  42. 
(ladophlebis  Albertsii  DKR.  sp.    49. 
»  Browniana  Dkr.  sp.  50. 


Cladophlebis  sp.  a.  (aus  der  Advent 
Bay)  49. 

>  '      (aus    der    Fest- 

ung)   31. 

^  >      (aus  Kap  Bobe- 

man) 10. 

v  sp.  b.  (aus  der  Advent 

Bay)  50. 

-j  j      (aus    der    Fest- 

ung)   31. 

>  v      (aus  Kap  Bobe- 

man) 10. 

>  sp.  c.  (aus  Kap  Bobe- 

man) 11. 
Ctcnopteris  Öbergiana  Hr.  12. 
Ctenozamites  cycadeus  Brgn.  sp.  25. 
Cycadites  graraineus  Hr.   17. 
Cyclopitys   18. 
Czekanoicskia  sp.  16. 


Drepanolepis  angustior  NATH.    21, 
61,  71. 
>  rotundifolia   Hr.    sp. 

43,  61. 


Elatides  Brandtiana  Hr.  35,  36. 
»         curvifolia  DKR.  sp.  34,  35, 
58,   60. 
falcata  Hr.  35. 
»         ovalis  Hr.  35,  36. 
v        parvula  Hr    35. 

Sternbergii  NiLSS.  sp.  34. 
^         Williamsonis  LiNDL.  &  HuTT. 
sp.  34. 
Equisetites  sp.  (aus  der  Festung)   33. 
v  v  (aus  Kap  Boberaan)  12. 

Equisetum  Bunburyauum  Hr.   12. 
»  rugulosum  Hr.  12. 

»  sp.  Hr.  33. 


Feildenia  Nordenskiöldi  Nath.  56. 
rigida  Hr.  55. 

Ginkgo  digitala  Brgn.  sp.   15. 

>/       Huttoni  Hr.  15. 

)>        integriuscula  Hr.  15. 
Gleichenia  sp.  50. 

>  Zippei?  Hr.  31. 
Gleicbcnia-Spindel  Hr.  28. 

Hypoglossidium  autiquum  Hr.  44. 

Inolepis  imbrieata  Hr.  6. 

Jeanpaulia  flabelliformis  Pomel  sp.  54. 

Li/copodites  curvifolius  Dkr.  35. 
v  Se  w  ar  di  Nath.  52. 

>  Williamsonis    LiNDL.  & 
HUTT.  34. 

Matonidium  Göpperti  Ett.  sp.  31. 

Nilssonia  cfr.  orientalis  Hr.  24. 
^?         Öbergiana  Hr.  sp.  12. 

Oleandra  arctica  Hr.  51. 
Oleandridium  Beyricbii   Schenk.  51. 
'  vittatum  Hr.  h. 

Pacbypbyllumcurvifolium  Schenk.  35. 
PagiophylUnn    sp.    (aus  der  Advent 
Bay)   60. 
>      (aus    der    Fest- 
ung)  37. 
■>  sp.  6. 

Palissya  Braunii  Schenk.  34. 

»         Sternbergii  NiLSS.  sp.  34. 
Pecopteris  deperdita  Hr.  10. 
»  exilis  Hr.  10. 

^  falcinella  Hr.  10. 
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Pecopteris  liberata  Hr.  10. 

>         Saportana  Hr.  10. 
Fhoenicopsis  dr.anffustifoliaEB..  16. 

»  cfr.  speciosa  Hr.  17. 

Pbyllocladites  rotundifolius  Hr.  43, 44. 
Phyllopteris  bifida  Hr.  12. 
Phyllotbeca  lateralis  Hr.  12. 
Pinites  cavernosus  Grämer  sp.  42. 

>       latiporosas  CRABfER  sp.  42. 

^       pauciporosus  Cramer  sp.  42. 

*  Solmsi  Sew.   40,  63,  64,  66. 
Pinites  (^Pityocladas)  8p.  a,  39,  65. 

»  sp,  b,  40,  65. 

v        (Pitt/olepis)    tsugaeformis 

Nath.  64. 
v  ^  pygmaeus 

Nath.  64. 
'»       {Pityophyllum)  Lindströmi 
Nath.  40,  67. 
T>  microphyllus 

Hr.  sp.  19. 
Nordenskiöldi 
Hr.  sp.  18,  68. 
cfr.     Solmsi 
Sew.  40,  66. 

*  »  Staratschini 

Hr.  sp.  41,  68. 
^         (Pityospermum)      cuneatus 
Nath.  63. 
>  sp,  64. 

»         (Pityostrobus)     Conwentzi 
Nath.  63. 
Pinus  micropbylla  Hr.  19. 

>      Nordenskiöld!  Hr.  18,  19,  21. 


Pinus  Peterseni  Hr.  40. 

*      prodromus  Hr.  16,  20. 

»      Quenstedti  Hr.  40. 

^      Staratschini  Hr.  41. 

»      öbergiana  Hr.  19. 
Podozamites  Agardianus  Brgn.  sp.56, 

>  angustifolius  Hr.  16,  17 
»  cnspiformis  Hr.  57. 

»  Eichwaldi  SCHPR.  13. 

^  ensiformis  Hr.  57,  58. 

i»  lanceolatus  Hr.  15. 

v  lanceolatus  LiNDL.    & 

HUTT.  sp.  13. 
^  Eichwaldi 

Hr.  13. 
^  v  geniiimis  Hr. 

13. 

>  v  oi'a/wHR.  13. 
obtusifolius  Hr.  17. 

>  plicatus  Hr.  13. 

v  pulchelbis  Hr.   14. 

Ptilozamites  sp.  25. 

Rhizomopteris  sp.  29,  30. 

Schizolepis  cylindrica  NATH.  39. 
:>  Follini  Nath.  39. 

»  ?        retrofiexa  NATH.  60. 
Scleropteris  Pomelii  Sap.  9. 
Sequoia  curvifolia  SCHENK  35. 
^         fastigiata  HR.  37,  40. 
;         Reichenbachi  Hr.  5,  35. 
»        rigida  Hr.  37. 
Sphenopteris  Bohemani  Hr.  9. 


Sphenopteris  hyperborea  Hr.  31. 
^  sp,  a.    (aus  der  Advent 

Bay)  49. 
v  *  (aus    der  Fest- 

ung)  31. 
>  sp,  b,  (aus  der  Advent 

Bay)  49. 
»  »         (aus    der  Fest- 

ung)  32. 
^  thuiensis  Hr.  9. 

»  ?  J)e  Geeri  Nath.  48. 

Stenopteris  sp.  29. 
Stenorrhachis  stHolatus  Hr.  sp.  20. 

>?  clavata  NATH.   17. 

Strobilites  Heeri  Nath.  20. 

Taeniopteris  9iXQ>t\Q:si  Hr.  sp.  51. 

»  Beyricbii  ScHENK  sp.  5 1 . 

^  Lundgreni  Nath.  50. 

obtusa  Nath.  11. 

»  sp,  11. 

v  vittata  Brgn.  11. 

Taxites  gramineus  Hr.  sp.  17,  18. 
Thinnfeldia  arctica  Hr.  32. 
Torellia  rigida  Hr.  55. 
Torreya  Dicksoniana?  Hr.  37. 
Trichopitys  laciniata  POMEL  sp.  53,54. 

Widdringtonites  curvifolius  ScHPR.  35. 

Xylomites  polaris  HRv  8. 

Zamites  sp.  Hr.   13,  14. 
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PflanzenresU  aus  dem  braunen  Jura  am  Kap  Boheman. 

Fig.     1.  Cfr.  PhoenicGpsis  angustifoUa  Heer.     S.   16.     Unterer  Tbeil  eiiies  langen  Blattes. 

2.  >  Oberer  Theil  eines  Blattes. 

v        3.  -^  ^  Die  Spitze  des  vorigen  Exemplars,  vergrössert. 

4.  Aiioniozamites?   sp.      S.   13.     Blattscgment. 

>        5.  Podozamites  lanceolatns  Kichwahli  IlEER.     S.   13. 
^     O,  7.  pulcliellus  Heer.     S.   14.     Vollständigc  Fiedern. 

8.  »  v  Die  Spitze  von  Fig.  7,  vergrössert. 

^9.  ^  »  Die  Spitze  eines  anderen  Exemplars,  vergrössert. 

'    10,  11.  /•  »  Der  obere  Theil  zweier  Fiedern  mit  schiefer  Spitze,  vergrössert. 

»    12,  13.  Czekanowskia  sp.     S.   16. 

^      14.  Taxites  sp.     S.   18. 

15.  Steiwi^^hachis  striolatus  HEER  sp.     S.  20. 

16.  Drepanolepis  aiigustior  Nath.     S.  21. 

17.  »  v  Ein  seitlicbes  Organ  der  Vorigen,   vergrössert. 


Pflanzenreste  von  der  sudlichen  Seite  der  Sassen  Bay. 

Fig.   18.     Nihsonia  cfr.  otientalis  Heer.    S.  24. 

19.  >  v  Partie  der  Vorigen,  vergrössert. 

20.  PtUozamites  sp.    S.    25.     Blattlappen. 

21.  >  Dassolbe  Exemplar,  vergrössert. 


Pflanzenreste  aus  dem  oberen  Jura  der  Festung. 

Fig.  22.     Rhizotnopteris  sp.     S.  29.     Dasselbe  Exemplar  wie  Taf.  2,  Fig.  6,  nachdem  der  Kohlenbelag  entferut 

worden  ist. 

23.  TInnnfeliJia  arctica  Heer.     S.  32.     Die  Spitze  eines  Blattes  öder  einer  Fieder. 

24.  »  »        Exemplar  mit  erbaltener  Nervatur. 

j      25.     Elatides  curvifolia  DuNKER  sp.    S.  35.     Blatttragender  Zweig  mit  ondständigeni  Zapfen;  die  Gegen- 

platte  zu  Taf.  2,  Fig.  3. 

26.  >  '  Blatttragender  Zweig  mit  Fragment  eines  Zapfens. 

27.  '  -"  Blatttragender  Zweig. 

28.  Pinites  (Pitt/ochulus)  sp.  a.     S.   39. 
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Pflanzenreste  aus  dem  oberen  Jura  der  Festung. 

Fig.   1.  Sehizolepis  n/Hndtnca  Nath.     S.  39.     Zapfen. 
>      2.  >  »  Partie  der  Vorigen,  vergrössert. 

»      3.  Elatides  cinnnfolia  DuNKER  sp.,  var.  ovalis  Heer.     S.  36.    Blatttragender  Zweig  iiiit  Zapfen.     Gegen- 

platte  zu  Taf.  1,  Fig.  25. 
»      4.  »  »  var.  Brandtiana  Heer.     S.  36.     Blatttragender  Zweig  mit  Zapfen. 

>>      5.  »  >  »  ->  Zapfen;  Gegenplatte  der  Vorigen. 

»      6.  RInzomopleris?  sp.     S.  29.     Vergl.  Taf.  1,  Fig.  22. 

»      7.  Bhizoviopteris?  sp.     S.  30. 


Pflanzenreste  aus  dem  oberen  Jura  an  der  Advent  Bay. 

Fig.  8.     Sphenopteris?  De  Geeri  Nath,     S.  48.     Vergl.  Taf.  6,  Fig.   1. 

»  9,  11 — 13.     Cladophlebis  sp.  a.     S.  49. 

»  10.     Cladophlebis  sp.  b.     S.  50. 

»  14.     Sphenopteris  sp.  a.     S.   49. 

»  15,  16.     Gleichenia  sp.     S.  50. 

>  17.     Sphenopteris  sp.  b.     S.  49. 

>  18.  »  »         Partie  der  Vorigen,  vergrössert. 

>  19,  20.     Lycopodites  Sewardi  Nath.     S.  52. 

»  21,  22.  »  >         Vergrösserte  Partien. 
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Fflanzenreste  aus  dem  oberen  Jura  an  der  Advent  Bay. 

Fig.     1.      Tamiopteria  Lnndgreni  Nath.     S.    50.     Vollständiges  Exemplar. 
»2.  »  '*  Vergrösserte    Partie,  um    dic    Theilung   und   Auastomosirung  der  Nerven  zu 

zeigeu. 
»3.  »  v  Basis  eines  schmäleren  Blattes. 

»        4.  >  »  Mittlere  Partie  eines  Blattes. 

»5.  >  »  Vergrösserte    Partie,    den    Abdruck    der    Obcrseite    des   Blattes  zeigend,  an 

welchera  eine    Partie  der  verkohltcn  Blattsubstanz  der  Unterseite  mit  den 
punktförmigen  Erhöhungen  öder  Höckern  cbenfalls  zu  scbeu  ist. 
»        6 — 12.     Baiera  spetshetgensia  NatH,     S.  53. 
y>      13.     Baiei^a  graminea  Nath.     S.  54. 
»      14.     Kurzzweig  von  Baiera?     S.   54. 
>      15.  »  »  >  Partie  eines  Blattstieles  des  vorigen  Exemplars,  vergrössert. 

16—18.     Feildenia  Nordenakiöldi  Nath.     S.  56. 
»19.  ^  v  Partie  der  verkohltcn  Blattsubstanz,  vergrössert. 

»20.  »  >  Oberer  Theil  eines  Blattes  mit  schiefcr  Spitze. 

»21.  »  ^  Verhältnissmässig  breites  Blått. 

»      22,  23.  »  »  Blått  mit  schiefer  Spitze  (Fig.  23,  vergrössert). 

»      24.  »  »  Klcines  Blått. 

»25.  »  »  Vergrösserte  Partie  eines  Abdrucks,  mit  Andeutungen   von   i^Zwischen- 

nerven>>  und  mit  feinen  Streifen. 
»      26.  »  »  Partie    der    Vorigen,    nocb    stärker    vergrössert,    um    die    Streifen  zu 

zeigen. 
»27.  »  »  Vergrösserte  Partie  eines  Blattes.      Die  Koblensubstanz  ist  im  oberen 

Theil  beibehalten  und  zeigt  schmale  Rinnen,  welche  auch  mit  ähn- 
lichen    Rinnen    an    der  anderen  Seite  korrespondirt  haben  mössen, 
die  im  Abdrucke  dureh  schmale  Rippen  angedeutet  sind. 
Pinites  {Pityocladua)  sp.  a.     S.  65. 
ScJnzolejm?  retrojie.m  Nath.     S.  60.     Fig.    31    ist  in  umgekehrter  8tellung  gezeichnet    (vergl. 

die  Abbildung  desselben  Exemplars  Taf.  6,  Fig.  11). 
Drepanolepis  angusiior  Nath.     8.  71.     Gegenabdrticke  desselben  Exemplars. 
»  »  Gegenabdrttcke  desselben  Exeroplais. 

>  :♦  Isolirte  Schuppe. 

Sten()7Tlia(;lns?  clavata  Nath.     8.  71. 

»  »         Isolirtes  Exemplar  des  seitlichen  Organs. 
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Pflanzenreste  aus  dem  oberen  Jura  an  der  Advent  Bay. 

Fig.     1—7.     Elatides  eurcifolia  DuNKER  sp.     S.  58.     Zweige  der  kurzblättrige»  Fornijcdoch  mit  Obergängcn 

zur  langblättrigen. 
»10.  >  >  lilatttragender  Zweig  mit  drci  männlichcu  BlUthcii. 

v      11.  ^  »  Zweig  mit  endständigem  Zapfen. 

»12.  »  >  Bl^tttragender  Zweig. 

:>      13.  ^  »  Abdruck  der  äusseren  Seite  von  zwei  blatttragendeii  Zweigen. 

»14.  >  >  Die  Aussenseite  eines  blatttragenden  Zweigs. 

»15.  ^  ^  Blatttragender  Zweig,  welcher  obeii  im  Profil,  unten  als   Abdruck  der  änsseren 

Seite  der  Bl  ätter  vorliegt. 
v  ^         Blatttragender  Zweig. 

>      17,  18.  >  »  Blatttragende  Zweige  der  langblättrigen  Form. 
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Fflanzenreste  aus  dem  oberen  Jura  an  der  Advent  Bay. 

Fig.     1—3.     Pinites  {Pityophyllnm)  cfr.  Solmsi  Seward.     S.  66. 
»4.  •»  r>  Lindströmi  Nath.?     S.  66,  67. 

»       5.  »  »  »  Partie  von  Fig.  4,  vergrössert. 

»6.  >  T>  cfr.  Solmsi  SEWARD.     S.  QQ, 

»7.  »  >  >  Partie  von  Fig.  6,  vergrössert. 

^       8.  »  »  »  Wahrscheiulich    zu  dieser    Art    gehörige  Blätter,  welche    bö- 

schelförmig  zusammengestellt  scheinen. 
^9.  »  »  »  Kleines  Blått. 

5     10.  >  ^  1'  Partie  des  Vorigen,  vergrössert. 

>>     11.     Zusammcnhäufnng    von    Blättern    von   Pinites  cfr.  Solmsi  etc,  warscheinlich  von  Insektenlarven  ver- 
ursacht.      S.  66. 

>  12.     Ein  aus  Pinites  cfr.  Solmsi  gebautes  Kohr  einer  Phryganidenlarve.     S.  66. 
13 — 15.     Pinites  (Piti/oj>hi/lbim)   Lindströmi  Natu.     S.   67. 

»  16.  Junges  Blått  von   Pinites  {Pityophyllum)  Staratschini  Heer  sp.?     S.  68. 

?  17.  Partie  des  Vorigen,  vergrössert. 

^  18.  Pinites  {Pityophijllum)  Lindströmi  Nath.     S.  67. 

"?  19.  >  >                        »           Partie  des  Vorigen,  vergrössert. 

»  20.  »  5                        »           Vergrösserte  Partie  eines  anderen  Exemplars. 

»  21 — 25.  »  »  j>           Verschiedene  Formen. 

*  26.  ?^  »                        »           Die  Spitze  von  Fig.  25,  vergrössert. 

»  27.  »  »                         »           Blått  von  mittlerer  Grösse. 

»28.  »  >  »           Eine  Blattspitze,  vergrössert. 

»  29.  5  »                        »           Exemplar    mit   eigenthömlichen    Erhöhungen    in    der    Nähe    des 

Mittelnervs. 

»  30.  ?  '                        »           Partie  des  Vorigen,   vergrössert. 

>  31.  »  '■>  »           Exemplar,  dessen  oberer  Theil  wie  ein  parallelnerviges  Blått  ans- 

sieht,  während  der  untere  Theil  einen  deutlichen  Mittelnerv  zeigt. 
»     32 — 36.  ^  ^  Staratschini    Heer    sp.     S.    68.     Fig.  34  ist  eine    vergrösserte  Partie  von 

Fig.  33. 
»     37.     Pinites  (Piiy ostrob ns)  Conwenizi  NATH.     8.  63.     Entblätterter  Zweig  mit /wei  gegenständigen  Zapfen. 

>  38.     Pinites  (Pityospermum)  cuneatns  Nath.     S.  63. 
»  39 — 41.     »  »  sp.     S.   64. 

»  42 — 45.     Pinites  (Pityolepis)  tsngaeformis  Nath.     S.  64. 

»  46.     Problematischer  Gegenstaud.     8.  72.     Vergl.  Taf.  6,  Fig.  21. 

,;  47 — 49,  51.    Carpolithes  sp.  c.     S.  69.     Fig.    47    und    49  sind  ebenfalls  vergrössert,  was  durch  Verseben 

nicht  in  der  Tafel  angegeben  ist. 

^  60,  53.     Pinites  {Pityospermum)  cuneatns  Nath.?     8.  63.     Nusscben. 

»  52.     Carpolithes  sp.  b.     S.    69. 

»  54.     Pinites  (Pityolepis)  tsugaeformis  Nath.?     S.  64. 

>  55.     Problematiscber  Gegenstand.     S.  72. 
»  56.     Carpolithes  sp.  a.     8.  69. 

^     57,  58.     Pinites  {Pityolepis)  jiygmaeun  Nath.     8.   64. 

>  59.     Pagiophyllum?  sp.     S.  60. 
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Pflanzenreste  aus  dem  oberen  Jura  an  der  Advent  Bay. 

Fig.     1.  Sphmopteina?  De  Geeri  Nath.     S.  48.     Oberei*  Tbeil  des  Blattes,  vergrössert. 

v        2.  Lj/copodites  Sewardi  Nath.     S.  52.     Der  obere  Tbeil  der  Gegenplatte  zu  Taf.  2,  Fig.  19,  vergrössert. 

v        3.  LijcopoditeH  Seicardl  Nath.?,  Stammtlieil  mit  Hlattnarben. 

&        4.  Rbizom  öder  Staramtbeil.     S.  .53. 

>  5.  Blattpilz  auf  einem  Blått  von   Plrntes  Staratsehinu     8.  72. 

^        6.  Elafides  eni'v%folia  DuNKER  sp.     S.  58.     Partie  eines  blatttragenden  Zweiges,  vergrössert. 

>  7.  v  »  /weig  mit  Blattnarben  und  abgebrochenen  Blätterii. 
»8.           >                 ■■>          Kurzblättrige  Form. 

y>        0.  Paffiophi/llum?  sp.     S.  60. 

*      10.  »  Ein  Blått  des  Vorigen,  vergrössert. 

>  11.  Schizolepis?  reirofleira  Nath.     S.  60. 

j>      12.  >  >  Unterer  Tbeil  dor  Vorigen,  vergrössert. 

»      13.  Pinites  {Pityocladus)  sp.  b.     S.  65. 

»14.  »  »  Partie  des  Vorigen,  vergrössert. 

»      15.  Wabrscbeinlicb  von  Tbieren  zusammengebftufte  BlÄtter  von  Pinifes  cfr.  Solmsi,  Feihleina  etc.    S.  66. 

»      16.  Zufilllig  zusamraenliegende  Blattfragmente  von  Pinites  TAndströmi.     S.  67. 

?      17.  PinitPs    {Pityophi/Uum)    TAndstrmni    NATH.     S.    (>7.     Vergrösserte   Paitie  des    unteren  Theiles  von 

dem  Exemplare  der  Taf.  5,  Fig.  31. 
/>      18.  »  »  »  Vergrösserte  Partie  des  oberen  Tbeiles  desselben  Blattes. 

»      19,  20  (vergrössert).     Problematiscber  Best.     S.  72. 

>  21.  Vergrösserte  Abbildung  des  Gegenstandes  Taf.  5,  Fig.  46.     S.  72. 

>  22.  Problematiscber  Blattrost.     S.  72.     22  a.     Vergrösserte  Partie. 


Pflanzenreste  ans  dem  oberen  Jura  der  Festung. 

Fig.  23.     Pinitea  {Pityocladus)  sp.  b.     S.   40. 

>  24.     Drepanolepis  rolvndifoUa  Heer  sp.     S.  43. 

>  25.  7>  »  Einzelne  Scbuppe. 

>  26.     Unbestimmbarer  Abdnuk,  zu  Drepanolepis  öder  Srhizolejiis?  retroflejra  gebörig.     S.  43. 

>  27.     Pinites  {Pityopliylluin)  fJndströmi  Nath.  öder  P.  Staratschim   ÖEER  sp. 

>  28—30.     (Pinites   Pitybphyllum)  Stnratschiui  Heer  sp.     S.  41. 


Pflanzenreste  aus  dem  oberen  Jura  am  nördlichen  Flusse,  nördllch  der  Mtlndung  der 

Advent  Bay. 

Fig.  31.      Pinites  {Pityophyllmn)  cfr.  Nordensköldi  Heer  sp.     $.  68. 
p      32.     Elaiides  curvifolia  DUNKER  sp.     S.  60. 
*      33,  34.     Feildenia  Nordenskiöldi  Nath.     S.  57. 
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.uf  den  photographischen  Aufnahnien  der  mit  Holfe  des  electrischen  Flaramenbogens 
erzeugten  Metallspectra,  wolche  ich  bisher  untersucht  habe,  findet  sich  uuter  den  in  golchen 
Fallen  stets  vorhandenen  Verunreinigungen  durchgängig  eine  grössere  öder  geringere 
Anzahl  Linien,  welche  ganz  zweifellos  auf  Mangan  zurtickgeftthrt  werden  mtissen.  Die 
angeblich  chemisch  reinen  Proben  des  Chronis,  Nickels  und  Cobalts,  welche  zu  den  Unter- 
suchungen  benutzt  wurden,  haben  sich  in  der  Beziehung  kaum  weniger  verunreinigt  als 
durch  Eisen  erwiesen,  und  was  den  zur  Erzeugung  des  Titanspectrums  benutzten  Rutil 
betrifft,  so  wird  das  Vorkoramen  dieser  Verunreinigung  in  demselben  noch  weniger  auffallen. 
Um  daher  meine  Spectra  wenigstens  von  den  ain  meisten  störenden  Verunreinigungen 
durch  Mangan  möglichst  zu  befreien,  habe  ich  die  Untersuchung  des  Spectrums  desselben 
mit  den  tibrigen  gleichzeitig  durchföhren  mössen,  ura  so  mehr  als  eine  ganze  Menge  bei 
Cobalt  und  Nickel  gefundenre  fremde  Linien,  die  nach  der  Vergleichung  mit  Kayser  und 
Rungf/s  Eisenspectrura  diesem  Metall  hatten  zugeschrieben  werden  mttssen,  auf  meinen 
eigenen  Eisenaufnahraen  fehlten,  dafttr  aber  mit  völliger  Gewissheit  sich  mit  den  Haupt- 
gruppen  des  Mangans  Linie  för  Linie  identificiren  Hessen.  Es  sind  die  Resultate  dieser 
Untersuchung,  welche  ich  im  Folgenden  mitzutheilen  beabsichtige  und  zwar  ahnlich  wie  in 
Betreff  der  fröher  untersuchten  Metalle  för  den  zwischen  D  und  /  :  345  liegenden  Theil 
des  Spectrums.  Aus  Grönden,  welche  theils  auf  die  Construction  meines  Spectroskops 
theils  auf  zur  Zeit  schwer  zu  öberwindende  Mangel  der  photographischen  Plätten  beruhen, 
halte  ich  es  för  zweckmässig  die  Untersuchung  der  beiden  Endregionen  des  Spectrums 
vorlRufig  zu  vertagen. 

Ehe  ich  aber  zur  Darstellung  raeiner  eigenen  Beobachtungen  öbergehe,  mogen  die 
folgenden  kurzen  Bemerkungen  zur  Entwickelung  der  Spectroskopie  des  Mangans  voraus- 
geschickt  werden.  Als  stetiger  Begleiter  der  Metalle  der  Eisengruppe  ist  dasselbe  schon 
fröhzeitig  spectroskopisch  untersucht  worden  und  zwar  begegnet  man  die  ältesten  Beob- 
achtungen in  den  Huggins'schen  Untersuchungen  öber  die  Spectra  der  chemischen  Elemente.^ 
Zur  Erzeugung  dieser  Spectra  diente  ein  kräftiger  Inductionsf unken  zwischen  metallischen 
Electroden.  Als  solche  wurde  theils  aus  einer  Lösung  von  Manganchlorid  electrolytisch 
gefälltes  Metall,  theils  auch  eine  zweite  metallische  mit  Kohle  reducirte  Probe  benutzt. 
Das    Manganspectrum    erwies    sich   in  beiden  Fallen  identiscb,  nur  traten  im  letzteren  zu 

1  Phil.  Träns.   1864  p.   139. 
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deniselben  zahlreiche  dem  Eisen  gehörige  Linieri  hinzu.  Die  beobachteten  Linien  sind 
indessen  wenig  zahlreich  uiid  da  der  Uebergang  von  der  benutzten  willkttrlichen  Skale  zu 
Wellenlangen  keiner  befriedigendon  Gcnauigkeit  fähig  ist,  so  lassen  sich  die  gewonnenen 
Bestimmungen  mit  den  neueren  nicht  verbinden.  Die  kurz  nachher  von  Thalén^  ver- 
öffentlichten  Untersuchungen  sind  dagegen  dem  Angströra^schen  Normalspectrura  der  Sonne 
direct  angeschlossen  und  gestatten  daher  auch  eine  recht  zuverlässige  Reduction  der  Wellen- 
llUigen  auf  das  von  mir  zu  Grund  gelegte  Rowland'sche  System.  Diese  Reduction  werde 
ich  weiter  unten  geben  in  Verbindung  mit  derjenigen  der  spHter  von  Thalén  bei  Gelegen- 
heit  seiner  Untersuchungen  des  P]isenspectrums  im  electrischen  Flaramenbogen  beobachteten 
Linien  des  Mangans.^  Der  grössere  Theil  dieser  letzteren  Linien  war  schon  erheblich 
frtiher  von  Ångström  und  Thalén  "^  im  electrischen  Flammenbogen  beobachtet  und  mit 
Linien  des  Sonnenspectruras  identificirt  worden,  wodurch  auch  zum  ersten  Mal  die  Gegen- 
wart  des  Mangans  in  der  SonnenatmosphHre  nachgewiesen  wurde. 

Diese  Beobachtungen  von  Ångström  und  Thalén  enthalten  fast  Allés  was  bis  aut 
die  letzte  Zeit  an  systematischen  Untersuchungen  der  Spectralverhältnisse  des  Mangans 
öberhaupt  vorliegt,  denn  obwohl  dieselben  hRufig  auch  von  anderen  Beobachtern  beröhrt 
worden  sind,  so  besitzen  die  betrefFenden  Untersuchungen  jedoch  nur  eine  mehr  neben- 
sächliche  Bedeutung.  So  beziehen  sich  z.  B.  die  Beobachtungen  Lockykr^s*  haupt^ächlich 
auf  die  grössere  öder  geringere  LRnge  der  Linien  ohne  weder  in  Bezug  auf  deren  Anzahl 
öder  Lage  von  dem  Thalén'schen  Verzeichniss  abzuweichen  und  was  die  Untersuchungen 
von  Lecoq  de  Boisbaudran,  Cornu,  Liveing  und  Dewar  betrifft,  so  stellen  die  von  ihnen 
gelieferten  vereinzelten  WellenlRngenbestimmungen  keine  Verbesserung  der  Angströra- 
Thalén 'schen  Resultate  dar.  Unter  solchen  Verhältnissen  dtirfte  die  vorliegende  Unter- 
suchung  eine  wohlbedtirftige  Erweiterung  unserer  Kenntnisse  dieses  Spectrums  bezeichnen, 
die  in  Verbindung  mit  den  gleichzeitig  von  Rowland  bei  Gelegenheit  seiner  Messungen 
des  Sonnenspectrums  angestellten  Beobachtungen  die  Spectroskopie  des  Mangans  auf  eine 
zeitgemllssere  Stufe  als  bisher  zu  bringen  geeignet  seyn  wird.  Aus  den  weiter  unten 
folgenden  Tafeln  wird  die  sehr  befriedigende  Uebei'einstiramung  unserer  Resultate  deutlich 
hervorgehen. 

Ein  Umstand,  welcher  dem  spectroskopischen  Studium  des  Mangans  ein  ganz  be- 
sonderes  Interesse  verleiht,  ist  die  schon  lilngst  von  Watts  entdeckte  und  neuerdings  von 
Hartley^  durch  umfassende  Versuche  bestätigte  Thatsnche,  dass  im  Spectrum  der  Bessemer- 
flamme  die  Spectra  des  Metalls  und  seiner  Oxyde  als  integrirende  Bestandstheile  erscheinen. 
In  Bezug  auf  die  historische  Entwickelung  dieser  Krage,  sowie  in  Betreff  der  technischen 
Verwendung  der  darauf  bezilglichen  Untersuchungen  in  der  Stahlindustrie  känn  ich  auf 
die  vortrefBiche  und  sehr  ausffthrliche  Darstellung  Hartley^s  ohne  weiteres  hinweisen,  um 
so  mehr  als  dabei  das  Hauptinteresse  bei  weitem  mehr  mit  den  Eigenthömlichkeiten  der 
Flammenspectra  des  Metalls  als  mit  denjenigen  der  electrischen  Spectra  verknöpft  ist. 
Indessen    kommen    in    diesen   meist  aus  Banden  aufgebauten  Spectra  auch  einzelne  Linien 

^  Actn  UpsaL     Ser.  IIL     Vol.   VI.      1868. 

^  Acta  UpsaL      1884. 

»  Vet.-Akad.  Handlingar.     Bd.  5.     N:o  9.     Stockholm   1865. 

^  Phil.  Träns.     Vol.   163,  p.   170. 

^  Phil.  Träns.      Vol.   185.  p.   161—212   und   p.    1029—1091.      1894. 
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vor,  welche  ohne  Zweifel  den  Hauptlinien  des  Metalls  entsprechen ;  der  Versuch  dieselben 
mit  Linien  ineines  Catalogs  zu  identificiren  ist  aber  aus  dem  Grunde  sehr  wenig  befrie- 
digend  ausgefallen,  weil  die  gegebenen  Wellenlangen  dazu  nicht  die  nöthige  Genauigkeit 
besitzen. 

In  BetrefiF  der  benutzten  Instrumente  und  Methoden  der  Untersuchung  habe  ich  keine 
Veranlassung  hier  etwas  besonderes  demjenigen  hinzuzufögen  was  in  der  Beziehung  in 
meinen  fröheren  Abhandlnngen  bereits  mitgetheilt  worden  ist.  Dagegen  raöchte  ich  in 
Bezug  auf  das  zur  Erzeugung  des  Spectrums  benutzte  Material  die  folgenden  Beraerkungen 
nicht  unterdrttcken.  Anfangs  wurde  dazu  metallisches  Mangan  in  Pulverform  benutzt, 
indessen  mit  wenig  befriedigendera  Erfolg,  da  ähnlich  wie  bei  Titan  das  Metall  dabei  viel 
zu  rasch  verbrennt  und  vom  Bogen  verschleudert  wird.  Um  diesen  Uebelstand  zu  be- 
seitigen  wurde  das  metallische  Mangan  durch  das  Mineral  Manganosit  ersetzt  und  zwar 
mit  vollständigem  Erfolg,  indem  dasselbe  in  den  positiven  Krater  des  Bogens  gebracht 
sofort  schmilzt  und  ein  ruhiges,  sehr  andauerndes  Manganspectrum  liefert.  —  Das  Mineral 
besteht  hauptsächlich  aus  Manganoxydul  und  scheint  bisjetzt  in  der  Natur  fertig  gebildet 
nur  bei  Långban  und  Nordmark  in  Schweden  angetroifen  worden  zu  sein  ^  wo  es  im 
Jahre  1874  von  Blomstrand^  entdeckt  wurde.  Es  ist  dieser  Fund  um  so  merkwtirdiger 
als  die  kOnstliche  Darstellung  dieser  Manganverbindung  in  beständiger  Form  nur  mit 
Schwierigkeit  gelingt.  In  den  bei  Långban  angetroffenen  Proben  biidet  der  Manganosit 
kleine  in  Manganit  eingesprengte  Körner  von  in  reflectirtem  Licht  schvvarzgrftner  in  durch- 
gehendera  aber  beinahe  smaragdgröner  Farbe,  glasartigem  Glanz  und  dem  specifischen 
Gewicht  5.18.     Nach  Blomstkand's  Analyse^  ist  die  Zusammensetzung: 

Mn  O 98.04 

Fe  O 0.42 

Mg  O 1.71 

Ca  O 0.16 

also  beinahe  reines  Oxydul.  Bei  der  im  Verhältniss  zum  umgebenden  porösen  Mansfanit 
erheblichen  Harte  gelingt  das  Losbrechen  der  Manganositkörner  recht  gut  und  ich  habe 
in  der  Weise  aus  den  mir  von  Herrn  Baron  Nordenskiöld  freundlichst  zur  Verfngung 
gestellten    Proben    ein  vortreffliches  Material  för  die  vorliegende  Untersuchung  gewonnen. 

^  Dana:  System  of  Mineralogy,  Newyork   1892,  p.  207. 

*  Geologiska  Föreningens  Förhandlingar.     Bd  2,  p.   179.     Stockholm   1874 — 76. 

'  a.  a.  O.,  p.   182. 
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VERGLEICHUNG  DES  MANGANSPECTRUMS  MIT  DEN  BISHER  BEKANNTEN 

SPECTRA  ANDERER  METALLE. 


Mangan  nnd  Einen. 

Ob^leich  sowohl  Manganosit  wie  Manganit  nur  wenig  Eisen  enthalten  (nach  Blom- 
strand resp.  0.42  und  O.23  %)  ist  die  Anzahl  der  auf  den  photographischen  Aufnahmen 
auftretenden  Linien  des  Eisens  jedoch  recht  betrachtlich.  Die  Mehrzahl  dieser  Linien 
wurde  allerdings  schon  beiin  ersten  Durchmustern  des  Spectruras  diirch  Vergleichung  mit 
mcinen  Aufnahmen  des  Eiscnspectrums  ausgeschlossen;  nichtsdestoweniger  ergab  die  nacli- 
herige  Vergleichung  mit  den  Wellenlllngentafeln  des  Eisens  von  Kayser  und  Runge  eine 
erhebliche  Anzahl  Coincidenzen,  in  Bezug  auf  welche  die  detaillirte  Untersuchung  der 
bezöglichen  Doppelaufiiahmen  der  beiden  Spectra  zu  den  folgenden   Ergebnissen  ffthrte: 


Md 

Fe 

B     e     m     e     r     k 

u     n     {^     c     D.                                                         1 

5738.49 

1.2 

38.49 

1 

Fe  fehlt. 

1 

5506.15 

2.3 

06.12 

1 

Coinc.     Gehört  Mn. 

04.53 

1.2 

04.57 

1 

Fe  fehlt. 

5497.67 

1  + 

97.58 

3.4 

GetrcoDt. 

i 

81.67 

3 

81.68 

3 

Coinc.     Gehört  Mn.      Kc  schwnch. 

70.86 

3.4 

70.85 

2 

Fe  Spur.     Gehört  Mn. 

57.71 

2 

57.78 

2 

Fe  fehlt. 

20.58 

4 

20.58 

Fe  Spur.     Geh.  Mn. 

5399.72 

3 

99.71 

Fe  fehlt.     Geh.  Mn. 

94.88 

3 

94.80 

Fe  Spur.     Geh.  Mn. 

44.66 

1.2 

44.70 

Fe  fehlt. 

41.22 

4.5 

41.21 

Coinc.     Md  |  Fe. 

5255.51 

2.3 

55.50 

Fe  fehlt. 

519G.77 

2.3 

96.75 

Fe  fehlt. 

49.40 

1.2 

49.49 

Fe  fehlt. 

5017.78 

2 

17.87 

Fe  fehlt. 

4889.12 

1 

89.20 

Weit  getrennt,  Xm»  <  ^/> 

81.87 

1 

81.87 

Getrennt,  Xj^^  <1  Xp,. 

55.01 

1 

55.06 

Fe  fehlt. 

i         23.71 

ö 

23.69 

3 

1    4783.00 

6 

83.61 

3 

66.58 

3.4 

66.62 

2 

66.02 

3.4 

66.04 

1 

Coinc.     Gehören  Mn. 

62.54 

4 

62.54 

1 

1        61.68 

3.4 

61.72 

1 

54.23 

5 

54.22 

3 
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Mh 
X 

t 

Fe 

1 

t 

Bemerkongen. 

4739.27 

3 

39.32 

1 

27.68 

3.4 

27.62 

3 

>Coinc.     Gehören  Mn. 

09.87 

3.4 

09.89 

1 

1 

4626.74 

2 

26.71 

1 

Fe  fehlt. 

07.80 

1.2 

07.85 

3 

Getreniit,  X^,  <  X^,.     Die  Mn-lin.  v.  zweifelhaft. 

05.55 

2.3 

05.58 

1 

Fe  fehlt. 

4595.51 

1.2 

95.54 

3 

Getrennt,  Xjg^  <  A^.. 

54.21 

2.3 

54.22 

1 

Coinc.     Geh.  Mn. 

42.62 

2 

42.59 

2 

Wahrscheiol.  getrennt,  A^.  ^  A^,. 

23.58 

1.2 

23.53 

1 

Vielleicht  gelrennt,  Aj„„  ^  A^,. 

02.38 

3.4 

02.37 

1 

Ck)inc.     Geh.  Mn. 

4499.06 

3.4 

99.09 

1 

Coinc.     Geh.  Mn. 

90.28 

3.4 

90.25 

3 

Coinc.     Geh.  Mn  |  Fe. 

72.92 

3 

72.90 

2 

Coinc.     Geh.  Mn.     Fe-lin.  unsicher. 

70.81 

3 

70.29 

1 

Coinc.     Geh.  Mn. 

64.86 

8.4 

64.94 

3 

Getrennt.  Aji,,  <A^..     Fe  schwach. 

62.17 

4 

62.17 

3 

Coinc.     Mn  1  Fe. 

60.55 

2.3 

60.54 

1 

Fe  Spur.     Geh.  Mn. 

58.43 

3.4 

58.41 

2 

1 

57.71 

3 

57.74 

1 

>Coinc.     Geh.  Mn. 

57.22 

3 

57.24 

1 

J 

55.19 

3 

55.26 

1 

Wahracheinl.  A^,  <  Xy,. 

53.16 

3 

53.22 

1 

Coinc.     Geh.  Mn. 

51.75 

3.4 

51.77 

2 

Coinc.     Geh.  Mn. 

47.32 

1.2 

47.29 

2 

Getrennt,  Aj„,>A^.. 

36.52 

3 

36.56 

1 

Coinc.     Geh.  Mn. 

4375.10 

2 

75.12 

1 

Fe  fehlt. 

00.35 

1.2 

00.35 

1 

Coinc.     Geh.  Mn. 

4284.22 

2.3 

84.26 

1 

Fe  fehlt. 

1 

81.27 

3 

81.30 

1 

Coinc.     Geh.  Mn. 

1 

66.08 

3 

66.15 

1 

Fe  fehlt.     Gehört  Mn. 

! 

61.45 

1.2 

61.64 

2 

Fe  fehlt. 

1 

59.49 

1 

59.45 

1 

Fe  fehlt. 

58.48 

1 

58.49 

2 

Getrennt,  Aj|,,>A^,. 

57.80 

3 

57.86 

1 

Coinc.     Geh.  Mn. 

39.88 

3 

39.96 

4 

Weit  getrent.     -^A  =  0.10. 

i 

35.45 

3 

35.47 

2 

Coinc.     Geh.  Mn. 

1 

30.47 

1 

30.42 

1 

Coinc? 

1 

12.64 

1 

12.67 

1 

Coinc? 

4190.15 

2 

90.13 

1 

Fe  fehlt. 

76.78 

2.3 

76.68 

4 

Getrennt  Aj^»>A,,.     Die   Mn-liu.  scheint  an  d.  rothen  Kante  d.  O-linie  zu 

liegen. 

68.89 

1 

58.95 

4 

Getrennt,  Xjt^<^Xp,. 

41.18 

2.8 

41.17 

1 

Fe  fehlt.     Geh.  Mn. 

34.77 

2 

34.83 

6 

Getrennt.     Xjg^  <[  A,,.                        ^ 

25.98 

1 

26.00 

2 

Getrennt,  X^,  <  X^,. 

14.53 

1.2 

14.59 

3.4 

Getrennt,  Xjn^  <  Xp,. 
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Mn 


4095.42 
90.10 
83.75 
83.09 
79.56 
G8.13 
06.38 

«3.fi8 
59.08 
55.68 
5262 
48.88 
41.49 
38.89 
35.88 
34.60 
33.18 
30.87 

3997.34 
70.03 

3899.81 
80.42 
83.39 
53.60 
44.10 
41.17 
39.92 
34.48 
23.64 
09.70 
06.84 

3790.36 
70.70 
27.12 

3677.12 
60.52 
23.92 
10.44 

3586.66 
69.66 
48.17 
47.94 
32.27 
31.97 

3495.99 
60.47 


2 
2 

4.5 
4.6 
4.6 

2 

1.2 

3.4 

3.4 

4.5 

2 

4 

5 

2 

3 

10 
10 
10 

1 

1  + 
2.3 
2.3 
1.2 

2 
3.4 

4 

3.4 
4.5 

4 

3 
4.5 

3 
1  + 

1 

2 

2 
2.3 

3 

3 

4 
2.3 

3 

2.3 
2.3 

2 
2.8 


95.41 

90.18 
83.76 
83.09 

79.56 
68.13 
60.35 
63.69 
59.05 
55.69 
52.62 
48.88 
41.50 
38.89 
35.82 
34.65 
33.22 
30.90 
97.31 
76.06 
99.86 
86.44 
83.45 
53.66 

44.14 
41.25 
39.84 
34.43 
23.72 
09.76 
06.90 
90.28 
76.64 
27.19 
77.09 
60.59 
24.00 
10.35 
86.68 
69.66 
48.19 
47.95 
32.23 
31.96 
96.02 
60.46 


Fe  fehU. 

Getrennt.     Fe  schwftrh. 

^Coinc.     Gch.  Mn. 

Coinc?     Vielleicht  A.w„>A,.,. 

Fe  fehlt. 

Gftrrnnt,  Aj,,.  <  A^,   JA  —  0.07 


Coinc.     Geh.   Mn.     Die  Fc-linie  38.89  fchlt. 


Fe  fchlt. 

Coinc.     Gemeinschnftliche  Verunroiniirung? 

Getrennt,  X^^  <I  A^,. 

Coinc.     Geh.   Mn    Fe. 

Getrennt,  >ij,„<^A^,.     Die   Liuie  83.39  \si  gichcr  eine  Cr-linie. 

Coinc.     Geh.  Mn. 

Coinc.     Geh.  Mn. 

Getrennt? 

Getrennt,  Xmh  ^  ^Fr 

Getrennt,  A„„  ]>  ).y,. 

l>Coinc.     Geh.   Mn. 

I  Coinc.     Mn  |  Fe. 
Weit  getrennt,  /j/„  ^   A,-,. 
Getrennt,  Xju.,  ,>  Xy„. 
Getrennt. 
Fe  fehlt. 
Fe  fehlt. 

Coinc.     Geh.  Mn. 
Weit  getrennt. 
Fe  fehlt. 


.Coinc.     Gehören  Mn.     Die  Fe  linie  90.02  fehlt. 


Digitized  by 


Google 


KONGL.    SV.    VET,    AKADEMIENS    HANDLINGAH.       BAND    30.       NiO    2. 


9 


In  diesem  Verzeichniss  findet  sich  keine  einzige  Linie,  welche  mit  Sicherheit  Eisen 
gehörig  aus  dem  Spectrum  des  Mangans  zu  entfernen  wäre.  Die  Ausscheidung  der  Eisen 
linien  bei  der  ersten  Durchmusterung  muss  daher  als  sehr  vollständig  angesehen  werden. 
Lässt  man  nun  in  der  obigen  Liste  diejenigen  Paare,  deren  Glieder  mit  grösserer  öder 
geringerer  Deutlichkeit  getrennt  erscheinen  und  folglich  von  einander  unabhängig  sind,  bei 
Seite,  so  entsteht  ein  Rttckstand  von  Linien,  die  fast  ausnahraslos  Mangan  gehören,  und  in- 
folge  dessen  aus  dera  Kayser-Runge'schen  Eisenspectruin  ausgeschieden  werden  mössen. 
Es  sind  dies  theils  solche  Linien,  welche  bei  exacter  Coincidenz  ira  Spectrum  des  Mangans 
intensiv  in  demjenigen  des  Eisens  sehwach  sind,  theils  aber  auch  einige,  welche  in  meinem 
Eisenspectrum  fehlen,  bei  Mangan  aber  mit  bedeutender  Intensität  erscheinen.  Ein  Theil 
dieser  Linien  ist  schon  bei  der  Untersuchung  der  Spectra  des  Cobalts  und  Nickels  ge- 
funden  worden;  durch  die  vorliegende  Vergleichung  ist  die  Zahl  derselben  beiläufig  ver- 
doppelt  worden. 

Als  beiden  Metallen  zukomraend  dttrften  die  Linien: 

^:534L22 
4490.28 
4462.17 
4068.13 
3886.42 
3841.17 
3806.84 

angesehen  werden  können,  während  in  Betreff  der  folgenden  Linien  wahrscheinlich  beiden 
Spectra  gemeinschaftliche  Verunreinigungen  vorliegen: 


Mn 


Fe 


4259.49 
30.47 
12.64 

3997.34 
76.03 


Mangan  nnd  tibrige  Metalle  der  Eisengrnppe. 

In  Bezug  auf  die  nfthere  Vergleichung  des  Spectrurns  des  Mangans  mit  denjenigen 
des  Titans,  Cobalts  und  Nickels  känn  ich  auf  meine  frttheren  diese  Spectra  betreffenden 
Untersuchungen  verweisen.  Mit  (Jhrom  dagegen  hat  eine  Vergleichung  erst  jetzt  statt- 
fiuden  können,  weil  zur  Zeit  der  Untersuchung  dieses  Spectrurns  keine  Untersuchungen 
des  Mangans  vorlagen.  Die  gefundenen  angenahert^n  Coincidenzen  sind  wenig  zahlreich 
und  wie,  die  folgende,  mit  Htilfe  der  Doppelaufnahmen  der  beiden  Spectra  gewonnene  Tafel 
zeigt  fast  alle  nur  scheinbar: 

K.  St.  Vet.  Akad.  Handl.     Band  30.     N:o  2.  2 
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Md 


Cr 
k  i 


BemerkaHg^b. 


5377.88 

4580.30 

30.01 

4491.86 

64.86 

4312.70 

4261.46 

4048.88 

3990.10 

23.46 

14.40 

3883.39 

79.32 

80.12 

23.64 

04.92 

3790.36 

68.33 

3685.69 

80.32 

41.60 


8 

1  + 
!  1  + 
J.2 
3.4 
2.3 
1.2 
4 
1 

2— 
1 
1.2 


I 


1  +  ' 

1     i 
3 
1 

1- 
1 
1 


77.82 
86.31 
30.04 
91.81 
64.84 
12.65 
61.49 
48.94 
90.14 
23  61 
14.45 
83.41 
79.39 
30.17 
23.64 
04.91 
90.36 
68.37 
85.70 
80.34 
41.61 


1 

2 
2.8 

2 

1.2 

1.2 

2.3 

2.3 

2 

1 
1.2 

3 

,  2.3 

3.4 

2 

3 
\     1 
2.3 

2 

1 
I    2 


Coinc. 

Getrennt,  A^.  <^  Xcr- 
Getrennt,  ^mh^Z^ck- 
1  Getrennt. 
Coinc. 
Getrennt.  Xnm  >  ^cr- 


Getrennt,  ^mh  <  ^cr- 

Coine. 

^Getrennt,  ^w„  <C  ^cr- 

Coinc. 

Getrennt,  ^MnK^cr- 

Coinc. 

Gutrennt,  A.^^  <  cr-     Die  Mn-liii.  liegt  zwigchen  Cr.  ^>8.37  r>8.23. 

Getrennt,  Å^^  <^  A^^. 

Wahrscheinlich  getrennt. 

Getrennt,  X^^  <[  Xcr- 


I' 


unabhängig 


Man  sieht,  dass  die  Coraponenten  der  Mehrzahl  dieser  Linienpaare  von  einander 
sind.  Ueber  die  Realität  der  kleinen  OrtsdifFerenzen  ist  kein  Zweifel  zulRss- 
lich,  weil  bei  der  Durchmusterung  der  Aufnahmen  hier  wie  sonst  imraer  mit  Httlfe  der 
den  beiden  Spectra  gemeinschaftlichen  Eisenlinien  sorgfiiltig  darauf  geachtet  wurde,  dass 
zwischen  denselben  keine  zu  systematischen  Fehlern  fahrende  Verschiebung  bei  der  Be- 
lichtung  stattgefunden  hatte. 

Von  den  genau  coincidirenden  Paaren: 


Mn 

Cr 

X 

t 

X 

t 

5377.88 

3 

77.82 

1 

4464.86 

8.4 

64.84 

1.2 

3883.89 

1.2 

83.41 

3 

3823.64 

4 

23.64 

2 

3790.36     ! 

3 

90.36 

1.2 

gehört  ohne  Zweifel  3883.41  Chrom,  die  Hbrigen  aber  Mangan  und  sind  daher  åls  Ver- 
unreinigungen  aus  dem  Chromspectrum  auszuscheiden.  Dicht  neben  der  Chroralihie  liegt 
bei  3883.45  eine  kraftige  Eisenlinie,  die  beiden  Linien  sind  jedoch  deutlich  voti  eitiftnder 
getrennt. 
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Mangan  nnd  ttbrige  Metalle. 

Die  Vergleichung  meines  Manganspectrums  mit  denjenigen  anderer  hier  bisjetzt 
nicht  besprochener  Metalle  habe  ich  wiederum  mit  Holfe  der  Tafeln  von  Kaysek  und 
Runge  ausgeföhrt.  Es  h^-t  eich  dabei  ergeben,  dass  was  Natrium,  Kalium,  Ctesium, 
Cadmium,  Queckgilber,  Aluminium,  Indium,  Thallium,  Zink,  Blei,  Arsen,  Antimon  und  Bis- 
muth  betrifft  keine  Coincidenzen  mit  Mangan  vorliegen,  während  fttr  die  öbrigen  von  Kayseb 
und  Runge  untersuchten  Metalle  allerdings  einige  innerhalb  der  Fehlergrenzen  der  Beob- 
achtungen  Obereinstimmende  Spectralörter  vorhanden  sind,  in  Bezug  auf  welche  jedoch 
in  den  meisten  FftUen  kein  wirklicher  Zusammenhang  wahrscheinlich  sein  dörfte.  Diese 
Linienpaare  sind  in  der  folgenden  Tafel  zusammengestellt: 


X 

• 

X 

i 

± 

Bem. 

,   4132.45 

1- 

32.44 

6 

0.2 

T 

3719.04 

2.8  1 

18.90 

2 

5.0 

V 

Li. 

1 

3670.67 

1.2 

1 
8 

70.6 

1 

5.0 

V 

4201.88 

01.98 

6 

0.03 

° 

Rb. 

'   4571.42 

71.83 

8 

0.05 

Mg. 

4456.06 

56.08 

6 

0.03 

u 

4095.17 

1.2 

95.26 

2 

0.10 

v 

Ca. 

1   3706.16 
5504.58 

2.8 
1.2 
2 

06.18 

8 

0.08 

04.48 

6 

0.05 

Sr. 

d 

5535.77 

35.69 

6 

0.06 

11 

m 

4934.26 

2.8 

34.24 

6 

0.08 

n 

bO 

4523.58 

1.2 

23.48 

4 

0.10 

a 

Q 

3891.92 

1.2 

91.97 

4 

0.06 

v 

Ba. 

« 

3861.88 

1.2 

61.87 

2 

0.16 

T 

S 

3701.86 

1.2 

01.87 

2 

0.16 

T 

3586.66 

8 

86.64 

2 

0.10 

3548.17 
4123.41 

2.8 
1.2 

48.14 

2 

0.05 

V 

23.88 

2 

0.10 

T 

3899.46 

1.2 

99.48 

1 

0.10 

V 

Cd. 

61.88 

1.2 

61.88 

2 

0.20 

V 

3488.80 
4055.86 

2  + 
2 

88.89 

1 

0.06 

T 

55.44 

8 

0.10 

11 

Ag. 

3914.40 
4065.22 

1 
2 

14.47 

2 

0.20 

VV 

65.22 

8 

0.06  j 

Au. 

Die    Intensitätsangaben   von  Kayser  und  Runge  sind  hier  des  leichteren  Vergleichs 
wegen  auf  meine  Skale  reducirt  und  um  die  Möglichkeit  der  Coincidenzen  in  Ermangelung 
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einer  directen  Vergleichung  der  Linien  zu  beurtheilen,  in  der  (^olumne  /i^  ausserdem  die 
von  Kayser  und  Runge  gegebene  Unsicherheit  ihrer  Bestirarn ungen  aufgeföhrt.  Da  ferner 
bei  der  Entscheidung  Ciber  eine  mögliche  Zusamraengehörigkeit  zweier  Linien  auch  deren 
äussere  Erscheinung  mit  in  Betraeht  zu  ziehen  ist,  so  habe  ich  auch  die  in  der  Beziehung 
von  Kayser  und  Runge  gernachten  Aufzeichnungen  hinzugefftgt.  Der  Umstand  dass  nach 
diesen  Beobachtungen  fast  alle  hier  vorkoinmende  Linien  verschwommen  öder  umgekehrt 
(also  auch  verschwommen)  notirt  sind  macht  einen  reellen  Zusammenhang  mit  den  im 
Allgemeinen  scharfen  Manganlinien  äusserst  unwahrscheinlich  auch  in  denjenigen  Fallen, 
wo  der  geringe  Betrag  der  Unsicherheit  in  der  Ortsbestimmung  fttr  die  Wirklichkeit  einer 
genauen  Coincidenz  zu  sprechen  scheint.  Aus  diesem  Grund  habe  ich  mich  berechtigt 
angesehen  die  Linien  in  mehiem  Catalog  der  Manganlinien  beizubchalten  auch  in  solchen 
Fallen,  in  denen  wegen  der  geringen  Intensitat  die  Möglichkeit  eines  fremden  Ursprungs 
einigermassen  wahrscheinlich  erscheinen  konnte. 

Die  Untersuchungen  des  Vanads,  mit  denen  ich  gegcnwilrtig  beschäftigt.  bin,  haben 
■Gelegenheit  geboten  das  Manganspectrum  auch  mit  dem  Spectrum  diesos  Metalls  zu  ver- 
glcichen.  Bei  dem  grossen  Linienreichthum  des  Letzteren  Hess  sich  von  vorne  herein  er- 
warten,  dass  eine  solche  Vergleichung  eine  grössere  öder  geringcre  Anzahl  angenSherter 
Coincidenzen  ergeben  wilrde,  Ober  deren  RealitiVt  eine  genaue  Durchmusterung  darauf 
beziiglicher  Doppelaufnahraen  der  beiden  Spectra  zu  entscheiden  hatte.  Die  betreffeiiden 
Linienpaare  liegen  alle  im  brechbareren  Theil  des  Spectrums  und  bestehen  wie  aus  der 
folgenden  Tafel  erhellt  fast  ausnahmslos  aus  von  einander  unabhringigen  Gliedern: 


Mn 


Va 


iTOi). 
4626. 
4460. 

57. 

36, 
4284, 

59. 
4148 

31. 

23, 

14, 
401)0. 

83. 

6S. 

61. 

48, 

35, 
3914 

12. 
3860. 


87 


3.4 


55  I  2.3 

7.1  3 


1.2 
2.3 
3 

2.3 
2.3 
1.2  , 

1  i 

1  +- 

I 

4.5  I 

2  ' 

3  , 
4 

3 
1 

1  ; 
1  i 


09.89 
26.67 
60.46 
57.65 
36.29 
84.20 
66.05 
59.45 
49.02 
31.32 
23.65 
14.69 
90.09 
83.10 
68.10 
61.77 
48.77 
35.78 
14.45 
13.03 
60.55 


2 

2  f 
4.5 
3.4 
3.4 
3 

1.2 
2 

.    1.2 
1 
3 

1.2 
3 

I   1.2  i 

I   ^'^ 

'     1 

1.2 
,    2 
2 

2— 
1.2 


Coiiic.     Gehört  Mn. 

Getrennt,  X^h  ^  ^tu- 

Getrennf,  A,„  <'^  X^^. 

Getreunt,  li„  <^  /.y,. 

Getrennt,  l^^  <  /»«• 

Vielleicht  Coinc. 

Coinc.     Gehört  Mn. 

Coinc.     Gehört  Va. 

Getrennt,  ^.ra]>^-.VH- 

Getrennt,  Xy„  ^  lyi^. 

Wahrscheinl.  getrennt,  und  Aj,„  ]>►  A,„ 

Getrennt,  Aw„]>Å,v.. 

Scheinen  getrennt,  /j/„  ^  ky^. 

Coinc.     Gehört  Mn. 

Getrennt,  ).y^  <  A.„„. 

Weit  getrennt,  A,„<lAv„. 

Weit  getrennt,  A,.„  <^  A,v„. 

Weit  getrennt,  ).y„  <  /.j/„. 

Coinc.     Mn.  v. 

Fehlt  bei  Mn  auf  dieser  Platle. 

Mn  fehlt.     Gehört  Cu. 
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Va 


3824.01 

3.4 

21.12 

2— 

Weit  i^etrcnnt. 

09.70 

3 

09.72 

2+- 

Coiuc. 

06  84 

4.5, 

06.94 

1    2 

Getrennt. 

3790.86 

3 

90.40 

'   2  3 

Getrennt,  Xji,  <^r 

50.92 

2— 

51  02 

2 

Getrennt,  /j/,  <C^i 

19.04 

2.3 

1900 

1  f 

Getrennt,  /,»„  ^i-r 

3680.32 

1 

80.27 

3 

Getrennt,  /^„  ^  k, 

75.83 

1     ' 

75.85 

2.3 

C.iine.     Mn  v. 

69.64 

1 

69.57 

1.2 

Getrennt. 

RESTJLTÅTE  DER  BEOBACHTUNGEN. 

Nach  Beröcksichtiguiig  der  Ergebnisse  der  obigen  Vergleichungen  gebe  ich  in  der 
folgenden  Tafel  die  schliesslichen  Wellenlängen  der  Linien,  welche  fftr  Mangan  ttbrig 
bleiben.  Ohne  Zweifel  werden  darunter  etliche  zu  finden  sein,  welche  bei  weiterer  Aus- 
dehnung  dieser  Untersuch ungen  sich  dem  Mangan  fremd  erweisen  werden,  jedoch  wie  ich 
hofife  nur  in  beschränkter  Zahl.  Im  Qbrigen  ist  in  Bezug  auf  die  Aufstellung  der  Tafel 
und  die  Art  der  Messungen  nichts  besonderes  zu  bemerken,  da  in  dieser  Hinsicht  keine 
Abweichungen  von  den  in  meinen  frtiheren  Untersuchungen  befolgten  Methoden  statt- 
gcfunden  haben.  Die  Wellenlängen  sind  demnach  auch  hier  Mittelwerthe  aus  zwei  von 
einander  unabhängigen,  auf  verschiedenen  Aufnahmen  ausgcföhrten  Messungsreihen,  deren 
Uebereinstimmung  unter  einander  genögend  ist,  um  die  Annahme  eines  wahrscheinlichen 
Fehlers  einer  Wellenlänge  von  im  AUgemeinen  ±  O.02  öder  höchstens  +  O.03  A.  E.  zu 
rechtfertigen. 


Mangan 
X 

R 

Mn 

0 

Bemerknngen. 

Mangan 
X 

R 

i 
Mn    O 

Bemerknngen. 

„ 

5862.58 

' 

5573.27 

2 

1.2 

5849.33 

1 

1 

1 

56.09 

'   1  - 

5881.83 

52.76 

1  !- 

17.15 

1I  + 
5782.35 

— 

1 

52.24 
38.07- 

2.3;     ? 
3.4     1.2 

5780.42 

1.2 

1 

1 

35.77- 

2   ;  1.2 

5742.07 

i 

5585.07 

38.49 

2- 

1 

Hier  folgt  eine  lauge  in  feiiien  Linien 
aufgelöste    Cnniielirung.      Wahr- 
scheinlich  MnO.     Die  icrösste  In- 
tensitäl  in  der  Nåhe  von  A  560. 

17.05 

15.06 

1 

5507.00 

8.4 

14- 

1.2 
? 

5576.32  i 

06.16 

2.3 

1.2 

5573.94 

2.8 

? 

04.63 

1.2 

? 

Der  Asterisk  bezeichnet,  dass  die  betreffende  Linie  auf  die  nächstfolgende  Sonnenliuie  bezogen  ist. 
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Maagau 

R              ' 

Bemerk  ängen. 

Mangan 

1 
R       I        * 

Bemerknngen. 

1        ^ 

Mn    o 

X 

,Mn    0 

5497.67 

1  + 

_ 

5080.96 

1 

96.23                  '    1 

— 

5087.02 

1+     1 

5487.97 

1       74.97 

2I   t 

81.67 

8    — : 

5050.01 

i 

70.86 

5406  61 

3.4 

1.2  1 

42.86 

5086.11 

1 

— 

1 

57.71 

2        1    1 

i       30.86 

It      — 

i 

33.67 

2 

— 

v. 

!       30.02 

1.2  1    1 

1 

548474 

1 

22.26 

1+   — 

T. 

32.75 

1  2.3 

2 

501442 

( 

20.58 

4 

2.3 

10.58 

1.2  1    2 

— 

541542 

1 
1 

j       05.10 

2 

1 

8. 

1        13.94 

2.3 

1 

'        ,     , 

48MS9 

i       07.63 

3.4 

1.2  1   0-Hii.    enge    Dpi.      Coinc.    mil    d. 
1       Componente  u.  V. 

4985.98 

1 

1.2 

? 

06.82 

1  + 

— 

74.60 

1.2 

? 

T.    0  kat  eiit  Mkwaehe  ? trachwom- 
mcne  Grnppa. 

5399.72 

!    8 

1.2! 

4878.27 

94.88                        fi 

2 

' 

66.02 

2.3 

1 

8. 

&m.«8| 

; 

34.25 

2.3 

3 

8.   0-lin.  wahrscheinlich  clpl.            1 

88.76 

:i.2 

1 

1 

4808.49 

1 

77.83                         3 

1.2; 

!     01.00 

1 

! 

77.46                    I  1.2 

? 



4880.95 

. 

5858.59  ! 

1 

4889.12                    1 

1 

50.08                      2 

1 

^   ;   ®  ^"'\49.94  Ve. 

81.87 

1 

1 
1     1.2 

48.$i                ji  + 

I 

62.28 

2  +  1    ? 

44.66  ;                  '  1.2 

1 
1    I   v. 



4858.93         1 

41.22 

4.5 

3      Umgekehit? 

55.01 

!  1     2 



5388.09 

1 

54.76 

1.2    1 

UM 

|1.2 

.^^ 

44.47 

i  2  ,  1 

17.33 

,{  1 

— 

1 

38.40 

1     1 

5818.87  1 

27.10 

11 

0-liu.  ftusserst  schwach. 

09.16 

I  1.2 

_ 

w.                                                            1 

25.80)               1    1       1 

* 

5299.09 

1 

— 

1 

4824.33; 

98.13 

5861.88 

1 

■— 

■       23.71 

i 

5     3.4 

4788.60  1 

t 

vv.     Uragekehrt. 

61.00 

i  1  + 

? 

4783.60 

5     2.3 

v  v.     Uingekehrt. 

55.51 

2.3 

1.2 

B8.                                                                                       ' 

66.58  , 

3.4      2 

___— 

5198.88  ' 

1       66.02  1 

3.4  !    2 

5197.44 

1+   1 

8- 

62.54  ! 

4     2.3 

1 

96.77 

2.3 

1.2 

...    O-lio.  Dfl{^ll  M». 

I       61.68 

4754.23 

3.4 

2 

5155  94 

54.23 

5  |d.4 

TT.     Umgekehrt. 

51.14 

'2.3 

2.3 

88. 

39.27 

3       2 

8. 

49.40 

1.2 

1 

27.63 

3.4      3 

0-lin.  vielleicht  dpi. 

512180 



4714.60 

1 

18.16 

2 

1 

w. 

1      09.^7 

8.4 

2 
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MangaD 

R       1       • 

Bein«rkaiigeii. 

;  Mangan 

R      !      ' 

Bemerknngen. 

;, 

'Mn    0 

i        ^ 

Mn    0 

1 

4701.80 

4680.32 

2 

1.2 

I  4455.19 
53.16 

8 
8 

2 
1.2 

i 
1 

4671.86 

2 

1 

g. 

52.78 

1.2 

— 

1 

4648.64 

1 
1 

51.76 

8.4 

2.8 

43.01 

1    1 

1 

!      47.82 

1.2 

2 



4689.61 

36.62 

8 

2 

27.99 

1 

— 

'      36.24 

1 

1.2 

— 

26.74 

2 

1.2 

8. 

4^.61 

1 

07.80 

1.2 

— 

f. 

19.96 

2 

1 

8. 

05.66 

2.8 

1.2 

V. 

1       15,06 

8 

2 



4ioe.i« 

12.06 

2 

1.2 

4595.61 ,               i  l.S 

? 

08.28 

1.2  '  — 

86.80                ;  1  + 

— 



4W1.16 

1 
1 

4564.21 

4389.96 

1.2-    ? 

48.76'                      2 

— 

88.27 

? 

? 

44.61  : 

1.2 

— 

82.80 

1.2 

— 

T. 

42.62  i 

2 

1.2 

'       81.87 

2— 

? 

34.72 

(468&.oon 

1 

"" 

1 

i      75.10 

2 

2 

0-Hn.  apl.|^^JJ;|  l^ALÉN  giebt 
hier  fär  das  Bogenspectrnm  5  la- 

30.01 

1+     — 

1 

'    ' 

nicn:  74.60   69.20   60. lO   89.80 

23.68 

1.2     1.2 

38.60,  welcke  weder  von  mit  ttoch 

1 

Ton  RowLAND  gesehen  sind.  Eben- 



4508.46 

1 

1 

48IS.89 

80  4386.20  15.10  01.40  00.90. 

04.08 

2—1    ? 

02.88 

8.4  i  1.8 

87.67 

1 

ii+ 

1 

4499.06 

8.4  1  1.2 

1      26.86 

96.82 

1.2       1 

,      23.69 

91.86 

2-1    1 

!       21.86 

4818.82 

1 
1 

mxm 

d.4  ,  B.B 



(44Ä90') 

1 

1 

12.70 

2.8 

2 

1 

79.09 

1 

1 

05.84 

1 

— 

t2.92 

8 

i 

0-Hn.  wahrscheiDl.  eoge  Dpi. 

00.86 

jl.2 

? 

^8B.26 

70.81 

8 

1.2 

64.86 

8.4 

2 

0-.iB.e.g.BpI.{«4-9^-j„ 

4290.29 
84.22 

1 
2.8 

1 

62.17 

4 

2.8 

V. 

81.27 

8 

2 

61.26 

8.4 

2 

0-.i».ap..f*»: 

78.86 

1.2 

60.66 

2.8 

? 

Nahe  der  ©"lin.  60.60, 8cl«f»t  d>er 

4M7.96 

nicht  ZVL  coineidireo. 

66.08 

:  ^ 

2 

58.48 
57.71 

3.4 
8 

2 
2 

0-lin.  dpl.^      60  Ti. 

61.46 

58.48 

jl.2 

1    1 

1.2 
2 

r»  i:-   «^  /61*6  . . .  Mo. 
0-liD.  H(l.|      46...  V.. 

5Z.22 

8 

1.2 

57.80 

1    8 

1.2 

56.06 

3 

1.2 

O-lin.  i.br«.g.Dpl.{^i^j^„ 

— 

4250.96 

/lA  1A 

4456.06 

1 

39.88 

;  8 

2      0-lin.  Trii^-IT^Oö.                           ; 

55.60 

8 

2 

^89.90.                           1 

^  Die  eingeklammeiien  Linien  8iBd  dem  Rowland'8cb«ii  \i\tå  entnommen,  weil  in  seiner 
'theilen  des  Speetrnini  keine  Linien  rorkoinlhett. 
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16      B.    HASSELBERG.      DIE   SPECTRA    DER   METALLB   IM   ELECTRISCHEN    FLAMMENBOGEN. 


1 
Mangan          -p 

Bemerknngen. 

Mangan 

R       i      .'• 

Bemerknngen.                    1 

'        1 

Mn    0 

Å 

;Mn    0 

4235.45 

1 
3 

2 

1 
4083.76 

1 
4.5      3 

; 
0  enge  Dpi.     Mn  entspricht  wthr  | 

35.28 

.q  :    9 

f^cheinl.  der  rothen  Componente. 

^                               -    ,     _    1 

83.09; 

4.5  ,  2.3 

3047 

ti? 

1 

79.66                      4.5    2.3 

3031 

1       ? 

4222.38  ; 

'       1 

79.35  i                 1  4.6      3 
i       75.39                      1.2  1     1 

1 

20.79 

2.3'    1 

1 

;       70.41                         3   ;    2 

12.64 

,    '  !   ' 

Cy^.lS                   ,    2     2.3 

8.      Aneh  bei  Fe. 

11.90 

2       1 

66.38                      1.2      ? 

01.88 

2   '  1.2 

1 

! 

65.22                    i    2   1    2 

4202.19 

1 

1 

63.38                        3.4       4 

Anch  eine  starke  Fe-lln.    Mn  scheint 

4190.15 

2 

1  ; 

der  violetten  Kante  der  0-lin.  zu  \ 



4185.06 

1 

i 

1 4062.60         ^ 

entsprerhen. 

76.73 

2.3 

2.3                      ^                  1 

1        61.88                         3        2 

4157.95 '       i 

! 

59.63  1                   1    3      1.2 

1 

57.21 

t  1.2  1    1 

59.08  '                    8.4  ;    2 

55.68 

1.2    — 

1 

i       58.10 

i  2.3    1.2 

51.16 

1.2    1.2 

1 

1 

1 

1       55.68                     ,  4.5  ,    3 

48.94 

2.3  1     1 

1        55  35  ' 

2!  ? 

Vielleicht  eine  0-lin.                         1 

47.65 

12      1.2 

1                                               !- 

i       52.62 

2       2 

! 

41.18;                  i  2.3    1.2 

51.90 

2   ,    ? 

40.85                    !    1        1 

1         1 

49.16 

2   '     1 

37.40  ,                 ;  2-   1.2 

1 

48.88                     1     4        3 

0-lin.  vielleicht  dpi. 

35.13                     2.3  '    1 

'        45.26                          3        2 

34.77                     2~     ?      Anf  der  Kante  der  0-lin.  34.95  (Fe). 

41.49; 

5     3.4 

v.     0-lin.  dpi.     Anch  Fe. 

32.45                       1      — 

38.89 

2-1-- 

1 

31.60                   :     1      — 

;       35.88 

3        3 

0-lin.  Rcheint  dpi. 

31.26  1                  1  2.3     1.2 

1 

1 

4085.88 

1 

23.68                      1.2     1.2! 

;          1 

[  Hauptlinien  des  ganzen  Mn- 

23  41                    '  1  2    1.2  1                                                                 1 

,      34.60 1 

10      4 

1               spcctrums,  mit  ausscrordent- 

mm  %^  »M-M-                                                I*.»*****' 

1 

1 

i       33  1 8                  !   1  n      4 

1             j  licherlntensitätUmgekehrt. 

22.92                     1.2     — 

1               tJtJ.  X  0                                          1       l\J            t 

1         ■   i  Die  0-lin.  nach  RowLAND 

4121.97 

'        30.87  ]                      10      4 

1               dpi.  Mn  scheint  den  violctten 

H   *                                                     '                                    \                                                                                                                                            ' 

1                                     '         ' 

Componcntenzuentaprechen.  1 

14.53                    1  2—    —1                                                                   1 

26.57 

3     1.2 

14.02                      1.2       1 

8. 

20.18 

1.2 

2 

1 

13.39                      2— 1  1.2 

18.25 

3.4 

3 

10.98                    i    3      1.2 

1                 401658 

■    i 

08.01                    1.2;    1                  -                                           1 

12.09  i 

1 

— 

05.51                     1  2.3       1 

1        11.69  1                     1.2 

— 

03.62                     'l.2i     1       dpi. 

'       08.19                       1.2 

— 

03.07                     ;     2     2.3 

;       03.42                        1 

— 

4099.57                         1       —  ;                                                                      1 

;       02.31 

1 

— 

96.81                        1.2.1  +  ' 

,       02.05 

1'!  - 

95.42                       2—   1.2 

3997.34                 ,    1 

— 

95.17                      1+     - 

92.65                   1.2 

— 
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1      90.10                 ,    1       1 

90.10                   1    2      — 

87.61                      1      — 

. 

4088.72 

■ 
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2 
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4 
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B.    HASSELBERG.      DIE   SPECTRA    DER 

METALLE   IM   ELECTRISCHEN    FLAMMENBOGEN- 
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Ein  ganz  besonderes  Interesse  gewährt  die  Vergleichung  dieser  Tafel  mit  denjenigen 
Linien  des  Mangans,  welche  schon  von  Thalén,  theils  ini  Spectrum  des  Inductionsfunkens, 
theils  im  Bogen  beobachtet  worden  sind,  weil  dadureh  die  fttr  jene  Zeit  ausserordentlich 
hohe  Genauigkeit,  welche  seine  Messungen  kennzeichnet  abermals  zu  Tage  tritt.  Um  diese 
Vergleichung  zu  erleichtern  habe  ich  in  den  beiden  ersten  Columnen  der  folgenden  Tafel 
die  Originalwellenlängen  Thalén^s  resp.  för  das  Funken-  und  Bogenspectrum  und  in  der 
fOnften  Columne  die  entsprechenden  auf  Rowland's  System  reducirten  Werthe  zusammen- 
gestellt.  Bei  dieser  Reduction  ist  in  denjenigen  Fallen,  wo  die  Wellenlängen  im  Bogen- 
und  Funkenspectrura  etwas  von  einander  abweichen  die  Ersteren  zu  Grunde  gelegt,  weil 
bei  der  grösseren  Helligkeit  des  Bogenspectrums  die  Beobachtungen  sicherlich  ein  grösseres 
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Vertrauen  verdienen.  Die  dritte  und  vierte  Colurane  enthält  die  Thalén'scheii  Intensitats- 
angaben  wobei  jedoch  zu  bemerken  i8t,  dass  die  Zahlen  den  meinigen  entgegengesetzt  verlaufen^ 
so  dass  mit  1  die  grösste  und  rait  6  die  geringste  Intensität  bezeichnet  ist.  In  der  letzten 
Columne  schliesslich  sind  die  entsprechenden  Wellenlängen  nach  meinen  Messungen  aufgeftlhrt. 
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Das  erste  was  aus  einer  näheren  Vergleichung  der  beiden  letzten  Columnen  hervor- 
geht  ist  die  im  Allgeraeinen  sehr  befriedigende  Uebereinstimmung  der  Wellenlängen,  indem 
nur  in  drei  Fallen  die  Differenz  derselben  den  Betrag  von  0.5  A.  E.  Obersteigt.  Da  femer 
die  Zeichen  einen  vöUig  zufälligen  Character  derselben  anzeigen,  so  berechnet  sich  daraus, 
mit  Beröcksichtigung  dessen  dass  der  wahrscheinliche  Fehler  meiner  Wellenlängen  nur 
auf  etwa  ±  O.02  bis  +  O.os  A.  E.  zu  veranschlagen  ist,  der  wahrscheinliche  Fehler  einer 
von  Thalén  bestimmten  Wellenlänge  zu 

^  =^  +  0.24  A,  E. 
in    voUer    Uebereinstimmung   mit  dem  schon  frOher  fttr  seine  Messungen  der  Spectra  des 
Titans,  Nickels  und  Cobalts  gefundenen  Werthe. 

In  seinen  Wellenlängentafeln  des  Sonnenspectrums  hat  bekanntlich  Rowland  auch 
die  Metalle  angegeben,  welche  soweit  unsere  Kenntnisse  bisher  reichen  den  einzelnen 
Sonnenlinien  entsprechen.  Darnach  finden  sich  innerhalb  des  hier  behandelten  Theils  des 
Spectrums  etwa  180  Linien  des  Mangans.  Beim  Vergleich  unserer  Wellenlftngenbestim- 
mungen  dieser  Linien  zeigt  sich  nun  eine  sehr  befriedigende  Uebereinstimmung  indem  die 
Dififerenzen    nur  in  vier  Fallen  den  Betraff  von  O.io  A.  E.  erreichen  und    unter   der  An- 

*-'  c 

nahme  völliger  ZuföUigkeit  auf  eine  mittlere  Abweichung  von  ±  O.03  A.  E.  ftihren  wörden. 
Indessen  muss  es  bemerkt  werden,  dass  diese  Annahme  nicht  ganz  zutrifft,  indem  durch 
die  in  verschiedenen  Theilen  des  Spectrums  gruppenweise  auftretenden  Zeichen  der  Difife- 
renzen ein  systematischer  Gäng  derselben  angezeigt  ist,  dessen  Grund  es  mir  vorlftufig 
nicht  möglich  ist  anzugeben.  Dieser  Umstand  ist  jedoch  bei  der  Beurtheilung  der  Ueber- 
einstimmung der  beiden  Messungsreihen  von  keiner  wesentlichen  Bcdeutung. 
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JUa  im  allgemeinen  Sprachgebrauch  der  Name  Skagerak  entweder  ganz  unbestirnmt  das 
Verbindungsglied  zwischen  der  Nordsee  und  den  östlichen  Nebenmeeren  bezeichnet  öder 
sogar  aufgegeben  und  durch  Kattegat  ersetzt  wird,  scheint  es  nöthig,  wo  es  wie  hier  um 
thiei-geographische  Fragen  sich  handelt,  zu  allererst  den  Sinn  des  Wortes  festzustellen. 
Es  wird  gewöhnlicherweise  die  geographische  W^É?^grenze  des  Skageraks  dorthin  verlegt, 
wo  die  Nordsee  gen  Osten  sich  am  meisten  verengert,  d.  h.  zwischen  Lindosnaes  an  der 
Stidköste  Norwegens  und  Hanstholmen  Leuchtthurm  an  der  Nordwestköste  Jtitlands.  Wäh- 
rend  dass  aber  diese  Grenze  als  ziemlich  willkttrlich  gelten  inuss,  ist  dem  nicht  so  mit 
der  anderen  Wassergrenze,  nämlich  der  sildlic/ien,  gegen  das  Kattegat  hin.  Es  känn  diese 
durch  eine  Linie  von  Skagen,  d.  h.  der  Nordspitze  Jatlands,  quer  ttber  zu  den  Pater- 
Noster  Scheeren,  unweit  Marstrand,  an  der  Ktiste  Bohusläns  bezeichnet  werden.  Und  zwar 
ist  diese  Linie  durch  die  Richtung  bedingt,  welche  die  von  Söden  her  kommende,  längs 
der  Nordwestköste  Jötlands  verlaufende  sogenannte  Jtitsche  Strömung,  sobald  sie  Skagen 
verlässt,  nach  dem  schwedischen  Lande  zu  nimrat.  Obschon  während  des  ganzen  Jahres 
merkbar,  erreicht  diese  besonders  im  Spätsommer  und  im  Herbste  eine  bedieutende  Mach- 
tigkeit  und  Starke,  was  wiederum  in  dieser  Jahreszeit  eine  Bereicherung  der  Fauna  des  Ska- 
geraks mit  Organismen  stidlichen  Ursprungs  bis  gegen  die  Köste  des  mittleren  und  nörd- 
lichen  Bohusläns  zur  Folge  hat.  Als  noch  dazu  kommt,  dass  diese  Zufuhr  nicht  allein 
ausgebildet^,  bei  uns  zufällig  auftretende  Planktonformen,  sondern  auch  eine  Unzahl  Larven 
verschiedener  Gruppen  umfasst,  welche  un  ter  gtinstigen  Umstä.nden  an  unsren  Ktisten  sich 
weiter  entwickeln  um  spä  ter  zum  Benthos  zu  abergehen,  so  erhellt,  dass  die  genannte 
geographische  Sttdgrenze  des  Skageraks  hydrographisch  sowie  biologisch  begrttndet  ist. 
Jedoch  muss  indessen  dabei  bemerkt  werden,  dass  von  diesem  mächtigen  östlichen  Ober- 
iiächenstrom  auch  ein  Theil  nach  S.-O.  sich  abzweigt  um  später,  hauptsächlich  als  Unter- 
strom,  sich  in  das  Kattegat  zu  verbreiten. 

Wo  der  Name  Skagerak  aufrecht  gehalten  wird,  so  versteht  sich  also  darunter  das 
Wassergebiet,  welches  in  W.-O.  Richtung  von  einer  schiefen  Linie  zwischen  etwa  7^  O. 
Long.  an  der  norwegischen  und  etwa  8°  40  O.  Long.  an  der  dänischen  Seite  bis  zur  KUste 
Bohusläns,  in  S.-N.  Richtung  aber  zwischen  der  Jtitschen  NordkQste  und  der  genannten 
in  57°  45  bis  etwa  57°  50'  N.  Lat.  gelegenen  Grenzlinie  gegen  das  Kattegat  einerseits  bis  auf 
die  norwegische  Köste  von   Lindesnaes   ab  zum   Kristianiafjord  andererseits  sich  ausdehnt. 

Aus  dem  so  begrenzten  Wassergebiete  stammen  die  Plan ktonfänge,  welche  der  fol- 
genden    Darstellung    zu    Grunde    liegen,    sei   es  dass  sie  im  offenen  Meere  und  zwar  von 
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57°  45'  zu  58°  53' 36"  N.  Lat,  uiid  von  9°  17'  10"  O.  Long.  bis  auf  die  schwedische  KOste 
zu  wfthrend  der  durch  die  schwedische  hydrographische  Kommission  angeordneten  Expedi- 
tionen öder  in  den  zahlreichen  in  die  Kttste  dringenden  Verzweigungen  des  Skageraks,  vom 
Hake-  und  Askeröfjorde  im  Sttden  bis  zum  Koster-  und  Kristianiafjord  im  Norden,  gemacht 
sind.  Da  sie  ausserdem  theils  ttber  5  Jahre  sich  erstrecken,  theils  verschiedenen  Jahreszeiten 
angehören,  so  ist  eine  V^ergleichung  derselben  sowohl  unter  sich  als  mit  Hinsicht  auf  die 
ihr  Erscheinen  begleitenden  physikalischen  Vcrhältnisse  zu  wiederholten  Målen  ermög- 
licht  worden.  Es  ist  nilmlich  vom  Beginn  der  Untersuchungen  an  das  Ziel  aufgesetzt  \vo 
möglich  die  Gcsetze  zu  ermitteln,  welchen  das  in  scinem  Auftreten  scheinbar  so  öberaus 
launenhafte  Plankton  folgt,  und  es  haben  sich  dabei  die  Meeresströmungen,  sei  es  Ocean- 
oder  Kttstenstrome,  in  so  fem  sie  die  Wechslungen  des  Salzgehaltes  und  der  Temperatur  des 
Wassers  in  verschiedenen  Tiefen  bedingen,  als  die  wchtigsten  herausgestellt.  Eine  gleich- 
zeitig  mit  den  Planktonuntersuchungen  fortgehende  Auseinandersetzung  der  Hydrographie 
des  Skageraks,  deren  GrundzQge  schon  im  Jahre  1891  von  O.  Pettersson  und  G.  Ekman  dar- 
gelegt  wurden,  hat  also  wesentlich  beigetragen  Ober  die  Veranderungen  des  Planktonlebens 
desselben  Licht  zu  werfen. 

Die  Untersuchungen  sind  vom  August  1893  an  bis  zum  Oktober  1897  verfolgt.  Essind 
diese  Jahre  schon  in  dem  Titel  dieser  Arbeit  als  die  F^angzeit  angegeben  und  zwar  wegen 
des  soeben  erwähnten  nahen  Zusammenhanges,  in  welchem  sämmtliche  Planktonfenge  zu 
den  jedesmaligen  hydrographischen  Verhältnissen  gestelit  worden  sind.  Bei  der  aus  ge- 
wissen  GrOnden  sehr  wahrscheinlichen  Annahme,  dass  diese  innerhalb  des  fraglichen  Meeres- 
gebietes  in  einer  ktinftigen  Jahresperiode  sich  änders  gestalten  werden,  wOrden  nämlicb 
auch  jene  ohne  Zweifel  ganz  änders  als  gegenwärtig  ausfallen.  Es  muss  also  die  folgende 
DarsteUung  nothicendigerweise  von  dem  Gesichtspunkte  des  Ewfiusses  der  im  Skagerak  gleich- 
zeitig  herrschenden  Meeresströmungen  aus  beurtheilt  werden. 

Was  die  einzelnen  Planktonfänge  betrifft,  so  zerfallen  sie  theils  in  solche,  die  auf 
Dampferfahrten  im  offenen  Skagerak  öder  längs  der  KOste  und  in  den  Fjorden  einige  Male 
des  Jahres  gemacht,  theils  in  solche,  die  von  einem  und  demselben  Köstenplatz  aus  wfth- 
rend  einer  längeren  Zeit  verfolgt  sind.  Diese  beiden  Methoden,  deren  jede  fQr  sich  be- 
sondere  Vortheile  darbietet,  kommen  indessen  erst  dann  zur  vollen  Geltung,  wenn  deren 
Ergebnisse  mit  einander  in  Vergleich  gebracht  werden.  So  wie  nämlich  durch  jene  erreicht 
wird  auf  einmal  den  biologischen  und  hydrographischen  Zustand  grösserer  und  von  der 
KOste  entfernter  Meeresstrecken  fast  gleichzeitig  zu  erforschen,  so  gestattet  diese  Methode 
die  alltäglichen  Veränderungen  des  Planktons,  unter  gleichzeitigen  Beobachtungen  der 
physikalischen  Wechselungen,  innerhalb  eines  zwar  begrenzten  Bezirkes  zu  folgen.  Aber 
nur  die  Vergleichung  der  Ergebnisse  beider  känn  in  vielen  Fallen  die  entscheidende  Ant- 
wort  auf  manche  för  die  Beurtheilung  einer  Planktonform  wichtige  Frage,  sowie  Ober 
ihren  allgemeinen  thiergeographischen  Karakter,  die  ihr  jedesraaliges  Auftreten  begleitenden 
physikalischen  Umstände,  ihre  biologischen  Verhältnisse,  die  biocenotischen  Bedingungen 
u.  s.  w.  geben. 

Der  erste  Versuch  von  schwedischer  Seit^i  aus  hydrographische  und  Planktonarbeit^n 
gleichzeitig  zu  betreiben  fand  im  August  1893  mit  dem  Lotsdampfer  »Göteborg»  im  Gull- 
marQord  Statt.    Cber  die  n&heren  Umstände  dieser  Fahrt,  deren  Theilnehiper,  Fangmethodeu 
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und  Ergebnisse  verweise  ich  auf  die  daröber  schon  veröffentlichte  Schrift.  Gleich  wie  die 
folgendeu  Dampferexpeditionen  zur  hydrographisch-biologischen  Untersuchung  des  Skage- 
raks  und  des  Kattegats  war  diese  auf  Veranstaltung  der  durch  die  K.  Schwedische  Aka- 
deinie  der  Wissenschaften  ernannten  hydrogfaphischen  Kommission  zu  Stande  gekommen 
und  zwar  sind  sowohl  die  Fahrten  selbst  als  die  Bearbeitung  des  durch  sie  gewonnenen 
Materials  durch  freigebige  Unterstötzung  von  Seite  des  Staates  her  befördert  worden.  Auch 
wurde  von  der  schwedischen  Regierung  wahrend  der  hier  fraglichen  Jahresperiode  der 
Kanonenboot  »Svensksund:»  nicht  weniger  als  viermal  zur  freien  Verfttgung  fttr  die  Unter- 
suchungsfahrten  gestelit,  so  oft  es  sich  um  die  Erforschung  des  offenen  Meeres  handelte. 
Es  traf  sich  dies  zum  ersten  Mal  13 — 21  November  1893  und  zum  zweiten  Mal  11 — 14 
Februar  1894,  welche  beide  Fahrten  in  der  oben  genannten  Schrift  erwähnt  sind.  Die 
dritte  Fahrt  fand  am  17 — 19  Februar  1896  Statt  und  zwar  wurde  dabei,  wie  im  Novem- 
ber 1893,  das  Skagerak  von  seiner  Södgrenze  ab  bis  zu  Jomfruland  —  zwischen  Kragerö 
und  O.  Risör  —  an  der  norwegischen  Köste  schief  durchkreuzt;  von  dannen  wurden  femer 
Proben  bis  in  den  Kristianiafjord  auf  der  Breite  Tönsbergs  genommen.  Auf  der  vieiien 
Fahrt,  16 — 19  December  1896,  wurden,  ausser  einigen  Kattegats tationen,  fönf  Aussen- 
scheerenstationen  des  Skageraks  und  zwar  von  Skagen  bis  auf  die  schwedische  Köste,  sowie 
zahlreiche  Binnenscheerenstationen  des  nördlichen  und  mittleren  Bohusläns  untersucht. 

Ferner  ist  durch  das  Entgegenkommen  des  Vorstandes  des  Königl.  Lotsenwesens  zu 
wiederholten  Målen  der  im  Gothenburg  stationirte  Lotsdampfer  bei  den  Untersuchungs- 
fahrten  zu  Verfttgung  gestellt  worden,  nämlich  bei  der  ersten  Fahrt  am  2:ten  August  1893 
im  GuUmarfjord;  am  10 — 15  Februar  1896,  wo,  neben  einigen  Aussenscheerenstationen, 
das  Kttstenwasser  von  den  Stig-  und  Askeröfjorden  im  Stiden  bis  zum  KosterQord  in  N. 
untersucht  wurde;  und  am  13 — 14  August  1896,  wo  wfthrend  der  Nacht  eine  Sektion  quer 
ttber  das  Skagerak  von  Hållö  Feuerthurm  bis  in  Sicht  von  Skagen  gemacht  wurde. 

Endlich  sind  kleinere  Dampfer  bei  Fahrten  im  GullmarQord  öder  noch  in  Sicht  von 
den  Scheeren  auf  offenem  Meere  am  27 — 28  Juli  1894,  am  22 — 23  Juni  1896  und  am 
10  Sept.  1897  um  Wasser-  und  Planktonproben  aus  verschiedenen  Tiefen  zu  bekommen 
benutzt. 

Während  der  genannten  Dampferexpeditionen  ist  also  theils  das  oflfene  Skagerak  in 
S. — N.  Richtung  von  Skagen  und  der  Grenze  gegen  das  Kattegat  bis  auf  die  norwegische 
Ktiste,  in  W. — O.  Richtung  von  etwa  9®  20'  O.  Long.  bis  auf  die  KOste  Bohusläns,  theils 
das  Scheerenmeer  von  Tjörn  in  S.  bis  in  den  Kristianiafjord  in  N.  in  den  Jahren  1893, 
1894,  1896  und  1897  zu  verschiedenen  Zeiten,  nämlich  im  Februar  (zweimal),  im  Juni,  Juli, 
August  (zweimal),  September,  November  und  December  untersucht  worden. 

Es  haben  diese  Fahrten  mitgemacht  als  Hydrographen  Professor  O.  Pettersson  und 
Ingenieur  G.  Ekman  und  um  Planktonproben  zu  besorgen  in  zwei  Fallen  —  Aug.  1893 
lind  Dec.  1896  —  Professor  P.  T.  Cleve,  in  den  öbrigen  der  Verf.  Alle  auf  diese  Weise 
bekommene  Wasserproben  sowie  auch,  unter  den  von  festen  Stationen  erhaltenen,  die- 
jenigen  aus  Måseskär,  sind  durch  Titrierung  auf  ihren  Salzgehalt  untersucht;  die  öbrigen 
sind  dagegen  durch  Areometer  hierauf  bestimmt  worden. 

Was  die  von  KOstenplätzen  aus  während  einer  längeren  Zeit  genommenen  Plankton- 
proben   betrifft,  so  sind  die  meisten  derselben  von  der  zoologischen  Meeresstation  der  K. 
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Schwedischen  Akademie  der  Wissenschaft^n,  Kristineberg  im  mittleren  Bohuslän,  aus  ge- 
sammelt.  Es  liegen  sotnit  Reihen  solcher  Proben  aus  dem  GuUmarQord  und  dessen  Um- 
gegend  von  1  Juni — 9  Sept.  1894,  von  21  Jan. — 18  Juni  und  von  1  Aug. — 21  Dec.  1895, 
vom  6  Jan. — 28  Dec.  1896  und  von  9  Juni — 1  Okt.  1897  vor.  Ausser  in  den  Perioden 
Sept. — Dec.  1895  und  März — Mai,  sowie  die  sp&tere  Hälfte  Decembers  1896,  sind  sie  vom 
Verfasser  während  seines  Aufenthaltes  auf  der  zoologischen  Station,  in  der  Absicht  die 
periodischen  Veränderungen  der  Meeresfauna  des  Skageraks  zu  studieren,  erbeut^t  wordeu. 
Um  ein  möglichst  getreues  Bild  von  diesen  tSglichen  und  monatlichen  Wechselungen  zu 
bekommen,  wurde  dabei  zugleich  die  das  Auftreten  des  Planktons  bedingenden  physika- 
lischen  UmstÄnde,  sowie  Strömungen,  Winde,  Temperatur  und  Salzgehalt  des  Waseers,  in 
so  fern  sie  ermittelt  werden  konnten,  beröcksichtigt.  Es  konnte  somit  die  verbindende 
Grundlage  gewonnen  werden,  ohne  welche  die  Qbrigen  Beobachtungen,  sei  es  aus  dem 
offenen  Meere  öder  aus  den  verschiedenen  Fjorden  mehr  öder  weniger  vereinzelt  da  ge- 
stånden  hatten.  Denselben  Zweck,  ein  öber  eine  längere  Zeitfolge  sich  streckendes  Ver- 
gleichungsmaterial  zu  gewinnen,  hatten  die  Planktonsammlungen  welche  im  Wäderöfjord 
—  Fjellbacka  gegentiber  —  im  nördlichen  Bohuslän  und  vom  Feuerthurme  Måseskär, 
zwischen  dem  GuUmarfjord  und  Marstrand,  zusammengebracht  wurden,  in  jenem  von  20 
Nov.  1895  bis  zum  20  Nov.  1896  durch  den  Lotsaltmeister  J.  H valström;  bei  diesem 
von  4  Marz  1896  bis  zum  19  Juli  1897  durch  den  Feuermeister  F.  W.  Hansson  (siehe 
die  bezögl.  Tabellen).  In  diesem  Fangplatz  sind  ausserdeni,  gleichzeitig  mit  den  Plankton- 
proben,  auch  Wasserproben  för  Temperatur-  und  Salzgehaltbestimmungen  genommen 
worden.  Vom  nördlichsten  Bohuslän  sind  endlich  noch  zu  nennen  die  Proben,  welche 
vom  Verf.  wfthrend  eines  Aufenthaltes  im  Kosterfjord  von  20  Juni  bis  19  Juli  1895 
(vergl.  die  Tab.),  sowie  in  Wäderöfjord  vom  22—26  Juli  1895  und  29  Juli— 1  Aug.  1896 
gesammelt  sind  (vergl.  die  Tab.). 

Um  auch  die  Brackwasserfauna  der  KOste  mit  der  eigentlichen  Meeresfauna  in  Ver- 
gleichung  zu  ziehen  und  zwar  besonders  um  die  verschiedene  Widerstandsfähigkeit  dieser 
gegen  Verstissung  des  Wassers  zu  ermitteln,  wurden  während  Juni,  Juli  und  August  dieses 
Jahres  (1897)  einige  Plätze  besucht,  wie  Byfjorden  bei  Uddewalla,  den  Hafen  von  Ljungs- 
kile,  die  an  den  Hakefjord  grenzende  Köste  des  Inlands,  den  westlichsten  Busen  von  Kolje- 
fjord bei  Morlanda,  und  zu  wiederholten  Målen  den  Saltkällefjord  im  Inneren  des  GuUmar- 
fjord, wo  öberall  in  grösserer  öder  geringerer  Menge  sich  ergiessendes  Flusswasser  je  nach 
Wind  und  Strömung  den  Salzgehalt  mehr  öder  weniger  stark  herabsetzt. 

Was  die  Geräthe  betrifft  die  zum  Fånge  des  Planktons  in  Anwendung  gebracht 
wurden,  so  ist  immer  Seidenbeuteltuch  (gewöhnlicherweise  das  schweizerische  Fabrikat  aus 
Wetzikon,  von  der  Feinheit  N:o  8  öder  10)  angewandt  worden,  und  zwar  fttr  Oberflächen- 
fänge  als  Schleppnetz,  fttr  tiefere  Schichten  entweder  als  Schleppnetz,  an  dessen  Leine  ein 
Gewicht  befestigt  worden  ist,  öder  in  dem  von  Prof.  O.  Pettersson  konstruirten  ver- 
schliessbaren,  in  der  oben  erw^ähnten  Schrift  ttber  die  Dampferfahrten  1893 — 1894  kOrzlich 
beschriebenen  Apparat  angebracht.  Ferner  sind  zu  verschiedenen  Zeiten  wiederholt^  Fänge 
unmittelbar  ttber  dem  Boden,  vor  allem  in  den  Fjordtiefen  bis  auf  die  grössten  (160  Meter), 
aber  auch  im  oftenen  Skagerak  mit  einem  Apparat,  der  als  Schlittennetz  öder  Boden- 
schleppn^t^    bezeichnet  werden  känn,  gemacht.     Jis  besteht  dieser  aus  zwei  an  die  Tr^wJ- 
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einrichtung  erinnernden  Eisenbögeln,  zwischen  denen  ein  konisches  Seidennetz  so  aufgehängt 
ist,  dass,  wo  die  Kufen  tiber  den  Boden  her  gezogen  werden,  es  etwa  Vs  -1  Meter  öber 
diesen  her  läuft.  Bei  gleichzeitigen  Fangen  in  den  oberflächlichen  sowie  in  mittleren 
Schichten  ist  es  somit  ermöglicht  worden  die  Verschiedenheit  jener  von  der  Tiefenfauna 
in  der  Nähe  des  Bodens  zu  erinitteln. 

Sämmtliche    Planktonproben    der    Dampferexpeditionen,    sowie    die  meisten  der  von 
festen  Fangstationen  aus  geraachten,  sind  im  Reichsmuseum  zu  Stockholm  aufbewahrt. 
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Friihere  Angaben  uber  die  Plauktonorganismen  des  Skageraks. 

Wenn  man,  rait  H^ckkl,  die  Gesammtheit  der  Planktonorganismen  in  holo-  und 
meroplanktonische  vertheilt,  mit  jenen  solche  bezeichnend,  die  wShrend  des  ganzen  Lebens 
frei  umhertreiben,  mit  diesen  solche  die  nur  in  gewissen  Stadien  desselben  dem  Plankton 
angehören,  so  bezieht  sich  das  fragliche  Kapitel  nur  auf  holoplanktonische  Formen  sowie 
aiif  solche  meroplanktonische,  welche  als  erwachfien  unter  dem  Plankton  sich  finden.  Da- 
gegen wird  hier  der  Arbeiten  nicht  gedacht,  welche  planktonische  Entwicklungsformen  von 
Bodenthieren  zum  Zweck  gehabt  haben. 

Es  sind  die  Angaben  ttber  jene,  in  so  fern  das  Skagerak  als  deren  Fundort  sicher 
ermittelt  worden  ist,  unten  der  Zeitfolge  nach  und  zwar  in  der  Weise  angeföhrt,  dass  fOr 
jede   Form  in  Kursivschrift  der  Name   angegeben   wird,   welcher  als  giltig  anerkannt  ist. 

In  erster  Reihe  begegnet  uns  der  Name  Linnf/s,  welcher  in  seiner  »Wastgöta-Resai?, 
Stockholm  1747,  die  Fahrt  an  der  KOste  Bohusläns  entlang  von  Marstrand  an  Tjörn  und 
Oroust  voröber  nach  Uddevalla  in  gewöhnlicher  fesselnder  Weise  schildert.  Unter  den 
Meeresthierchen,  die  ihm  dabei  zur  Sicht  kamen,  werden  —  S.  172  —  auch  zwei  Plankton- 
thiere  und  zwar  mit  folgenden  Wörtern  erwähnt: 

1)  Medusa  orbiculi  margine  sedecies  emarginato. 

Flöt  öfveralt  i  watnet  til  stor  myckenhet,  dock  ej  så  ymnigt  som  uti  Ishafvet.  (It. 
lapp.  Jul.  12).     Tab.  3,  Fig.  3. 

—  Fauna  suec.   1286. 

^^  Medusa  capillata  S.  N.  Ed.  10,  1758:  medusa  orbicularis  convexa,  niargine  sede- 
cies emarginato,  subtus  pilosa. 

Habitat  in  Oceano  septentrionali. 

=  Cyanea  capillata  L. 

2)  Medusa  orbiculo  subtus  quatuor  cavitatibus  notato. 

Är  nog  allmän  här  i  sjön  och  äfven  i  österhafvet,  der  jag  henne  beskrifvit  i  öländska 
resan  (It.  öl.' 160).     Tab.  3,  Fig.  2. 
=  Fauna  suec.   1287. 

=  Medusa  aurita  S.  N.    Ed.  10,  1758:  medusa  orbicularis  subtus  quatuor  cavitatibus. 
Habitat  in  mari  balthico,  Oceano. 
=  Aurelia  aurita  L. 
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Ferner  der  Bahnbrecher  in  der  Erforschiing  der  nordiscben  Meeresfaona,  der  um 
die  Renntniss  der  nordiBchen  Meerestbiere  «o  hoch  verdiente  danische  Zoolog  O.  F.  Möller, 
dessen  Prtefatio  zu  der  Zoologia  daniea  1779  une  einen  Blick  Qber  die  Ausdehnang  seiner 
hierauf  bezQ^lichen  Forschungen  durch  folgende  Wörter  gewfthrt: 

•  »In  animalibus  marinis,  quorum  euumerationem  dedi  in  Zoologiee  daniea^  prodromo, 
conquirendis  majorem  aestatis  et  autumni  quatuor  annorum  partem  consumsi,  totum  némpe 
sinum  Cbristianiensem  ab  ips»  urbe  cura  adjacentibns  plurimis  ginulis  ultra  Tönsbergam, 
dein  sinum  Laurvigensem,  Helgerodensem,  Krageroensem,  Arendalensero,  Christiansanden- 
sem  et  tractum  maritimum  inträ  et  extra  rupes  et  scopulos  ab  arbe  Krageroe  ad  caetellum 

Fkkkeröen   osque  antrorsom  et  retrorsum  percontatus ;  quftsdam  in  altum  mare 

excursiones  extra  portum  Laurvigensem  et  Christiansandensem  et  ultra  scopulos  inträ  Aren* 
dal  et  Risoer,  at  cum  minori  fructu  institui,  sinum  imprimis  Dröbachiensera  omrii  studio 
vel  centies  colens  et  reoolens.» 

In  dieter  Arbeit  werden  folgende  von  ihm  beobachtete  und  in  Zool.  danicce  Iconei 
abgebildete  Planktonformen  als  aus  dem  Skagerak  stainmend  ausdrQcklich  angegeben: 

1)  Medusa  hemisphaerica  =  Thaumantias  hemisphcnica  Gronov. 

Zöol.  dan.  prodr.  2822.     Linn.  syst.  1098,  9.     Acta  helv.  4,  p.  38,  t.  4,  f.  7. 
Medusa    costis  transversalibus  quatuor,  tentaculis  globulisque  marginalibus,  margine 
integerrimo.  .  Diam.  2  lin. 

In  sinu  Dröbachiensi  rarissima. 

2)  Medusa  aurita  =  Aurelia  aurita  L, 
Zool.  dan.  prodr.  2820.     Fauna  grönl.  356. 
Medusa  orbicularis  subtus  quatuor  cavitatibus. 

In  oceano  sinubusque  Norvegiae,  freto  Oresundico  et  in  mari  Baltico  frequens. 
In    der    Erklärung   zu    »Zool.    Danicae  Icones»,  Havniae  1777  und  1780  werden  die- 
selben  Tbiere  folgendermaasen  erw&hnt: 

1)  Medusa  hemisphserica  Z.  D.  pr.  2822. 
Tab.  7.     In  sinubus  Noi-vegiae. 

2)  Medusa  aurita  Z.  D.  pr.  2820. 

Tab.  76;  simul  cum  planulis  Tab.  77.     In  mari  Baltico  et  Norvegico. 

Ferner  föhrt  derselbe  Verfasser  noch  in  seiner  Arbeit  tEntomostraca»,  Lipsia^  et 
Havniae  1785,  einen  Copepoden  aus  dem  Skagerak  an,  nftmlicb: 

Cyclops  longicornis,  nach  Muller  selbst  synonym  mit  C.  finmarchicus  Acta 
Havn.  10,  p.  175,  t.  e.,  f.  20 — 23,  aber  nach  spateren  Auctoren,  z.  B.  A.  Bokck  (1864) 
und  GiESBRECHT  =  Temora  longicornis  O.  F.  MOllek. 

Unter  den  zahlreichen  Proben  lebender  Mikroorganismen,  welche  Ehrenberq  zu  Grunde 
seiner  alle  Mecre  umfassenden  Untersuchungen  legte,  finden  sich  in  den  Abhandl.  derBerliner 
Akademie  fnr  das  Jahr  1839  auch  Boden  proben  aus  dem  ChristianiaQord  sowie  aud  Tjörn 
in  Bohuslän  erwähnt.     Jene,  ihm  von  »Lektor  Boeck  in  Christiania»  zugesandt,  entbieltont 

1)  Dictyocha  »peculum  ^  Distephanus  speculuvi  Ehrbq. 

2)  >  J^vla  Ehrbo, 

beide  dem  Verfasser  bisher  als  Kreidefossil  bekannt. 
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Die  aus  Tjörn  herstÄmmenden  wurden  von  »Bischof  Eckström  In  Göthenbnrg  durch 
Herrn  v.  Bbrzelius'  vennittelnde  Göte  öber  Stockholm  nach  Berlin  gesandt.»  Es  enthielt«n 
diede  eine  dem  Distephsnus  speculum  nahe  stehende,  mit  Zähncben  öder  Dömohen  in  den 
Zellen  versehene  Form,  vorher  als 

Dictyocha  aculeata  —  Distephanus  speculum  Ehrbg  v.  aculeaia  Ehrbg  im  fos- 
silen Zufitand  bekannt. 

Itn  folgenden  Jahre  (1840)  hat  Ehrenberg  wiederum  einige  Meeresplanktonformen, 
deren  zwei  im  Skagerak,  vei^zeichnet,  nämlich: 

1)  Tintinnus  carapanula  =  Codondla  campanu/a  Ehrbg. 

»T.  corpore  hyalino,  lorica  late  campanulata,  fronte  dilatata,  postica  parte  acumixMita. 
In  inari  baltico  et  boreali». 

2)  Tintinnus  deniiculatus  Ehrbg. 

»T.  lorica  cylindrica  hyaliiia,  punctorura  seriebus  obliquis  eleganter  sculpta,  margine 
frontali  acute  denticulato  et  aculeo  i>08tico  terminatn.     In  mari  boreali  ad  insulam  Tjörn.» 

S.  Loven,  der  seine  erste  das  Meeresplankton  betreffende  Schrift  —  öber  Evadne 
Nordmanni  —  auf  Material  aus  Kattegat  (Kullaberg)  gröndete,  hat  in  seinem  »Index  Mol- 
luscorum»,  Holmiae  1846,  aus  dem  Skagerak  verzeichnet: 

1)  Loligo  vulgaris  Lam.  =  Loligo  Forhesi  Stp. 
Fr.  sund.  —  Norv. 

2)  Loligo  media  L.  ^  L.  subulata  Lam. 
Boh.  —  Norv. 

3)  Clio  borealis  Lam.  =  Clione  limacina  Phipps. 
Sin.  cod.  —  Finm. 

In  den  Schriften  öber  die  Moll usken fauna  Bohusläns  von  A.  W.  Malm  linden  sich 
folgende  auf  den  fraglichen  Gegenstand  sich  beziehende  Angaben: 

A)  In  Götheborgs  K.  Vetenskaps  och  Vitterhets  Samhälles  Handlingar  1853 — 1864: 
N:o  106.     Spirialis  Flemingii  F.  et  H.  =  Sp.  stenogyra  Loven?  =  Limacina  balea 

Möller. 

V.  =  Bohusläns  Väderöar.     10  Faden. 

N:o  234.     Loligo  vulgaris  Lam.,  Lovkn,  F.  et  H.  =  Loligo  Forhesi  Stp. 

»Fångas  om  vintern  ofta  vid  våra  kuster.» 

N:o  235.     Loligo  media  (Sepia)  L.,  IjOvkn,  F.  et  H. 

Länge  des  Abdomens  92  mm. 

»Köpt  på  härvarande  fisktorg  (Göteborg)  d.  6  Mars  1852»  (ob  aus  Skagerak?) 

B)  In  Göteborgs  K.  Vetenskaps  och  Vitterhets  Samhälles  Handlingar.    Ny  fbljd.    Haft.  4. 

1858. 

N:o  146.  Loligo  Forhesi  Stp.  -=  L.  vulgaris  F.  et  H.,  Malm  (Hft  3,  N:o  234  i  Goteb. 
Samh.  HandL  1853—54). 

»Förliden  vinter  erhölls  1  ex.,  som  strax  utom  Vinga  fångats  i  g.  k.  skäddegarn. 
Det  bör  anmärkas,  att  jag  ännu  ej  vid  våra  kuster  erhållit  L.  vulgaris  Stp.,  utan  blott 
L.  Forbesi  Stp.» 
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C)  In  Gotoboi^  K.  Vetenskaps  och  Vitterbets  SamboUes  Han<UiDKar  186^: 
.N:o  234.     Loligo  Forbeai  Stf.  =  JL.  vulgaris  F,  et  H. 

»Fångas  ora  vintern  ofta  vid  våra  kuster,  men  &  tycks  vara  vida  allmännare  dn  9, 
Mantelns  längd  bos  den  största  &  jag  hittills  erhållit  utgOr  525  millim.^ 
.  N:o  2S4  a*     Loligo  vidgaris  Sw»  ~  L.  vulgaris  Lam. 

»Torde  vara  mycket  sällsynt  hos  oss,  enftr  jag  under  loppet  af  1 2  år  blott  en  ^ång 
erhållit  den  från  våra  sk^g&rdar.  Exemplaret  som  Är  en  c^^  hvars  mantel  håller  350 
millim.  i  Iftngd,  fångades  vid  Strömstad  den  8  Juli  1860.  Största  diam.  af  sugskålarne  i 
tent.  mellersta  rader  utgör  6,  i  sidoraderna  2  miUim.» 

Die  eingehenden  Beobachtungen  von  E.  Clapabede  und  J.  Lachmann  tiber  Tintin- 
niden,  Flagellaten  und  Radiolarien  an  den  norwegischen  Kosten,  in  ihren  Arbeit:  >Etudes 
sur  les  Infusoires  et  les  Rhizopodes»,  Mém.  de  Tlnst^  Nat,  Genevois  T.  5,  1857,  nieder- 
gelegt,  haben  uns  mit  mehreren  werthvollen  Angaben  tiber  das  Plankton  des  Skageraks 
bereichert,  und  zwar  beziehen  sie  sich  auf  folgende  Formen: 

1)  Tintinnus  denticulatus  Ehrbq.  KristianiaQord,  wo  sie  nach  den  Verfassern  schon 
im  J.  1843  von  A.  Boeck  angetroflfen  wurde. 

2)  l^intinnus  subulatus  Ehrbg.     »En  abondance  a  VaJlö»  (KristianiaQord).  , 

3)  »  .  helix  n.  sp.               »Prés  de  Vallo»                  (  d:o          ). 

4)  »  annulatus  n.  sp.           »        »        »                       (  d:o          ). 

5)  »  campanula  Ehrbg.  =' Codonella  cawpanula  Ehrbg.  »Prés  de  Vallo» 
(KristianiaQord). 

6)  Ceratium  tripos  Nitsch  var.  Ii  {=^  Perid.  tripos  Ehrbg)  =--  Ceratiwn  tripus 
O.  F.  Muller.     »Prés  de  Vallo»  (Kristianiafjord). 

7)  Ceratium  furca  Ehrbg.  »Prés  de  Vallo»   (Kristianiafjord);  Kristiansand. 

8)  »        fusus  Ehrbg.  »       »        »        (  d:o .         ). 

9)  »         biceps  n.  sp.  »       »        »        (  d:o  ). 

10)         »         divergens    Ehrbg  =  Peridinium  diversens  Ehrbg.     »Abondant  dans  la 
mer  du  Nord,  sur  la  cöte  de  Norwége.» 

A.  OoÉs  hat  unter  den  »CVustacea  decapoda  podophthalma  marina  Sveciöe»  1863 
zwei  Planktonspecies  ver^eichnet,  nämlich: 

1)  Thysanopoda  norvegica  Särs  =  Thysanopus  norvegicus  M.  Särs. 
Häb.  juxta  VÄdérÖarne  fundo  corall.,  org.  60,  rara  (Fries,  Lovék). 

2)  Mysis  Slabberi  v.  Beneden  =  Leptocaris  Slabbm  v.  Benedbn. 

Habitat  ad  Bahusiam;  greges  densissimos  litus  ins.  Skaftö  pneternatantes  mensé 
Augusto  pluries  observavit  Loven. 

Ebenso  erwähnt  derselbe  Verfasser  in  der  Schrift  »Orastacea  ampbipoda  marUr  Spets-^ 
bergiam  alluentis,  cum  speciebus  aliis  arcticis»   1865: 

Hyperia  exulans  Khöyer  =  ^jrperia  galba  Mont. 

Als  Fundorte  sind  angegeben:  Spetsbergen  etc.  und  »Bahusia». 

Unter  den  durch  A.  Boeck  in  den  Jahren  1864  und  1872  bekannt  gemachten  mari- 
nen Copepoden  Norwegens  faUen  folgende  inn^rhalb  diea  fraglicheu  Me^ratgebieted^  oAmlieh 
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die  in  »Oversigt  över  de  ved  Norges  Kyster  iagttagne  Copepoder  henhörende  til  Cala- 
nidernes,  Cyclopidernes  og  Hsrpacticidernes  Familier»  (Vidensk.  Selsk.  Forh^  1864)  er- 
wfthnten: 

1)  Calanvs  finwarchicus  Gunnerus. 

»I  sscrdelcs  talrig  Ma3ngde  rundt  hele  Kysten  og  udgjör  »Wrste  Delen  af  den  saa- 
kaldte  Rödaat.» 

2)  Clausia  elongata  Boeck  =  Pseudocalaniis  elorff/atus  Boeck. 

»Hunnen  ...  er  saerdeles  alinindelig  i  Christianiafjorden,  mindre  talrig  paa  Vestkysten. 
Hannen  derimod  er  saerdeles  sjelden  paa  l>egge  Steder.» 

3)  Dias  longiremis  Lilljeb.  ~  Acartia  bijilosn  Giesbb.  und  ?  =  Acartia  longire- 
mis  Lilljeb.  ^) 

A  talrig   Mgengde  längs   hele  vor  Kyst,    men   isaer   talrig  inde  i  GhristianiaQorden.* 

4)  Temora  longicornis  O.  F.  Muller. 

»Saerdeles  almindelig  i  Christianiafjorden,  raen  ikke  fuldt  saa  almindelig  paa  Vest- 
kysten.» 

5)  Cevtropages  tt/picus  Kröyer. 

»Meget  talrig  ved  hele  vor  Kyst,  og  udgjör  endeel  af  den  saakaldte  Rödaat.> 

6)  Centropa(/es  hamatus  Lilljeb. 

»Förekommer  isa^r  i  Ghristianiafjorden,  i  mindre  Ma^ngde  på  Vestkysten.» 

7)  Anonialocera  Patersoni  Templ. 

»I  tallöse  Masser  längs  hele  vor  Kyst,  idefmindste  til  Nordland.»  Besonders  wird 
der  ChristianiaQord  als  Fundoii;  erwähnt. 

8)  Oithona  spinifrons  Boeck,  vielleicht  =-  Oithona  plumifera  Baird. 
»Meget  sjselden  i  Bunden  af  GhristianiaQorden.» 

9)  Oithona  pygma^a  Boeck,  veris.  =-  Oithona  similis  Claus. 
»Su3rdeles  talrig  i  Christianiafjorden  om  Sommeren.» 

In  der  Arbeit  »Om  Christianiafjordens  Fauna»  bezeichnet  M.  Särs  (Nyt  Mag.  f. 
Naturvid.  1870) 

Spirialis  Flemingi  Forbes  et  Hanley  =  Limacina  bolea  Moll.  als  »ikke  ^elden  i 
Christianiafjorden,   f.   E.   ved  Dröbak,  svömmende  skarevis  na^r  ved  Sjöens  Overfl^dep. 

Es  hat  ferner  die  Kommission  znr  wissenschaftUchen  UntemuchuiMf  d^r  Ih%itschen 
Meere  in  Kiel  durch  die  Dampferfahrten  nach  der  Nordsee  hin  un$re  KeuntniBS  von  den 
Planktonthieren  des  Skageraks  bedeutencl  erweitert  und  zwar  durch  folgende»  weBti  auch 
nicht  alle  als  neu  för  das  Gebiet  zu  bezeichnende,  jedoch  durch  die  beigefögten  Zeit-  uod 
Lokalaugab^n  wichtige  Formen,  nSrnlich: 


^)  Wie  GiBSBRECHT  in  seiner  Monographie  aiueigt,  trifft  die  Beaohreibung  von  Bobgk'6  Di4&  loiigiremis 
auf  Acartia  bifilosa  GiESBR.  ein  (es  wird  nämlich  in  der  Dia^nosc  gesagt:  »Hovedet .  .  ,  löber  ad  i  eiief  to  fine 
Traade  bestaaende  Snabeh  etc).  Nach  dem  was  mir  von  dem  Vorkommeti  des  Acartia  bifilosa  im  Skagerak  be- 
kannt  ist,  känn  ich  jedoch  nicht  umhiu  zu  glauben,  dass  wenu  Boeck  1.  c.  von  der  Häofigkeit  seiner  Dias  lon- 
glremiö  an  der  ganzen  norwegischen  Kttste  entlang  spricht,  daranter  zugleick  der  im  Skagerak  bei  weitem  hftu* 
figore  Äoartia  tougiremis  Lilljbb.  (ond  vielleicht  auch  Acartia  CUmisI  Gibsbe.)  verstaaden  sef.  • 
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A)  Wfthrend    der    l:sten    Fahrt    Porameranias    (in    Jabresber.    ti.    Komm.      I    Jahrg. 

Berlin   187d): 
Temora  tongicomu  O.  F.  Mullbr.     Arendal.     O  Met.. 

B)  Wfthrend    der    2:ten    Fahrt    Pominerania^s    21   Juli — 9  Sept.   1872  (in  Jabresber.  ^- 

Komm.     II  und  III  Jahrg.     Berlin  1875). 

1)  Lizzia  sp.  (wahrsch.  —  Jangen  von  Lizzia  octopunctatia  und  L.  blondina).  Man- 
dal.    O  Met.     ^V?. 

2)  Eucope  (Thauraantias)  lucifera  ~  Obelia  lucifera  Foubes.     Mandal.     ^^V?. 

3)  Eucope  sp.,  vielleicht  Phialidiurn  viridicans  Leuck.  Mandal  und  Lindesnaes 
2^/7  und  2^7. 

4)  Circe  rosea  Forbes  =  Aglantha  digitale  O.  F.  Muller. 

5)  Aurelia  aurita  L.     Wfthrend  der  ganzen  Reise  vereinzelt  öder  in  Schaaren  gesehen. 

6)  Cyanea  capillata  L.  Wie  die  vorige;  aber  besonders  gross  in  den  norwegischen 
Fjorden. 

7)  Diphye^'  Iruncata  M.  SaRS.     Lindesnaes.     O  Met.     "^/7. 

8)  Pleurohrachia  pilens  Fabr.     Mändal  und  Lindesnajs.     O  Met.     ^h  und  ^/t. 

9)  Beroe  sp.,  vielleicht  B.  ovata  L.     Chrirtiansand  und  Lindesua^s.     ^^!i  und  '^^7. 

10)  Sagitta  bipunctata  Quoi  et  Gaim.  Skagerak  (ira  Allgem.)  und  Lindesnaes.  O  Met. 
^^7  und  ^V7. 

11)  Spadella  kamata  Möbius.     W.  Skagerak  in  520 — 570  Met. 

12)  Cetochilus  finmarchicus  Gunner.  ~  Calanus finmarehicu^  Gunwer.  Skagerak 
(iin  Allgem.)  und  Lindestifes.     O  Met.     ^^Z?  und  ^V7. 

13)  Euchseta  carinatå  MöBirs  —  Euchéta  noroegica  Boeck.  Mitte  des  Skågeraks 
und  LindesnaBS  400 — 570  Met. 

14)  Centropages  typicus  Kröyer.  Skagerak  (im  Allgem.)  und  Lindesnaes.  O — 1  Met. 
23/7,  2^7  und  Ve. 

15)  Centropages  hainatu^  Lilljeb.     Lindesnajs.     0-^3  Met.     ^*/7;  ' 

16)  Anomalocera  Patersom  Templ.     Mandal  und  Lindesnaes  O  Met.     ^^fi  und^/9. 

In  »Mollusca  regionis  arctica»  Norvegiöe»,  Christiania  1878,  hat  G.  O.  Särs  eine  plank- 
tonischc  Form  aus  dem  Skagerak  aufgezeichnet,  nftmlich: 

Spirialis  retroversusFLEM.  —  X2///aana  balea  Möll.     Kristianiafjord. 

Als  E.  Hackel  in  den  Jahren  1879  und  1880  »Das  System  der  Medusen»  (in  den 
Denkschr,  d.  Med.  Nat.  Gesellsch.  Jena)  veröflFentlichte,  waren  ihm  folgende  aus  dem 
fraglicben  Meeresgebiet  besonde.rs  bekannt,  nftmlicb 

A)  unter  den  Craspedoten:  ^  .  ;  . 

1)  Sarsia  Uibulosa  Lesson.     Kattegat ')  (nach  Loven)." 

2)  Melicertidium  octocostatum.  HiECKEL  ~  3/«?/zc^trfmm  octocostatum  M.  Särs. 
Christiania  (Ehrbnbbrg  1835,  fide  HJeckel). 

3)  Polycanna  fungina  Hackel.     SödkQste  Norwegens,  Christianssand  (HwECKEl). 

^)  Wahradieittlieli  ist  faw  Skagerak.  gemeinW  .      4  . 


Digitized  by 


Google 


14  AUBlVriLLIUS»   THlBROEOOBAPHIBCHfi   UNTBRSUCHUNGKN    IM   8KAOBBAK. 

B)  Unter  den  Acraspedoten: 

4)  Cyanea  capillata  Escusch.  =  Cyanea  capillata  L.     Schweden* 

5)  Aurelia  aurita  Lamabck  ^  Aiirelia  atirita  L.  Atlantische  KOste,  von  Ussabon 
bis  Norw^en. 

In  seiner  Arbeit:  »Iakttagelser  öfver  det  \9Lgre  djurlifvet  på  de  platser  utanför  Bo- 
busläns  kust,  der  sillfiske  med  drifgarn  bedrefs 'vintern  1880 — 1881.  (Öfvers,  K.  Vet, 
Akad.  Förhaadl.  Stockholm  1881,  38  årg.,  N:o  3)  hat  F.  Tbybom  folgende  Plankton- 
formen erwähnt,  die  in  Dec,  1880 — Jan.  1881  gefangen  wurden. 

a)  Mit  Oberflflchen-  und  Schleppnetz: 

1)  Hyperia  medusarum  O.  F»  MDllkb. 

2)  Calanus  jinmarchicus  Gunnbr. 

3)  Pseudocalanvs  elongatus  Boeck. 

4)  Me  tr  i  dia  ar  mata  Boeck,  veris.  —  Metridia  hibevnica  Bkady  et  Robertson,  denn 
es  wird  vom  Verfasser  bemerkt:  »nigot  af  vikande  frÄn  den  typiska  Metridia  longa  Lubbock 
genom  platsen  för  borstet  på  yttre  sidan  af  stjertgrenarne.»     Selten, 

5)  Temoi*a  longicomis  O.  F.  Möllbb. 

6)  Centropagea  typicus  Kböyer.     Selten. 

7)  »  hamatus  Lilljeb.       > 

8)  Anonialocera  Patet*sQni  Tbmfl. 

9)  Oithona  spini fröns  Brady  =  Oithona  similis  Claus.     Hftufig. 

10)  Corycaeus  germanus  Leuck.  —  Corycceus  anglicus  Lubbock. 

11)  Cydippe  bicolpr  M.  Särs  --^  Pleurabrachia  pileus  Fabb. 

12)  Ceratium  tripus  O.  F.  Muller. 

b)  In  Heringsmagen: 

1)  Pseudocalanus  elongatus  Boeck;  2)  Teinora  longicomis  O.  F.  Mulleb.  . 

3)  Centropages  typicw  Kröybr;  4)  Oithona  siniilis  Claus. 

5)  Pleiirobrachia  pileiis  Fabr.;  6)  Ceratium  tripus  O.  F,  Muller. 

In  der  von  W.  Lilueborg  im  J.  1883  in  Ix>ndon  ausgestellten  Krustaceeii-Samm- 
lung  (in  dem  »Special  Catalogue  of  the  great  international  Fisheries  Exhibition»  als  »Col- 
lection  of  chiefly  freshwfiter  Crustacea  from  Sweden»  erwähnt)  linden  sich  folgende  Meeres- 
formen  aus  dem  Skagerak: 

1)  Calanus  Jinmarchicus  Gunner.     Bohuslän  Juli  1859, 

2)  Anomalocera  Patersoni  Templ.  »  >         » 

3)  Dias  discaudatus  Giesbr.  =  Acaiiia  discaudata  Giesbr.     Bohuslän   ^^9  1881, 
Wiederum    ist    im  J.  1889  von  W.  Lilljeborg  in  der  Arbeit  »Sveriges  och  Norges 

Fiskar»,    3:dje    delen,    s.   81  unter  der  Nahrung  des  Herings  folgende  Plantonformen  ver- 
zeichnet: 

1)  Clione  limacina  Phipps.     Strömstad.     Febr.  1884. 

2)  Calanus  (Jinmarchicus  Gunner.)  ^ 

^)  Da  die  Gattangsnamen  allein  angefOhrt  sind,  wird  der  Artname  nar  in  den  F&llen  (nnd  swar  mit 
Klammern)  beigefOgt,  wo  von  der  resp.  Gattang  nar  eine  Art  in  andren  Qewftaeern  bekittnt  M. 
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3)  Paracalanus  (parvus  Claus). 

4)  Clausia  =  Pseudocalanus  (elongatus  BoECfc), 

5)  Teniora  {longieomis  O.  F.  Mullek). 

6)  Isias  {clavipes  Bobck). 

7)  lohthyopborba  =  Ceniropagts. 

8)  Euchceta  {norvegica  Boeck). 

9)  Metridid. 

10)  Dias  =  Acartia. 

11)  Anomalocera  (Patersoni  Templ.) 

12)  Oithona  (similis  Claus). 

Während  der  3:ten  Fahrt  —  mit  dem  Dampfer  Holsatia  —  der  Kommission  zur 
iviss.  Untersuehung  der  deutschen  Afeere  in  Kiel  (in  Fönfter  Bericht  d.  Komm.  Berlin  1887) 
wurden  innerhalb  der  Grenzen  des  Skageraks  folgende  Planktonformen  erbeutet: 

1)  Hypeiia  galba  Mont.  W.  Skagerak  *^^/7. 

2)  Halocypris  atlantica  Lubbook  =  ?    »  » 

3)  Evadne  Nordmanni  Ix)vén.  >  » 

4)  Calanus  jinmarchicus  Gunner.  »  » 

5)  Euchteta  norvegica  Bobok.  »  » 

6)  Heterochaeta  spinifrons  Claus  =  ?  (fide  Gibsbrbcht).  W.  Skagerak  ^Vt. 

7)  Metridiaarmata  Boeck  ==  ?  Metridia  hibernica  Bradt  et  Roberts.       »  » 

8)  Dias  longiremis  Lilljeb.  =  ?  Acartia  longiremis  Lilljbb.  »  » 

9)  Halitemora  longieomis  O.  F.  MCtll.  =  Temora  longieomis  O.  F.  Mull.,  W. 
Skagerak  ^^/t. 

10)  Centropages  hamatus  Lilljbb.     W.  Skagerak  ^^/t. 

11)  »  typicus  Kröyer.  >  » 

12)  Anomalocera  Patersoni  Templ.  »  » 

13)  Oithona  spinirostris  Claus,  veris.  =  Oithona  similis  Claus.  W.  Skagerak  ^^/i. 

14)  Sagitta  hipunctata  Quoi  et  Gaim.     W.  Skagerak  ^/i. 

15)  SynchoBta  baliica  Ehrbg.  »  » 

16)  Tintinnus  denticulatus  Ehrbg.  »  > 

17)  »  jistularis  MöBius.  >  » 

18)  »  urnula  Cl.  et  Lachm.  »  » 

19)  -»  acuminatus  Cl.  et  Lachm.         »  » 

20)  »  ventricosus  Cl.  et  Lachm.  (=  Codonella  ventricösa  Cl.  et  LACHif. 
W.  Skagerak  ''Vi. 

21)  Distephanus  speculum  Ehrbg.      W.  Skagerak  ^^/t. 

22)  Dictt/ocha  fibula  Ehrbg.  y>  » 

23)  Ceratium  tripus  O.  F.  Muller.  »  » 

24)  »        fusus  Ehrbg.  »  » 

25)  »         furca  Ehrbg.  »  > 

26)  Peridinium  divergens  Ehrbg.  »  > 

27)  Diplopsalis  lenticula  Bbrgh.  »  > 
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28)  Dinophysis  acuia  Ehurg.  W.  Skagerak  ^^Z?. 

29)  »  ledvis  Cl.  et  Lachm«  »  » 

C.  BowALLius,  in  seiner  Arbeit  »Contributions  to  a  Monograph  of  the  Amphipoda 
Hyperiidea»,  Part  1,  2,  Stockholm  1889  (K.  Vet  Akad.  Handl.,  Bd  22,  N:o  7),  hat  foU 
gende  Forraen  aus  dem  Skagerak  verzeichnet: 

1)  Hyperia  medusarnm  O.  F.  MCller.     »The  west  coast  of  Sweden». 

2)  »  Latrcillei  H.  Milne  Edw.;  t^ste  G.  O.  Särs  = //.  galba  Mont.  /Fhe 
North  sea»  {=^  Fundort  fOr  H.  galba,  die  vom  Verfasser  von  H.  I^treillei  getrennt  wird); 
»the  northern  temperate  regions  of  the  Atlantic,  the  Baltic  (-^  Fundorte  fOr  H.  Latreillei). 

3)  Parathemisto  oblivia  Kröyer.  OfF  the  west  coast  of  Sweden.» 

4)  EuthemiBto  libeUula  M.  W.  Mandt.     >>>»>> 

Folgende  Angaben  ttber  einige  Plankton thiere  des  Skageraks  finden  sioh  bei  G.  O. 
Särs,  namlich 

A)  in  »Oversigt  af  Norges  Crustaceer  II»  (CUristiania  Vid.  SeUk.  Forh.  1890).  . 

1)  Conclioecia  obtusata  G.  O.  Särs.  >Alene  indskra3nket  til  den  sydlige  Del  af 
vor  Kyst.» 

2)  Evadne  spinifei^a  P.  E.  MCller.  »Ikke  saa  ganske  sjelden  ved  vor  Sydkyst  sam- 
men med  E.  Nordman  ni  Loven.» 

3)  Lepas  fasciciilaris  Eu.is  et  Sol.  »I  stor  Ma?ngde  ved  vor  Sydkyst  eft^r  uroligt 
Veir  med  Paalandsström.» 

B)  in  »An  account  of  the  crustacea  of  Norway»,  Christiania  1895. 

1)  Hyperia  galba  Mont.     »Along  the  whole  coast  of  Norway.) 

2)  Hyperoche  Kröyeri  Bow.     »OfF  the  south  coast  of  Norway.» 

[3)  Scina  b&fealis  G.  O.  Särs.  In  the  Christianiafjord  at  Hankö  in  100—150  ftthoms. 
Ob  eine  Benthosform?] 

Endlich  haben  G.  S.  Brady  und  A.  M.  Norman  in  >A  monograph  of  tho  marine 
and  freshwater  Ostracoda  of  the  North  Atlantic  and  of  the  Northwestern  Europé»,  P.  II. 
Dublin  1896  zwei  planktonische  Ostracoden  aus  dem  Skagerak  verzeichnet^  nätnlicä: 

1)  Conclioecia  elegans  G.  O.  Särs.  >;Rare  in  Dröbak  Qord  at  a  depth  of  100 — 200 
fathoms»  (G.  O.  Särs). 

2)  Conchoecia  boi^ealis  G.  O.  Särs.  W.  und  S*  KOste  Norwegens  in  ttber  100  Faden 
Tiefe  (G.  O.  Sars). 
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II. 

Die  Planktonfauna  des  Skageraks  aus  vergleichend  geograpMschem 

Gesichtspunkte. 

In  80  fem  als  der  Natne  Plankton  nach  dessen  wahren  etymologischen  Sinne  nicht 
einfiach  ein  Schweben  sondern  ein  Treiben  in  sich  fagst,  so  mössen,  wenn  Gbrigens  das 
Wort  zweckmassig  ist,  die  damit  bezeichneten  Organismen  durch  irgend  eine  Ursache 
umher  getrieben  werden.  Es  mttssen  also  Krftfte  geben,  welche,  indera  sie  die  spontane 
Bewegungsffthigkeit  derselben  vereiteln,  eine  willenlose  Ortsveränderung  hervorrufen. 

In  der  That  stellen  ftir  das  Plankton  im  Allgemeinen  und  zwar  in  Bezug  auf  die 
oberflachlichen  Wasserschichten  die  Winde  ein  solches  Agenz  dar,  aber  för  das  Plankton 
des  Meeres  mOssen  dazu  noch  die  Strömungen  als  in  das  Leben  desselben  tief  eingreifende 
Faktoren  in  Betracht  kommen.  Da  wiederum  diese  theils  auf  die  Rtisten  der  Kontinents 
beschrftnkt  sind  (KOstenströme),  theils  den  offenen  Ocean  durchkreuzen  (Oceans tröme),  da 
sie  femer  nicht  allein  als  Oberflächen-,  sondern  ebenso  oft  als  Unterströme  auftreten, 
so  muss  der  Einfluss,  den  sie  auf  die  freien,  einen  Widerstand  nicht  leistenden  Meeres- 
organismen  austiben,  von  ausserordentlicher  Bedeutung  sein. 

Wenn  nämlich  der  Umstand  erwftgt  wird,  dass  der  bei  weitem  grösste  Theil  des 
marinen  Benthos  durch  frei  umher  schwärmende  Larven  sich  vermehrt,  welche  im  AU- 
gemeinen  ihrem  heliotropischen  Karakter  zufolge  die  oberen  Wasserschichten  aufsuchen, 
so  leuchtet  von  selbst  ein,  dass  das  fernere  Schicksal  derselben  wesentlich  von  den  dort 
herrschenden  Strömungen  abhängt.  Es  känn  der  Ort,  wohin  sie  durch  diese  geftihrt  wer- 
den, durch  seine  physikalischen  öder  Bodenverhältnisse  entweder  der  Entwicklung  för- 
derlich  öder  verhängnissvoU  sein.  Und  zwar  wird  in  janem  Falle  die  Strömung  zu  dem 
wichtigen  Faktor,  welcher  auf  die  geographische  Verbreitung  der  fraglichen  Form  einen 
entscheidenden  Einfluss  austkbt.  Wo  es  also  um  die  Herkunft  der  Planktonfauna  eines 
gewissen  Meeresgebietes  sich  handelt,  so  mdssen  vor  AUem  die  Strömungen  und  die  von 
diesen  bedingten  physikalischen  Verhftltnisse  dieses  Meeres  zu  verschiedenen  Jahreszeiten 
beachtet  werden,  denn  es  liegt  hierin  ohne  Zweifel  der  Schlttssel  zur  Auf  klftrung  mancher 
sonst  räthselhafken  Frage  sowohl  morphologisch-biologischer  als  geographischer  Natur.  In 
dem    Masse  nun  als  alle  auf  die  Verbreitung  einwirkende  phyeikalische  Umstände  bei  der 

K.  Sf.  Vit.  Akftd.  H»nA.    B»nd  30.    N:o  8.  3 
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Beurtheilung  eines  Faunengehietes  Riicksicht  jinden,  wird  daher  der  marinen  Thiergeographie 
eine  wahrhaft  vergleichende  Behandlung  zuni  TheiL 

In  so  fern  aber  als  jede  Planktonform  innerhalb  eines  mehr  öder  weniger  ausge- 
dehnten  Meeresabschnittes  die  ihrem  Gedeihen  am  raeisten  zusagenden  Bedingungen  findet, 
demnach  dort  das  Maximum  ihrer  Entwieklung  an  Körpergrösse  und  Individuenftille  er- 
reicht,  so  biidet  die  Kenntniss  dieses  Gebietes  die  Voraussetzung  fOr  eine  richtige  Beur- 
theilung des  allgemeinen  thiei^geographi^chen  Karakters  derselben. 

Bei  dem  jetzigen  Standpunkte  dieser  Kenntniss  ist  es  freilich  noch  nicht  möglich 
för  jede  Form  mit  Sicherheit  zu  entscheiden,  welche  physikalische  Verhältnisse  ihr  ara 
meisten  förderlich  sind,  jedoch  känn  die  Zusamraenstellung  aller  bisher  bekannten,  auf 
ihre  Verbreitung  sich  beziehenden  Thatsachen  in  solchem  Falle  dazu  dienen  einen  Finger- 
zeig  fOr  ktlnftige  Forschungen  zu  geben. 

Wo  ferner  die  Planktonfauna  eines  bestimmten  Meeresgebietes  an  und  för  sich  und 
als  Ganzes  betrachtet  wird,  so  können  in  derselben  zwei  Formenkategorien  unterschieden 
werden,  nämlich:  a)  solche  Formen,  welche,  von  mehr  öder  weniger  entfernten  Gegenden 
eingewandert,  nur  während  eines  kOrzeren  öder  Iflngeren  Theils  des  Jahres  in  der  Ober- 
fläche  öder  in  tieferen  Schichten  auftreten,  ohne  sich  irgendwo  ganz  einzubdrgern;  b) 
solche,  welche  im  Skagerak  sich  so  eingebttrgert  haben,  dass  sie  dort  jährlich  in  beträcht- 
licher  Menge  erzeugt  werden. 

Es  sind  jene  im  folgenden  als  allogenetisches  (=  fremdbörtiges),  diese  als  endogene- 
tisches  (=  einheimisches)  Plankton  bezeichnet. 

Während  dass  also  die  Planktonthiere  Skageraks  im  Allgemeinen  zu  der  einen  öder 
der  anderen  dieser  Kategorien  zugerechnet  werden  können,  so  muss  jedoch  bemerkt  wer- 
den, dass  wo  eine  Form  als  endogenetisch  bezeichnet  wird,  solches  durchaus  nicht  aus- 
schliesst,  dass,  wenn  sie  auch  in  erheblicher  Anzahl  im  Skagerak  sich  vermehrt  und  ohne 
Zweifel  dort  heimisch  ist,  eine  Rekrutierung  des  dort  hausenden  Stammes  von  irgend  einer 
fremden  Gegend  jährlich  statt  finden  känn.  Andrerseits  dörften  auch  Beispiele  einer  allo- 
genetischen  Planktonform,  die  im  Skagerak  das  Jahr  ttber  sich  findet,  nicht  fehlen;  in 
solchem  Falle  geschieht  aber  dies  theils  in  anderen  Wasserschichten  als  diejenigen,  wo  sie 
zuerst  erschien,  theils  kommt  sie  dort  immer  nur  in  geringer  Menge  vor. 

Nach  diesen  allgemeinen  Vorbemerkungen  werden  die  zu  den  beiden  Gruppen  hin- 
zurechnenden  Mitglieder  der  Planktonfauna  des  Skageraks  nfther  erörtert. 


Å.    Allogenetisches  Plankton. 

Im  Gegensatz  zu  den  endogenetischen  Planktonformen  sind  die  allogenetischen  durch 
ihr  periodisches  Erscheinen  kennzeichnet.  Es  könnte  zur  Erklärung  dieses  Verhftltnisses 
die  Alternative  aufgestellt  werden,  dass  entweder  a)  die  bezttglichen  Formen  in  der  Zeit, 
wo  sie  als  erwachsen  in  keiner  Schicht  zu  finden  sind,  als  Eier  öder  Larven,  d.  h. 
in  einem  Stadium  wo  sie  nicht  leicht  zu  erkennen  sind,  sei  es  in  der  Oberfläche  öder 
in  einer  tieferen  Schicht  vorkommen,  also  in  der  That  immer  stationär  (endogenetisch) 
seien,   obschon  zu  verschiedenen  Zeiten  etwa  in  verschiedenen  Tiefen  lebend,  öder  b)  dass 
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sie  jährlich  aufs  neue  von  Ströraungen  herbeigefiihrt  werden,  indem  höchstens  nur  ein 
geringer  Theil  in  tieferen  Schichten  das  ganze  Jahr  tiber  fortlebt. 

Was  jene  Alternative  betrifft,  so  ist  es  erstens  kaum  wahrscheinlich,  dass  z.  B.  eine 
Form,  die  im  Winter  in  der  Oberfläche  haufig  ist,  während  ihrer  Entwicklung,  d.  h.  — 
in  diesem  Falle  —  dem  Hochsoramer,  wo  nichts  von  dem  erwachsenen  in  der  Oberfläche  zu 
sehen  ist,  ganz  verschiedene  hydrographische  Verhältnisse  ertragen  wtirde.  Wiederum  ge- 
setzt,  dass  die  zahlreichen  hier  fraglichen  Thierformen  in  den  Tiefenschichten  ihre  Ent- 
wicklung durchmachen,  so  wörde  in  diesen  zu  jeder  Jahreszeit  eine  Unzahl  von  Eier  und 
Larven  allerlei  Art  vorrftthig  sein,  was  jedoch  keineswegs  durch  die  Erfahrung  bestätigt 
wird.  Nocb  weniger  ist  solches  in  den  Schichten  unmittelbar  tiber  dem  Boden  der  Fall, 
welche,  wenigstens  in  Tiefen  von  30 — 160  Meter,  zu  verschiedenen  Jahreszeiten  im  offenen 
Skagerak  sowie  in  dessen  Fjorden  vom  Verf.  untersucht  worden  sind.  Es  kommt  also 
jene  Alternative,  meines  Erachtens,  höchstens  in  einzelnen  Fallen  zur  Geltung,  und  zwar 
so  dass,  wie  oben  bemerkt  wurde,  ein  geringes  Procent  gewisser  Arten  in  tieferen  Schichten 
fortlebt,  vielleicht  auch  dort  sich  vermehrend,  während  dass  aber  deren  Hauptmasse  jähr- 
lich wieder  von  der  Fremde  aus  herbeigefohrt  wird. 

Dass  dem  so  ist,  wird  ferner  durch  die  während  einer  längeren  Zeitfolge  von  Tag 
zu  Tag  fortgesetzten  Beobachtungen  bestätigt.  In  dem  Falle  nämlich,  dass  eine  Plankton- 
form, nach  längerer  Abwesenheit  von  den  Oberflächenschicht^n,  plötzlich  in  erheblicher 
Anzahl  und  fast  gleichzeitig  in  verschiedenen  Plätzen  erscheint,  känn  wohl  kaum  von  einer 
Entwicklung  eines  schon  dort  vorhandenen  Stammes  die  Rede  sein,  und  zwar  um  so  we- 
niger als  die  neu  erschienenen  theils  schon  ausgebildet,  theils  bei  weitem  zahlreicher  sind 
als  die  in  der  Tiefe  zuröckgebliebenen.  Solches  trifft  sich  aber  wiederholt  im  Skagerak  zu. 
Um  nur  einige  Beispiele  anzufuhren,  so  verschwand  die  nördliche — dem  nördlichen  Mischungs- 
wasser  und  dem  arktischen  Gebiete  angehörige  —  Varietiit  des  Peridinium  divergens, 
näml.  P.  divergens  v.  dtpressa  Ende  Juni  öder  Anfang  Juli  1896  (im  Gullmarfjord  '"^^/e, 
bei  Måseskär  ^^/e  und  bei  Wäderö  ^n)  von  den  Oberflächenschichten  und  zwar  fQr  den 
ganzen  Sommer,  um  zuerst  Ende  September  (nSmlich  im  Gullmarfjord  ^^/9,  bei  Måseskär 
auch  ^^/9  (!),  bei  Wäderö  ^^/9),  dort  wieder  zu  erscheinen.  Ebenso  hörte  Tintinnus  denti- 
culatus  bei  Måseskär  ^^/ö,  bei  Wäderö  ^^/e  und  im  Gullmarfjord  ^^/e  in  der  Oberfläche  auf, 
um  wieder  bei  Wäderö  ^'^9  (also  mit  der  vorigen  gleichzeitig),  im  Gullmarfjord  ^^/9  und 
bei  Måseskär  ^"^/lo  zu  erscheinen.  Ceratium  tripus  v,  arctica  trät  plötzlich  ^^/d,  und  zwar 
zieialich  allgemein  im  GullmarQord  auf,  von  dessen  Oberfläche  sie  von  ^/5  an  verschwun- 
den  gewesen.     Bei  W^äderö  war  sie  ebenso  abwesend  von  ^/s  (!)  bis  zum  ^^/9. 

Also,  ebenso  wenig  als  die  Thatsachev  fOr  den  ersten  Erklärungsgrund  sprechen, 
ebenso  deutlich  zeigen  sie  auf  die  entgegengesetzte  Alternative  hin,  welche  die  Strömungen 
als   Ursachen  des  interwMenten  Auftretens  angiebt. 

Was  endlich  diese  Periodicität  des  Erscheinens  näher  betrifft,  so  muss  bemerkt  wer- 
den, dass  sie,  wenn  auch,  wie  im  folgendcn  Kapitel  gezeigt  wird,  durch  die  grossen  Meeres- 
strömungen  des  Skageraks  wesentlich  bedingt,  jedoch  keineswegs  fttr  alle  durch  eine  und 
dieselbe  Strömung  herbeigeföhrten  Formen  von  gleichem  Dauer  ist.  Es  känn,  von  bio- 
logischem  Gesichtspunkte  aus,  innerhalb  jeder  der  unten  erwähnten  Strömungskategorien 
von  einem  Progress,  Kulmen  und  Regress  die  Rede  sein.    Erst  während  der  Kulminations- 
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zeit  koramt  die  fragliche  Planktonklasse  zur  höchsten  Blöthe  durch  Reichthura  an  Formen 
sowohl  als  an  Individuen,  wfthrend  dass  ein  verhältnissrnftssig  geringes  Procent  die  ganze 
Ströraungsperiode  durchraacht.  Es  sind  aber  diese  wenige  deshalb  wichtig,  dass  sie  die 
Grrenzen  anzeigen,  innerhalb  deren  die  Fauna  des  Skageraks  durch  Einwanderung  von  einer 
gewissen  Gegend  aus  beeinflusst  wird. 

Es  darf  feriier  jede  Strömungsperiode  nicht  als  von  den  Qbrigen  isolirt  betrachtet 
werden,  vielmehr  treten  zwei  öder  raehrere  gleichzeitig  auf  (so  z.  B.  im  December  und 
Januar,  wo  sogar  vier  der  unten  erwähnten  Klassen  sich  vorfinden  können),  jedoch  fellt 
das  Kulmen  einer  jeden  zu  verschiedenen  Zeiten  ein. 

Es  können,  so  fern  bis  jetzt  ermittelt  worden  ist,  fönf  Klassen  allogenetiscber  Plank- 
tonthiere  im  Skagerak  unterschieden  werden,  nämlich: 

1.    Plankton  der  JQtsohen  Strömung. 

Es  gehören  zu  dieser  Klasse  Fremdlinge  mit  —  von  dem  westlichen  Skagerak  aus 
gesehen  —  vorwiegend  sudlicher  Verbreitung.  Ihr  Erscheinen  im  Skagerak  ist  auf  die 
Monate  Juni — Februar  beschränkt  und  zwar  erreichen  sie  ihr  Kulmen  im  September — 
Oktober. 

So  wie  im  folgenden  Kapitel  hydrographisch  begrtlndet  wird,  können  dem  geogra- 
phischen  Karakter  nach  zwei  Arten  dieses  Planktons  unterschieden  werden,  nämlich  a)  ne- 
ritische  Formen;  b)  oceanische  Formen.  Jeiie  verbreiten  sich,  nach  der  bisherigen  Er- 
fahrung,  von  der  Stidktlste  der  Nordsee  aus  an  den  Kosten  des  europäischen  Kontinentes 
entlang  mehr  öder  weniger  weit  nach  Stlden  aus;  hydrographisch  scheinen  sie  vorzugsweise 
dem  Mischungswasser  der  Kttsten  anzugehören.  Diese  sind  Formen  des  offenen  Atlantens; 
wo  aber  ihr  Centrum  liegt,  känn,  wegen  der  bisher  sehr  ungenOgenden  Kenntniss  dessen 
Planktonlebens,  im  Allgeraeinen  nur  annäherungs-  öder  vermuthungsweise  angegeben  wer- 
den; ihr  Eindringen  in  die  Nordsee — Skagerak  wird  durch  die  unten  zu  erörternde,  durch 
den  Englischen  Kanal  hervordringende  Zunge  von  Golfström wasser  vermittelt. 

Acanthonia  quadrifolia  Hii^cKEL. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Ist  vom  Anfang  Juli  bis  Anfang  November,  jedoch  zahlreicher  im  Aug. — Sept., 
beobachtet. 

Physikalisclie   Verhältnisse. 

4.^5           19.^7       ^  ,       ,    ^      19  %o      35.12^0 
Temperatur:  28Vio~2rV7o'^  Salzgehalt:  -jg^ ^ 


o. 


.  (der  Temperatur      16.*^8     —     17.^ 

Optimum  (cc)|^^g  Salzgehalte    31.oi  «/oo- 29:^r%o- 
Fundorte  tmd  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Hi*:cKBL  hat  diese  Radiolarie  nach  Exemplaren  aus  Messina  im  J.  1860  beschrieben. 
In  Report  of  the  voyage  of  H.  M.  S.  Challenger  giebt  derselbe  Verfasser,  ausser  dem 
Mittelmeere,  den  Golfström  im  Färökanale  —  nach  J.  Muruay  in  Unzahl  sowohl  in  der 
Oberflache  als  in  verschiedenen  Tiefen  —  und  den  nördlichen  Stillen  Ocean  zwischen  Lat. 
35M3— 38^9'  N.  und  zwischen  Long.  154°  43— 160M7'  W,  als  Fundgebiete  der  Art  an. 
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Verbreitungsbezirky  in  so  fern  bisher  bekänn  t,  also: 

!Lat.     37*"  N.  (im  Mittelmeere)  —   etwa  62*^  N. 
jlS*^  O.  (>  >         )l 

^""S^ir  o    (,      sk^g^^k  )|-  etwa     5    W. 

btlUer  Ocean  ^^^^    154^43'  W.—  160°  17'  W. 
Thiergeographischer    Kar  akter:    oceanische  Planktonform  des  temperirten  nördl.  At- 
lantens und  Stillen  Oceans. 

Noctiluca  miliaris  Surirat. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerah 

[Juli  (vereinzelt)-]  Anfang  August — Anfang  Februar;  und  zwar  am  bftufigsten  Sept. 
— Okt.,  wo  sie  in  gewissen  Tagen  in  geschötzten  Buchten  wie  ein  dicker  röthlichgrauer 
Schleira  die  Wasseroberflftche  bis  zu  mehrerer  Centim.  Dicke  bedeckt. 

Physikalische  Verhältnisse  im  Skagerak. 

+  0°           16.^8        ^  ,      ^  ,      19  %o      32.78^/00 
Temperatur:  26^-32:;8%o'   Salzgehalt:  -j^ j^;^  . 

Optimum  (cc)  bei  ^^öj^-^^- 

Fundorte  und  ^zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

MöBius^)  giebt  an,  dass  sie  jeden  Herbst  —  und  zwar  im  Sept. — Nov.  —  in  der 
W,  Ostsee  von  Kiel  nach  Alsen  hin  auftritt. 

Während  der  Holsatia-fahrt    traf  sie  sich  ^^Z?  selten  im  Golfström w          ^.o    y  w 

Stein  kennt  sie  von  Helgoland  und  es  bezeugt  Lauterborn,  dass  sie  am  selbigen  Örte, 
oft  die  Hauptmasse  des  Auftriebs  bildend,  in  den  Monaten  Aug. — Sept.  sehr  häufig  ist, 
Laut  PoucHET  kommt  N.  an  der  Köste  BretAgnes  allgemein  vor;  jedoch  hat  er  zugleich 
beobachtet  »la  disparition  presque  absolue  des  Noctiluques  pendant  des  semaines  entiéres, 
méme  a  Tépoque  de  la  belle  saison  et  dans  des  parages  ou  on  les  rencontre  ordinairement 
en  abondance»  und  ferner  bemerkt  er^  dass  in  einem  besonderen  Falle  —  Juni  1884  — 
die  Noctilucen  fast  voUständig  aus  der  pelagischen  Fauna  von  Concarneau  verschwunden 
waren,  wfthrend  dass  sie  häufig  im  Kanale  gefangen  wurden.  Brandt^)  sagt,  dass  Noc- 
tiluca w&hrend  der  Fabrt  National^s  auf  hoher  See  nicbt  bemerkt  wurde  und  macht  davon 
die  Schlussfolgerung,  sie  sei  mehr  auf  die  KOstenregionen  beschrftnkt. 
Verbreitungsbezirk. 

Lat.  etwa  60°  N.  —  Mittelmeer. 

I  etwa  10°  O.  (Balt.  Meer). 
>      12°  O.  (Skagerak). 
Asowsches  Meer. 
Thiergeographischer  Kar  akt  er:  neritische  Form  temperirter  Meere.^) 

^)  Infasorienfanna  d.  Kielerbncht. 

')  Reisebeschreibung  d.  Plankton-Expedition. 

')  Wenn  es  wirklich  von  einer  nnd  derselben  Art  sich  handelt,  werden  als  Fundorte  ffir  Noctiluca  an- 
gegeben:  Kap  d.  gut.  Hoffn.;  Arabien,  Ost.  Ind.  Archipel;  die  austral.,  asiatischen  und  amerikanischen  Kasten 
des  Stillen  Oceans, 
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Ceratium  tripus  O.  F.  Mullek  var.  macroceros  Eurbg. 

Si/steinatisches, 

Ira  Jahre  1840  beschreibt  Ehrenberg^)  eine  Peridiniura-Art.  mit  dem  Nameii  macro- 
ceros folgendermassen:  »P.  flavum,  habitu  Peridinii  Tripodis,  sed  gracilius,  cornubus  lon- 
gioribus,  corpus  quater  antecellentibus.  Magn.  Vi8  lin.  In  mari  baltico  Dr.  Michaölis  detexit, 
in  boreali  ipse  legi.» 

Claparede  und  Lachmann  sind  der  AuflFassung,  dass  diese  Form,  sowohl  als  P.  are- 
ticum  Ehrbg,  als  Varietät  von  P.  tripus  zu  betrachten  ist. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Mitte  Juni — Februar  (öbrigens  ganz  vereinzelt). 

Physikalische   Verhältnisse  im  Skagerak. 

21°        ^  ^      ,    ^  18  'Voo         35.^12 

Temperatur:  —  1-  ^"24  ^/oo'   ^^l^S^halt:   ifö^ZJ2;^~  J^ - 

Widerstandsfähigkeit  gegen  Erniederung  des  Salzgehaltes: 

m,    ..       ...   17  ''/oo  Salzg.         ^     ^,  ...    0.7  ^/oo  Salzg. 

z.  Theil  todt  bei  ~~^o     ry  und   alle  todt  bei       ^^o      r^^ 

Ftmdorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

W.  Kttste  Norwegens  (Bergen)  (Clap.  et  Lachm.);  Helgoland  (Stein)^).  Bergh  er- 
wähnt  sie  aus  dem  Kl.  Belt  (Fig.  27).  Ob  dagegen  C.  tripus  var.  megaceras  bei  Pouchet 
(1883)  hieher  gehört,  scheint  sehr  zweifelhaft  —  vielleicht  ist  jene  mit  Cer.  macroceros  Perty 
1852  =  C.  longicorne  Perty  (1849)  identisch?  —  Marseille  (Gourret).  Während  der  Plankton- 
Expedition  traf  sie  sich  in  dem  Golfström  und  der  Irmingersee,  und  zwar  in  jenem  viel  all- 
gemeiner  als  in  dieser  (sie  wird  von  Schltt  C.  tripus  v.  scotica  genannt).  Ferner  ist  sie 
bei  Tromsö  von  der  Schwed.  Spitzbergs-Exp.  1896  gefunden. 
Verbreitungsbezirk. 

Lat.  c.  TO""  (Tromsö)  —  Mittelmeer. 

c.   ir  O.  (Skagerak). 
Long.  Irmingersee        — < 


c.   \r  O.  (Tromsö), 
c.     5°  O.  (Mittelmeer). 


Thiergeographischer  Karakter:  eine  temperirte  Form,  vielleicht  ihr  Centrum  im  Golf- 
strome  habend. 

Ceratium  tripus  O.  F.  Muller  var.  bucephala  Clkve. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

In  den  Oberfiächenschichten  (die  Beobachtungen  nur  von  1896 — 97):  Juli — December. 

In  15 — 120  Met.  Tiefe:  Juni — December. 


O  Monatsber.  d.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin,  S.  201,  N:o  40. 

^)  Als  Stein  dagegen  ein  Exemplar  (Fig.  9,  Taf.  16)  aus  der  Siidscc  als  P.  macroceros  Ehrbg  bezeic li- 
net, so  känn  die  Identität  in  Frage  gesetzt  werden. 
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Physikalische   Verhältnisse. 

0.^45  15.^         ^   ,         ,     ,         26.01   ^/OO        34.48  ^^oo 

leraperatur:  ^ 5^ öTToT";   oaizgehalt:   — 775 5-5 • 

^  26.01        00         30     /'OO'  '^  0.45  8.25 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

T     n    u               1      VT     ^       ..     ^    .      .  1   ^,      .0..  .       Lat.  56°  54'        Lat.  57^53' N. 
In  Froben  aus  der  Nordsee  fand  sie  sich  Okt.  1896  m  j ^o  ^o>  q  — y qo^,)  O 

1      T.       rr       ,    .0     ,o^.  .      Lat.  61M5'  N. 
lin  Färö  Kanale  ^^7  1896  m  ^^^^    ^o  ^g    ^ 

Nach    PoucHET    an    der    SW.Kaste    Bretagnes    (die    Vorderhörner  jedoch  stark  ge- 
krttrnmt).     Wahrscheinlich  mit  C.  tripus  var.  gracile  Gourret  aus  MarseDle  identisch  (nur 
ist  das  Hinterhorn  dieser  Form  länger,  entweder  gerade  öder  gekrninrat). 
Vei^breitungsbezirk,  in  so  fern  bisher  bekannt: 

Lat.     61°  45'  N.  (Färö  Kanal)  —  c.  48°  N.  (Bretagne). 
Long.    0°59'  W.  (        d:o        )  —  c.   12°  O.  (Skagerak). 
Thiergeographischer    Karakter:    wahrscheinlich   eine  neritische  Form  des  temperirten 
Atlantens  mit  vormegend  sftdiicher  Verbreitung  vom  Skagerak  aus. 


Pyrophacus  horoloerium  Stein. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak! 

Anfang  August  (öder  Ende  Juli)  —  Ende  November.     Am  häufigsten  im  Sept. 

Physikalische  Verhältnisse. 

13°  20.°3      ^  ,      ,  ,      19.78  ^^00      23  Voo 

Temperatur:  23%"o~22TW'   ^alzgehalt:  -j^^  jg^. 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Helgoland,  vereinzelt  (Lauterbobn).  Mittelraeer,  »Sodsee»  (Stein).  Während  der 
National-Expedition  am  ^ahlreichsten  im  Golfström,  weniger  häufig  in  der  Irmingersee,  sehr 
wenige  in  der  Nordsee  und  der  Sargassosee;  fehlte  ganz  in  dem  Labradorstrom  und  bei 
der  Newfoundlandbank. 

Verbreitung  sbezirk. 

Lat.      c.  60°    N.  —  c.  30°  N.  (Sargassosee). 

T  Ac^o  xKf    n     '  \       j^-  12'  O.  (Skagerak). 

Long.  c.  40    W.  (Irmingersee)  — m-ff  i 

Thiergeographischer  Kar  akt  er:  oceanische  (Golfströms-)  Form  des  temperirten  Atlantens. 


Dinophysis  sphaerica  Stein  (veris.). 

Fundort  und  -zeit  im  Skagerak. 

Nur  einmal,  nämlich  am  5  Aug.   1897  in  15 — 18  Met.  Tiefe  angetroflfen. 

Physikalische  Verhältnisse. 


Temperatur:  12.°8;  Salzgehalt:  29.6 


0/ 


/OO. 
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Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Es  ist  diese  Art  auB  dem  Atlantischen  Meere  von  Stbin  beschrieben.    Sie  ist  ferner 

aus  dem  Mittelmeer  bekannt. 

Vei'breitung$bezirk : 

Lat.      c.  59°  N.  (Skagerak)  —  Mittelmeer. 

(c.  12°  O.  (Skagerak). 
Lonff.  »Atlanten»  — Ui-xx  i 
°  I  Mittelmeer. 

Thiergeographischer    Kar  akter:    vielleicht    eine  neritische  Form  des  temperirten  At- 
lantens mit  vorwiegend  stidlicher  Verbreitung. 


Polycricus  auricularia  Bergii. 

Fundorte  und  -zetten  im  Skagerak. 
Ende  September — Mitte  Januar. 
Physikalische  Verhältnisse. 

4.°5            12.°8        ^  ,      ,    ,      23  ^00      30  ^/oo 
Temperatur:  28%"o ~ 25:7%^ '   Salzgehalt:  -j^o ^^ 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Kl.    Belt    (Bergh).     (Ob  P.  Schwartzi  Bötschli  aus  der  Kieler-Bucht  und  Arendal 
damit    identisch    ist,  lässt    sich    gegenwärtig  nicht  entscheiden).     Helgoland,  vereinzelt  in 
Aug. — Sept.  (Lauterrorn).  W.  und  S.Ktiste  Frankreichs,  gewöhnlicherweise  spärlich,  jedoch 
Ende  April  1887  mehrere  Individ uen  bei  Concarneau  (Pouchbt). 
Verbreitungsbezirk  : 

Lat.     c.  59°  N.  —  Mittelmeer. 

le.  12°  O.  (Skagerak). 
°*     *  '  ^  ^    ;         (wenigstens  c.  5°  O.  (Mittelmeer). 

Thiergeographischer    Karakter;   eine    neritische  Form  des  temperirten  Atlantens  mit 
vorwi^end  sQdlicher  Verbreitung. 


Cyttarocylis  cassis  HuEckel. 

Fundort  und  -zeit  im  Skagerak. 

Nur  einmal,  am  15  Juli  1895,  im  KosterQord  gefangen. 

Pkysikalische  Verhältnisse^  nicht  angegeben. 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Mittelmeer:  Messina  (HiECKEL);  Neapel  (Daday). 

Verbreitungsbezirk  : 

Lat.      c.  59°  N.  —  Mittelmeer. 

Long,  c,  12°  O.  (Skagerak)  —  c.  15°  O.  (Mittelmeer). 
Thiergeographischer  Karakter:    wahrscheinlich    dem  temperirten  Atlanten  angehörig, 
jedoch  mit  vorwiegend  stidlicher  Verbreitung. 
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Cyttarocylis  annulata  Daday. 

Fundorte  tmd  -zeiten  iin  Skayerak. 

Ende  September — Anfang  Oktober. 

Fhysikalische    Verhnltnisse. 

12°              14.^        ^,  ,       ,    ,      20.5  ^/oo      25.5  ^,00 
Temperatur:  25^%^) "" 207%^ '   Salzgehalt:  -^^^ ^^ 

Fundorf  und  -zeit  ausserhalb  des  Skageraks, 
Neapel,  April  (Daday). 
Verhreitunffs  hezirk. 

Lat.      c.  59°  N.  —  Mittelmeer. 

Long.  c.   \r  O.  (Skagerak).  —  c.   14°  O.  (Mittelmeer). 
Thieryeographischev  Karakter:  wahrscheinlich  wie  die  vorige  Art. 


Steenstrupia  galanthus  H^.ckel. 

Fundo7't  und  -zeit  im  Skagerak. 

Am  19  August  1895  beobachtet. 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalh  des  Skageraks. 

Helgoland,  von  '^'^/7  an  (1892),  von  ^^/t  an  (1893);  erschien  gleichzeitig  mit  Tiara 
pileata  (Hartlaub;  auch  H^.ckel).  Cornwallis  (Ålder).  N.  O.  England  und  Schottland 
(Allman,  Hodge).     Shetland  (Allman).     Orkneyar  (Forbes). 

Verbreitunqshezirk. 

Lat.      c.  60°    N.  —  c.  50°  N. 

rx)ng.  c.     5°  W.  —  c.  12°  O. 
Thiergeographischer  Karakter:  neritiaehe  Form  des  teiiiperirten  Atlantens. 


Tiara  pileata  Forskål. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Ende  Juli  (Wnderöar)  —  Ende  November. 

Physikalische    Verhältnisse. 

10°  15.°H        ^,  ,       ^    ,     20*^00      26.9  ^^)o     ^     .  /     w    .       12° 

lemperatur:  23  o— —  2g7^-o— ;  Salzgohalt:     jjo    ~"    '150^     ;  Optimum  (cc)  bei  ^^ö^,^ . 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalh  des  Skageraks. 

Kiel,  im  FrHhjahr  (Mobils).  Helgolatid:  Ende  Juli  Mitte  Dec;  Maximum  am  Ende 
Sept.  (Hartlaub).  Am  ^^7  ganz  winzige  Individuen  mit  nur  2  Tentakeln.  8.  Holland, 
Zeeland:  O.  Schelde  im  Aug.,  einzeln  (v.  Kees).  W.  KOste  Frankreichs.  Mittelmeer. 
Golfström  ^^7,   1   Ex.  (Nationalexped.).     Bergen,  vereinzelt  im  Juli  (M.  Särs). 

K.  Sv.  Vet.  Akad.  Unndl.     Band  30.     N:o  3.  \ 
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Verbreitu?i(/shezirfc. 

Lat.      c.  60°  N.  —  Mittelmeer. 

(c-   12*"  O. 
^  I  Mittelmeer. 

Thiergeoijraphiscker  Karakter:  neritisohe  Forin  des  gemässigten   Atlantens. 


Eutimium  elephas  Hackel. 

Fundorte  and  -zeiten  hn   Skayerak. 
Am   17   und    18  November   1896. 

Physika lische    \ ^erh ältn isse. 

Temperatur:  6°;  Salzgehalt:  29  ^oo. 

Fundorte  und  -zeiten  aasserhalb  des  Skac/eraks. 

Helgolaiid,  Sept.    1854  (H/ECKel),    15   Aug.  und  26  Sept.  (Hartlaub). 

Verbreihmgabezirk. 

Lat.      c.  58°  N.  —  c.  54°  N. 
Long.  c.     8°  O.  —  c.   12°  O. 

2^hieryeoyraphischer    Karakter:    wahrscheinlieh    neritische   Form  des  teinperirten   At- 
lantens. 


Pilema  octopus  Gmelin. 

Fundorte  und  -zetten  ini  Skageiak, 

Oktober — November,  in  den  Obertiächensehichten, 

Physikalische    V  ei^hältnwse. 

9°            10.°2                          22  %o      30  0/00 
lemperatur:  22"%«"'23  "%o'"   ''^^»''''Hialt :    '-^o 9^"  • 

Fundorte  und  -zetten  ausserhalh  des  Skayeraks, 

Kiel,  in  wenigen  einzelnen  Exemplaren»  (Möbius).  Helgoland,  Aug. — Sept.  (Hackel). 
Holländisehe  Kosten,  O.  Schelde,  Juli  1883  eine  Menge  kleiner  Individuen  (v.  Kees).  Bel- 
gische  Kusten  (P.  J.  van  Beneden).  ^)  Engl.  Kanal,  Aug. — Sept.  (Hackel).  S.  Kosten 
Englands,  Aug. — Sept.  (Hackel).     Ko.Mten  von  Bretagne  und  Normandie  (H^.ckel). 

Vei-breitunysbezirk. 

Lat.      c.  59°  N.  —c.  48°  N. 
Long.  c.     5°  W.  — c.   12°  O. 

Thieryeoyrajjhischer  Karakter:  neritische  Form  des  nördlichen  temperirten  Atlantens. 

^)  P.  J.  van  Beneden  (iu  vRecherches  sur  la  Faune  littorale  de  Belgiquev)  sagt  von  dieser  Species 
(seiner  Rhizostoma  Cuvieri):  nous  en  avons  vu  souvent  en  quantité  pendant  toute  Taanée,  mais  jamais  nous 
n'en  avons  vu  autant  que  Thiver  dernier,  pendant  les  mois  de  novembre  et  de  décembre^. 
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Chrysaora  isosceles  L. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Mitte  Oktober — Ende  November,  in  den  Oberflächenschichten. 

Physikalische    Vevhältnisse. 

lemperatur:  gg  o/^^  —  23  oT ,  ^    Salzgehalt:     -j^ö        g^:^^  • 

Fundorte  und  -zeiten  ansserhalb  des  Skatjeraks. 

Helgoland:  ^^/8  und  ^9  (Pommerania-Exp.);  Sept. — Anfang  Okt.  (Hartlaub).  Bel- 
gien, Ostende  im  Sept.,  »souvent  observé»  (v.  Beneden).  Französische  Kosten,  Normandie, 
im  Sept.  (HiECKEL).  Irländsche  See,  Liverpool,  selten  Juli — Aug.  (Byerley).  Schottland, 
im  Aug.  (Dalyell). 

Verbreitunqfibezirk. 

Lat.      c.  59^  N.    —  c.  49°  N. 
Long.  c.     4°  W.  —  c.  12*^  O. 

Thiergeographischer  Karakter:  neritische  Form  des  temperirten  Atlantens. 


Hormiphora  plumosa  M.  Saks. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 
Ende  Juli — Ende  November. 

Physika  lische    Verhä  Un  isse. 

4.^           20.^       ^,  ,       ,    ,      19  %o      30^00 
Temperatur:  28'ö7;;;;  ~  20  %o  '  ^^^l^S^^halt:  -j^^ ^^  . 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Ska  g  er  a  ks. 

Florö  (in  61°  30'  N.),  im  Herbste,  »nicht  allgemein»  (M.  Sars,  1835,  unter  dem 
Namen  Cydippe  4-costata).  Plymouth  »*^  h  adult;  in  the  middle  of  Sept.  young  and  ova>' 
(Blbs).     Mittelmeer:  Messina  und  Neapel  (Chun). 

Verbreitu7igsbezirk, 

Lat.  61°  30   N.  —  Mittelmeer. 

|c.  15°  O.  (Messina). 
.  (Skagerak). 

Die  zwergartige  Grösse  —  nur  2  Mm.  —  der  SARs'schen  Individuen  im  Vergleich 
mit  den  Mittelmeereschen  —  20  Mm.  —  giebt  an,  dass  die  Art  bei  Florö  wahrscheinlich 
an  den  ftussersten  Grenzen  ihrer  Verbreitung  sich  befindet.  Aber  es  zeigen  dahin  noch  deut- 
licher  die  Umstftnde  ihres  Aaftretens  im  Skagerak,  nämlich  in  der  Gesellschaft  von  Formen 
mit  ausgeprägt  sttdlicher  Herkunft  und  dazu  nur  in  der  Jahreszeit,  wo  die  sftdliche  Strömung 
ihr  Maximum  erreicht. 


)c.  15°  O. 
19°  O 


Thiei^geographischer  Karakter:  temperirte  Form  mit  ausgeprftgt  sttdlicher  Verbreitung. 
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Tomopteris  helgolandica  Greeff. 

F^indorte  njid  -zeiten  im   Skagerak. 

In  (len  Oberflächenschichten:  Anfang  Juli — Ende  Februar.     In   15 — 160  Met.  Tiefe: 
Juli — Febr.  (wahrscheinlich,  denn  noch  nicht  in  Okt. — Jan.  gefunden). 
Physikalisehe    I ^erhältnisse. 

.        ^  17.°5  ,    ,  ,      ,         29.22    ^00  34.96    %o 

Temperatur:  +2   -  l^;^^-^,\  Salzgehalt:  -^-^-o^     -""^eT^' 
Fundorte  and  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks, 

S.  und  W.  Nordsee  ^"^  h— ^**  9,  in  0—3  Faden.  I     ^  .     r^      . 

.,ur    T-.^  X     XT  -^  cv  2H  j  '>7       •     j    Mroniraerania  Exp.) 

bW .   KHste  JNorwegens,  unweit  Mavangor  ""    i  und  "    i,  ni  d:oJ  ^ 

N.  und  W.  von  Schottland  ^^  7—^^^  7.  I  ^ 

Golfström,  W.  von  den  Hebriden,  in  Lat.  57M2' N.  29  .  j  (Holsatia  Lxp.) 
Devonshire  (  oast,  Ilfracombe,  Ende  August  (mit  dem  Xamen  >Johnst(mella  Catharina^ 

Pl.  25)  (Gosse).     Geliört  wahrscheinlich  hieher. 
Verbreitungsbezirk, 

Lat.      c.  59°  N.    —  c.  51°  N. 
Long.  c.     9°  W.  —  c.    12°  O. 
Thie7'geogrftpliis('her  Karakter. 
Beziiglich    des    Erscheinens    im    Skagerak    muss    ausserdem    bemerkt    werden,    dass 

snmmtliche  —  vier  —  Oberflächenfänge  von  A usse7i stationen  herstammen  (nämlich  zwei  aus 

I  Lat       58°  1 0'  \  I 
dem  Wäderöfjord,  zwei  aus  der  8tat.  S.  III,  in  w      ^    ,— 6^~"7r  gelegen ;  deuten  also  ihrer- 

seits  däran,  dass  T.  oceanischer  Natur  ist.  Dass  sie  aber  auch  in  der  Tiefe  der  Fjorden  sich 
findet,  wird  durch  die  Schlittermetzfänge  in  60 — 120  Met.  im  Gullmarfjord  augezeigt.  Es 
findet  sich  hier  zwar  ein  hoher  Salzgehalt,  dej*  einem  Planktonthier  oceanischer  Natur 
angemessen  scheint,  dagegen  geht  die  Temperatur  bis  auf  2°  herab.  Es  scheint  also  To- 
mopteris ein  Beispiel  davon  zu  geben,  dass,  wo  nur  der  angewöhnte  Salzgehalt  zu  finden 
ist,  Temperaturschwankungen  eine  untergeordnete  Kolle  spielen. 

Lepas  fascicularis  Ellis  et  Sol. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 
August — September. 
Physikalisehe    \ Whdltnisse, 

Temperatur:        1 5.°4 — 15. °8 

Salzgeha It :      26.9  ^^'oo^ltÖ  %o  * 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Orkneyar — Norwegen  ^V?  (Holsatia  Exp.) 

ILat.      57°  N.l 
Nordsee  in  u     '        .0  q  ( ,  August  1893,  in  grossen  Mengen  (Kapt.  Eckman)» 

Coasts  of  Great  Britain  and  France. 
Baltic  Sea  (tide  Montagu). 
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Southern  Unit.  States  (from  Agassiz). 

Tropical  Ail.  Ocean. 

East  Indian  Archipelago,  off  Borneo  and  Celebes. 

Pacilic  Ocean:  between  Sandwich  and  Mariana  Archipelagos. 

New  Zeeland;  (alles  nach  Dakwin). 

V  erbrntungsbezirk. 

,    ,  ,         ^  ,  ^  ^,  (Knste  Frankreichs  I        r,^ 

a)  Atknt.  Ocean:  Lat.  59''  N.  —  W    v      •       c^    v     i        -i      f  —  Tron.  Atl. 

(JS.   Verein.  St.  ^.  AinerikasI  * 

iLat.  :f  N.  -       o°  S. 

b)  l»d.  Ocean:JL^^^g.  j^^^oo.  _  125°  O. 

)Lat.        10°  N.  —     24°  N.  1     ILat.        85°  S.  —  c.  50°  S. 

c)  Still.  <>^'ean:jj^^^^^     ,^,^0  ^^    _   j^-o  yy  j ;  \^^^^^^    j^r^o  ^^    _      j^c^o  q 

Tlio  vijeoijraphisciter  Karakter:  oceaiiischc  Plauktonform  temperirter  und  tropischer 
Meere. 

Eucalanus  elongatus  Dana. 

Fundorte  und  -zriten  lin  SkageraL 

In  der  Oberfläche:    einnial  am  19  Februar. 

In  160  Met.  Tiefe:        »         »14         » 

Physika lisehe   Verliältnisse. 

In  der  Oberfiäche:      Temperatur:      +3°. 

r.^.  n      1  Tern  peratur:       6.°65 
In  160  Met.  Tiefe:   L.   ^ ,    ,,        hl—^-^ 
(Salzgehalt:       34.96     00 

Fundorte  und  -zeiten  ansserhalb  des  Skageraks. 
jLat.      60°  N.   —  35°  N. 

iLong.     5°  \V.  —  Mittelmeer  (Neapel)  (nach  GiESBUECFrr). 
a)  iin  Westen:  Lat.   14°  N.  —  3°  S.,  bis  zu  4,000  Met.  Tiefe. 
Still.   Ocean:!  b)  im  Osten:  mehrere  Punkte  \V.  vor  der  W.  KHste  S.  Amerikas  von 

33°  S.  nordwärts  (nnch  Giesbrecht). 
Vvrbreitangsbezirk, 

(Lat.      60°  N.    —  35°  N. 
Atlant.  Ocean:  '  i      m%o  r\    /ci  1  \ 

,0  vvj  i^-    12    O.  (Skagerak). 

lUng.     o     W.  -  y^    j^oo.  (Mittelmeer). 
Thiergeographisehei'  Kar  akter, 

Scheint  eine  temperirte  F^orm  zu  sein,  im  O.  Atlanten  mit  hauptsächlich  sttdlicher 
Verbreitung.  Wenn  sie  in  stldlicheren  Breiten  ihr  Centrum  hat,  so  erinnert  ihr  Erscheinen 
in  den  Tiefenschichten  —  bei  niedriger  Temperatur,  aber  höhem  Salzgehalt  —  an  Tomop- 
teris  helgolandica  (vergl.  diese  Form). 

Paracalanus  parvus  Claus. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Anfang  Juni — Ende  Febr.;  jedoch  selten  im  Jan. — Febr.  Bei  Måseskftr  nur  verein- 
zelt  in  März,  Mai. 
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Physikalische    Verhältnisse. 

0.°.'.-2r                         18  %o      35.12  7on 
leraperatur:  ~94~^        '  oaJzgeliaJt:  "T]7o 70^       • 

Fiindorte  und  -zeiten  misserhalb  des  Skageraks. 

W.    Ostsee    (Hensen).     80.    Nordsee   bis   Lat.    56°  36'  N.   %— ^^  9    1889   und   1890, 

{Lat       57°  4y  N  I 
Lou<r      8°^>0'  of   ^^^~*"'^^'*  1^8^' 
hnufig  in  öder  nahe  bei  d.  Oberfl.  (Timm).     ./fres  a})ondante  dans  la  Manche  septentrionale 
durant  toute  la  saison  chaude,  dans  les  péches  littoralos  aussi  bien,(ju'au  large>.  (Canu).  Norwe- 

.    ,      ,,  .     Lat.      61°10'N.      Lat.      58°  10'  N. 

gische  Knste:  m  j— ^    ";rT4'  (I""L;7n^6^  15'  O.  ''  ""'  (Virgo-Lxp.  nach  8pitzb.  1896). 

I  Lat.  55°  N.  —  c.  27°  N.  (Teneriffa). 
Atlant.  Ocean:  j  ^o  yy   (Piy„,outh).  —  12°  O.  (Balt.  Mm-)  (narh  Giesbkecut). 

*^"^'  1 15°  W.  (Teneriffa).  —  14°  O.  (Mittelmeer). 
)a)  im  Westen:  Lat.  22°  N.,  bis  zu  700  Met.  Tiute  (Hongkong). 
Ib)  lin  Osten:      Lat.   10°  8.  —  55°  S.  (nach  Giejsbkecht). 
VerbrntuiKjsbezirk. 

ILat.  61°  10'  N.  —  c.  27°  N, 


Atlant.  Ocean: 


)   4°  W.  (Plymouth).  —   12°  O.  (Balt.  Meer). 
"^^"^•Il5°  W.  (Teneriffa).    —   14°  O.  (Mittelmeer). 


Thievyeographisclier  KarakUn', 

Gehört  dem  temperirten  N.  Atlanten  und  Still.  Ocean  an,  in  jenem  mit  vorwiegend 
sUdlicher  Verbreitung. 

Gaétanus  denticulatus  n.  sp. 

Systematisckes. 

Von  den  Gattungskaraktcren,  so  wie  sie  von  Gie8BHECHt  aufgestellt  sind,  mässen, 
in  so  fern  die  fragliche  Form  dort  untergebracht  wird,  folgende  ausgeschlossen  werden, 
nätnlich:  a)  »der  mediane  nach  vorne  gerichteter  Stachel  auf  der  Rnckenfläche  des  Vorder- 
köptes»  und  b)  die  Abwesenheit  eines  5:ten  T^usspaares  bei  dem  Weibchen.  Was  den  ersten 
betrifft  findet  er  sicli  nämlich  nur  durch  einen  scliwachen  Höcker  angedeutet,  und  das  5:te 
Fusspaar,  obschon  schwach,  ist  vorhanden.  Unter  den  bekannten  Arten  kommt  die  frag- 
liche dem  G.  armiger  nälier  als  dem  (t.  miles  und  zwar  dadurch,  dass  1)  die  vorderen 
Antennen  nicht  zum  Ende  der  Furca  reichen,  2)  Re  des  l:sten  Fusspaares  3-gliedrig  ist 
und  3)  B  1   des  4:ten   Fusspaares  Börstchen  —  nicht  Dörnchen  —  an  der  Innenkante  hat. 

\'om  G.  armiger  weicht  sie  aber  in  folgcnden  Beziehungen  ab: 

1)  B  2  des  Mandibelpalpes  trAgt  2  kurze  Börstchen  auf  der  Innenseite  (diese  fehlen 
bei  armiger). 

2)  Ri  1  desselben  Anhanges  hat  2  Börstchen  (nicht  1),  deren  das  eine  doppelt  grösser 
als  das  andere  ist. 

3)  Der  Aussenzahn  des  Mandibels  ist  gross,  breit  krallenfthnlich,  mit  2  Zähnchen  ara 
innenrande 
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4)  B  1  des  2:ten  Fusspaares  hat  in  der  Mitte  der  Aussenseite  eine  StÄchelreihe  (diese 
fehlt  bei  armiger). 

5)  Re  2  des  2:ten  Fusspaares  ist  auf  der  Aussenseite  mit  ahnlichen  feinen  uud  dichten 
Börstchen  als  Re  3  auf  derselben  Seite  proxiinalwRrts  versehen  (jene  fehlen,  diese  linden 
sich  bei  armiger).  Se  3  des  Re  3  ist  nicht  weit^r  von  Se  2  als  diese  von  Se  1  befestigt 
(der  Gegensatz  ist  bei  armiger  der  Fall). 

6)  B  1  des  4:ten  Fusspaares  hat  Börstchen  auoli  auf  der  Aussenseite,  jedoch  zahl- 
reicher  bei  dem  einen  als  bei  dem  anderen  Fusse. 

7)  hstes  Fusspaar:  Se  des  Re  I  schmäler  als  Se  des  Re  2  aber  fast  gleich  läng.  Se 
des  Re  3  ist  iRnger  als  Re  3  (fast  =  Re  2  und  Re  3  zusammen)  und  sohmftler  als  Se  des 
Re  2.     Se  des  Re  1   und   Re  2  sind  von  der  Länge  der  resp.  (Ilieder. 

8)  Der  rnediane  Stachel  des  Vorderkopfes  ist  durch  ein  Höckerchen  angedeutet. 


Fig.  2. 


FiK.  3. 


Fig.  1. 


9)  Abdomen:  3:tes  Segment  >das  4:te  (Fig.  2).  Segment  1 — 3  mit  gezahneltem 
Hinterrand  (nicht  bei  G.  miles  öder  armiger  er wähnt)  (Fig.  1;  3:te8  Segm.  nicht  gestreckt). 

10)  5:tes  Fusspaar  schvvach  entwickelt  (Fig.  3).  Jederseits  einfach,  aus  einem  un- 
voUständig  gegliedertera  Basale  (der  Sutur  fast  verwischen)  und  einem  2-gliedrigen  Ast, 
dessen  distales  Glied  dick,  oval,  vielleicht  zwei  Gliedern  entsprechend,  das  proximale  kurz, 
nach  innen  stftrker  ausgeschweift  ist.    Dem  Knde  jenes  sitzt  ein  winziger  spitzer  Höcker  auf. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Anfang  August — Mitte  Sept.  in  50 — 80  Met.  Tiefe  im  Gullmarfjord. 

T/nevifeographisc/i  er  Karakter. 

Cfber  diesen  Punkt  lässt  sich  aus  dem  einzigen  Funde  natiirlich  nichts  mit  Sicher- 
heit  ermitteln.  Vielleicht  ist  die  Form  södlicher  Herkunft,  und  es  känn  in  solchem  Falle 
ihr  Erscheinen  in  den  Tiefenschichten  mit  demjenigeu  von  Tomopteris,  Eucalanus  u.  a. 
gleich  gestellt  werden. 
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Xanthocalanus  fragilis  n.  sp. 

Mit  der  Gattungsdiagnose  fftr  Xanthoculfinus  sitimrnt  iiicht  Hberein:  a)  dass  Ke  2  des 
4:ten  FusspaÄres  eine  Reihe  feiner  Lamellen  hat;  b)  dass  das  5:te  Fusspaar  des  Männchens 
symmetrisfh  ausgebildet  ist  (also  nieht  aus  iiur  eiiiein  Fuss,  dem  Unken,  besteht).  Es 
biidet  dieses  Fusspaar  demnach  keinen  Unterschied  zwischen  den  Gattungen  Phaénna  und 
Xanthocalanus;  auch  ist  der  rechte  Fuss  demjenigen  Phaéuna^s  sehr  fthnlich. 

Weihclum.     (Fig.  4:  Abdomen  und  hint.  Thorax). 

Die  fragliche  Art  weieht  in  folgenden  Beziehungen  von  A',  agilis  ab:  1)  Die  Maxillen, 
ini  Vergleich  mit  denselben  bei  X.  agilis  (Taf.  12,  Fig.  84  bei  Giksbreoht),  zeigen  fol- 
gende  Unterschiede:  a)  Ke  ist  schmiUer,  elliptiseh;  b)  in  B  2  stecken  5  Börstehen  — 
nicht  4  — ,  denn  ausserhalb  der  4  grosseren  findet  sich  ein  kleineres;  c)  Li  2  (an  der 
Basis  von  Li  1  und  offenbar  mit  dieser  zusammen  gehörig)  breit  oval  mit  3  Endl>örstchen, 
deren  die  2  äusseren  läng,  getiedert  sind,  das  innere  kaum  tnehr  als  halb  so  läng  ist;  d) 
Li  3  —  an  der  Basis  von  B  2,  stheint  diesem  angehörig  —  schmäler  als  Li  2,  fast  ellip- 
tiseh,   mit    4  Fiederbörstchen,  deren  die  2  Sp  schmRler,  die  2  Sa  dicker  und  länger  sind. 

2)  l:stes  Fusspaar  (vergl.  Taf.  12,  Fig.  26  bei  GiEsnRKrnx):  a)  Re  1  und  Re  2  auf 
der  Innenseite  läng-  und  dichtbehaart;  1))  Der  Höcker  des  Ri  mit  zahlreichen  dichten 
und  feinen  Staehelchen ;  c)  Bl  und  B  2  auf  der  Innenseite  mit  langen  und  diehten  Haaren 
in  einer  langen  Kammreihe. 

3)  5:tes  Fusspaar  (Fig.  6):  3-gliederig,  der  Sutur  zwisehen  dem  2 — 3  Gliede  doch 
nicht  deutlich  quer  uber  dem  Fusse.  l:es  Glied  auf  der  Innenseite  mit  zwei  zusam- 
menlaufenden  Stachelgruppen,  beide  ungefähr  von  derselben  IJinge  bei  adulti;  sämmtliche 
Stacheln  etwa  gleich  gross  und  grösser  als  bei  X.  minor  (Fig.  32,  Taf.  12  bei  Giesbr.), 
dessen  5:er  Fuss  dem  fraglichen  Hbrigens  am  meisten  nhnlich  ist.  2:es  Glied  mit  2  kurzen 
Se  am  Ende.  Das  3:e  Glied  iRuft  in  eine  trianguläre  Spitze  aus  mit  einem  Endstachel 
und  einem  Basalstachel  zu  jeder  Seite,  sllmmtlich  fast  von  derselben  Lflnge.  Dagegen 
fehlen   die  Staehelchen,   welche  bei  X.  minor  auf  der  Aussenseite  des  Gliedes  vorkommen. 

Mä7i7iclie7i, 

Mandibularpalpen.     Ri  I   mit  2  Se  (nicht  1  Se,  wie  bei  X.  agilis  d^). 

l:es  Fusspaar:  anstått  eines  BörstchenbOschels  in  B  2  —  wie  bei  X.  agilis  c/  —  findet 
sich  eine  länge  Börstchenreihe.  Se  in  Re  1  und  Re  2  schmäler  als  in  Re  3  und  ebenso 
läng  als  in   Re  3. 

4:es  Fusspaar.  Dem  Re  2  fehlt  die  knmmRhnliche  Querreihe  der  Seitenflflche.  B  1 
hat   1   feines  Si,   Ri  3  hat  4  grosse  Stacheln  —  nicht  3  wie  X.  agilis  —  in  der  SeitenflUche. 

5:es  Fusspaar  (Fig.  o).  Wrihrend  dass,  nach  (iIESbrecut,  bei  Xanthocalanus  <f 
nur  der  linke  Fuss  (ibrig  ist>>  finden  sich  hier,  wie  bei  Phac^nna  o^,  beide.  Der  linke 
ist  demjenigen  des  Xanthocalanus  agilis  sehr  nhnlich  gebaut:  5-gliederig;  die  Glieder  in 
demselben  gegenseitigen  Verhältniss  wie  bei  agilis,  jedoch  hat  der  FJAcker  am  Ende  des 
4:ten  Gliedes  längere  und  mehrere  Börstehen;  das  o:te  (ilied  hjit  anj  Ende  körzere  feine 
Börstehen.,  Der  rechte  Fuss  ist  demjenigen  bei  Phacima  (Taf.  12,  Fig.  ;'))  ähnlich,  nur 
dadurch  abweichend,  dass  sRmmtliche  Suturen  deutlich  sind  (derjcnige  zwischen  A — 6  Gliede 
doch  nicht  besonders  scharf),  also  der  Fuss  G-gliederig  —  anstått  bei  Phac^nna  4-gliederig 
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—  ist.  Wenn  nur  der  o:te  Fuss  in  Betracht  koiumt,  wOrde  also  das  Männchen  der  frag- 
lichen  Form  in  die  Gattung  Phaénna  einzureihen  sein;  da  aber  dieses  Männchen,  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach,  dem  oben  beschriebenen  in  demselben  Fundorte  angetroffenen 
Weibchen  angehört,  scheint  es  am  zweckmftssigsten  bis  auf  wei teres  dasselbe  in  die  Gattung 
Xanthocalanus  aufzunehmen.     Körperlänge  2,5  Mm.  (ausser  Antennen  und  Börstchen). 

Fundorte  und  -zeifen  iin  Skagerak, 

Anfang — Ende  August  in  50 — 120  Met.  Tiefe. 

Physika  lische   Vei'hältnisse. 

I  Temperatur      ö.^h"* 
ISalzgehalt      33  ^/oo  ' 

Thiergeogva})hischer  Karakter. 


In  50—70  Met. 


Vergl. 


hieröber  das  bei  Gaätanus  gesagte. 


Fig.  4. 


Fig.  6. 


Fig.  5. 


Xanthocalanus  simplex  n.  sp. 

Systematisches. 

Diese  Art  kommt  der  vorigen  sehr  nahe.     Die  Unterschiede  sind  wie  folgt. 

hes  Fusspaar:  Bl  hat  zwar  eine  kamraähnliche  Jpörstchenreihe,  aber  B  2  zwei  ge- 
trennte  Börstchenbttschel  auf  der  Innenseite.  2:es  Fusspaar:  Ri  2  hat  in  der  Seitenfläche 
2  Stachelgruppen  aus  je  3  Stachelchen  (bei  X.  fragilis:  aus  4  +  3  Stachelchen).  3:es  Fuss- 
paar: Ri  2  hat  5  Stachelchen  in  der  Oberflache  (anstått  7  bei  fragilis);  Ri  3  hat  deren  3 
(anstått  4  bei  fragilis). 

5:es  Fusspaar  (Fig.  7):  3-gliederig,  jedoch  das  Endglied  mit  einera  schwachen  und 
unvollständigen  Sutur  in  der  Mitte.  l:stes  Glied  nach  innen  nicht  hervorstehend  (wie  bei 
fragilis),  nur  mit  1  kurzen  Börstchen  versehen.  Das  2:te  Glied  von  der  Länge  des  l:8ten, 
unbewaffnet.  Das  Endglied  mit  einem  kurz  gefiederten  Dörnchen  nach  aussen  in  dem  un- 
deutlichen  Mitten-Sutur;  am  Ende  zwei  ungleich  grosse  ähnliche  Dörnchen  und  nahe  dem- 
selben an  der  Innenseite  einige  feine  Börstchen.  Das  Endglied  ungefähr  doppelt  so  läng 
wie  das  2:te  Glied.  Zu  bemerken  ist  noch,  dass  unter  mehreren  vorliegenden  Individuen 
verschiedener    Grösse    dies    Fusspaar    immer    denselben,  oben  beschriebenen  Bau  hat,  also 
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nicht  etwa  ein  Jugendstadium  einer  anderen  Art,  z.  B.  der  vorigen,  vertritt,  Rondern  ohne 
Zweifel  einer  selbstRndigen  Form  angehört. 

Fundorte  und  -zeiten  avsserhalh  des  Skageraks, 
Anfang-Ende  August  in  50—120  Met.  Tiefe. 
Physikalische   Verhältnisse. 

Temperatur     5/^8 
Salzgehalt      33  ~^^^o  * 
Th  imieograph  isch  er  Ka  vakter. 
y.    ^         Vergl.  hierttber  das  bei  Gaötanus  gesagte. 

Centropagres  typicus  Kröyer. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Ende  Juni — Ende  Januar. 

Physikalische   Verhältnisse, 

18°.5                           20  %o      35.12  %o 
lemperatur:    —  1  .5  —  öT  IT/  '  \    oaizgehalt:  -   z-qö j~^ —  • 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

S.O.  Nordsee,  in  den  Köstengebieten  und  bei  Helgoland  selten,  jedenfalls  weniger 
häufig  als  C.  hamatus  (Timm),  Aug. — Sept. 

N.O.  Nordsee  und  W.  Skagerak,  z.  a.  (Timm),  Aug. — Sept. 

O.  Nordsee  und  W.  Skagerak,  Ende  Juli — Anfang  Sept.  z.  a.  (Poinmerania-Exp.). 

Norwegen,  »meget  talrig  ved  hele  (?)  vor  Kyst»  (Boeck  1864). 

In  I T     *        ^^ifi'  O  I  ^^^^    ^^    ^'    ^^^^'fl-'    ^^    SogneQord  ^  Lat.   c.   fil°  N.  (Nord- 

havs-Exp.). 

Britannien,  rings  um  die  Kosten  (Brady).     W.Köste  Irlands,  August  (J.  C.  Thomp- 
son);  »in  the  open  sea,  surface,  but  never  in  any  great  abundance»  (Brady  and  Robertson). 
^       ,,       ,  .     (Lat.      60°    3'N.  I      JLat.      61°45'N.  1,^,      ,        ^,     .    /^ 
Färö-Kanal  in  \^^^      ^o  .^^  W.)       iLong.     0^59'  W.l       '       '^    ^^''^'   (Research- 

Exp.)  (Th.  Scott). 

(Lat.      65°  24'  N., g       jLat.      61°50'N.  ,.,      iLat.      61°  10'  N.  .,^       jLat.     58°  25' N. 

iLong.     8°  36'  O.  "    "  iLong.     3°  22*  O.  ''  "'  iLong.     3°  44'  O.  '    "'  iLong.    5°  50'  O 

,   fLat.      57°  58'  N.  „„,  1  ,„.        ^  „„„, 

"^^  JLong.     6°  45'  O.      1  (V'rgo-Exp.  1896). 

Engl.  Kanal,  Wiraereux:  »seulement  en  oté  au  large»;  »vivant  a  la  surface  de  Teau  en 
pleine  mer;  je  Tai  trouvé  le  plus  souvent  a  quelques  kilométres  des  cötes,  et  elle  n'appa- 
rait  dans  les  péches  littorales  qu'  a  la  suite  de  vents  violents  soufflant  du  large  et  poussant 
a  la  cote  les  animaux  pélagiques,  Méduses,  Cténophores  etc.»  (Canu).  »In  great  abundance 
in  sumraer,  auturan  and  spring,  but  it  appears  to  be  less  abundant  in  the  winter  months» 
(Bourne). 

»Nogle  Mile  fra  Kap  Finist^rre,  Mitte  Sept.»  (H.  Kröyer).  Mittelmeer  (Giesbrecht,  Car). 
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Verbreitungsbezirk. 

63M0'N.       ,,.     , 

Lat.       ^o  -in'  r\    —  Mittelmeer. 
o    16  O. 

Thiergeographischer  Karakter. 

Oceauische  Form  des  temperirten  N.  Atlantens,  mit  vorwiegend  södlicher  Verbreitung. 

Isi€is  clavipes  Boeck. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Mitte  Juni — Ende  September. 

Physikalisclie  Verhältnisse. 

14.^             21°        ^,  ,      ^  ,      18  ^\W      31.2  %o     ^    .  ,  ,      15.°4 

lemperatur:  'sYJ^o~U^o'^   Salzgehalt:  -^^j ^177"^  Optimum  (c):  3-^-0^^. 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

<n    ^    A  \  w  u  ^     ^     A       a  -    1^^*'      ^^^  ^5'  N.  ,,      ILat.      54^07'  N.  ,,. 

b.O.  Nordsee  a)  be,  Helgoland  und  m  j^^^^      ^o  ^g'  o.    ^^'  iLong.     6^51'  O.  ^  ^^' 

ILat.      54°34'N.  ,,      ILat.      54^27'  N.„,,      .       ,,       ^.  t.         i 

I  Lo  O"      7°  H5'  O         'II  7"^ -21'  O  '  ^"  diesen  l^angplätzen  selteii. 

, ,   ,''  .....    .     ILat.      56M5'  N.  ^,.     ILat.      54°  14'  N.  3..      ILat.      54°  11'  N.  3,, 

b)  dagegen  Aa..A^  m  \^^^^      go  53,  o.  ^^/«;  JLong.     5°  40'  O.      ^^^  iLong.     5°  55'  O.     /^' 

ILat.      53°  49'  N.  ^,      ILat.      53°50   N.   ..     ,  ,,  ,   ,,,       ,  .  ,      .  ,  ,. 

iLonff.     0°  27'  O.    '  ^'   iLong.     4°  47'  O.        '  ^         ^        Iimm);  es  ergiebt  sich  hieraus,  dass, 

während  der  fraglichen  Unt^rsuchungsfahrten  in  der  Nordsee,  Isias  in  solchen  Fangen 
häufig  auftrat,  die  ungefähr  in  einer  Linie  von  den  westlichsten  Friesischen  Inseln  schief 
öber  zu  der  N.W.Köste  Jtttlands  liegen,  dagegen  besonders  innerhalb  aber  auch  ausser- 
halb dieses  Gebietes  seltener  öder  selten  war. 

^5  kommt  mir  sehr  wahrscheinlich  vor,  dass  dieser  Streifen  den  Weg  der  sudlichen 
Meeresströmung  vom  Kana  le  her  gegen  die  Jutsche  Kuste  und  von  dannen — als  der  Jtttsche 
Strora  —  an  Skagen  voriiber  in  da^  Skagerak  bezeichnet. 

Engl.  Kanal:  »tres  abondante  .  .  .  depuis  mai  jusqu'en  aoiit»  (Canu). 

Mittelmeer  (Giesbrecht). 

W.Köste  Irlands,  August  (J.  C.  Thompson);  »rare  in  Clifden  and  Roundstone  bays» 
(Brady  and  Robebtson). 

{Lat.        55°  N. 
T     '  7°  W  '    O.KOste  Englands  (Brady). 

Kttste  Norwegens:  »sehr  selten  an  der  W.Kftste;  Karmö,  unweit  Haugesund  (Boeck). 

NordQord  ^Ve  1  Ex.  (Ryley  CoUect.,  J.  C.  Thompson). 

Verbreitungsbezirk. 

Lat.      c.  60°  N.  —  Mittelmeer. 


le.   12°  O.  (Skagerak) 
Long.  c.  11    W.-j^^  j^oQ.  (Mittelmeei 
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Thiergeo(/raphificker  K  ar  akt  er. 

Temperirte  Form  des  N.  Atlantens,   mit  vorwiogend  sttdlicher  Verl)reitung. 


Labidocera  WoIIastoni  Lubbock. 

Fundorte  und  -zeiten  hn  Skatjerak. 
Anfang  Juli — Ende  November. 
Physikalische    Verk  ältnisse. 

lemperatur:  6    —  :zx — ^r  -  ;  oalzgehalt:      770 1-0       • 

^  0O.27     00  ^  11  1  /.  H 

Fimdorte  und  -zeiten  ausserhalb  def<  Skui/eraks. 

{T  ,  ±  T  A^    11'     "V 

Long.     o    55    (). 

(Lat.      55^06'  N.   ,.        JLat.      55°  15'  N.   ,,        li.at.      53°  S5'  N.   ,        ,,    .      , 

\r  -o  r\  '^;    ir  io  .m'  /^         ^5   Ir  <o  a£?'  /^       ^?    ")   häuiig  öder  sehr 

ILong.     7    0.  ILong.     4    20   O.  ILong.     4   06   ().  ° 

,      ^     .      (Lat.      55°  26'  N.  ,,       jLat.      54°  01'  N.  -       ,,,       ,  ,  :..     ,    .     x 

häufifir  in  w  ^o  ^a»  i\        ^;  ir  40  -i»  i\    '  «    (Iimm),    von  denen  die  bei  a)  ^e- 

^         ILong.     5   40   O.  ILong.     4   ol    O.  v         /'  ^  fe 

nannten  Fangplätze  in  einem  Gurtel  (Streifen)  von  den  W.  Friesischen  Inseln  gerade  auf  die 

N.W. Kriste  Jtttlands  liegen;    die  bei  b)  genannten  u.  mehrere,   wo  die  Form  selten  war,  ent- 

weder  innerhalb  öder  ausserhalb  dieses  Streifens  liegen.     Vergl.  das  bei  Isias  gesagte. 

Engl.    Kanal,    Wimereux:     »abondante    au    large  durant   Tété  depuis  1886  jusqu'en 
1889,  rare  en  1890»  ((\\nu). 

Plymouth  »only  twice,  ^^8  and  '■'^  10  1888,  in  small  numbers»  (Boukne). 

Liverpool-bay,  :iSummer,  in  several  gatherings    (J.  C  Thompson). 
Ofif  the  W.  Coast  of  Ireland>,  August  (Thompson). 

Mittelmeer  (Gj;esbrecht). 

V  erhreitungsbezirk. 

Lat.      c.  58°  N.  (Skagerak)  —  Mittelmeer. 

.    n  WT    /„r  ir  .  ,      i  x         (^*-   ^ ^^  ^^ '  (Skagerak). 

Long.  c.   11°  W.  (W.KOste  Irlar.ds)  -  {^    ^^.  ^^    (Mittelmeer). 

Thiergeograpliischer  Karakter, 

Temperirte  Form  des  N.  Atlantens,  mit  hauptsRchlich  sudlicher  Verbreitung. 


Anomalocera  Patersoni  Templeton. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Mitte  Juni  bis  Ende  Januar  (im  GuUmarfjord)  und  bis  Mitte  Februar  (Waderö). 

Physikalische    Verliältnisi<e. 

2°  o        >  ,       1    ,      -1  ''^^       '-il-^i  *''^ 

lemperatur:  \y^—^ 19.  t<;    balzgehalt:      ,^0    —    |/.o       • 

.       ,      .  ,    .     15.°4  18° 

Am  häufigsten  bei  3o-^;;;-22%;;  * 
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Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

S.O.  Nordsee:  bei  Helgoland  sehr  selten  (Ende  Aug.)  und  im  allgemeinen  dort  selten 

,       .,,     ,      ^      ...  ^     .      jLat-      55^26'  N.  -3.     ^     ^     .      |Lat.      55^50'  N..,. 
öder  fehlend,  aber  haufiy  m    jL^^g      go  ^q-  q    '79,  håufig  in   JLong.     7°  25'  O.      '     "" 

iLonff      4°  51'  O    ^  ^'   ^^^^  ^^^^  Fangplätze  im  oben  genannten  Streifen  der  siidlichen  Strö- 
vitmg  be  leg  en. 

Norwegische  Kilisten:  »längs  hele  vor  Kyst  idetminste  til  Nordland»  (Boeck). 


In 


fr  er  41  N.      66MrN. 

i  Lat.      gojgVQ         6^59  0. 


und  ausserdeni  in  Sognefjord. 

'^^  6 — ^^7,    »schaarenweise    in   der  Oberfläche»  (N. 


Long.  6FTrN:-66NrrN.|  Nordhavs-Exp.) 

,  jLat.   68°38'N.  .,      (Lat.   65°  34'  N.  ..,  ,,,.    ..    ^_^, 
^"  iLong.  13^30'  O.  ^^  ^"^  iLong.  9M5'  O.  ^  (^^^go-Exp.  1896). 

,     jLat.      58^—60°  N.l  ,^.         rr       .         o         i     iz 

In  u  ^o i^o  ri;' (  (Kapt.  HoLBÖLLs  ISaminL,  Kroyek). 

W.  von  Irland,  in  d.  Oberfläche,  »often  in  great  abundance  in  the  open  sea»  (Buady 
and  Robertson). 

Engl.  Kanal,  Wimereux,  »en  petit  nombre,  durant  le  uiois  d^aoiit  1890,  au  niilieu 
du  detroit  du  Pas-dc-Calais»  (Canu);  »abundant  in  the  autumn  and  late  suinraer  .  .  . 
absent  from  winter  gatherings»  (Bourne). 

Mittelmeer  (Giesbrecht). 

Verbreitunqsbezirk. 

68°  38'  N.  ^,.     ^ 

Lat.      1  uQ  Q  (V  ö      —  Mittelmeer. 

14°  W.  jc.  12°  O.  (Skagerak). 

Long.  580_gQO  j^^       )^^  140  Q    (Mittelmeer). 

Thiergeographischev  Kand  ter:  Oceanische  Form  des  temperirten  N.  Atlantens. 

Acartia  Clausi  Giesbr. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Anfang  Juni — Mitte  Januar;  vereinzelt  in  Febr.,  Apr.  und  Mai. 

Physika  lisch e   Verhältnisse. 

Temperatur:  3  —  24iröö'  Salzgehalt:  Yl°2—\1°9 T7i~  ' 

,         ,        ^  ,  ,    ,     .       13.°2  18.°5  21  %0  30.27  "oo 

Am  haufigsten  (c,  cc)  bei  2^7^-22:7^0'  13.°2-14° TtTs"  " 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Helgoland,  in  allén  Monaten;  allgemein  in  März — Dec.  (Timm), 

S.O.  Nordsee,  in  Mittelzahl  häufig  während  Aug.— Sept.  1889,  1890( 

N.O.         »         und  W.  Skagerak  z.  häufig  d:o  1889  I   ^'^^• 
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Engl.  Kanal,  Wimereux,  >abondante  d^avril  a  septembre  dans  la  zone  littorale,  a  la 

surface  de  la  mer»  (Canu). 

Mittelmeer  (Giesbr.). 

,^      ,    ILat.      60°    2'  — 6r45'  N.  I  ,,,       k.     ....        . 

tärö  Kanal  w  7°  il' 0°  ^19'  W  I         —     '  ^^    ^^^  jedern  der  etwa  20  Fänge, 

in  raehreren  derselben  allgemein  (Research-Exp.,  Scott). 

,    .  ^     ,     ILat-      c.  70°  15'  N.   ^^      ,,,.        ^      , 
N.Ktiste  Norwegens,  bei  Fuglö  \j  9°  sO'  O  (Virgo-Exp.); 

.  )Lat.  7ri8'N.  — Lat.  7r  13'  N.l  ,,  ^^,  o  •  ,  i^  t.  r^  ,x 
^"  iLong.  16^35'  O.-Long.  15<^38'  oj  '  ^^^^^  Spitzb.-Lxp.  De  Geebs). 
Verbreitungsbezirk,  in  so  fern  bisher  bekannt: 

71°  18'  N.       ^,.     , 
Lat.        ifiQ  Q  v  O  —  Mittelmeer. 

17°  11'  W.  (Färö  Kanal)  l_lc.  12°  O.  (Skagerak). 

^^"^-   |[c.  10°  W.,  Köste  Irlands  und  Portugals])       le.   14°  O.  (Mittelmeer). 
Thiergeoi/raphischer  Karakter:   temperirte  Form  des  N.  Atlantens. 

Acartia  discaudata  Giesbu. 

Ftmdorte  mid  -zeiten  ha  Skagerak. 

Mitte  Juli — Anfang  September. 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  de^  Skayeraks. 

Baltisch.  Meer,  bis  zu  Reval. 

Engl.    Kanal,   Wimereux:    »tres  commune  du    printemps  a  Tautomne,  auprés  de  la 
cote,  en  compagnie  de  la  précédente»  (Canu). 

W.Kttste  Irlands,  August  (Thompson). 

W.Ktiste  Norwegens,  Bergen  ^Ve  (Lilljebokg). 

Verhreitungsbezirh 

Lat.  c.  60°  N.  — 50°40'  N.;    Long.  c.   11°  W.  — c.  25°  O.  (Balt.  Meer). 

Thiergeographischer  Karakter:    Temperirte  Form  des  NO.   Atlantens,  mit  euryhaliner 
Tendenz. 

Oithona  plumifera  Baird. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak, 

Am  18 — 19  December  in  10 — 30  Met.  Tiefe  (Mnndung  des  GuUmarQords). 

Physikalische   Verhältnisse. 

Temperatur:       7.°75     —     8.°25 


Salzgehalt:     34.62  Voo  —  34.48  ""l 


00 


Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

[c:a  5  Meile  S.  von 

östlichste  Nordsee,  an  der  Grenze  gegen  das  Skagerak  (Lat.      57°  24'  N. 


an  der  Norweg.  Rinne,  ^Vs  1889  (Timm). 
Mittelmeer. 
Kingsmill  Ins. 


(Long.     8°  03'  O., 


d.  h.  nahe 
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Verbreitungshezirk. 


Im  Atlanten 


lLat.c.58°20'N.— Mittelmcer— ^Q0  22'  w  ^^"*^*^  Okt.)— o^ogQ.'^  C^/s). 


I            30°  30'  W.       (c.   12°  O.  (Skagerak). 
|Long.  -^^ 1 


le.  14°  O.  (Mittc)meer). 
Im  Stillen  Ocean    (^0^^    ^3»  ^  _  iggo  ^ 

Im  Ind.  Ocean        {l^*^^    gj»  q 

Thiergeographischer  Karakter:  eine  tropische  Form,  wahrscheinlich  mit  dem  Florida- 
und  Golfström  nach  dem  N.  Atlanten  verbreitet. 


Thaumaleus  Thompsoni  Giesbr. 

Fundort  und  -zeit  im  Skagerak. 
Am  12  Oktober,  einmal. 
Physikalische   Verhältnisse. 

Temperatur:      11^ 

Salzgehalt:      20  ^/oo  * 
Fundorte  und  -zeiten  aussérhalh  des  Skageraks. 
W.  Ostsee  ^/s  (Holsatia-Exp.). 

O.  Nordsee,   16  Meile  NW.  von  Hanstholm  Feuerthunn  ^V»  (Tjmm). 
Verhreitimgshezirk. 

Lat.      c.  59°  N.  —  54°  N. 

Long.   c.     8°  O.  —  c.  12°  O. 
Thiergeographischer  Karakter:  teraperirte  ^orm  des  NO.  Atlantens. 

Monstrilla  helgrolandica  Claus. 

Fundort  und  -zeit  im  Skagerak. 

Nur  einmal,  am  21  August  in  30 — 80  Met.  Tiefe. 

Fundort  und  -zeit  ausserhalb  des  Skageraks. 

Helgoland  ^^/e. 

Verhreitunasbezirk. 

Lat.      c.  54°  N.  —  c.  59°  N. 

Long.  c.     8°  O.  —  c.   12°  O. 
Thiergeographischer  Kar  akter:    temperirte  Form  des  NO.  Atlantens. 

Monstrilla  intermedia  n.  sp. 

Systematisch  es. 

Seitdem    Giesbrecht    in    seiner  Monographie  drei  sichere  Arten  der  Gattung  Mon- 
strilla   unterschied,    hat  Timm^)  zu  diesen  noch  eine  vierte,  die  von  Claus  aus  Helgoland 

^)  Wiss.  Meeresunters.  d.  Komm.  z.  Wiss.  Unters.  d.  deutschen  Meere  in  Kiel.  Neue  Folge,  Bd.  1,  Hft.  1,  1894. 
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beschriebene  M.  helgolandica,  hinzugefOgt.  Mit  keiner  stiinrat  aber  die  vorliegende  im 
Skagerak  gefundene  Form  völlig  Ciberein,  weshalb  sie  hier  als  besondere  Species  vorge- 
ftthrt  wird. 

Dingn.     Fabler  körzer  als  das  erste  Segment  des  Vorderkörpei^s  (d.  h.  Kopf+Th  1). 

B2    der    FQsse    mit   einer   konischen  Zacke  am  Innenrande.     Mund  ungefkhr  in  der  Mitte* 

von  Ce  +  Thl  (öder  etwas  hinter  derselben)  gelegen.     r):ter  Fuss  (Fig.  8): 

.-—v  ein  Aussenast  mit  3  S  am  l-.nde;  anstått  eines  Innenastes  eine  vorspringende, 

mit  1  Se  versehene  T^ke.     Hinter  dem  Genitalsegment  3  Segmente  —  die 

Suturen  von  der  Seite  deutlich.     Furcaaste  mit  je  5  Börstchen. 

Masse:    Körper  —  ausser    Antennen  und  Furcaböi^stchen  —  4  Mm. 
l:stes  Segment  i  Mm.     Ftthler  1,5  Mm. 
Verhältnis.9  zn  den  andeveu  Arten, 
g  jl       I   n  Durch    das    Vorhandensein   einer  Zacke   am  Innenrande  der  B  2  der 

i    II  \      FCisse,  sowie  durch  den  Bau  des  5:ten  Fusspaares  zeigt  sie  am  meisten  mit 

M.  longiremis  Verwandtschaft,  obschon  bei  der  letzgenannt^n  die  Ecke  an 
p.    ^  der    Innenseite    des    o:ten   Fusses  bei  weitem  nicht  so  ausgeprägt  ist.     Es 

weicht    aber    die   vorliegende   Form  ab  a)  durch  die  Länge  der  Antennen, 
b)  durch  das  Vorhandensein  von   1   Si  in  Re  1   des  3:ten   Fusspaares  —  es 
fehlt  dieses  bei  M.  longiremis  — .  c)  dadurch  dass  Se  in  lie  1  desselben  Fusses  kaum  mehr 
als  die  Hälfte  des  Se  in  Re  3  beträgt  (bei  M.  longiremis  sind  beide  gleich  läng;  wiederum 
bei  M.  gracilicauda  ist  jenes  nur  wenig  kUrzer  als  dieses). 
Fundort  und  -zeit  im  Skagerak. 
Nur  einmal,  am  13  Febr.,  in  70  Met.  Tiefe  im  Wnderöfjord  gefangen. 

Physiknlische   Verhältnisf<e. 

Temperatur:        ö.^.j 
Salzgehalt:      34.1?  ^*  oo  " 

T/nergeograj)hischer  Karakter:  vielleicht  eine  oceanische  Form  des  Atlantisch-bore- 
alen  Gebietes. 

Corycaeus  angrlicus  Lur  bock. 

Si/ste7natisc/ies. 

Bei  Vergleichung  der  Beschreibungen  und  Abbildungen  dieser  Art  von  Claus  (=  C. 
germanus)  und  Brady  hege  ich  keinen  Zweifel  an  der  Identität  derselben  mit  der  im 
Skagerak  vorkommenden  Species.^)  Ebenso  stimmt  sie  mit  den  von  T.  Thorell'^)  gege^ 
benen  Figuren  der  gleichnamigen  Species  nach  Exemplaren  an  der  W.Kftste  Norwegens  von 
W.  LiLLJEBORG  gesammelt. 

Was  dieVerwandtschaftsbeziehungen  der  Art  betrifft  —  eine  Frage  die  Giesbrecht 
offen  gelassen  hat  — ,  so  reiht  sie  sich  durch  den  Bau  und  Bewaffnung  des  4:ten  Fusses 
in  die  Gruppe  tenuis-Lubbocki  ein,  und  zwar  nähert  sie  sich  unter  diesen  am  meisten  zu 
C.    tennis,    sogar    in    dem    Grade,  dass  ich   keine  genOgende  Unterschiede  zwischen  ihnen 

^)  Es  sagt  zwar  Glaus  vom  Weibchen,  dass  die  Furca  »mebr  als  doppelt  so  laug  wie  das  let7.te  Ab- 
dorniualsegraent  ist»;  icb  habe  sie  gerade  doppelt  so  laug  gefunden. 

^)  >Krustaceer  som  lefva  i  arter  af  SI.  Ascidia  L.»     K.  V.  Akad.  Handl.     Hd.  3.     N:o  8. 
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gefunden  habe.^)  Was  z.  B.  das  2:te  Fusspaar  betrifft,  so  zeigt  Re  3  ganz  dieselbe  Bewaff- 
nung  wie  bei  C.  tennis. ^)  Ferner  verhalten  sich  Genitalsegraent:  Analsegment:  Furca  ^ 
5  :  3  :  B  (nach  Giesbr.  ist  dasselbe  Verhftltniss  bei  tenuis  wie  7:4:8).  Das  4:te  Fusspaar 
ist  demjenigen  von  C.  Lubbocki'^)  ganz  ahnlich. 

Um  fernere  Vergleichungen  zu  ermöglichen  und  besonders  da  das  Männchen  von 
tenuis  bisher  unbekannt  ist,  fOge  ich  noch  einige  Bemerknngen  ttber  das  &  der  vor- 
1  legenden  Art  zu. 

Männchen,     (Fig.  9:  hintere  Antenne). 

a)  Hintere  Antennen:  hstes  Glied  c.  IV2  mal  langer  als  breit  (bei  C.  obtusus  ist 
das  Entgegengesetzte  der  Fall.*)  Auch  das  2:te  Glied,  besonders  nach  unten,  schmäler  als 
bei    obtusus.     Der    grosse  Haken   fast  gleich   dick  bis  zu  dem  stuinpf  abgerundet^n  Ende. 

b)  3:ter  Fuss  vergl.  C.  fiLvdfei',^)  aber  der  Endstachel  grobgezfihnelt  im  Aussen- 
rando;    die    winzigen    Se   sännntlich    mit  ziemlieh  breitem,  ringsum  feingezähnelten  Saura. 

v)  5:ter  F^uss:  Ri  mit  2  Börstchen  von  derselben  Richt- 
ung  und  derselben  gegenseitigen  Länge  wie  bei  Lubbocki;^) 
ein  wenig  distalwärts  von  Ri  findet  sich  ein  långes  Börst- 
chen {^-  bei  Lubbocki).  Re  3-gliederig:  l:tes  Glied  unbewaff- 
net;  2:t^s  Glied  mit  1  Si  nahe  dem  dist^len  Ende;  3:tes Glied: 
4  Si  und  1  Endbörst<:hen,  alle  ungefähr  gleich  läng,  gefiedert 
und  ebenso  läng  wie  das  2:te  Glied.  Distal  vom  Endbörstchen 
findet  sich  ein  Endsta-chel  (vergl.  Lubbocki),  etwa  von  der 
Lange  des  3: ten  Gliedes. 

d)  Furca  +  Analsegment  nur  sehr  wenig  kftrzer  als  das 
Genitalsegment. 


Fundoiie  und  -zeiten  im  Skagerah 
Anfang  Juli — Anfang  Januar. 
Physikalische   Verhältnisse. 

Temperatur:   L°8 — 17.°2;   Salzgehalt: 


Fig  9. 


21  %o 


33.98  ^/oo 


14°  8.^8 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Helgoland:  sehr  selten  Sept.,  Okt.,  Nov.,  Jan. 

Between  Cornwall  and  Cap  Clear;  Kinsal  Harbour;  Valentia  etc.,  surface  (Brady  et 
Robertson).     Plymouth  ^^i^  (Bles);  '^^/2 — May  numeix)us  speciraens  (Bourne). 

W.Köste  Norwegens,  Bergen  und  Christiansund  (=  Lat.  63°  10'  N.)  Aug.  und  Sept. 
1858  (W.  Lilljeborg)^. 


*)  Auch  GiESBRBCHT  (Monogr.  S.  664)  hat  eine  Vermuthung  ttber  die  nahe  Heziefaung  des  C.  anglicus 
zu  diesen  beiden  Arten  ausgesprochen,  jedoch  stellt  er  ihn  weiter  unten  (S.  674)  vorläufig  in  der  Nähe  von 
O.  obtusus. 

*)  GIBSBRBCHT  1.  C,  Taf.  49,  Fig.  37. 

')  »  »         >     51,      D     51. 

*)  »  »         »     49,      »     29. 

^)  »  »         >     61,      »     60. 

^)  ^  >         »     51,      -^     51. 

')  Diese  Exemplare  liegen  zu  Grunde  der  Abbildungen  T.  Thorells  1.  c.  (Einleit.  S.   12,  Anm.) 

K.  St.  Vet.  Åkad.  Handl.     Band  30.     N:o  3.  6 
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Verbi^eitungsbezirk,  in  so  fem  bisher  bekannt: 

Lat.  50^  N.    —       63°  10'  N. 

Long.  c.  11°  W.  —  c.  12°  O.  (Skagerak). 
Thiergeographificher  Karaktn:    oceanische  Form  des  Atlantisch-borealeu  Gebietes, 

Conchoecia  elegans  G,  O.  Särs. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

In  200—400  Met.  Tiefe  irn  Dröbakfjord  (G.  O.  Sara). 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

W.Köste  Norwegens,  Lofoten  bis  auf  600  Met.  Tiefe  (G.  O,  Särs). 

Schottland,  Loch  Etive  in  100  Met.  (J.  Murray). 

,     jLat.      37°  45'  N.l  .  w       /^        x 

^"  iLong.  13°38'W.f  ^^  ^''^^^  ^^^'  (^^^^^')- 

Verhreitungsbezirk. 

37°  45'  N.         68°  N. 
^*-      13°  38'  W.      c.  15°  O.  * 

Long.  3yo  45>  m   — c.  11°  O.  (Skagerak). 
ThiergeograpJmcher  Knrakter:    oceanische  Form  des  Atlantisch-borealen  Gebietes. 

Conchoecia  borealls  G.  O.  Sars. 

Fundorte  und  -zeiten  im   Skagerak. 

In  ttber  200  Met.  Tiefe,  )^Sttdknste  Norwegens»  (G.  O.  Sars). 
Fundorte  und  -zeitni  ausserhalb  des  Skageraks. 

W.Knste  Norwegens:  Throndhjemsfjord  in  300  Met.  Tiefe;  T^foten  in  500—600  Met. 
Tiefe,  zahlreich  (M.  und  G.  O.  Sars). 

ILat.      63°  10'  N.l  ,^       jLat.      (53°  10'  N.l  .^^        lUt.      63°  22'  N.  (  ,, 
'''  ILong.     5°  16'  0.1  "   ''    iLong.     5°    O'  O.)    "  ''    ILong.     5°  29'  W.)       '' 

{T  of         7Ä°     9'   1^  I 
I      o-      9°  W  O  I  ^^^'  ^^  *d]]en  StÄtionen  in  420 — 2,150  Met.  Tiefe  (Norske  Nordhavs-Exp.) 

Verhreitungsbezirk : 

78°  2'  N 
Lat.      c.  58°  N.  (Skagerak)  —  qq  9;;^  o  ' 

5°  29'  W.       9°  25'  O.       ,       ,,/         ,    /  o   ., 
Long.  nQo  99>"1>^ fjco  iy  >T   und  —  Skagerak  (»Sftdköste  Norwegens»). 

Thiergeographischer  Karakter:  oceanische  Form  des  NO.  Atlantisch-borealen  Grebietes. 

Conchoecia  quadrangrularis  n.  sp. 

Systematisches. 

Anfangs    geneigt  diese   Form   mit   C  elegans  z\x  identificiren,  bin  ich  spÄter  zu  der 
Cberzeugung  gekommen,  dass  sie  von  dieser  in  einigen  Beziehungen  abweicht,  welche  eine 
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Trennung    zu    berechtigen    scheinen.     Wegen  des  ungenftgenden  Materials,  das  mir  bisher 
zu  Gebote  gestanden  ist,  känn  ich  indessen  nur  folgende  Merkmale  als  sicher  angeben. 

a)  Die  Schale  (Fig.  10)  mit  fast  geradem  ROckenrand,  dessen  Hinterende  in  einen 
Stachel  ausläuft,  in  dessen  ROcken  noch  ein  Zahn  (Staehel)  sich  findet.  Es  scheinen  diese 
Staeheln  bei  jtlngeren  Individuen  (Fig.  11)  kleiner.  Der  Hinterrand  fast  gerade,  gegen  den 
Röckenrand  einen  geraden  Winkel  bildend ;  nach  unten  —  gegen  den  Unterrand  —  ist  er 
winklig  (also  nicht  wie  bei  0.  elegans  in  diesen  bogenförmig  Obergehend).  Der  Unterrand 
stärker  als  bei  dieser  Art  gekrttmmt.     Die  Schale  nach  vorne  fast  von  derselben  Höhe  als 


Fig.  10. 


Fig.  11. 


Fig.  14. 


Fig.  12. 


Fig.  13. 


nach  hinten  (nicht  niedriger,  wie  bei  C.  elegans).    Auch  ist  das  Rostrum  kttrzer  und  höher 
als  bei  dieser  Art.     Eine  Skulptur  der  Schale  ist  nicht  beraerkt. 

b)  FUhler  des  2:ien  Paares  (Fig.  13).  Erinnem  im  Bau  mehr  an  z.  B.  Conchoecilla 
lacerta^)  als  an  Conchoecia  elegans.  Bei  dem  Schwimmast  ist  B  2  etwa  doppelt  länger  als 
die  7  börstchentragenden  Endglieder  znsammen.  Der  Bau  des  2:ten  Astes  ist  fast  derselbe 
als  bei  C.  lacerta,  nur  dass  ein  kurzer  Haken  (statt  zwei)  dem  Ende  des  distalen  Zapfes 
aufsitzt;  dasjenige  des  proximalen  trägt  nur  vier  Börstchen,  deren  eins  nur  wenig  länger 
als  die  Qbrigen  ist.     An  deren  Basis  findet  sich  ein  kurzer  Stachel. 


^)  Vergl.  Brady  et  Norman,  Monograph  of  the  marine  and  freshwater  Ostracoda,  Pl.  66,  Fig.  6. 
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c)  Mandibularpalpen  (Fig.  12).  l:stes  Glied  von  breiter  Basis  distalwftrts  verjtuigt 
iiiit  eiuein  Se;  2:tes  Glied  distalwftrts  breiter,  ebeiiso  mit  1  Se  fast  beim  dist^en  Ende;  Srtes 
Glied  =  2:te8,  fast  gleichbreit  mit  2  endständigen  Se,  deren  das  eine  gefiedert  und  doppelt 
grösser  als  das  andere,  und  2  divergirenden  Si,  deren  das  eine  etwa  doppelt  grösser  ist; 
das  Endglied  etwa  gleich  läng  als  das  3:te,  aber  schmöler,  fast  rektangulär,  mit  2  Iftngeren 
gefiederten  und  2  ktirzeren  Endbörstchen. 

d)  Lamina'  cauJw  (Fig.  14)  weichen  von  denjenigen  bei  (•.  elegans*)  durch  Form  und 
Bewaffnung  bedeutend  ab.  In  Form  erinneru  sie  am  meisten  an  diejenigen  bei  C.  laayna;  ^) 
anstått  7  kleinerer  Häkchen  finden  sich  aber  deren  5. 

Von  den  Qbrigen  appendikulären  Organen  ISsst  das  Material  nicht  zu,  voUstÄndige 
Beschreib ungen  zu  geben. 

Fundorte  und  -zeiten  ivi  Skacjerak. 

Am  12:ten  und  18:ten  Februar:  a)  in  15 — 30  Met.  im  ofFenen  Skagerak;  b)  in  60 — 70 
Met.  mit  Schlittennetz  im  Inneren  des  GuUmartjord ;  c)  in  70 — 160  Met.  mit  Schlittennetz 
im  Wäderö-  und  Kosterfjord  gefangen. 

Physikalische    Verhältnisse. 

Temperatur:  4.%5 — 6.°2i —      6.°65 

Salzgehalt :        33.83  ^/ö7  —  34.96  ^/oo  ' 
Thiergeoyraphischer  Karakter. 
Wahrscheinlich  oceanische  Form  des  Atlantisch-borealen  Gebietes. 


Evadne  spinifera  P.  E.  Muller. 

Fundorte  and  -zeiten  im  Skagerak. 
Ende  Juli — Ende  September. 
Physikalische   Verhältnisse. 

12.^s            2r        ^,  ,      .    ,      19  %o      31.2  %o 
Temperatur:  2975 '^/^  ~  24%o '    ^^^'^g^halt:  -jg^ j^;^  . 

Fu7idorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skagei^aks. 
W.  Ostsee  (Hensen). 

&.U.  ustsee  m  ij^^^^g      6°  34'  O.      ''    ILong.     6°  53'  O.      "'  iLong.     6°    6'  O.      '*' 
Lat.      56°  36'  N.l  ,,       ^     ^  ^    ^     ^     ^n.      x 

Lone.     6°  51'  0.1        '     ^^^  "~        '    ^^^^  (^imm). 

N.O.  Nordsee  und  W.  Skagerak:  Aug. — Sept.  häufig  —  sehr  häufig  fast  tkberall  (Timm). 

Verhreitungsbezirk. 

Lat.  c.  54°  (S.O.  Nordsee  und  W.  Ostsee)  —  c.  59°  (Skagerak). 

^^"«-  56°  36'  N.  -  c.  12°  O. 
Thiergeographischer  Karakter:  Form  des  N.O.  Atlantisch-borealen  Gebietes, 

1)  L.  c.  PL  66,  Fig.  21. 

»)    »    »     >     62,     »      10, 
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Leptocaris  Siabberi  v.  Beneden. 

Fandorte  und  -zeiten  itn  Sk<u/erak. 

Juli — Februar;  Bohuslftn  im  Aug.  (Loven);  im  Juli — Aug.  in  d.  OberflJlche  hineiu 
treibend  (Lilljeborg,  praelect.) 

Physikalische   Verhältnisse. 

3.^35  9°  o   ,       ,    ,       23.84  *Voo       34.30  ^/oo 

Temperatur:  23:^,-^-300/,,;    Salzgehalt:  -jo^^  ^o^. 

Fundorte  und  -zeiten  aussevhalb  des  Skayeraks. 

»Danmark»  (Meinert).     S.O.  Nordsee  (Pommerania-Exp.) 

Firth  of  Forth  (Henderson).     Falmouth  (Bourne). 

Holland  (Hoek).  Belgien  (v.  Beneden):  »vit  en  abondaiice  dans  nos  huitriéres  a 
Ostende,  et  le  nombre  en  est  souvent  si  grand  qu'en  péchant  au  petit  filet,  Teau  en  de- 
vient  comme  gelatineuse;  on  pourrait  en  remplir  un  sac  en  peu  de  temps»  und  weiter 
unt^n:  »pendant  Vété  ces  crustacés  sont  tres  abondants  sur  nos  cötes»  (v.  Beneden). 

Die  Möndung  Seine's  (de  Kerville). 

Mittelmeer:  S.  Frankreich  (Gourret),  Syracusa,  Spezzia. 

Schwarzes  Meer:  Odessa,  Sebastopol. 

Verbreitungsbezirk. 

Lat.  Mittelmeer  —  c.  59°  N.  (Skagerak). 

r  .0  w    ^c  1        .x,\         '«•  12°  O.  (Skagerak). 

Loiig.   5    W.  (Falmouth)  -  ^^    330  ^    (s^hwarz.  Meer). 

Thiergeographischer   Karaktei-:  neritische   Form   des   O.  Atlantisch-borealen  Gebietes. 


Loligo  Forbesi  Steenstrup. 

Fundorte  und  --zeiten  im  Skagerak, 
Ende  September  bis  in  November. 

Physikalische   Verhältnisse. 

r            13.°2       ^,  ,      ,    ,      24  ^/oo      28  Voo 
lemperatur:  28'iv^ ~ 25  %ö '   '^^^^g^*^^!*'  "9.^ T"  * 

Fundorte  -und  zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

W.  Ostsee,  Kiel  ^Ve  1847  (Weibchen). 

W.  Kattegat  (J.  Collin).     Helgoland,  »im  Herbst»  (Heincke). 

Britannien:  Plyraouth — Firth  of  Forth. 

Verbreitungsbezirk. 

Lat.      50°  N.    —  c.  59°  N.  (Skagerak). 
Long.     5°  W.  —  c.  12°  O.  (       »       ). 

Thiergeographischer  Karakter:  Form  des  O.  Atlantisch-borealen  Gebietes. 
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Loligro  media  L. 

Fundort  und  -zeit  iin  Skaf/erak. 

»Auf  dem  Fischniarkt  in  Gothenburg  ^  3  1852    (A.  W.  Malm). 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skut/era/iS. 

Jntland,  Limfiordl    .,    ,,  . 

S.O.  Nordsee         )  ^^^  ^«"''^)- 

Verbreitungsbez  irk  ? 

Loligro  vulgaris  Lam. 

Fundort  und  -zeit  iin  Skagerak. 

Strömstad  ^7  1860,  1  Ex.     »Durfte  bei  uns  sehr  selten  sein»  (A.  W.  Malm). 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

V4  Meile  oberhalb  Travemönde  ^^/g  1872. 

»Danmark». 

Mittelmeer  und  Adriatisches  Meer. 

Verbreitungsbezirk. 

Lat.  Mittelmeer  —  c.  59°  N.  (Skagerak). 

_  1^-  ^^°  ^-  (Skagerak). 
°*         lAdriat.  Meer. 
Thiergeographischei'  Karakter:  Form  des  O.  Atlantisch-borealen  Gebietes. 


In  der  Zeit,  wo  die  jQtsche  Strömung  ihr  Maximum  erreicht,  fällt  auch  gegenwftrtig 
das  Erseheinen  des  Herings  in  Kattegat — Skagerak  ein.  Es  wird  dieser  von  schwedischen 
Fischern  mehr  öder  weniger  weit  von  der  Kttste  mit  Treibnetz  gefangen,  und  zwar  ist  er 
deshalb  unter  dem  Namen  Treibnetzhering  bekannt. 

Die  Untersuchungen,  welche  ich  in  den  letzt^n  Jahren  ttber  den  Mageninhalt  dieses 
Herings  angestellt  habe,  sprechen  nicht  gegen  die  Annahme,  dass  er  in  der  That  mit 
dieser  Strömung  bis  in  unsre  Gewasser  hinein  folgt.  Jedoch  ist  die  in  ihnen  enthaltene 
Nahrung  in  den  meisten  Fallen  sehr  gering  öder  fehlt  ganz  und  gar,  ein  Umstand  der 
wahrscheinlicherweise  davon  abhängt,  dass  mit  der  Fangzeit  gerade  die  Laichzeit  zusam- 
men  fällt. 

Es  beabsichtigt  die  folgende  Tabelle  die  Beobachtungen  ttber  diese  Verhältnisse  zu 
veranschaulichen. 


Fangzeit. 

F  a  11  g  0  r  t. 

Zahl 

der  nnter- 

snohten  Ex. 

Zahl  mit 

Mageninhalt 

versehener 

Ex. 

Bestandtheile  des  Mageninhaltes. 

1894  Sept.  12-13 

»      22 

>  Okt.     2 

1896  Aug.  27 

>  Sept.  29 

Kattegat 
> 

> 
Gallmarfjord 

25 
20 
20 

28 

4 

3 
6 
1 

3 

1 

iMollaskenJHngen.   Fischeier. 
>Fragm.  von  Copepoden,   darunter 
1     Temora  longicomis. 

fCentropages  typiciiB. 
\ParacalanaB  panrns. 

Centropages  tTpicas. 
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F  a  n  g  e  e  i  t. 

F  a  n  g  0  r  t. 

„  . ,             Zahl  mit 
8uchten  Ex.     ^^^^^^^^ 

Bestandtheile  dee  Mageninhaltee. 

1896  Sept.  30 

>  Okt.     2 

>  >        > 

»      12 

>      22 

>  Dec.    17-18 

1897  Ang.  29—31 

>  Sept.  18 

Gallmarfjord 

> 

> 
> 

> 

f  2  Mdle  SSW.  von  Må8e8kftr\ 
\        (F.  W.  Hansson)        | 

Winga— Pater  Noster 
M&seskär 

Summe 

10 

7 

44 

10 

6 

24 
30 

20 

1 
1 

20 

G 

1 
5 

jIsiaB  clavipes. 

^Fragm.    einer  Brachynr-Megalopa 

(    und  eines  Copepoden. 

fLabidocera  Wollastoni  (1  Ex.) 
[Paraoalanos  parrag  (1  Ex.) 

PodoB  intermedios. 

Evadne  Nordmanni. 

Acartia  Clansi. 
\H7peria  galba. 

(Gleichzeitig    im    Netze:     Loligo 
1    Forbesi). 

Isiae  clavipes  (mehrere  Ex.) 
Centropagen  typicus. 
>            liamataB. 
Temora  longicornis  jnn. 
Leptocaris  Siabberi  (1  Ex.) 
Hyperia  medaBaram. 

Oentropages  typicna  (1  Ex.) 

rCentropages  typicus  (selten). 
{Pseadocalanas  elongatus  (selteo). 
jZoea  von  Oalocaris  (1  Ex.) 
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Es  giebt  also  da»  untersuchte  Material  zur  Hand,  dass  nur  etwa  19,7  %  dieser  He- 
ringe  Nahrung  enthielt^n.  Dieser  Inhalt  ist  aber  öberwiegend  sudlichen  Ursprungs,  denn 
als  solche  Formen  sind,  nach  der  oben  gegebenen  Darstellung,  zu  betracht^n:  Centvopages 
typicus^  Isias  clavipes ,  Lahidocera  Wollastoni,  Acartia  Clausiy  Paracalanus  parvus  und 
Leptocaris  Siabberi.  Von  den  öbrigen  ausgebildeten  Planktonforraen  sind  Evadne  Nord- 
manni und  Podon  int^rraedius  euryhalin;  Hyperia  galba  und  Hyperia  medusarum,  sowie 
Oentropages  bamatus,  sind  wahrscheinlich  in  Skagerak — Kattegat  endogenetisch,  weshalb 
sie  sämmtlich  nicht  gegen  die  södlichen  Formen  sehwören. 

Dagegen  sind  in  drei  Fallen  —  Sept.  1894,  Okt.  22.  1896,  Sept.  18.  1897  —  Temora 
longicornis  und  Pseudocalanus  elongatus  vorhanden,  welche  zwar  das  ganze  Jahr  ttber  in 
der  Tiefe  —  von  15  a  20  Meter  an  —  leben,  jedoch  vorzugsweise  eine  nördliche  Ver- 
breitung  haben  und  hauptsächlich  durch  das  nördliche  Mischungswasser  rekrötirt  zu  werden 
scheinen,  weshalb  sie  auch  in  diesem  am  reichsten  vertreten  sind.  Es  muss  doch  bemerkt 
werden,  dass  wenigstens  Temora  auch  im  Engl.  Kanale  —  bei  Wimereux  —  »en  assez 
grande  abondance  jusqu'ä  la  fin  d'octobre»  (Canu)  vorkorarat,  und  för  die  S.O.  Nordsee 
giebt  TiMM  an,  dass  sie  dort  z.  B.  am  11  und  15  Sept.  1890  häufig  (jun.),  am  13  Sept. 
1890  häufig  (mittelgross),  am  5  Aug.  1889  häufig,  u.  s.  w.  war,  sämratliche  Fänge  »nur 
in  geringen  Tiefen,  meist  eben  unter  der  Oberfläche^»  und  zwar  in  einer  Meeresgegend 
gemacht,  die  von  der  Jötschen  Strömung  bestrichen  wird.  Was  wiederum  Pseudocalanus 
anbelangt,  so  ist  sie  ebenfalls  in  der  genannten  Gegend  und  in  derselben  Tiefe  von  Timm 
am    5   Aug.    1889  als  häufig,  am  25  Aug.   1890  als  sehr  häufig,  am  4 — 5  Sept.  1890  als 
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häufig,  am  15  Sept.  1890  als  sehr  haufig  u.  s.  w.  bezeichnet.  Es  durften  also  die  beiden 
Formen  in  der  Nordsee  und  im  westlichen  Skagerak  in  den  Oberflflchenschicht^n  fröher 
als  im  östlichen  Skagerak — Kattegat  erscheinen,  und  zwar  känn  dadurch  ihr  Vorkommen 
bei  dem  Herbsthering  erklärt  werden,  wenn  derselbe  nicht  die  Nahrimg  in  tieferen  Schich- 
ten,  wo  die  genannten  Formen  sich  immer  finden,  bekommen  habe. 

In  diesem  Zusammenhang  sind  noch  zu  erwShnen  drei  durch  Konservator  O.  A. 
Hansson  bekannt  gemachte  FOnde  von  Mugtl  auratuf^  im  N.O.  Skagerak  unweit  Strömstad. 
Es  wurden  alle  Ende  Oktobers  1896,  (20:sten,  28:sten  und  29:sten  Okt.),  gemacht,  und 
zwar  in  allén  FilUen  gleichzeitig  mit  dem  Eintreffen  solcher  sftdliehen  Planktonformen  im 
GuUmarQord  {Pilema  octopus,  Chrysaorn  isosceles),  welche  entschieden  aus  weit  entfernten 
södlichen  Kttstengegenden  stammen.  Sicherlich  liegt  hier  nicht  ein  Fall  ganz  zuftllligen 
Zusammentreffens  vor,  sondern  es  werden  ohne  Zweifel  knnftig,  so  bald  die  Aufmerksam- 
keit  däran  gerichtet  wird,  mehrere  Falle  nachzuweisen  sein  wo,  gleichwie  der  gerade  zu 
dieser  Jahreszeit  (Oktober)  in  Menge  erscheinende  Loligo  Forhesi,  auch  andere  Vertreter 
des  Nektons  sttdlicher  Meeresgebiete  im  Skagerak  gefunden  werden.  Wenigstens  sprechen 
mehrere  ttber  das  Auftreten  sHdlicher  Fische  im  Skagerak — Kattegat  bisher  bekannte  That- 
sachen  daför,  dass  solches  in  einer  bestimmten  Jahreszeit  Statt  findet,  und  es  liegt  des- 
halb  der  Gedanke  nahe,  diese  Einwanderungen  selen  also  von  bestimmten  phifsikalisclum  Ver- 
hältnissen  abhängig, 

Die  folgenden  hierauf  beznglichen  Falle  sind  aus  Lu.ljeborg,  »Sveriges  och  Norges 
Fiskar»  entnommen,  und  zwar  sind  nur  solche  Fische  als  Beispiele  gewählt,  welche  ihr 
Centrum  im  Mittelmeer  bis  zu  den  Canarischen  Inseln  öder  im  tropischen  Atlanten  haben, 
also  entschieden  slldlichen  Ursprungs  sind,  während  dass  sie  meistens  nur  voreinzelt  bis 
hinauf  in  die  britischen  Meere  dringen.     Solche  sind: 

1)  Labrax  lupus  G.  Cuvier. 

Hauptverbreitungsgebiet:  Mittelmeer  —  wo  er  am  zahlreichsten  und  grössten  ist  — . 
An  den  W.  und  N.  Kftsten  Frankreichs  schon  weniger  häufig;  selten  an  den  O.  Kosten 
Englands. 

Aus  Skagerak — Kattegat  durch  folgende  Ftinde  bekannt:  Hven  ^U  1829,  Bohuslän 
Vii  1859  und  ^^ji  1873,  Skagen  Okt.— Nov.  1867,  1869;  also  von  Mitte  Juli  bis  November, 
aber  die  meisten  Okt. — Nov.  angetroffen.  (Einige  wenige  Exemplare  sind  an  den  Kosten 
Norwegens  vom  Christianiafjord  bis  zu  Tromsö  gefunden). 

2)  Scicena  aqxiila  Lacépede. 

Findet  sich  häufig  im  Mittelmeer,  ist  aber  »pelagisch»  mit  weiter  Verbreitung.     An 
den  Kftsten  Frankreichs,  Hollands,  Englands  und  Irlands  gefunden. 
Im  Sunde  am  24  December  1852  angetroffen. 
(Nicht  aus  Norwegen  bekannt). 

3)  Orcynopsis  unicolor  Geoffroy. 
Hauptverbreitungsgebiet :  Mittelmeer. 

Im  Skagerak:  a)  Christianiafjord  am  26  August  1876;  b)  bei  StrörastÄd. 
(Nicht  aus  Norwegen  öder  Britannien  bekannt). 

4)  Orcynopsis  pelamis  L. 
Hauptverbreitungsgebiet:  Tro pi sch.  Atlant.  Ocean. 
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Im  Skagerak — Kattegat:  a)  Oroust  ain  13  Oktober  1873;  b)  Warberg  im  September  1875. 
(Nicht  au8  Norwegen). 

5)  Bräma  Rayi  Bloch. 

Hauptverbreitungsgebiet:  Mittelmeer.  Selten  an  den  Kosten  Frankreichs  und  Englands. 

An  den  Dftnischen  ROsten  dreimal,  nftmlich  im    Winter  1812^  1825  und  1832. 

Aus  Skagerak — Kattegat:  Öresund  ara  25  November  1825;  Skelderviken  ira  November 
1829;  Kullen  (im  Schonen)  Anfang  des  Jahres  1830;  Tjörn  am  16  December  1843;  Bo- 
huslän, im  Herbste  1850.     Also  vom  Herbste  bis  Anfang  des  Jahres. 

6)  Mugil  auratus  Risso. 

Hauptverbreitungsgebiet:  Mittelmeer — Kanarischen  Inseln — Iberischer  H^binsel.  Sel- 
ten bei  England. 

Ira  Skagerak — Kattegat:  Strömstad*  ara  12  Auf/iist  1877;  Kattegat  am  8  Oktober 
1852.  Alflo  —  mit  den  oben  angegebenen  Fonden  verglichen  —  von  Mitte  August  bis 
Ende  Oktober. 

(Nicht  aus  Norwegen). 

7)  Malacocephalus  Icevis  Lowe. 
Hauptverbreitungsgebiet :  Mittelmeer — Madeira. 

Im  Skagerak:  Lysekil  am  10  November'  1852;  Skagen  im  December  1871. 
(Obrigens  nicht  in  N.  Europa). 

8)  Myliobatia  aquila  L. 

Hauptverbreitungsgebiet:  Mittelmeer;  ausserdem  W.  Kttste  Frankreichs.  Selten  an 
der  A^o?'<ykttste  Frankreichs;  nur  10  Male  bei  England. 

Im  Skagerak:  Christianiafjord  am  16  November  1882. 
(Nicht  aus  W.  Norwegen). 

Unter  diesen  ist  nur  der  erstgenannte,  Labrax  liijmsy  ausser  im  Skagerak — Kattegat 
auch  an  der  W.  Köste  Norwegens  gefunden.  Alle  die  ttbrigen  waren  zu  der  Zeit,  wo 
diese  Fauna  erschien,  noch  nicht  dort  angetroffen,  ein  Umstand  der,  mit  ihrer  sonstigen 
Verbreitung  zusammen  gestellt,  mir  daftlr  zu  sprechen  scheint,  dass  sie  vom  Sttden  — 
nicht  etwa  vom  Norden  —  aus  in  die  Nordsee  eingedrungen  sind.  Das  Mittel  muss  aber 
solchenfells  die  Strömung  gewesen  sein,  die  in  ihrer  östlichen  Fortsetzung  —  wo  sie  in 
das  Skagerak  hinein  dringt  —  als  die  Jtttsche  bezeichnet  wird.  Nach  dem  oben  gesagten 
erreicht  die  Jfttsche  Strömung  ihr  Maximum  an  Störke  im  August — November,  und  es 
legen  besonders  im  Oktober — November  mehrere  Planktonformen  ein  unzweideutiges  Zeug- 
niss  davon  ab,  dass  sogar  ausserhalb  der  Nordsee  erzeugte  Thiere  mit  derselben  bis  in 
das  Skagerak  hinein  kommen.  Es  fallen  aber  die  Erscheinungszeiten  der  eben  angeföhrten 
Sttdfische  —  wenn  von  Labrax  weggesehen  wird  —  gerade  im  Aug. — December  (einmal 
bis  zum  »Anfang  des  Jahres»)  ein,  und  ich  känn  deshalb  nicht  umhin  hiorin  eine  Anzeige 
des  Weges  zu  finden,  dem  sie  bei  ihren  Wanderungen  gefolgt  haben.  ') 


O  Was  Labrax  betrifft,  lässt  sich  dagegen,  wegen  seiner  bekannten  Verbreitung  längs  der  W.  Ktiste  Nor- 
wegens, vermuthcn,  dass  er  zugleio.h  nordlich  von  Britannien  in  das  Skagerak  hineingekoromen  sei. 

K.  St.  Vet.  Akad.  Handl.     Hand  3a     N:o  3.  7 
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Dem  Einwurf,  der  etwa  gemacht  wird,  es  sei  hier  die  Frage  von  selbstftndig  be- 
weglichen  Thieren  —  einem  wahren  Nekton  — ,  die  von  Strömungen  unabhftngig  sich 
verbreiten,  wird  dadurch  Einhalt  gethan,  dass  thatsächlich  auch  solche  Thiere  wie  Tinten- 
fiscbe  —  Loligo  Forbesi  —  in  grosser  Menge  zu  gewissen  Zeiten  an  Kosten  erscheinen, 
wo  sonst  nicht49  von  ihnen  zu  sehen  ist.  Aber  dies  fällt  gerade  mit  dem  Erscheinen  von 
Plankton  desselben  Ursprungs  zusammen. 

Wenn  nun  diese,  ebenso  wenig  wie  Fische,  in  derselben  Meinung  wie  wahre  Plankton- 
formen, z.  B.  Medusen,  Salpen  und  dergl.,  den  Strömungen  des  Meeres  preisgegeben  sind, 
so  wird  jedoch  ihre  Verbreitung  von  denselben  geregelt,  in  so  fem  als  das  in  ihnen  ent- 
haltene  Wasser  entweder  ganz  den  ursprttnglichen  physikalischen  Karakter  bewahrt  öder 
nur  von  dergleichen  geringen  Verftnderungen  betroffen  ist,  die  das  ihnen  angehörige  Thier- 
leben  nicht  beeinträchtigen. 

Wenn  also  das  native,  d.  h.  von  der  Geburt  an,  einer  Thierform  zusagende  Wasser 
zu  gewissen  Jahreszeiten  eine  weitere  Ausdehnung  als  sonst  gewinnt,  so  hat  Bolches  auch 
eine  Versetzung  seiner  ganzen,  nicht  am  Boden  gebundenen  Thierwelt,  des  Nektons  sowie 
des  Planktons,  zur  Folge.  Wo  aber  ein  frei  schwimmendes  Thier  nicht  nur  das  gewohnte 
WasseTy  sondern  auch  die  getvohnten  biocenotischen  Verhältnisse  vorjindetj  dort  streift  er 
auch  umhery  sei  es  in  der  Nähe  seines  Geburtf^ortes  öder  in  davon  uwit  entfernten  Gegenden. 

Somit  erklärt  sich  auf  natörliche  Weise  das  Auftreten  zufölliger  Gaste  öder  Fremd- 
linge  in  Meeresgebieten,  die  weit  ausserhalb  der  gewöhnlichen  Verbreitungsgrenzen  einer 
Art  liegen. 


2.    Plankton  des  Mischungswassers  zwischen  dem  Golfström  und  dem  Kostenwasser  zu 

beiden  Selten  des  Nordmeeres. 

Im  Gegensatz  zu  der  vorigen  Klasse  dringen  die  Vertreter  dieser  vom  Norden  her 
in  die  Nordsee  und  von  dannen  in  das  Skagerak  ein.  Die  Periode  ihres  Eindringens  fftllt 
in  den  Monaten  (August)  September  bis  Februar  ein  und  zwar  erreicht  sie  ihr  Kulmen  ira 
November — Januar. 

Wie  im  folgenden  Kapitel  näher  erörtert  wird,  durfte  am  besten  zwei  Arten  nörd- 
lichen  Mischungswassers  unterschieden  werden,  nämlich:  a)  das  ostliche,  das  unter  Ein- 
wirkung  des  Oceanwassers  (~  Golfstromwassers)  auf  das  norwegische  Kostenwasser  ent- 
steht;  b)  das  westliche  =  das  Jan  Mayen-Grönländisch-Isländische  Mischungswasser,  zwischen 
dem   Ocean  wasser   einerseit-s   und   dem  arktischen  (=  dem   Ostgrönlandstrom)  andrerseits. 

Und  zwar  ist  hiermit  zugleich  die  Zeitfolge  des  Eindringens  beider  Arten  in  das 
Skagerak  angezeigt,  denn  es  gehen  unter  den  von  Norden  her  kommenden  Formen  die- 
jenigen  an  der  Spitze,  welche  den  Skandinavischen  Kosten  am  nftchsten  sind,  also  die  öst- 
lichen;  sodann  folgen  die  Golfstromsformen,  ferner  die  Formen  des  westlichen  Mischungs- 
wassers und  endlich  bilden  die  arktischen  den  Nachtrab. 

Jedoch  muss  schon  hier  bemerkt  werden,  dass  die  Planktonformen  des  östlichen  und 
westlichen  Nordmeeres  nicht  scharf  einander  gegenQber  stehen,  sondern  dass  viele  den 
beiden    Bézirken    gemeinsam   zu  sein  scheinen,  also  eine  weite  Verbreitung  im  Nordmeere 
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haben;  hieher  dOrften  die  Formen  der  hsten  Unterkategorie  —  siehe  unten  — zu  rechnen 
sein.  Wiederum  sind  diejenigen  des  spftteren,  vorzQglich  westlichen  Einflusses  nicbt  auf 
das  Mischuugswaaser  beachrftnkt,  sondern  kommen  z.  Tbeil  auch  im  arktiscben  Wasser  vor 
(=  2:te  Unterkategorie).  Endlicb  finden  sicb  einige  Formen,  die  nicbt  nur  fQr  die  beideo 
Arten  von  Mischungswasser,  sondern  zugleich  fQr  das  arktiscbe  kennzeichnend  sind,  nåm- 
lich  die  Mehrzahl  der  in  der  3:ten  Unterkategorie  untergebracbt^n. 


Globigerina  bulloides  d'Obbignt. 

Fuudorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Als  Planktonform  bisber  nur  einmal  im  Skagerak  angetroflfen,  nftmlich  am  14  August 
1896  unweit  Skagen  in  30  Met.  Tiefe. 

Pkysikalische   Verhältnisse  im  Skagerak. 

Temperatur:  18.^5;  Salzgebalt:  33.4?  ^/oo. 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Nacb  den  Ergebnissen  der  Challenger-Expedition  gehört  sie  dem  Plankton  aller  Welt- 

meere  an.  ^)     In  der  Knight-Errant  Expedition  1880  wurde  sie  im  Färökanale  in  der  Ober- 

fläcbe  und  wfthrend  der  Holsatia-Expedition  1885  am  29  Juli  in  57°  30' N.  Lat.  und  11'' 5' 

W.  Long.  gefangen;  ebenso  Juli — Aug.    1896  wfthrend  der  Research-Expedition  im  Fftrö- 

.     Lat.    61°    IN.                 Lat.    61°  20'  N.      „    .    .        ^  ,   ^  , 

kanale  m  t ^T^^Vf  "       ^^  T ^o  o^'  ^      Zwischen  Norwegen   und  Beeren-Is- 

Lat.      73°  20'  N. 
land  wurde  sie  in  y — - — i  qq  qa'  O    *™    ^^  *^^"^   1896  von  der  schwedischen  Spitzbergs- 

Expedition  erbeutet  und  ebenso  im  W.  Grönländischen  Meere  im  Oktober  1894  durch  den 
schwedischen  Forschungsreisenden  E.  Nilsson  zwischen  Lat.  68**  21'  N.  —  64®  45'  N.  und 
zwischen  Long.  62'' 58'  W.  —  64°  50'  W.  gefangen. 

Thiergeographischer  Karakter. 

Nach  Brady:  a  cosmopolitan  species.  In  dem  einzigen  obeii  erwähnten  Fång  inner- 
halb  des  Skageraks  war  sie  ttberwiegend  von  Planktonformen  des  nördlichen  Mischungs- 
wassers  (zwischen  dem  Golfström-  und  dera  arktiscben)  begleitet. 


Litholophus  arcticus  Aubiv. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

In  den  Oberflächenschichten:  Anfang  November — Mitt€  Februar. 

In   20 — 160  Met.  Tiefe,  im  offenen  Skagerak,  sowie  im  Kost^r^ord:  Mitte  Februar. 

Pkysikalische   Verhältnisse. 

1.^65             5,S       ^  ,      ^  ,      23  ^/oo      33.27  ^/oo 
Temperatur:  31:^7^-23-0/00'  Salzgehalt:  -^^o^ j^— . 


^)  >It  occors  in  sarfoce-gatherings  whereever  Foraminifera  have  been  colleeteéb  (Bradt,  Foraminifera  d. 
Chall.  Exped.) 
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Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks, 

Die  Verbreitung  dieser  in  den  Fangen  der  scliwedischen  Forschungsreisenden  bei 
Grönland  1894  enthaltenen  Form  zeigte  sich  dort  sehr  ausgedehnt,  näinlich  zwischen  Lat. 
65*"— 75''32'  N.  und  Long.  64°  40' — SO*"  W.;  zugleich  wurde  sia  wahrend  der  ganzen  Fång- 
zeit,  Mai — Oktober,  erhalten.  Während  der  schwedischen  Spitzbergs-Expedition  1896  kam 
sie  in  Proben  zwischen  Lat.  75°  35'— 79°  10'  N.  und  zwischen  Long.  6°  20'  W.— 15°  O.  vor. 

Verbreitani/sbezirk. 

0  ,  XT         105°  N.  im  W.  Grönland.  Meere. 
l.at.  79°  10'  N.  -  1^    ,,o  N.  (Skagerak). 

.^o  «r    .      „,    ^       ,      ,    w  115°  O.  (in  Lat.  75°  35'— 75°  42'  N.) 

Long.  80°  W.  nu  W.  Grönland.  Meere  -  j^    ^^.  ^^    (Skagerak). 

T/iierffeo(/raj)hischer  Karakter:  arktisch  im  weiten  Sinne. 

Plagiacantha  arachnoides  Claparéde. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak, 

In  den  Oberflächenschichten:  Ende  September — Ende  Februar;  im  Februar  auch  in 
der  Tiefe  bis  zu  160  Met. 

In  60  Met.  Tiefe:  Juni. 
Physikalische   Verhältnisse. 

2.°4  12.°8       ^  ^       ,    ,      23  ^Voo      34.96  %o 

1  emperatur :  ^7;^ 01 777  oT~  ;   oalzgehalt :  —77^0 ^~s • 

^  30.95  '/ 00       24/00  ®  12  6.65 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skayeraks. 

An  der  Westkttste  Norwegens  (Umgegend  von  Bergen)  zuerst  von  Claparede  im 
Jahre  1855  gefunden  imd  beschrieben,  ^)  wurde  sie  später  —  1858  —  von  demselben 
Verfasser  und  Lachmann  abgebildet  (Pl.  22,  Fig.  8,  9).  ^)  Während  der  schwedischen 
Spitzbergs-Expedition  1896  wurde  sie  zwischen  Lat.  79° — 79°  10'  N.  und  zwischen  Long. 
4°  45—6°  20'  W.  gefunden. 

Vei'breitu7igsbezirk. 

Lat.  etwa  79°  10'  N.  —  58°  N. 

f6''20'  W.  (Spitzbergen). 

Long.  4°  45    W.  —  ^        .  ^o  A    /o.  x!\ 

°  letwa  12    O.  (Skagerak). 

Thiergeographisclier  Karakter:  arktisch  im  weiten  Sinne. 

Dictyocha  fibula  Ehrbg. 
Systematisches. 

Von  E11RENBERG  im  J.  1838^)  beschrieben,  wurde  dieser  Silicoflagellate  1839*)  aus- 
ftthrlicher    besprochen    und    abgebildet    (Taf.   4,   Fig.   16).     Die  kurze  Diagnose  laut^t:  D. 


^)  Monatsber.  d.  Berliner  Akademie. 
«)  1.  c. 

')  Monatsber.  d.  Berliner  Akademie. 

*)  Abhaudl,  »t               > 
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cellulis  quaternis  in  formam  concavam  rhoinboidem  aut  quadratam  conjunctis,  angulis 
spinosis.  Diam.  ^96 — ^'^48".  Ohnehin  bemerkt  E.,  dass  die  Grösse  der  »Zelleii»  im  Ver- 
hältniss  zu  einander  wechselt;  jedoch  sind  gewöhnlich  2  Zellen  kleiner  und  diese  durcli 
einen  Steg  in  der  Mitte  verbunden;  auch  die  Stacheln  an  den  Ecken  wechseln  in  der 
Länge.  Der  weiche  Thierkörper  träyt  dieses  Gerust  von  Kieselstäben  wie  ein  Ruckenschikl 
iiber  sicli  und  ist  farblos. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak, 

In  den  Oberflächenschichten :  Ende  Se])tembei — Anfang  Februar. 

In  10 — 50  Met.  Tiefe:  im  August  und  Oktober — November. 

Schon  1839  kannte  sie  Eukenbeug  aus  dem  Christianiafjord  und  Tjörn  in  Bohuslän. 

Physikaiische   Verhältnisse. 

4°  13.°2      ,,  ,      ,    ,         23  %o         29.91  ^00 

Temperatur:  28"^^- 25^70^;   Salzgehalt:    gT^ZTj^  '^'o^  -  - 

Fwidorte  und  -zeiteii  ausserhalb  des  Skayeraks. 

Ehrenbrkg  kannte  sie  als  lebend,  ausser  vorn  Skagerak,  auch  von  der  Nordsee  sowie 
von  der  Ostsee  (Wismar).  ^  In  der  westlichen  Ostsee  koramt  sie,  uach  Hens^en,  Möbius 
und  BoRGERT  zu  gewissen  Jahreszeiten  (Oktober  und  Frnhling  [Hen^ien]),  oit  lebend,  vor. 
In  Proben  aus  Plymouth,  im  Aug.  1896  durch  Prof.  Clevi:  eingesammelt,  faiid  sie  sich 
zieralich  allgemein.     Ebenso  an  der  W.  Kttste  Schottlands  (Loch  Abcr)  ^^/ö  1896. 

Vei'breitungsbezirk. 

Lat.    50°  N.    —  etwa  60°  N. 

Long.  5°  W.  —  etwa  12°  O.  (im  Skagerak  und  d.  Baltischen  Meere). 

Thiergeoijraiyhischev  Karakter:  neritische  Form  des  temperirten  Atlantens. 

Dictyocha  fibula  Ehrbg  var.  pentagonalis  n.  v. 

Systematisclies. 

Diagn.  Das  Skelett  biidet  ein  gleichseitiges  FiUifeck,  jede  Ecke  länger  als  bei  der 
Hauptform  bestAchelt,  Anstått  der  vier  Felder  dieser  sind  innerhalb  des  Grundgerttstes 
deren  ftinf  vorhanden,  und  zwar  dadurch  entstanden,  dass  der  Steg, 
welcher  durch  Gabelspaltung  die  beiden  kleinen  Felder  der  gegentiber 
einander  liegenden  Ecken  biidet,  in  der  Mitte  einen  Winkel  hat, 
von  dem  ein  neuer  Steg  zu  der  ftUiften  von  jener  nicht  bertthrt^n 
Seite  des  FCmfecks  sich  erstreckt.  In  der  Nähe  des  Winkels  findet 
sich  ein  centrifugal  gerichteter  Stachel. 

Fundort  und  -zeit  im  Skagerak. 

Nur  einmal  und  zwar  am  10  Okt.  1896  im  Gullmarflord  in  der  Fig.  16. 

Oberfläche  gef ängen. 

Physikaiische   Verhältnisse, 

Temperatur:  +  12°. 

Salzgehalt:      23  7oo. 
#     Thiergeographischer  Karakter:   durfte  vielleicht  von  der  Natur  der  Hauptform  sein. 

^)  Ausserdem  als  fossil  au8  den  Kreidemergeln  von  Oran  and  Caltanisetta  (in  Sicili6n),  aus  Greicben- 
land,  Barbados  und  Virginien. 
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Distephanus  speculum  Ehkbg. 

Syn.   1838  Dictyocba  speculnro  Ehrbg. 

1838  >  >  et  aculeata  Eurbg. 

Systematisches. 

Dieser  Silicoflagellate  war  för  Ehkenbekg  nicht  nur  fossil  in  den  Kreidemergeln 
von  Caltanisetta,  Oran,  Zante  und  Griechenland,  sondern  auch  lebend  bekannt,  und  zwar 
aus  dem  Skagerak  (Tjörn  und  dem  Christianiaijord),  der  Ostsee  und  der  Nordsee.  »Die 
lebenden  Thierchen  hatten  die  Cellen  mit  einem  grönen  weichen  Inhalte  erföUt,  worin 
Bläschen  und  sehr  feine  Körnchen  erkennbar  waren.  Ortsverftnderung  war  sehr  långsam.)^ 
Gleichzetig  (1839)  ^vird  D.  aculeata  n.  sp.  aus  dem  Skagerak  angefohrt;  der  einzige  Unter- 
schied  von  D.  speculum  ist  aber  das  Vorhandensein  kleiner  Stacheln  an  dem  oberen  und 
unteren  Ringe  und  es  sieht  Möbius  dieselbe  nur  als  die  Jugendform  von  dieser  an.')  — 
Vom  Verf.  wurden  im  Okt.  1897  lebende  (bewegliche)  Exemplare  im  GuUinarQord  bei 
Kristineberg  beobachtet. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerah 

In  den  Oberflftchenschichten :  Mitte  August — Ende  December  (Mitte  März:  leer);  dabei 

am  haufigsten  (+)  Mitte  und  Ende  Oktober  bei  Måseskär. 

In  15 — 50  Meter  Tiefe:  Juli — August. 

Physikalisclie  Verhältnisse  im  Skaget^ak. 

13^        ^,  ,       ^  ,      20  ^^00      30  ^/oo 
1  emperatur :   1.8  —  ^o  o/     5  oaizgehalt :  — pps ^ —  • 

Am  zahlreichsten  (-f-)  bei  11^2. 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skayei^aks, 

D.  speculum  war  schon  1839  als  bei  Kiel  lebend  fttr  Ehrenberg  bekannt.  Bobgbbt 
hat  sie  am  zahlreichsten  im  Herbste  (Sept. — Nov.),  dagegen  wenige  im  Mai — Juni,  in  der 
westlichen  Ost«ee  vorgefunden.  Nach  Hensen  kommt  sie  noch  bei  Brttst^rort  —  unweit 
Königsberg  —  in  geringer  Anzahl  vor. 

In  der  Nordsee  ist  sie  lebend  von  Ehrenberg  bei  Cuxhaven,  von  Apstein  und 
Lauterborn  bei  Helgoland  angetroflfen.  Sie  findet  sich  ferner  in  Proben  aus  Plymouth 
Aug.  1896.  Während  der  Holsatia-Expedition  wurde  sie  im  Golfström  W.  von  den  He- 
briden  und  wfthrend  der  National-Expedition  am  haufigsten  im  N.  Atlanten,  besonders  in 
der  Irmingersee,  dagegen  weniger  häufig  im  Florida-Strom  und  der  Sargasso-See,  am  spftr- 
lichsten  im  Nordequator-,  Guinea-  und  Södequator-Strome  getroflfen.  In  den  Proben  der 
schwedischen  Forschungsreisenden  1894  aus  dem  W.  Grönländischen  Meere  fand  sie  sich 
zwischen  Lat.  66°  20—72°  30'  N.  und  zwischen  Long.  73°  47—60°  9'  W.  —  Im  Jahre  1844, 
als  Ehrenberg  die  Ergebnisse  seiner  Untersuchungen  verschiedener  Proben  von  der  Söd- 
polreise  des  Capitain  Ross  1841 — 1843  vor  der  Berliner  Akademie  vorlegt,^)  werden  er- 
wfthnt:  a)  aus  Lat.  78°  10'  S.  und  Long.  162°  W.,  sowohl  in  einer  Bodenprobe  aus  190 
Faden  Tiefe  als  in  einer  Probe  geschmolzenen  Pfannkuchen-Eises,  beides  Dictyocha  speculum 


^)  V:ter  Bericht  d.  Kommiss.  z.  Wiss.  Unten.  d.  deataeh.  Meere  in  Kiel. 
')  Monatsbericbte  d.  Berliner  Akademie. 
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und  D.  aculeata;    b)  sus  Lat.  75®  S.  und  Long.  170°  W.  in  fthnKchem  Eise:  I),  aculeata; 

c)  aus    Lat.    66®    S.    und    Long.  157®  W.:  D.  aculeata  und  D.  specnlum,  öberaus  häufig; 

d)  aus  Lat.  64®  S.  und  Long.   160®  W.  in  »auf  der  Oberflftche  des  Meeres  schwimmenden 
Flocken»,  unter  Diatomaceen:  D.  aculeata  und  D.  speculum. 

HiECKEL^)  bezeichnet  D.  speculum  als  kosmopolitisch  (Mittelmeer,  Atl.  Meer,  Ind. 
und  Stiller  Ocean). 

Verbreitungshezirk. 

Arktisches  Meer  und  Atlanten:  Lat.  72®  30'  N.  (W.  Grönl.  Meer)  —  Lat.  zwischen 
O®  und  10®  S.  (Sodequator^trömung);  Long.  73®  47'  W.  (W.  Gröal.  Meer)  —  c.  20®  O. 
(Baltisches  Meer). 

Antarktisches  Meer  (ira  Stillen  Ocean): 

Lat.      78®  10'  S.        64®  S. 
Long.    162®  W.       160®  W. 
Long.    170®  W.       157®  W, 
Lat.      78®  10'  S.        64®  S. 
Thiergeographischer    Karakter:    arktisch    im    weiten    Sinne;    antarktisch.     Mit  stark 
eurythermer  Tendenz. 

Peridinlum  divergens  Ehrbg  var.  depressa  Bailey. 

Synon.   1854  (Febr.)  Peridinium  d^ressum  Bailey. 

1854  (Mai)  P.  divergens  y  reniforme  Ehrbo.*) 

In  der  Arbeit  »Notes  on  new  species  and  localities  of  inicroscopical  Organisms»^) 
beschreibt  Bailey  eine  neue  Peridinium-Form,  Namens  Peridinium  depressum,  fblgender- 
massen:  »lorica  obliquely  depressedy  with  one  large  conical  posterior  process  and  two  smal- 
ler conical  frontal  processes;  the  latter  separated  by  a  deep  notch.  Surface  granular  and 
reticulated.  Habitat  S:t  Georgs  Bank)>.  Die  Abbildung  derselben  (Fig.  33,  34),  sowie  der 
Fundort  und  die  kursivirten  Wörter  der  Diagnose  lassen  vermuthen,  dass  es  hier  um  die 
durch  Bergh,  Fig.  45,  und  durch  SchOtt^),  Fig.  43.22 — Fig.  43.24,  sowie  durch  Pouchet, 
Fig.  24 — 27,  abgebildete  Form  sich  handelt.  Es  war  dieselbe  schon  von  Ehrenberg,  der 
seine  Exemplare  aus  der  Nähe  New  Foundlands  bekommen  hatte,  als  eine  Varietät  von 
seiner  P.  divergens  anerkannt;  jedoch  durfte  der  von  ihm  gegebene  Name,  reniforme,  ob- 
schon  auch  im  J.  1854  veröflfentlicht,  fOr  P.  depressum  Bailey  weichen  mQssen.^) 

Es  unterscheidet  sich  diese  Varietät  von  der  Hauptform  vor  AUem  durch  die  schiefe 
Stellung  des  Vorderhorns  sowohl  als  der  Hinterhörner  zur  Ebene  der  Querfurche,  so  dass 
die  Hömer  zu  jeder  Seite  wie  angedrOckt  zu  sein  scheinen.  Ferner  biidet  die  Querfurche 
einen,  obschon  niedrigen  Spiral;  beide  Hinterhörner  sind  an  der  Basis  mit  je  einem 
Zahne  ausgestattet  und  die  Körperoberflftche  ist  eben. 

O  Challenger  Report  1887. 

*)  P.  divergens  y  reniforme  ist  in  der  »Mikrogeologiev  Taf  36  A,  Fig.  B  gezeichnet;  die  Zeichnung  ist 
aber  weniger  naturgetren  als  diejenige  Bäiley's. 

*)  Smithsonian  contributions  to  knowledge.     Washington.     Vol.  VII. 

*)  Die  Peridineen  der  Plankton-Expedition  1896. 

^)  Wie  oben  angezeigt,  wnrde  die  Arbeit  Bailby's  schon  im  Febr.  gedmekt,  nacbdem  sie  im  Nov.  1863 
eingereicht  worden  war;  die  Arbeit  Ehrbnbergs  gehört  den  Verbandlnngen  fUr  Mai  1864  an. 
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Fundorte  und  -zeiten  im  Shagerah 
Erscheinungsperioden  in  den  Oberflftrhenschichten : 

1894  ^Vh  (r)  —  1895  '"^•Vs  (+)• 

1895  ^Vs  (r)  —  1896  Ende  Juni  (Måseskär  -^/b,  Gullnmrfjord  '^/a)  öder  Anfang 
Juli  (Wäderö  Vt). 

1896  2«/9  (beides,  Gullmarfjord  und  MåseskRr!);  "•'  '9  (Wäderö)  (+)  —  1897  Mitte  Juli 
(Gullrnarfjord  ^Vt)  (rr). 

1897  2^8  (r)  —  1898  — 

Erscheint  in  den  tieferen   Schichten,   von   15  a  20  Met^r  an:  das  ganze  Jahr  öber. 
Physilalische    VerhältnUse  im  Skagerak. 

IS""       o  .       .    ,      20  Voo      35.12  %o 
lemperatur:  —  0.  5  —  öq~ö7    ;  Salzgehalt:     tjö; y^; — • 

Q  ©2 15.°7 

Optimum  (c)  der  Temperatur:  '  ^  q. '—  • 

,  ,  ^      ^  ,      ,    ,        20  Voo      35.12  Voo 
y>  (c)  des  vSalzgehalts :      .  .  o 7"^ • 

Widerstandsfähigkeit  gegen  Erniederung  des  Salzgehalt e^i:  todt  bei     fT^""  »t  f 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

BezOglich  der  Verbreitung  dieser  Varietät  ausserhalb  des  Skageraks  will  ich  zuerst 
bemerken,  dass,  wo  in  meiner  Schrift  »Das  Planktx^n  der  Baffins  Bay  und  Davis'  Strait» 
Peridinium  divergens  erwähnt  wird,  es  iiberall  nur  von  dieser  Form  sich  handelt.^)  Sie 
dringt  also  dort  bis  zu  78*^  N.  Lat.  hinauf;  westwärts  wurde  sie  noch  in  80°  W.  Ix)ng. 
gefunden.  Bei  dieser  ausgedehnten  horizontalen  V^erbreitung  in  dem  wahren  arktischen 
Gebiete  scbeint  dazu  ihre  Häujigkeit  in  diesen  Gegenden  derjenigen  der  Ceratium  tripus 
var.  arctica  kaum  nachzustehen.  Nach  Soden  geht  sie  an  der  amerikanischen  Seite,  dem 
Labradorstrom  folgend,  bis  nach  der  Köste  N.  Englands;  an  der  europäischen  ist  der  sHd- 
lichste  mir  bekannte  Fundort  Concarneau  an  der  S.W.  Köste  Bretagne's,  wo  sie  von  Pouchet 
angetroflfen    ist.**^)     Ob   sie  in  das  Mittelmeer  geht,  lasst  sich  gegenwärtig  nicht  ermitteln. 

Verbreitungshezirky  m  so  fern  bisher  bekannt,  also: 

^  A   ,   .    ,       i,M  (etwa  40"^  N.  an  der  Westseite  des  Atlantens, 

l^at.      Arktisches  Meer  —  \  ^00  vt  r\  j,    -j, 

I    »      48    N.    »      »     Ostseite       »  » 

o/xo  iir  jSpitzbergen  (nach  den  Proben  d.  Schwed.  Exped.  1896). 

Loncr.     80    W.  —  ^oi  1 

^  (bkagerak. 

Tliiergeographisrher'  harakter:  arktisch  im  weiten  Sinne;  findet  sich  im  arktischen 
Gebiete,  sowie  im  Mischungswasser  des  Nordmeeres.  *^) 


^)  Weil  zwar  die  Figuren  bei  Beroh  und  ScTitlTT,  nicht  aber  die  von  Batley  und  EnRENBERG  ihr  bei- 
gelegten  Namen  mir  damals  bekannt  waren,  schhig  ich  dort  in  einer  Anmerkung  (S.  19)  vor  die  Varietät  o//%?/ri 
zu  nennen. 

^)  Pouchet  erwähnt  sie  mit  dem  Naraen  P.  divergeiis  v.  renifonne  Beroh. 

^)  Wenn  ich  in  der  citirten  Schrift  P.  divergens  als  eine  teraperirte  Form  bezeichne,  so  beziebt  sich  diese 
Behauptung  auf  die  Art  im  Ganzen,  ohne  dass  die  Varietät  an  und  för  sich  berttcksichtigt  wird.  Wo  ^ibei'  dies 
gescbieht,  bleibt  jene  Bezeichnung  fttr  die  Hauptform  selbst  (und  die  var.  oblonga)  zurUck,  wfthreml  dass  var. 
depressa  als  arktisch  im  woiten  Sinne  bctrachtet  werden  darf. 
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Peridinium  ovatunn  Pouchet. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

In  den  Oberflftchenschichten :  Anfang  Oktober — Anfang  Juni. 

In  15 — 80  Meter  Tiefe:  Juni — August. 

Physikalische   Verhältnisse. 

rp  .  1   o  1  1   o  o    1         u    ix      21.83    ^/OO         33.83   VoO 

lem  peratur:  — 1.5 — 11.  6 ;    Salzgehalt: ^ —  . 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Es  ist  diese  Form  von  Pouchet  aus  Marseille  beschrieben  (1.  c.  Pl.  18  et  19,  Fig.  13), 
und  zwar  z.  Th.  aus  dem  Monat  April.  Eigenthöralicherweise  wird  sie  nicht  aus  Con- 
carneau  erwfthnt.  Sie  kommt  ferner  in  zwei  Proben  aus  der  Spitzbergs-Expedition  1896 
vor,  nämlich: 

a)  bei  Smeerenburg  (=  S.O.  Cap  der  Amsterdaminsel)  am  12  Aug. 

b)  unweit  Tromsö  am  12  Juni. 
Verbreitungsbezirk^  nach  der  bisherigen  Kenntniss. 

Lat.      Spitzbergen  —  Mittelmeer. 

.Trr^  o  .    ,  (c.   12°  (Skagerak). 

Long.  W.KOste  Spitzbergens  -  j^      go  (Mittelmeer). 

TInergeographischer  Karakter. 

Bei  noch  mangelnder  Kenntniss  der  Fundorte  der  Art  während  der  National-PCxpe- 
dition  (sie  wird  von  Schutt  in  »die  Peridineen  d.  Plankton-Expedition»  auf  Taf.  16  ab- 
gebildet)  känn  öber  ihre  Natur  nichts  sichor  entschieden  werden.  Nach  ihrera  Auftreten 
im  Skagerak  zu  urtheilen  gehört  sie  wahrscheinlich  dem  Mischungswasser  zwischen  dem 
Golfstrome  und  dem  arktischen  Wasser  an.  Sie  wttrde  demnach  arktisch  im  weiten  Sinne, 
d.  h.  mit  eurythermer  Tendenz,  sein. 

Ceratium  tripus  O.  F.  Muller  var.  arctica  Ehrbo. 

Systematisches. 

Es  ist  diese  Form  zuerst  von  Ehrenberg  1853  mit  dem  Namen  Peridinium  arcticuni 
beschrieben  worden.^)  Er  traf  diesel  be  unter  den  Proben  (»auf  Glimmer  sauber  angetrock- 
nete  Schleimmassen»),  welche  vom  Kapt.  Penny,  dem  Befehlshaber  der  »Lady  Franklin  Ex- 
pedition» zur  Erforschung  des  Schicksals  der  Expedition  Franklins  mit  Erebus  und  Terror, 
aus  den  W.  Grönländischen  Gewässern  heimgebracht  wurden.  Und  zwar  stammte  die 
sie  enthaltende  Probe  aus  Hingston-bay  in  73"^  50'  N.  Lat.,  wo  sie  im  Monat  Juli  ge- 
nommen war. 

Die  Diagnose  lautet  folgendermassen :  »Peridinio  macroceroti  affine,  validius,  cornibus 
maximis  omnibus  curvatis  longitudine  corpus  ter  quater  et  ultra  excedentibus,  superficies 


^)  Cber  neue  Anschauungen  des  kleinsten  nördlichen  Polarlebens.     Monatsber.  d.  Preuss.  Akad.  d.  Wis8. 
zu  Berlin  1853,  p.  522.     Später  ist  sie  in  seiner  >Mikrogeologie»  Taf.  35  A,  Fig.  A  abgebildet. 

K.  Sv.  Vet.  Akad.  HandL     Band  30.    N:o  8.  8 
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ubique  apiculis  aspera.  Longit.  corporis  ^48"',  totius  ^le"'».  Es  fögt  der  Verfasser  hinzu, 
dass  er  dieselbe  Form  in  einer  Wasserprobe  aus  der  Nähe  New-Foundlands  lebendig  be- 
kommen hat,  die  von  Prof.  Boyen  in  Philadelphia  ihm  zugesandt  wurde.  Zufälligerweise 
beschreibt  Bailey^)  im  folgenden  Jahre  (1854)  dieselbe  Form  aus  fast  demselben  Fund- 
orte  —  S:t  Georgs  Bank  bei  New-England  —  mit  dem  Namen  Peridinium  longipes.  Es 
lässt  die  beigegebene  Figur  (-5)  keinen  Zweifel  öbrig,  dass  sie  mit  Peridinium  arcticum 
Ehrbg  aus  dem  W.  Grönländischen  Mecre  und  New-Foundland  identisch  ist,  wäre  es  auch 
nicht  durch  die  Proben  der  im  J.  1894  ausgegangenen  schwedischen  Forschungsreisenden^) 
bekannt,  dass  diese  Form  die  einzige  ist,  welche  Ceratium  tripus  in  Bafl^ns  Bay  und 
Davis'  Strait  vertritt,  dass  sie  ohnehin  daselbst  tiberaus  allgemein  ist  und  somit  dem  ark- 
tischen  Labradorstrom  von  dort  stidwärts  nach  New-Foundland  und  ferner  an  der  Köste 
New-Englands  entlang  folgt. 

Schon  im  J.  1838  hat  indessen  Ehrenbeug  in  seiner  Arbeit  »Die  Infusionsthierchen» 
Pl.  22,  Fig.  18.2  eine  Ceratium-Form  abgebildet,  welche  er  1832  durch  Dr.  Michaélis 
aus  Kiel  erhielt,  jedoch  macht  er  hier  noch  keinen  Unterschied  zwischen  jener  und  der 
typischen  Ceratium  tripus.  Wenn  nun  diese  Figur  mit  der  BAiLEY^schen  verglichen  wird, 
so  zeigt  sich  zwar  eine  Verschiedenheit  darin,  dass  bei  jener  das  Seiten-  und  Hinterhorn 
ktirzer  und  ohne  Zähnchen  ist;  die  Krilmmung  des  Vorder-  und  Seitenhoms  ist  aber  bei 
beiden  dieselbe,  während  das  Hinterhorn  sich  bei  dieser  ein  wenig  stärker  umbiegt.  Bringt 
man  wiederum  die  durch  Claparede  und  Lachmann,  Pl.  19,  Fig.  3,  abgebildete  Form, 
welche  als  Ceratium  tripus  var.  /  =  Peridinium  arcticum  Ehrbg  bezeichnet  wird  und  aus 
Spitzbergen  stammt,  in  Vergleichung,  so  besteht  ihr  Unterschied  von  der  genannten  Fig.  I8.2 
bei  Ehrenberg  nur  darin,  dass  das  Seitenhorn  jener  vom  Vorderhorn  etwas  divergirt, 
während  dass  es  bei  dieser  mit  demselben  fast  parallel  läuft;  auch  ist  das  Spitzbergs- 
exemplar  bestachelt;  öbrigens  stimmen  sie  ganz  unter  sich  öberein. 

Wenn  endlich  diejenigen  C.  tripus-Formen  aus  dem  Skagerak,  deren  Hörner,  wie 
bei  den  genannten,  sämmtlich  gekrömmt  sind,  berOcksichtigt  werden,  so  giebt  es  deren 
theils  solche,  welche  der  citirten  Figur  Ehrenbergs  ähnlich  sind,  theils  andere  deren  Seiten- 
und  Hinterhorn  sowohl  gerader  als  weniger  noch  vorne  umgebogen  sind.  Es  kommen 
die  letztgenannten,  um  so  mehr  als  die  Hörner  auch  oft  mehr  öder  weniger  bestachelt 
sind,  den  grönländischen  Exemplaren  so  nahe,  dass  es  nicht  möglich  ist,  wo  ein  grosses 
Material  aus  beiden  Meeresgebieten  vorliegt,  die  Skageraks-Form  von  der  arktischen  zu 
trennen.  Denn  auch  in  den  rein  arktischen  Gewässern  macht  sich  eine  beträchtliche  Va- 
riation mit  Hinsicht  auf  die  Richtu ng  der  Hörner  unter  sich  sowohl  als  auf  die  Bestachel- 
ung  geltend,  weshalb  auch  dort  die  extremen  Variationen  mit  eben  so  grossem  Recbte  aus 
einander  gehalten  und  mit  besonderen  Namen  belegt  werden  könnten  als  die  Skagerak- 
und  Ostseeform  mit  am  stärksten  umgebogenen  Hinterhörnern  von  der  arktischen  mit  ara 
wenigsten  umgebogenen  getrennt  worden  ist. 

Meinestheils  känn  ich  nicht  umhin,  bei  solchen  Vcrhältnissen,  die  VarietUt  von  C. 
tripus,    deren   Höryier    alle   gelrumnit    und  von  fast  derselben  Länge  sind,  sei  es  dass  die 

O  Notes  on  new  species  and  localities  of  Microscopical  Organisms.  Smithsonian  Contributious  to  know- 
ledge.     Vol.  VII. 

*)  Siehe  die  Arbeit  des  Verf.:  Das  Plankton  der  Baffins  Bay  und  Davis'  Strait.     Upsala  1896. 
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hinteren  mehr  öder  weniger  hinausstehen  und  mehr  öder  weniger  öder  gar  nicht  bestachelt 
sind,  als  var.  arctica  Ehrbg  zu  bezeichnen. 

Nach  Allem  was  bisher  von  ihrem  Auftreten  bekannt  ist,  scheint  dieser  ursprting- 
liche  Name  um  so  passender  als  sie  in  den  arktischen  Gewässem  i  hr  gegenwartiges  Cen- 
trum zu  haben  scheint,  in  so  fern  sie  nftmlich,  z.  B.  in  Baffins  Bay,  theils  in  ganz  unge- 
heuren  Mengen  auftritt,  theils  eine  Ausbildung  des  Körpers  und  der  Hörner  erfährt,  welche 
sie  in  niedrigeren  Breitén  bei  weitem  nicht  erreicht. 

Ob  mit  der  schwächeren  Entwicklung  in  niedrigereu  Breiten,  bei  veränderten  hydrogra- 
phischen  Verh&ltnissen,  die  Variationsfähigkeit  grösser  wird  öder  in  eine  gewisse  Richtung 
einschlägt,  so  dass  gewisse  Variationsformen  dort  häufiger  sind  als  in  der  eigentlichen  Heimat, 
ist  freilich  schwierig  gegenwftrtig  zu  ent«cheiden.  Jedoch  deutet  darauf  hin  die  Darstellung 
Schutt's  (1.  c.)  von  der  Verbreitung  der  beiden  Varietftten,  var.  lergestina  und  var.  labra- 
dorica,  welche  er  innerhalb  der  befah renen  Meeresgebiete  unterscheidet.  Mit  jenem  Namen 
wird  namlich  die  Form  mit  stärker  nach  vorne  uragebogenen  Hinterhörnern  —  deren  das 
Seitenhorn  mit  dem  Vorderhom  fast  parallel  läuft  — ^);  mit  diesem  diejenige  mit  am  we- 
nigsten  umgebogenen  Hinterhörnern^)  bezeichnet.  Es  werden  also  die  extremen  Variationen 
hier  gegenOber  einander  gestellt.  Die  graphische  Darstellung  der  Volumina  giebt  an,  dass 
l:o)  beide  in  dem  von  der  Expedition  befahrenen  Theile  des  Labradorstroraes  —  O.  vora 
New-Foundland  —  in  gleicher  Menge  auftreten;  dass  2:o)  sOdlich  davon,  in  der  New* 
Foundland  Bank  selbst,  var.  labradorica  an  Zahl  abnahm,  tergestina  dagegen  bedeutend  zahl- 
reicher  wurde.  Endlich  fanden  sich  3:o)  in  der  Sargasso-See  noch  Spuren  jener,  wahrend 
dass  diese  ganz  und  gar  fehlte.  4:o)  Nach  Osten  zu  kam  var.  tergestina  sehr  häufig  in 
der  Irminger-See,  weniger  häufig  im  Golfström,  in  der  Nord-  und  Ostsee  vor,  während 
dass  var.  labradorica  in  diesem  Gebiete  fehlte. 

In  diesen  Befunden  während  der  Zeit  der  Plankton-Expedition  scheint  mir  eine  An- 
deutung  davon  gegeben,  dass  die  Form  mit  weniger  umgebogenen  Hinterhörnern  (=  forma 
labradorica  Schutt)  in  den  arktischen  Gewässern  heimisch  ist  —  wenn  auch  schon  dort 
bedeutenden  Form  variationen  unterworfen  — ,  wenn  sie  aber  von  den  arktischen  Ström- 
ungen,  sei  es  dem  Labrador-  öder  dem  Ostgrönlandstrom  nach  Söden  geföhrt  wird,  in  dem 
an  den  Grenzgebieten  gegen  den  Golfström  und  den  Floridastrom  entstehenden  Mischungs- 
wasser  allgeiiieiner  in  die  schlankere,  mit  mehr  nach  vorne  umgebogenen  Hinterhörnern 
versehene  Form  öbergeht  (=  forma  tergestina  Hensen).  Das  von  Bailey  abgebildete 
Exemplar  aus  St.  Georgs  Bank  gehört  ofifenbar  dieser  letzten  Form  an,  während  dass 
Ehrenberg  in  der  Probe  aus  Hingston  Bay  unzweifelhaft  die  forma  labradorica,  und  in 
den  Wasserproben  aus  dem  Meere  unweit  New-Foundland  wahrscheinlich  beide  Formen 
öder  sicher  die  forma  tergestina  vor  sich  gehabt  haben  durfte,  die  er  aber  beide  mit  dem 
Namen  Peridinium  arcticum  belegt.. 

Wenn  aber  im  N.W.  Atlanten  die  beiden  Formen  auf  solche  Weise  aus  einander 
erklärt  werden  können,  so  steht  noch  Qbrig  ihr  Auftreten  im  Skagerak  zu  besprechen. 
Hierbei  verdient  vor  Allem  der  Umstand  Beachtung,  dass  die  var.  arctica  im  Hochsom- 
mer  nur  in  den  tieferen  Wasserschichten  und  zwar  ziemlich  spärlich  an  den  Kilsten  und  in 

*)  Vergl.  die  Fig.  bei  II,  S.  308,  1.  c. 
*)»»>»    v,        »         » 
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den  Fjorden  auftritt,  dagegen  in  den  Oberflächenschichten  daselbst  ganz  und  gar  fehlt  (vergl. 
oben).  Ein  solches  Vorkommen  deutet  an  und  fOr  sich  auf  einen  nördlichen  Ursprung, 
sowie  viele  Beispiele  von  in  den  tieferen  Wasserschichten  des  Skageraks  wfthrend  der 
warmen  Jahreszeit  fortlebenden  arktischen  Formen  gegeben  werden  können.  Da  ausserdem 
ihr  Wiedererscheinen  in  der  Oberflftche  in  einer  Jahreszeit  (Ende  September  öder  Anfang 
Oktober)  eintriflft,  wo  ein  Einfluss  von  Wasser  aus  dem  S.O.Nordmeere  durch  andere  Plank- 
tonformen sich  zu  erkennen  giebt  und  sie  sodann  iin  Spfttherbste  sich  immer  so  in 
Anzahl  vermehrt,  dass  sie  im  Jan. — Mftrz  die  ttbrigen  Ceratium-Formen,  besonders  den 
typischen  C.  tripus  öbertrifft,  so  känn  es,  meines  Erachtens,  keinem  Zweifel  unterliegen, 
dass  sie  alljährlich  von  N.W.  her  in  die  Nordsee  und  von  da  in  das  Skagerak  und  bis  in 
die  Ostsee  dringt.  Und  zwar  känn  dieses  Hineindringen  entweder  —  im  Herbste  —  durch 
das  Mischungs wasser  des  Nordmeeres  öder  —  im  Winter  (Jan. — März)  —  N.  von  der 
Island-Färö-Bank   durch   nach  S.O.  hervordringendes  arktisches   Wasser  vermittelt  werden. 

Es  känn  also  die  Mischung  verschiedener  Formen  derselben  —  besonders  in  den 
Wintermonaten  —  durch  ganz  dieselben  Ursachen  wie  in  der  Umgegend  New-Found- 
lands  sich  erklären. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

In  den  Oberflächenschichten:  Anfang  öder  Mitte  September — Ende  Juni  öder  Anfang 
Juli  (vereinzelt). 

In  15  a  20  Met.  Tiefe  bis  zum  Boden  hinab:  das  ganze  Jahr  ftber. 

Physikalische   Verhältnisse  im   Skagerak. 

Temperatur:  —  1^.5  —  ^^  o/     ;  Salzgehalt:   -^^  o    — — w^ • 

^       .  /       v     ,      .  l-^^ÖÖ  6.°65 

Optimum  (cc)  bei  ^ o7 o  a n7~  • 

^  ^      ^  27.46      y^OO         34.96      /OO 

In  den  Tagen  des  Herbstes,  wo  sie  zuerst  erschien,  waren  die  Verhältnisse  wie  folgt: 
1^9  1896:  ^i^(+);    ^9  1896  bei  xMåseskär  ;^^-cr~(rr);    ^^  1897:  Tr"^  (0;  '^'^  u. 

21  ^/OO  ^      ^  20.46   '^^  00  ^     ^'  21.5   "/oo  ^   ^ 

^'  1^^^-  26.9— 30  %o' 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Im  Baltischen  Meere  kommt  sie,  nach  Hensen,  nicht  O.  von  Bornholm  vor.  Kl.  Belt 

(Bergh).     Nach    Hensen    soll  sie   bei  Triest  vorkommen.     Bei  Spitzbergen  findet  sie  sich 

Lat.      79^  32'  N. 

noch   in    ,  — ^ 'K^cirfyxT    und    in    dem    W.    Grönländischen   Meere  noch  in  Lat.  79°  N. 

Long.     9   25  W. 

und  in  Long.  80°  W. 

Verbreitungsbezirk. 

Lat.  79°  32'  (W.  von  Spitzbergen)  und  79°  (Baffins  Bay)  —  etwa  40°  N.  (Sargasso-See) 
und  Mittelmeer  (in  beiden  diesen  Fallen:  forma  tergestina). 

Long.    80    W.  -  (    ^^      j^o  Q    (Aj^i^t    j^^^^) 

Thiergeographischer  Kar  akter:    arktisch   im   weiten  Siime,  mit  euryt  hermer  Tendenz. 
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Tintinnus  denticulatus  Ehrbg. 

Systematisches, 

Aus  Tjörn  im  Skagerak  stammten  die  zu  Grunde  der  Beschreibung  Ehrenbergs 
1840^)  liegeiiden  Exemplare  dieser  Art.  Die  Diagnose  lautet  folgenderinassea :  »T.  lorica 
cylindrica,  hyalina,  punctorum  seriebus  obliquis  eleganter  sculpta,  margine  frontali  acute 
denticulato  et  aculeo  postico  terminato». 

Im  J.  1854  beschreibt  Bailey^)  aus  St.  Georgs  Bank  und  New-Haven  (in  Connec- 
ticut) mit  dem  Naraen  »Cothurnea?  perlepida»  eine  Tintinnus- Art,  die,  nach  der  Figur 
sowohl  als  nach  den  Fundorten  zu  urtheilen,  unzweifelhaft  mit  der  fragJichen  identisch 
ist.  Nach  den  Planktonproben  nus  dem  W.  Grönländischen  Mecre  (1894)  ist  nämlich 
Tintinnus  denticulatus  in  Baffins  Bay  wenigstens  in  Mai — Okt.  sehr  allgemein  und  rauss 
also  als  arktisch  betrachtet  werden;  als  solche  wird  er  aber  mit  anderen  arktischen  Orga- 
nismen zusammen  durch  den  Labradorstrom  nach  Söden  an  der  KQste  New-Englands  ent- 
lang  fortgeftthrt. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

In  den  Oberflächenschichten :  Ende  September — Ende  Juni. 

In  10 — 80  Met.  und  tiefer:  auch  Juli — August,  aber  oft  leer. 

Physikalische   Verhältnisse  im  Skagerak. 

20.^       ^  ,      ,    ,      19  ^/oo      34.96  ^/oo 
Temperatur:  -  1.  5  -  ^g"^  ;   Salzgehalt:  -j^ :^ö^  . 

Widerstandsfahigkeit  gegen  Erniederung  des  Salzgehaltes: 

,    ,    .   11  ^/oo        ,  ,    .  0.7  %o  Salzgehalt     I   .      ^   „        ^      , 
todt  bei     .  .  o      und  bei  ""900     rp  ,      ]  im  Gullmartjord. 

Fundorte  und  -zeiten  auf^sei^halb  des  Skageraks. 

W.  Ostsee,  »besonders  im  Herbste»  (Hensen,  Möbius);  S.  Öresund — das  FeuerschiflF 
Kalkgruudet  —  ^^/lo  1894  z.  a.  bei  20  ^'oo  Salzgehalt  (der  Verf.).  Helgoland  im  Aug. — 
Sept.  »nicht  gerade  selten»  (Lauteuborn). 

N.  Nordsee  und  Golfström  (unweit  d.  Hebriden)  (Holsatia-Exped.)    Bergen  (Clapa- 

rede)  —   Spitzbergen,   1839  (Boeck,  fide  Clap.  et  Lachm.) 

„r    ^       ,    w  .    ,        Lat.      76^    9'  N.      64°30'N.  xr       r.     1     :.    /o 

W.  Grönl.  Meer  zwischen  t 75^  ^W 550  vy      —   New-England   (Bailey). 

Spitzbergen    bis    zu   Lat.   79''  32',  Long.  9^  25'  W.  bei  33.7i  ^/oo  Salzgehalt  und   4.''2 
Temperatur  (Schwed.  Exp.  1896). 
Verbreitungsbezirk. 

Lat.      79^32'  N.  (Spitzb.)  und  76°  9'  N.  (W.  Grönl.)  jg  ^^'^^.j^J^  * 

Lo„„r5.3o.w.-j::f»:«;<^.:::;.'>'-"'*™'-  ' 

Tkiergeographischer  Karakter:  arktisch  im  weiten   Sinne. 


^)  Monatsber.  d.  Berliner  Akad. 
*)  L.  c.  Washington  1854. 
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Tintinnus  urnula  Clap.  et  Lachm. 

Ftiiiilorfe  vnd  -zeiten  iiu  Skaijerak, 

In  (len  Oberflftchenschicliten:  Anfang  November  bis  j^egen  Ende  April. 

In  20 — 35  Met.  Tiefe:  z.   B.  Ende  Juni  (obschon  selten). 

Physikalische    Verhältnisse. 

8.  v.                              22^.o      84.»«"^oo 
Icmperatur:  -  1.  5-3^,^^  0^,^  ;  Sal/gehalt:  — ^"o- ^0^  - 

Fundovte  und  -zeiten  aussei^halb  des  SkiKjeraks, 

Norderney — Uelgoland,  Anfang  August  1889  (Apstein). 

Bergen   (Clap.   et  Lachm.)  —  W.KOste  Schottlands   *^  «  und  ^,«  1896  r.  (der  Verf.) 

^  .    ^            Lat.      79^  32'  N.  ^^    ^  .     ,    .  x.      , 

öpitzbergen  y ^^iT^vf  ^^^  ^  ^^o-»  sowie  bei  TSorsköar  ^^  6. 

nr    n       1    1.1         .     j      xr        .-  •    /       -u-    •     JLat-      72^  50' -  71°  52'  N. 
W.  (jrrönl.  Meer,  in  der  Var.  dHjitale  mihi,  in  j|       ^    7\^ 'M\'       7^°  47' W 

Verbreitumjsbezirk. 

Lat.      79°  32'  N.  (Spitzb.)  und  72°  50'  (Baffins  Bay)  —  c.  54°  (S.O.  Nordsee). 

Long.  75°  30'  W.  (Baffins  Bay)  —  c,   12°  O.  (Skagerak). 

Thiergeographischer  Karakter:  arktisch  ira  weiten  Sinne. 


Codonella  beroidea  Stein  var.  acuminata  Daday. 

Fundovte  und  -zeiten  un  Skagerak, 

Ende  September — Anfang  Mai  (ausserdem  Mitte  Juli  im  Kosterfjord);  jedoch  am 
hHufigsten:  Okt. — Nov.  und  März — Mai. 

Physikalische    I "^erhä Un isse. 

lemperatur:  0.  45  —  ^n  o      '  öaJzgehaJt:  ^o .  i"5 ,"^5"; — • 

Fundorte  und  -leiten  ausacrholb  des  Skayerakn. 

Hr    ^       ,     j    X,        •     Il^a*-      72°  30'    -"  72°  12'  N. 
W.  Grönland.  Meer  in  i^^ng.  740  j^,  _  7J0    7,  ^ 

Vei^breitungsbezirk. 

Lat.      72°  30'   N.   —   Mittelmeer. 

|c.   12°  O.  (Skagerak). 

Long.  74°  15'  W.  —         ,  .o  ^    Ar.f  i         \ 
°  le    14    O.  (Mittelmeer). 

Thiergeographischer  Karakter:  wahrscheinlich  arktisch  im  weiten  Sinne,  d.  h.  mit 
eurythermer  Tendenz.  In  den  zwei  Fallen  im  J.  1895,  wo  ich  sie  im  Monat  Juli  im 
Kosterfjord  antraf,  fand  sie  sich  unter  anderen  Formen  des  nördl.  Mischungswassers,  z.  B. 
Tintinnus  denticulatus. 
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Melicertidium  octocostatum  M.  Särs. 

Fundorte  iind  -zeiten  im  Shagerak. 

In  den  Oberflächenschichtcn:  Oktober. 

In  30—80  Met.  Tiefe:  Ende  Aug.— Sept.  und  Febr. 

Physikalische   Verhältnisse. 

Temperatur:  _H).^2 12°  _ 

Salzgehalt:      23  ^oo      25.5  "^/oo  * 

Fundorte  und  -zeiten  aussei^halb  des  Skngeraks. 

Kiel,  im  Herbste  (Möbius).  Helgoland,  Aug. — Sept.  (Hartlaub).  W.  Kttste  Nor- 
wegens:  Florö,  »fra  Foraaret  indtil  långt  ud  i  September,  ofte  i  tallös  Ma^ngde»  (M.  Särs). 
O.  KQste  Schottlands,  Aug.  und  Januar,  im  Januar  geschlechtsreif  (Chawford);  bei  S:t 
Andrews:  Januar  in  Mitteltiefe,  sodann  ver.^chwunden  bis  August,  dann  wenige;  spärlich 
in  Sept.;  allgemeiner,  aber  unreif  in  Okt.;  z.  a.  in  d.  Oberfläche  Anfang  December,  wenige 
in  Mitteltiefe  (Mc  Intosh).     Irland  (Forbes). 

Verbreitungsbezirk. 

Lat.      c.  er  N.    —  c.  54°  N. 
Long.  c.  10°  W.  —  c.  12°  O. 

Thiergeographischer  Karakter:  neritische  Form  des  temperirten  Atlantens. 

Polycanna  grönlandica  Per.  et  Les. 

(incl.  P.  vitrina  Gosse  =  allantophora  Pér.  et  Les.) 

Systeinatisches. 

Unter  den  drei  Subfamilien,  in  welche  die  Familie  ^Equoridce  nach  der  AuflFassung 
H^ckel's  zerfällt,  ist  die  fragliche  Form,  auf  Grund  der  zahlreichen,  meistens  einfachen, 
einzeln  und  getrennt  aus  der  Magenperipherie  entspringenden  Radiärkanälen,  in  die- 
jenige  der  Polycannidce  einzureihen.  Es  trögt  aber  ferner  ihre  Mundöffnung  zahlreiche 
gekräuselte  Fransen  öder  Mundlappen  und  da  ohnchin  die  Mundöffnung  verschlicssbar  ist, 
80  känn  ich  nicht  umhin  sie  in  die  H^.CKEL^sche  Gattung  Polycanna  unterzubringen.  Was 
aber  den  Magen  dieser  Gattung  betrifft,  welcher  zum  Unterschied  von  demselben  bei  Me- 
sonema  als  läng  und  mit  grossem  Schlundrohr  versehen  bczeichnet  ist,  so  muss  jedoch 
bemerkt  werden,  dass  er  bei  den  meisten  von  mir  lebend  beobachteten  Individuen  ziem- 
lich  niedrig  war  und  zugleich  der  Schlundrohr,  obschon  ganz  ausgeprägt,  nicht  aus  der 
Glocke  hinab  hing.  Indessen  durfte  jedoch  auf  diese  Umstände  nicht  allzu  grosses  Gewicht 
gelegt  werden,  da  die  Form  dieser  Theile  bei  verschiedenen  Kontraktionszuständen  sehr 
bedeutenden  Schwankungen  untcrworfen  ist.  ^) 

Bezöglich  ihrer  Stellung  innerhalb  der  Gattung  Polycanna  muss  sie  erstens  zu  der 
HiECKEL^schen  Untergattung  Zygodactyla  wegen  des  Verhältnisses  zwischen  den  Radiär- 
kanälen    und  den  Tentakeln  gerechnet  werden.     Ferner  kommen  die  Arten  P.  crassa  und 

*)  Vergl.  z.  B.  A.  Agassiz,  North  American  Acalephse.  Cambr.  1866.  S.  103,  ttber  Polycanna 
grönlandica. 
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P.  flava,  jene  unter  Anderem  durch  ihre  Gonaden,  diese  dureh  das  Verhftltniss  des  Magens 
ausser  Betracht.  Es  stehen  dann  nur  zwei  Arten,  P.  vitrina  und  P.  grönlandica,  zurQck. 
Ober  das  Verhältniss  dieser  Arten  zu  einander,  nach  den  von  H.eckel  gegebenen  Diagno- 
sen, mag  folgende  vergleichende  Cbersicht  Auskunft  geben. 


Polycanna  vitrina. 

1)  Schirm  halbkugelig. 

2)  »        doppelt  80  breit  als  hocb. 

3)  Magendecke  flach,  nicht  öder  kaura  raérklich  vor- 
gewölbt. 

4)  Basaldurchmesser    des    Mageiis  ungefähr  =  dem 
Schirmradius. 

5)  Mundlappen  lanzettförmig,  gekräuselt. 

6)  Zabl  der  Mundlappen:  20  -50(?) 

7)  Radiärkanåle  80  —  100,  fast  in  der  ganzen  Länge 
von  den  Gonaden  eingenommen. 

8)  Tentakeln  <  der  Schirmradius; 

9)  200—300,  2— 3-raal  so  viel  als  Radiärkanäle. 

10)  Randblåachen    ungeffthr    ebenso    viel   als  Radiär- 
kanäle, jedes  mit  2 — M  Otolithen. 

11)  Magen  und  Gonaden  milchweiss  öder  grau. 

12)  Schirmbreite  40 — 60  Mm. 

13)  Scinrmhö/te     20—30     ^ 

14)  Fundort:  Britiscbe  Ktisten  (Ilfracombe,  Schottland); 
Engl.  Kanal. 


Polycanna  grönlandica. 

1)  —  flachgewölbt. 

2)  —  dreiraal  so  breit  als  hoch. 

3)  —  oval-konvex,  linsenförmig. 

4)  —  ebenso. 

5)  —  läng,  fein  gekräuselt. 

6)  —  80—100  (so  viel  als  Radiärkanäle). 

7)  —  80 — 100,  an  beiden  Enden  von  Gonaden  frei. 

8)  —  ebenso; 

9)  —  300—400,  2 -4-mal  so  viel  als  Radiärkanäle. 
10)  —  ebenso,  jedes  mit  2  Otolithen. 


11)  —  weisslich. 

12)  —  300—400  Mm. 

13)  —  100—150      . 

14)  —  W.    KOste  Grönlands  in 


J      Lat.  62^  N.      ) 
iLong.  49M5'  W.|' 
Maine,  Massachusetts  Bay,  Naushon. 


Aus  dieser  Vergleiehung  erhellt  sofort,  dass  die  in  den  Mom.  4),  7),  8),  10)  und 
11)  enthaltenen  Karaktere  beider  Formen  öbereinstimmen.  Wjis  dagegen  die  Unterschiede 
in  den  Mom.  1),  2)  und  3)  betrifFt,  so  können  sie  sämmtlich  als  Folgen  eines  verschie- 
denen  Entwicklungsgrades  betrachtet  werden,  eine  Ansicht,  welche  durch  die  Zahlen  der 
Mom.  6),  9),  12)  und  13)  gesttttzt  wird,  die  aber  besonders  durch  Vergleiehung  der  im 
Anfang  December  1896  an  der  Ktiste  Bohusläns  erschienenen  Individuen  sich  bestätigt. 
Es  traten  nämlich  gleichzeitig  Exeraplare  von  c.  35  Mm.  bis  zu  c.  110  Mm.  in  Diameter 
auf;  jene  —  die  kleineren  —  waren  halbkugelig  und  zwar  doppelt  so  breit  als  hoch,  ganz 
wie  P.  vitrina;  die.se  —  die  grössten  —  dagegen  bedeutend  abgeflacht,  3-mal  so  breit  als 
hoch  (so  z.  B.  das  genannte  110  Mm.  breite  Exemplar  40  Mm.  hoch).  Ebenso  ist 
bei  jöngeren  Individuen  die  KonvexitRt  des  Magens  nach  der  oralen  Seite  zu  nicht  beson- 
ders ausgeprägt,  wird  aber  mit  dem  Alter  deutlicher.  Dass  ferner  die  Anzahl  der  Ten- 
takehi  —  sowie  diejenige  der  Mundlappen  —  bei  grösserer  Entwicklung  sich  steigert,  ist 
eine  bei  mehreren  Hydromedusen  gemachte  Beobachtung,  weshalb  der  hier  fragliche  Unter- 
schied,  wo  es  um  Exemplare  von  einerseits  nur  60  Mm.,  andrerseits  bis  auf  400  Mm. 
Körperquermass  sich  handelt,  gar  nicht  befremden  känn.  Bei  solchen  Verhältnissen,  da 
keines  der  angeföhrten  Merkmale  als  Specieskarakter  Stich  halt,  känn  ich  nicht  umhin  P. 
vitrina  als  eine  Form  von  P.  grönlandica  zu  betrachten^  loelchey  da  .ne  in  ihrem  vöUigen 
Gedeihen  unyunstigen  Breiten  auftritty  das  Mnxlmnm  ihrer  Entwicklung  nicht  erreicht. 
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Die  Fundorte  beider  Forraen  legen  einer  solchen  Deutung  keine  Hindernisse  in  den 
Weg.  Es  geht  unsre  Kenntniss  von  P,  grönlandica  bis  zu  der  ira  J.  1780  erschienenen 
Fauna  Grönlandica  von  O.  Fabricius  zurttck,  wo  sie  mit  dem  Namen  Medusa  ipqnorea 
bezeichnet  ist.  Sie  wurde  an  der  S.W.  Köste  Grönlands  mit  der  streng  arktischen  Aurelia 
fiavidula  zusammen,  obschon  spRrlicher  als  diese,  gefunden.  Später  ist  sie  durch  L.  und 
A.  Agassiz  an  der  Ktiste  New  Englands  (Maine,  Massachusetts  Bay,  Naushon),  also  in  dem 
vom  Labradorstrom  bestrichenen  Gebiete  angetroffen.  Es  sprechen  also  die  genannten 
Fundorte  dafOr,  dass  Polycanna  grönlandica  in  arktischern  Wasser  gedeiht,  indem  sie  dort 
eine   bedeutende  Grösse  —  »fifteen  inches  in  diameter,    when   fully  extended»  —  erreicht. 

F.  vitrina  ist  von  Gosse  bei  Ilfracombe  (S.W.  Kttste  Englands)  am  Bristol  Kanale,^) 
von  FiiLTON  im  November  1863  bei  Schottland  (2  Exemplare,  resp.  45  und  150 — 160 
Mm.  in  Diameter,  durch  Strethill  Wright  erwahnt)  und  durch  Péron  und  Lesueur  im 
Engl.  Kanale  gefangen. 

Endlich  kommen  hierzu  die  vom  Verf.  im  Jan.  und  Ende  Nov. —  Dec.  1896  an  der 
KQste  Bohusläns  getroffenen  Individuen.  —  Was  somit  Qber  die  Jahreszeit  ihres  Erschei- 
nens  an  den  O.  Atlantischen  KOsten  bekannt  ist,  spricht  jedenfalls  nicht  gegen,  sondern 
vielmehr  fOr  die  Identität  der  P.  vitrina  mit  P.  grönlandica,  denn  es  treflPen  gerade  im 
Herbste  bis  zu  Febr.  (Mär/)  in  der  Nordsee  und  Skagerak  solche  Planktonformen  ein,  die, 
in  kälteren  Gewftssern  zu  Hause,  mehr  öder  weniger  weit  nach  temperirten  Breiten  hin 
sich  verbreiten. 

Es  sind  aber  die  meisten  dergleichen  Formen  Beispiele  davon,  dass  ein  Versetzen 
ausserhalb  des  eigentlichen  Verbreitungsgebietes  auf  die  Entwicklung  derselben  hemmend 
einwirkt.  Auch  bei  der  noch  mangelhaften  Kenntniss  der  Verbreitung  dieser  beiden  For- 
men lässt  sich  also  errathen,  dass  sie  einer  und  derselben  Species  angehören,  welche  nicht 
nur  aus  PrioritfttsgrQnden,  sondern  auch  weil  sie  im  N.W.  Atlanten  das  Maximum  ihrer 
Entwicklung  erreicht  als  P.  grönlandica  bezeichnet  werden  muss. 

Als  Zeugen  der  Herkunft  der  Anfang  Dec.  1896  bis  an  die  Ktiste  Schwedens  heran 
getriebenen  Exemplare  können  noch  dienen:  a)  die  in  den  Glocken  einiger  Individuen 
enthaltene  Parathemisto  ohlivia,  ein  Hyperide,  der  während  des  Spatherbstes  niemals  in 
Craspedoten  södlichen  Ursprungs  öder  in  Acraspedoten,  als  Chrysaora  isosceles,  Pilema 
octopus,  die  ebenfalls  mit  dem  jtitschen  Strome  hinein  drängen,  vorgefunden  wurde;  b)  die 
zu  gleicher  Zeit  zahlreich  auftretenden  Bolina  septentrionalis  —  in  grossen  Exemplaren 
bis  auf  53  Mm.  Länge  —  und  Pleurohrachia  pileuSj  von  denen  fröher  nichts  zu  sehen  war. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Ende  November — Ende  Januar. 

Physikalische  Verhältnisse, 

Temperatur:       3*^ 5.^5 

Salzgehalt:      28~%ö      25  ^/oo ' 
Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

S.W.  KOste  Grönlands  (Fabeicius).  Ktiste  New  Englands  (L.  et  A.  Agassiz),  Bristol 
Kanal,  Devonshire  (Gosse).     Schottland  (Fulton).     Engl.  Kanal  (Péron  et  Lesubuk). 

^)  Aach  »near  Watermoatlu  am  26—27  Aug.  1853  (in  »A  naturalist'8  rambles  on  the  Devonshire  coasb). 
K.  St.  Vet.  Akad.  Handl.     Band  30.     N:o     3.  9 
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Verhreitungshezirk. 

.^o  xT     /„r    ^       ,  X         Je.  39°  N.  (N.  Amer.) 
r.at.      c.  62°  N.    (W.  Grönl.)  ~        ,..o  x.    /i.     .    u'       n 
^  le.  50    xsi.  (Lngl.   Kanal). 

Long.  c.  70°  W.  (N.  Amer.)    —   c.  12°  O.  (Skagerak). 
Thieiyeographischer  Karakter:  arktisch  iin  weiten  Sinne. 

Pleurobrachia  pileus  Fabr. 

Ftindorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Anfang  Dec. — Ende  Juni  (adulti). 

Juli — Herbst  (juniores). 

Physikalische   Verhältnisse, 

17.°9      ^,  ,       ,    ,           18  ^W           28^00  ,  ,^ 
Temperatur:  — 1    — löo"  ;   oalzgehalt:   Työ^^iyo 4°~~  (*"^s  von  adulti). 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalh  des  Skageraks, 

Kattegat  ^^4  1895  z.  a.  (Kapt.  Eckman).  Kiel,  Winter — Mai  (Möbius,  Hensen). 
Helgoland,  das  ganze  Jahr  ttber,  jedoch  in  grossen  Mengen  und  als  vorwiegender  Bestand- 
theil  des  Auftriebes  nur  im  Mai  (Hartlaib).  Belgien,  Ostende,  April — Juni  allgeraein 
(v.  Beneden).  Holland,  O.  Schelde,  »presque  chaque  jour  du  mois  de  juillet  1883  (v.  Rees). 
Schottland,  z.  a.  am  Ende  Juli.  S:t  Andrews,  das  ganze  Jahr  tiber:  adulti  Dec. — Mai; 
jun.  Juli — Okt.  Yarmouth— Bergen,  Ende  Juli — Anfang  Sept.  (Pomraerania-Exp.).  Florö, 
sehr  allgemein  bis  weit  in  den  Herbst  (Okt.),  oft  in  ungeheurer  Menge  (M.  Särs,  1835). 
Im  W.  Grön].  Meere  von  Lat.  82°  25'  an  bis  zu  Buzzards  Bay  (New  England)  und  nach 
Bermuda  {=  Pl.  rhododactyla;  daselbst  im  Mai — Juni  gefangen).  Spitzbergen.  Atlanten 
.      (Lat.      47°  N.        I  ,,.         ^  , 

'"^  iLong.  60°  (?)  W.f  (^'^P*-  Eckman). 

Verbreitungsbez  irk. 

ILat.        32°  (Bermuda). 
Lat.  82   25   N.  —  j^^^    ^    ^^o  ^g^gj    j^^^^j) 

Long.  c.  70°  W.  —  c.  12°  O.  (Skagerak). 
Thiergeographischer   Karakter:  arktisch   im  weiten  Sinne,  mit  eurythermer  Tendcnz. 

Beroe  cucumis  Fabr.  ^) 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Februar — Ende  Mai  und  Anfang  Juni  in  der  Oberflflche. 
Physikalische   Verhältnisse. 
Temperatur  +  4°. 

Fundorte  und  -zeiten  aussei^halb  des  Skageraks. 

Kiel,  einmal  (Möbius).  Helgoland,  nur  im  Juni,  aber  dann  haufig  (Hartlaub) 
(ausserdem    bei  Helgoland  eine  Beroö  sp.,  kleiner,  viel  gemeiner  und  fast  das  ganze  Jahr 

*)  Cber  die  resp.  Synonymik  vergl.  Chun,  die  Grönlftndischen  Ctenophoren.    Bibi.  Zool.    Hft.  20,  1896. 
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Ober  vertreten).  Nordsee,  allgemein,  und  N.  von  Schottland  z.  a.  (Holsatiafabrt).  S:t  An- 
drews, das  ganze  Jahr  tiber,  »appears  to  spawn  in  July  and  August,  and  inost  of  the 
adults  would  seera  to  perish  in  the  autumm.  Shetland,  Juli  »in  enormous  numbers»  (Mc 
Intosh).  Holland,  ira  April  allgemein  (Baster).  Spitzbergen.  W.  Grönl.  Meer,  Lat.  78"^  N. 
—  Massachusetts  Bay.     S:t  Lawrence-Gulf,  Oktober  1895  (Kapt.  Eckman). 

Verbreitungsbezirk. 

le.  40^  (New  Engl.) 


Ut.      c.  78^  N.    —  ,^    ^2-  (S.  Nordsee). 
Long.  c.  70^  W.  —    c.  12^  O.  (Skagerak). 
Thiergeographischer  Karakter:  arktisch  im  weiten  Sinne. 

Bolina  septentrionalis  Mertens.  ^) 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 
Anfang  December — Anfang  Juni. 

Physikalische    Verhältnisse. 

lemperatur:  — 1    — .  ^  o      ;   oalzgehalt:  ~TT^ oo     a6  ■ 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Kiel,  Sept.  (Möbius).  Helgoland,  Herbst — FrQhjahr,  im  Winter  kleiner  (Hartlaub). 
Bergen,  z.  a.  von  April  bis  zu  Okt.,  ja  sogar  im  Januar  (im  Sept.  erwachsene  Ex.)  (M. 
Särs).  Norwegen:  a)  W.  Ktiste  bis  nach  Havösund,  wo  sie  grösser  (bis  auf  75  Mm.) 
M^ird  als  bei  Bergen  im  Sommer  (M.  Sahs);  b)  Kva»nangfjord,  im  Juni;  auch  dort  70 — 80 
Mm.  läng  (der  Verf.,  im  J.  1884).  Spitzbergen.  W.  Grönl.  Meer,  von  Lat.  70M0' N. — 
Massachusetts  Bay.     Behrings  Meer. 

Verbreitunqsbezirk. 

le.  40^  N.  (N.  Amerika). 


Lat.      c.  79^  N.    -^  ^^    ^^c  j^    (g    Nordsee). 
Long.  c.  70^  W.  —   c.  12*^  O.  (Skagerak). 
Thiergeographischer  Karakter:  arktisch  im  weiten  Sinne. 

Calanus  finmarchlcus  Gunnerus. 

Fund&fie  und  -zeiten  im  Skagerak. 

In  den  Oberflächenschichten :  a)  an  der  Kttste  und  in  den  Fjorden:  Sept. — Juni  (nur 
vereinzelt  Juli — Aug.);  b)  im  offenen  Skagerak:  in  allén  Monaten  des  Jahres. 

In   15  ä  20 — 120  Met.  Tiefe:  das  ganze  Jahr  Ober. 

Männchen  wurden  im  Aug. — Sept.  1897  ziemlich  allgemein  in  der  Tiefe  des  Gullraar- 
ijord  beobachtet. 


^)  Cber  die  resp.  Synonyiuik  vergl.  Chun,  die  Grönländischen  Ctenophoren.    Bibi.  Zool.    Hft.  20,  1895. 


Digitized  by 


Google 


68  AURIVILLIUS,   THIEEGE00RAPHI8CHE    UNTEK8UCHUNGEN    IM   8KAGERAK. 

Physika  lische  Verhältnisse. 

„  ^  l.°5  19.°2  ^    ,  ,      ,        19.78   "/OO         33.83 •>/00 

a)  In    0-10  Met.:  Temperatur:  28"%^"  19.78  «/oo'  Salzgehalt:  — p^  o"  ^^ö^; 

,         „  14.°7  29.5   %0  34.96  %o 

b)  In  15-1 20  Met.:  .  +l-*-3lT%"o'  *  "12?^ Ö7^' 

Mannchen,  z.  B.  ana  ^Vs  1897,  in  der  Tiefe  bei  ^00/     • 

00    /oo 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skagei^aks, 

W.  Ostsee,  Kiel,  Herbst  und  Winter  (Mobils). 

S.O.  Nordsee:  Vs— ^^9  1889  und  ^Vs— ^Ve   1890  z.  a.  (Timm). 

W.  Skagerak  und  N.O.  Nordsee:  ^"^  8 — ^"^  9  1889  bei  öder  nahe  den  Haupt-Heringfang- 

1   ,      ,_,,.,    ^,„,           TT        1    ,      r.          .X       .    ,       ILat.  57^20'  — 57M5'N, 
plätzen,  d.  h.  a)  16  Meile  JN.W.  von  Hanstholm  reuer,  b)  zwischenw  „o  ^/^r 00  oo'0 

häufig  —  sehr  häufig  (Timm). 

N.  Nordsee  und  Golfström,  Ende  Juli  (Poraraerania-  und  Holsatia-Exp.) 

O.  Kttste  Schottlands  und  Doggerbank  ^^8 — '^8  (Pommerania-Exp.)    »AU  round  the 

British  coasts,  niore  especially  in  the  T^eaiiy  sinnmer  wonths»  (Brady);  off  the  W.  coast  of 

Ireland,  August  (J.  C.  Thompson).     W.  of  Ireland,  »coinmon  in  the  open  sea  and  between 

tidemarks»  (Brady  and  Robertson).     Pas  de  Calais,  »ä  plusieurs  milles  des  cotes»,  jusqu'ä 

.,        /  X      T.        rr       .    JLat.    60°    2'— 6r45'  N.  I   .,^,      ,      ^^^  ,    r.      x 

4  Mm.  (9).     tarÖ-Kanal    w  n"*  59' 7°  IT  W(         —  '^  (Kesearch-Exp.) 

Plymouth:    »apparently    more  abundant  towards  the  end   of  the  autuinn,  but  in  the 
majority  of  gatherings  it  is  altogether  absent»  (Bourne). 

Norwegen:  SogneQord — Nordkap  ^^/^ — ^^6,  häufig  —  z.  a.  (RYLEY-CoUect.,  Thompson). 

{Lat.    79°  32'  N. 
Loucr.  9^  25'  W. 


'ö* 


'10. 


„r  ^       ,   .,         ILat.  C.  78°    O'  — 64°  30'  N.  I       „.     ,  ,,  ,      , 

W.  (jrrönl.  Meer:  ij  74°  ^9' '»4°    O'  Wl       Mittelmeer.     Kanar.  Inseln. 

O.  Still.  Ocean:    Jungfernkap  —  Lat.  6°  N.  —  Längs  der  W.  Köste  S.  Amerikas. 

ILat.        23°  N.l 
^-     *  -"       iLong.   11400]  =  Hongkong. 

ILat.      37°S.  I      138°    7'  S.  I  _  (Cape  Howe,l  3,     j  36°32'S.  I  ,,, 
^-       '  "        ILong.  133° W.|'    |149°18'  O.f"   lAustralia     1   '*'  ll32°52'W.|     ' 

/    *       .KO  Q  (  .     (Allés  nach  Brady  und  Giesbrecht). 

Verbreitungsbezirk. 

Bei  Zusammenstellung  aller  von  Giesbrecht  und  anderen  Verfassern  sichergefitellten 
Fundorte,  sowie  nach  eigenen  Untersuchungen  Grönländischen  und  Spitzbergplanktons 
ergiebt  sich  Folgendes  als  die  bisher  bekannten  V^erbreitungsbezirke  der  Art: 

.   ,      ..  1  XT  .ir    .  I         r^  Jl^at.      78°    O'  N.  —  c.  45°  N. 

Arkt.  Meer  und  N.W.  Atlant.  Ocean:  ^^^^^    ^^o  33    w,  nach  Osten. 
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,  ,       ,,  ,  r^     A  ,         ^  (Lat-  79°  32'  N.  —  Kanar.  Inseln. 

Arkt.   Meer   und  O.  Atlant.  Ocean:  o  ^   (g^,^    ^eer). 

iLong.  bis  zu  jj^o  o.  (Mittelmeer). 

O.  Still.  Ocean:  Jungfernkap.  —  Lat.  6°  N. 

JLat.       36° 32'  S.  37°  S.  \  jLat.        38°    7'  S.\ 

^'       *  *      iLong.  132°  52'  W.      133°  W.f  ^^^  iLong.  149°  18'  O.J' 

^'     *  *      iLong.  luo-äf  =  Hongkong. 

S.W.Ind.Ocean:{j^^^    ^5°  O./' 

Es  scheinen  mir  diese  thiergeographischen  Thatsachen  dahin  zu  zeigen,  dass  C.  Jin- 
marchicits  in  den  Polarg ewässern  —  sowohl  den  antarktischen  als  den  arktischen  —  sein 
Centrum  hat;  von  jenen  aus  durch  die  antarktische  Strömung  längs  der  W.  EOste  S. 
Amerikas  gen  Norden  getrieben,  von  diesen  aus:  a)  im  Atlanten  theils  nach  der  N.O. 
Kftste  N.  Amerikas,  theils  nach  der  W.  Koste  Europas  bis  in's  Mittelmeer  und  an  die 
Kanarischen  Inseln  versprengt,  b)  im  Stillen  Ocean  an  der  O.  Köste  Asiens  Japan  vorbei 
bis  nach  N.  China,  wahrscheinlich  mit  einer  arktischen  Unterströmung,  dringend. 

Wenn  sie  also  im  Atlanten  in  subtropischen  Wassergebieten  erscheint  und  im  Stillen 
Ocean  vom  Soden  her  sogar  den  iEquator  Oberschreitet,  so  giebt  sich  immer  ihre  polare 
Natur  dadurch  zu  erkennen,  dass  sie  in  den  arktischen  und  antarktischen  Gewässern  eine 
weit  grössere  Entwicklung  als  in  niedrigeren  Breiten  erreicht.  So  giebt's  z.  B.  im  nördl. 
Eismeere  Exemplare  von  bis  auf  6  Mm.  Länge  und  vom  Jungfernkap  fQhrt  Giesbrecht 
solche  von  4  Mm.  Länge  an,  während  dass  an  der  Ktiste  Mitteleuropas  und  schon  im 
Skagerak  nur  etwa  halb  so  grosse  Individuen  auftreten. 

Thiergeographischer  Karakter. 

Arktisch  und  antarktisch  im  weiten  Sinne,  d.  h.  mit  weitgehender  Anpassungsfähig- 
keit  an  thermische  Veränderungen  (eurytherm). 

Pseudocalanus  elongatus  Boeck. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

In  den  Oberflächenschichten :  September — Juni;  im  Sommer  selten  und  vereinzelt. 

In  15  a  20 — 120  Met.  Tiefe:  das  ganze  Jahr  ttber. 

Physikalische   Verhältnisse. 

In  der  Oberfläche:  Temperatur:  — 1.^5 — Tö~ö7~;  Salzgehalt:     ^^  o ^ . 


7.^2  15.°8  30.5  %o      35.12^00 

2 


In  20-40  Met.  Tiefe:      >        35:^7^^-32:97%^'         '  ~8^ "7°. 


Widerstandsfähigkeit:  noch  bei  6  Voo  Salzgehalt  lebend  (Balt.  Meer). 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalh  des  Skageraks. 

Balt.  Meer,  bis  zu  Ålands  Meer  und  dem  Finnisch.  Busen. 

S.O,  Nordsee,  Ve— ^V9  1889  und  1890,  in  Mittelzahl  z.  a.  (Timm). 
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N.O.    Nordsee    und  W.  Skagerak   bis  zu  Lat.  ^7°  4;V  N.,  Long.  8^20'  O.,  ^^^8—^^/9 

1889,    z.   a.  (Timm)  (in  zwei  von  den  Heringfangplatzen  resp.  »hflufig»  und  »sehr  häufig»). 

Norwegische  Kosten:  SogneQord — Tromsö,  ^*  e — '^^6  z.  a.  (KYLEY-CoUect.,  Thompson). 

Lat.     79°  10'  N. 
Spitzbergen  bis  zu   f fi^o'  W    (•^^''^^^d-  Virgo-Exp.   1896). 

«r    r.      ,    ^*  f^»*-      75°32'N.       64°30'N.    ,,.  ^      ^    ^       ^         ^    .a^.^ 

W.  Grönl.  Meer:  j^ono-.  70°"o' IT.  ~  54^8'  W!  w^^^^^-  Forschungsf.  1894). 

,^      ^    Lat.     60°    3'  N.       60°  34' N.       ,        .,  .       ,^  ,   ,.         ,,,,, 

tärö-Kanal:   f     ^^  ~-^^Tp~~ur ^^^7'"\V  '      ^ — ""^^   wenige  (Kesearch-Lxp.    1896). 

W.  von  Irland,  August  (J.  C.  Thompson);  »common  in  the  open  sea  as  well  as  in 
tidepools»  (Brady  et  Robehtson). 

Engl.  Kanal,  Wimereux,  »commune  durant  les  premiers  mois  de  Tannée,  plus  rare 
en  été»  (Canu). 

Plymouth:  »in  autumn,  winter  and  spring  in  immense  numbers»  (Bourne). 

Verbreitungsbezivk. 

Lat.      79°  10'  N.    —  50°  N. 

Long.  70°    O'  W.  —  24°  O.  (Balt.  Meer). 

Tliiercieographischer  Knrakter:  temperirte  Form  des  nördlichsten  Atlantens,  mit 
euryhaliner  Tendenz. 

Temora  longicornis  O.  F.  Muller. 

Fundorte  und  -zeiten  i  ni   Skagerak. 

In  den  Oberflächenschicliten:  September — Ende  Juni;  im  Juli — Aug.  nur  vereinzelt. 

In   15  ä  20—80  Met.  Tiefe:  das  ganze  Jahr  ttber. 

Pkysikalisdie    Verltältn isse. 

19.^2      ,,  ,      ,    ,          18  ^^00          35.12  ^00 
lemperatur:   — I.5  —  :7S  o:~  ;   oalzgehalt:  -7-=-^ ttts -^rz • 

ZO      ,00  11.   9        1  o.    1  1.2 

Fundorte  und  -zeitcn  ausserhalh  des  Skagerah. 

Baltisch.  Meer:  bis  zur  Alandssee. 

Helgoland:  das  ganze  Jahr,  aber  ara  zahlreichsten  Nov. — April,  selten  Juni — Juli  (Timm). 

N.O.  Nordsee  und  W.  Skagerak  '^.s — ''%  1889  z.  a.  (in  einem  der  Heringfangplätze 
sogar  häiififf)  (Timm). 

Norwegische  KOsten:  »sehr  allgemein  im  Christianiaijord,  aber  nicht  ganz  so  häufig 
an  der  W.  Köste»  (Boeck). 


(Lat.     ,57°58'N.I    .^^  (Lat.    62°  30'  N.       63°  29  [     _     ^^. 

^"    ILong.'  6=45   0.1        «  2-  "•;    |Long.    3°    O'  O.  4°52')*-     ''•       ^' 

|L;.t.    65°  24'  N.  _  66°  16' N. I  ^^  J Lat.     66°  42'  N.( ,,  [Lat.      70°  20'  N.|  ^^ , 

iLong.  8°  36' a       10°  44'  0.1      ^  ^-  **'  iLong.  11°  48'  0.1  "  ^  ^-  *'.'  jLong.  c.  20°  O'  N.l     '^  ^' 
(Allés  in  Virgo-Exp.  1896). 

,     (Lat.     63°10N.I„„,      ^        ,.     ^  ^,„  ^,    (Ut.     66°  41' N.l   '»/e  (Nordhavs- 

^"  iLong.    5°  16' cd      ^'  Sognefjord  ^  c.  61     N;  [Lo„g.    ^c  ^^,  q\      ^^^^ 
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SogneQord  und  NordQord  ^^/e — ^'^/e  r. — z.  a.  (Ryley-CoIL,  J.  C.  Thompson). 

^       ,.       ,    JLat.     60"    2'  N.       6r  45'  N.  I  ,^        .,    ^^,     ,,^ 

Farö-Kanal:  \t T^f  r  w —    (V  ^Q'  W  I      '^ —     '  OMet.(Kesearch-hxp.,  I.Scott). 

Britannien:  »ubiquitous  in  the  British  seas»  (Brady). 

W.  Ktiste  Irlands,  August  (J.  C.  Thompson);  »very  common  in  the  open  sea  as  well 
as  in  tidal  pools»  (Brady  and  Robertson). 

Engl.  Kanal,  Wimereux:  >trés  abondante  durant  la  plus  grande  partie  d(*  Tannée, 
aiissi  bien  au  large  qu'auprés  de  la  cote»  (Canu). 


VerhreituTii^fi  hezirk, 

70^  20'  N. 

c.  20^^  O 

c.  20^  O 
Long.  c.   ir  W.  — 


Lat.  -  ..^o/.'  — 50^  N. 


70°  20'  N. 

c.  20°  O.  (Balt.  Meer). 

lliiergt^ogrnphischer  Karakter:  teinperirte  Form  des  N.O.  Atlantens,  mit  euryhaliner 
Tendenz. 


Metridia  hibernica  Brai>y  et  Robertson. 

Fundorte  und  -zeiten  i/u   Skagerak. 

In  den  Oberflächenschichten :  Januar — Februar. 

In  20 — 160  Met.  Tiefe:  Febr.,  Aug.  (wahrscheinlich  das  ganze  Jahr  hindurch). 

Physikalische    Verhältnisse. 
In  der  Oberfläche: 

4.°31  ^    ,  ^    ^         31.22   ^'00         33.13   %0 

Temperatur:  -  1.  5  -  33-  ö  oo  ^  S^l^ffehalt:  -jy~    -     ^0^  . 
In  20—160  Met.  Tiefe: 

4°  6.°75  ^    ,         ,     ^        33.27   *^/00         34.96   ^/oo 

lemperatur:  öq     ~ö7 öa ö"~;   oalzgehalt:         75       ä^""    • 

^  33.27   7oo         34.76   "/OO  ^  4  6.  65 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalh  des  Skageraks. 

jLat.     5r58'N.I  (Lat     63°  29'  N.l 

*°    iLong.    6°  45'  0.1  ^  ^'''  *     ^''   ILoag.    4°  52'  O.)  ''•  *'  *     ^'' 

|l:^ng.  UmI'  o]  2  ^--  ?  "'^  (V-^-Exp.  1896). 

^       ,^       ,     ILat.     60°    2'  N.         61°  20'  N.l,,      «.     .  „       /r. 

Pärö-Kanal:   jp— —  7°  ii"^~W 4°22~Wl       —     '  **  (I^^search-Exp.  1896). 

ILat.      51°  22'  N.l     ILat.      53°  24'  N.  I  ,    ,  «.t 

W.  von  Irland  in  (j^^    ^^025-  w.f '  llx>ng.  15°  24'  w.P^'*"'^ '^^^^^^^  ?'*«««  ^ff^''«- 

land»  (Brady  et  Roberts.;  die  Angaben  beziehen  sich,  nach  Giesbrbcht,  auf  diese  Art). 
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VerhrntutKjuhezirk. 

6^42  N.  _  51^22'  N. 
Lat.      1104g.  Q         120  2.V  w. 

Thiergeographisclier  Karakter:  oceanische  Fonu  des  N.O.  teinperirtoii  Atlantens,  wie 
es  ftcheint  des  Mischnngswassers  des  Nordmeeres. 

Microsetella  atlantica  Brady  et  Robkrtson. 

Fundorte  und  -zeifen  im  Skaijerak. 

lin  December  und  Februar  in  30  Met.  Tiefe. 

P/tj/sikalische    ] "^erhältnisse. 

Temperatur:        8.°5 
Salzgehalt:      34. 17  ^/oo  ' 
Fundorte  und  -zeiien  ausserhalb  des  Skaqeraks. 

ILat.      66°42'N.I  ILat.     70°  05' N.i  ,  ILat.     70°  45' N.l 

'"  iLong.  11°  48'  Oj    ""  '^•' ILong.  20°  20'  0.1  "  ^"^'^      '  '^•' iLong.  20°    3'  O.f    '^  '•' 
jLat.      72°    6'  N.l  ,3         .   (Lat.      71°  25'  N.l  ,3         .  {Lat.      75°    1'  N.l  .  gpitzbergen 

iLong.   19°  16'  0.1      "  '^•'  iLong.   19°  40'  O.j      '  ""''  iLong.   17°  10'  0.1     '^  ^'^  öpitzbergen 

{Lat      79°  .S'''  N  I 
Loiit'     9°  2 V  W  I  ^"'^^  ''•  (S^*^^^^'^-  Spitzb.-Exp.  1896). 

ILat.      c.  72°  N.  —  c.  65°  30'  N.  [  Aug.  und  Okt.  (Schwed.  Forsch.- 
W.  (rrönl.  Meer:  \^^^    ^    ^^o  w.  — c.  61°    O' W.l      Fahrt  1894). 

Farö-Kanal:  \i^^^„     5°  51' W.l  ^^^  (Research-Exp.) 

,,     j       ^       .    JLat.     53°  24' N.l     (Lat.     53°  15' N.  |     (Lat.    51°  22'     N.  \ 
W.  von  Irland,  surface  m  \^^^   j^o  34.  w.l '  ll^ng.  11°  51'  W.f '  iLong.  12°25V2' W.f 

Braoy  et  Robertson). 
iLat.        3°  10'  N.  I 
^"  IT      CT    M"*!!'  Wf  ^'*^  *^^^  *"  ^^^*  fathoras»  (Brady,  Chall.-Exped.) 

Mittelmeer  (Giesbr.);  La  Coruna  (De  Guerne). 
In  Long.  108°  W.  .Equ.  (Giesbr.) 
Vei'breitungsbezirk. 

79°32'N.        ^^        c.  72°  N.         3°  10' N.    ,  .   ,        . 

Lat.     -9B-25T  yy    und  Ut.  ^   740  w.~l4^51'~Wr  ^*^  ^     fathoms). 

Atlant.  Ocean:  {  (20°  20'  O.  (N.  Norwegen). 

^"^-  ^-^l^■-^•   ^2°  ^-  (Skagerak). 
*^-   '^     '^'        |c.   14°  O.  (Mittelmeer). 

o  .„    rv  •     JLat.  0°. 

Still.  Ocean  m  ^^^^^    j^^o  w.  (ob  in  d.  Tiefe?) 

Thiergeographisclier  Karakter:  arktisch   im   weiten  Sinne,  mit  eurythermer  Tendenz. 
(Vergl.  Calanus  finmarchicus). 
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Hyperoche  Kröyeri  Bowall. 

Fundort  und  -zeit  im  Skagerah 

Im  November  1893  im  offenen  Skagerak. 

Physikalische   Verhältnisse* 

Temperatur:       7.°7d 

Salzgehalt:     31.08  ^/oo 
Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 
Nordsee  —  Spitzbergen  —  Sibirisches  Polarmeer. 
,     (Lat.      70°  30' 5"  N.  ^^,    ,^  ..o 

^    Lontr.  49M1'5"  O.      ''^  (Barents  Exp.,  Stebbing). 

^"  ILonff    12°    O'  W    ^"^  einer  grossen  Beroe  sp.  (Ryder's  O.  Grönl.  Exp.,  Hansen). 

„,    ^      ,     ,    w        (Lat.      69°  15'  —  Labrador. 
W.  Grönland.  Meer  j^^^^    530  _  5^0  yf^ 

Verbreiturigsbe.zirk. 

74°  36'  N.        ,  ^  .    ,  [Labrador. 

Lat.     "12° Ö'' WT  ""^  Spitzbergen  -  |^    ^^o  n.  (Skagerak). 

_  Til  (Sibirisches   Polarmeer. 

Long.  Labrador  -  j^    ^g»  O.  (Skagerak). 

Thiergeographisclier  Karakter:    Arktisch  im  weiten  Sinne. 

Parathemisto  qblivia  Kröyer. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 
A»igu8t — Februar,  im  offenen  Skagerak. 
Physikalische    Verhältnisse. 

2.^2  17.^5  ^   ,         ,     ,        27.46   V 00         85.12   ^/oo 

Temperatur:  27:^7^, " 297,3  0;oo  '  Salzgehalt:  --^^ jy—^ 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks, 

Nordsee  —  Kttste  Norwegens  bis  zum  Finmarken,  gewöhnlicherweise  in  200 — 400 
Met.  Tiefe;  wenn  kleiner  ( —  5  Mm.  lang)  in  geringer  Tiefe  und  zufäUig  nahe  an  der 
Oberfläche  (G.  O.  Särs). 

Murmanisches  Meer  —  Spitzbergen  —  Jan  Mayen  —  O.  Grönland:  in 

(Lat.      65°  22'  N.         ,     .    ,      .     (Lat.      70M9'  N.  ,     •    .    m         ^    cs    r  ..  ^    v 

ILong.     6°  41'  W.'  P^l^g^s^*^'  "^  iLong.     4°  22'  W. '    P^^^S^^^h    (Ryder  s  O.   Grönl.   Lxp., 

Hansen)  —  S.  und  W.Kttste  Grönlands. 

(Lat.    70°  4'  N.  ^^       (Lat.     70°41'  N.  ^ ,     ILat.  69°  59'  N.         ILat.  67°  24'  N.  ^^ 
^^  (Long.  23°  2'  O.     '"'  ITx)ng.  10°10'  W.    ^^  ILong.  6°  15'  O.    ^''  ll^ng.  8°  58'  O.     '^' 
ILat.      63°22'N.    ,,       iLat.      63°  17'  N.   ,^       ^,     ,.  .     ,^^     .^.^^^      r^^  ^   ,^^      1 

ILong.     5°  29'  W.    ^^'  JLong.     1°  27'  W.   ^''  *'^^  ^^"^^  ^^  470—3,040  Met.  Tiefe  (Norske 

Nordhavs-Exp.) 

K.  Sv.  Vet.  Aknd.  Hnudl.     Bnud  30.     N:o  3.  10 
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(Lat.      44°  17'  N. 
In  L     '        40  90'  o  '  ^"  ^^^  ^^**  Tiefe  (Caudan-Exp.,  Bonnier). 

Verbreitungsbezirk. 

o  .    r.  j  Lat  70°  19'  ,^^     ^  ,        Lat.  44°  17'  ^^.  ^  ,^ 

Lat.      ISpitzbergen  und  ~To^:v  uj     (Ubern.)  —     4°  *^k'  O       (Aiete!). 

Long.  W.KOste  Grönlands  -  \^    j^"  O.  (Skagerak). 
Thierijeographischer  Karakter:    Arktisch  im  weiten  Sinne. 


Thysanopus  norvegicus  M.  Sahs. 

Fundm^te  und  -zeiten  im  Skagerak. 

}n  den  Oberflächenschichten :  a)  Mitte  August  im  ofFenen  Skagerak;  b)  Ende  November 
im  GullmarQord. 

In  50—120  Met.  Tiefe:  Aug.— Sept. 

Phvsikalische   Verhältnisse, 

Temperatur:        17.°5      .      ,      ^,      ^    1 
Salzgehalt:      29:^7%^  ^"  ^""^  Oberflache. 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Norwegen,  die  ganze  Köste;  »paa  fiere  Steder  i  det  aabne  Hav  udenfor  vor  Kyst, 
svömmende  lige  i  Overfladen  af  Vandet,  som  oftest  dog  kun  i  yngre  Exemplarer»;  in  einer 
Station,  W.  von  Namsenfjord,  fand  sie  sich  in  solchen  ungeheuren  Mengen,  dass  die  See 
hie  und  da  eine  bräunliche  Farbe  hatte  (Nordhavs-Exp.,  G.  O.  Särs).  Im  Innern  des 
Hardangerfjord  in  400 — 600  Met.  Tiefe;  ausserdem  Jungstadien  in  der  Oberflache. 

Shetland,  Schottland,  Irland  (Norman). 

.     |Lat.      61°  10'  N.    ^^  v      \    ^     i^»*-      ^^^  N.  ^^       . 

'"  iLong.     2°21' W.   (Porcupine-Exp.).   In  j^ong.    12°  O.  ^^''^^^' 

{Lat.      70°  32'  N. 
T     '        oo  .Q.  Yv'  in  836  Met.  Tiefe  (Ryder's  O.  Grönl.-Exp.,  Hansen). 

Grönland  —  N.O.    Amerika    (Massachusettsbay).     Bei   New  England  in   Aug. — Okt. 
(S.  J.  Smith),  auch  in  April  (Merriam  und  Wilson). 
Biscaya-Bay.     Unweit  d.  Köste  Portugals. 

Verbreitungsbezirk. 

^      ,     ^       ^  ^        75°  N.      |c.  42°  (N.O.  Am.). 
Lat.      Grönland  und  Lat.  läo-ö.-iKoste  Portugals. 

IN.  Norwegen. 
Long.  c.  70    -  (^    j2°  O.  (Skagerak). 

Thiergeogra2)kischer  Karakter:    Arktisch  im  weiten  Sinne. 


Digitized  by 


Google 


KONGL.  8V.  VET.  AKADEMIENS  HANDLINGAK.   BAND  30.   NIO  3.  75 

Thysanopus  nanus  M.  Särs. 

Fundort  und  -zeit  im  Skagerak. 
Anfang  Sept.  in  80—120  Met.  Tiefe. 

Nach  M.  Särs:  im  Bundefjord  und  bei  Dröbak,  theils  100  Met.  tief,  theils  nahe  bei 
der  Oberfläche  schwimmend. 

T/nen/eocjrajjhischer  Karakter:    Arktisch  im  weiten  Sinne. 

Limacina  balea  Möller. 

Fandorie  und  -zeiten  im   Skagerak. 

In  den  Oberflächeiischichteii :  Mitte  August — Ende  Januar. 

In  5—100  Met.  Tiefe:  Mitte  August— Mitt«  Februar. 

Physikalische    Verhältnisse. 

y              \b.%        o  ,      ,    .         23  %o         35.12  %o 
Temperatur:  ^^0^-^:^^^,^  Salzgehalt:  Yif:::^^^, -^J^' 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Ska<jeraks. 

W.  Ostsee,  einzeln  Febr.  1884  (Möbius). 

Norwegische  Kttste,  bis  in  Fimnarken  hinauf;  dort  raassenhaft  bei  auf  Land  setzenden 
Winden  öder  Strömungen;  bei  Grip  im  Soramer  im  Magen  von  Luidia  Sarsi  in  40 — 100 
Met.  Tiefe  (M.  Särs). 

15  Miles  S.  of  Ireland  (Mc  Andrew). 

Azoren  (Challenger-Exp.).     Biskaya-Bay  (Travailleur-Exp.). 

W.  Grönl.  Meer:  Lat.  62°  N.  —  Gap  God  (in  Massachusetts-Bay  von  Febr.  bis  April, 
fide  Stimpson). 

Verbreitungsbezirk, 

«^o  XT    /XT    xT  \        .  Fx     .  ,  O      .  |c-  42°  (N.  Am.). 

Lat.      c.  71     N.  (N.  Norwegen)  und  Davis    Strait  — \       .^o  /a  \ 

^  ^     ^  le.  40    (Azoren). 

N.  Norwegen. 

Long.  70°  W.  —  <c.  12°  O.  (Skagerak). 

|c.     2°  W.  (Biskaya-Bay). 

Thienjeographischer  Karakter:    Arktisch  im  weiten  Sinne,  mit  eurytherraer  Tendenz. 


Fritlllarla  borealis  Lohmann. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

In  den  Oberflächenschichten :  Ende  No  vem  bei* — Anfang  Mai. 

In  5 — 160  Met.  Tiefe:  Juni,  Aug.,  Febr.,  also  wahrscheinlich  das  ganze  Jahr  öben 

Physikalische   Verhältnisse. 

2°85  ■   o    o  .      ,    ,      29  Voo      34,96  Voo 

Temperatur:  ö^i — "ö^ 7  ;  Salzorehalt:  —5- c ^~5 • 

^  32.01    /oo  ^  3.  2  6.  65 
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Fundorte  und  -zeiien  ausserhalb  des  Skacjeraks. 

W.  Ostsee,  Kiel,  März — Apr.  bei  5.^4 — 8.°8  OberflUchentemperatur  (Hensen). 

Nordsee:  Nov.,  Febr.,  Marz,  Apr.  (3.°6— 6.°5). 

Irmingersee:  Mai,  Juli  und  Sept.  (Lohmann). 

Während  d.  National-Exp. :  in  d.  Irmingersee  *^^  7  und  '^"^  7,  haufig;  irn  Grönlands- 
ström  ^V7  und  ^^/7,  wenige;  im  Labradorstrom;  in  d.  S.  Nordsee  "*  11  bei  12.*^2. 

Davis'  Strait:  öber  Lat.  70°  N.  —  60°  N.  (das  letzte  im  Mai)  (DRYGALSKi-Exp.). 

Von  Smith  Sound  an  (—  Cap  Isabella)  stidwärts  Juli — Okt.  (Schwed.  Forsch.  Fahrt 
1894). 

Von  Lat.   iQo*£/>r7r Q^^^vrT  0^^^^^^-  Spitzb.-Exp.   1896). 

Magelians  Strasse,  März,  und  Kttste  Feuerlands,  Okt. — Nov.  (Samml.  des  Dr.  Micha- 
ELSEN,  fide  Lohmann). 

Verhreitunqsbez  irk. 

fe.  45°  (New-Foundf.) 


Lat.  79°  32'  N.  und  Smith  Sound  —  ,c    xt    a 

IS.  Nordsee. 

.  i\       (13°  56'  O. 

Long.  c.  75    W.  (Smith  Sound)  -  j^.    j^o  q    (gkagerak). 

Thieiyeographischer  Karakter:    Arktisch  im  weit^n  Sinne;  antarktisch. 


So  wie  oben,  in  Zusammenhang  mit  dem  slldlichen  Mischungswasser,  von  dera  Herbst- 
(=  Treibnetz-)hering  gesprochen  worden  ist,  so  mag  an  dieser  Stelle,  wo  es  von  dem 
nördliclien  Mischungswasser  sich  handelt,  der   Winterhi^vmg  des  Skageraks  erwähnt  werden. 

l)ie  im  Anschluss  an  die  Planktonforschungen  im  Allgemeinen  in  den  letzten  Jahreii 
verfolgten  Un tersuch ungen  ttber  den  Mageninhalt  des  Winterherings  und  die  seinem  jedes- 
maligen  Eindringen  ttber  die  KOstenbanke  begleitenden  biologischen  und  hydrographischen 
Umstände,  sowie  das  schon  im  J.  1877 — 78  von  G.  Ekman  erwiesene,  nahe  Verhältniss 
zwischen  den  hydrographischen  Veränderungen  und  dem  Erscheinen  des  Winterherings 
an  den  schwedischen  Kttsten,  spricht  nämlich  allés  dafttr,  dass  das  Erscheinen  dieses  Herings 
im  Skagerak  zunächst  von  einem  Andringen  des  hier  fraglichen  Mischungswassers  des 
Nordmeeres  bis  an  die  W.  Ktiste  Schwedens  bedingt  wird. 

Da  leider  von  dem  Anfang  der  jetzigen  grossen  Heringfangperiode  ira  Skagerak 
(1877)  keine  vergleichenden  hydrographisch-biologischen  Beobachtungen  \\\  dieser  Richtung 
vorliegen,  känn  freilich  bis  auf  weiteres  diese  Frage  nicht  endgttltig  entschieden  werden, 
und  zwar  wird  dieses  zuerst  dann  geschehen  können,  wann  die  gegenwärtige  Periode  be- 
endet,  also  der  Zustand  der  letzten  67-jährigen  Zwischenperiode  (1810 — 1876)  wahr- 
scheinlich  wieder  eingetreten  ist. 

Die  biologischen  Grttnde  der  soeben  gemachten  Annahme  sind  indessen  keine  anderen 
als  die  oben  bezQglich  der  Sftdfische  der  jQtschen  Strömung  vorgeföhrten,  nämlich  dass 
uwselbst  dieselben  phi/.nkah.schen  und  biocenotischen  Bedingtingeriy  wie  sie  irn  Verbreitunffs- 
centrum  einev  Art  vorhanden  sind,  sich  findeny  dortliin  drimjt  diese  auclt  hervor,  voraus- 
gesetzt,  dass  jenes  Gebiet  mit  dlesem  in  unmittelbarer  Verbindung  steht. 
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Dass  aber  der  Winterhering  des  Skageraks  zu  derjenigen  Kategorie  der  Fischen  ge- 
hört,  die  an  eine  begrenzte  —  niedrige  —  Temperatur  sowie  an  einen  begrcnzten  —  wenig 
schwankenden  —  Salzgehalt  des  Wassers  gebunden  sind,  also  als  stenotherra  und  steno- 
halin  bezeichnet  werden  rauss,  geht  unter  anderen  aus  den  Urastanden  hervor,  in 
denen  er  im  Winter  1895  und  1896  in  den  Scheeren  des  mittleren  Bohuslans  auftrat. 
Der  Eingang  desselben  untcr  die  Scheeren  sowie  in  den  Gullinarfjord  hinein  fand  iiftra- 
lich  iminer  bei  einem  gewissen  Salzgehalt  sowie  bei  einer  bestimmten  Wassertempe- 
ratur  Statt. 

Um  nur  einige  Beispiele  anzufohren,  so  betrug  die  Oberfiächen temperatur  in  der  MOn- 
dung  des  GullmarQord  am  11  Januar  1896  +1*^  G.  bei  einem  Salzgehalt  von  24  %o  und 
am  12  Januar  — 0.°2  bei  22  %o,  dagegen  am  Morgen  des  13  Januars  war  jene  auf  +  5^ 
dieser  auf  30  ^  oo  gestiegen  und  es  war  der  Hering  während  der  Nacht  unter  die  Scheeren 
hinein  gedrungen,  wo  grosse  Fänge  an  mehreren  Stellen  gemacht  wurden.  Am  16  und 
17  Januar  war  die  Temperatur  wieder  zu  +1°,  der  Salzgehalt  zu  26 — 27  %o  gesunken; 
am  18  Jan.  betrug  jene  +  2.°5,  dieser  28  ^oo;  am  19  Jan.  war  aber  die  Temperatur  auf 
4.°7,  der  Salzgehalt  auf  30  ^oo  gestiegen,  welche  Verhftltnisse  auch  am  20  Jan.  sich 
gleich  blieben,  und  zwar  wurden  in  beiden  diesen  Tagen  wiederum  grosse  Ffinge  in  den 
Scheeren  sowohl  des  mittleren  als  des  nördlichen  Bohusläns  gemacht. 

Sehr  bemerkenswerth  ist  ausserdem  das  gleichzeitige  Erscheinen  von  Clione  limacina 
und  Polycanna  grönlandica,  sowie  IHma  Bairdi,  in  der  Möndung  des  GullmarQord;  von 
denen  freilich  Tim.a  am  besten  als  eine  neritische  Form  zu  betrachten  ist,  welche  wahr- 
scheinlich  zunftchst  von  den  nordbritischen  KOsten  und  zwar  mit  den  N.W.  Strömungen 
zu  uns  hinttber  kommt,  Polycanna  dagegen  arktisch  im  weiten  Sinne  ist  und,  von  der 
Zeit  ihres  Eintreffens  im  Skagerak  zu  schliessen,  mit  dem  westlichen  Mischungswasser  hinein- 
treibt,  Glione  endlich  von  entschieden  arktischer  Natur  ist  und  deshalb  nothwendiger- 
weise  das  Eindringen  echt  arktischen  Wassers  in  das  Skagerak  ankOndigt.  Weil  in  der 
Reihenfolge  der  nördlichen  Wasserarten  die  letzte  =  westlichste,  muss  aber  dieses  Wasser, 
wie  unten  besprochen  wird,  als  der  wichtige  und  möchtige  Faktor  betrachtet  werden,  der 
den  ersten  Anstoss  zu  der  Ablenkung  der  verschiedenartigen  Wassermassen  des  Nord- 
meeres  gen  Osten  giebt,  sie  zugleich  gerade  in  die  Richtung  gegen  die  Nordsee  und  das 
Skagerak  hervor  treibend.  Wenn  nun  ein  solches  Thier  wie  Clione  limacina,  das  nur  in 
den  Polargewftssern  zu  Hause  ist,  wie  im  angefohrten  Falle  und  —  nach  C.  A.  Hansson  — 
im  Februar  1884  im  Skagerak  eintrifft,  so  giebt  solches  unzweideutig  zu  erkennen,  dass 
das  arktische  Wasser  gerade  ebenso  weit  hervorgedr ungen  ist,  indeni  es  die  Obrigen  Was- 
serarten des  Nordmeeres  nebst  dem  ihnen  angehörigen  Plankton  sowie  Nekton  vor  sich 
getrieben  hat. 

Um  noch  ferner  die  nahen  Beziehungen  der  physikalischen  Bedingungen  zu  dem 
Erscheinen  des  Winterherings  darzulegen,  so  trafer  im  Herbste  desselben  Jahres  (1896) 
unter  folgenden  Umständen  an  der  Kttste  des  mittl.  Skageraks  ein.  Am  4  November  war 
die  Oberflächentemperatur  +  5.°5  bei  25  ^/oo  Salzgehalt  und  bei  hirjausgehendem  Ström. 
Am  folgenden  Morgen  war  jene  auf  +  8.*^i,  dieser  auf  27  %o  bei  auf  die  Kttste  zu  set- 
zendem  Ström  und  starkem  N.W.  Winde  gestiegen  und  am  7  November  mäss  die  Tem- 
peratur   +  9'',    der  Salzgehalt  30  ^  oo  in   der  Oberfläche  bei  fortwahrend  W.-N.W.  Winde 
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und  eiiigehendera  Stroni.  Es  trät  aber  gleichzeitig  mit  diesen  hydrographischen  und 
atmospherischen  VerRnderungeii  der  Hering  in  die  Scheeren  und  den  Gullmarfjord  ein. 
Und  die  grössten  HeringfUnge,  die  Oberhaupt  im  Spiltherbste  dieses  Jahres  an  der  Kttste 
des  raittlcren  Bohusläns  geinacht  wurden,  fanden  ani  30  November  Statt,  seitdera,  nach 
langwierigen  östlicben  öder  södlichen  Winden,  von  entweder  hinausgehendem  öder  söd- 
lichem  Ström  begleitet,  plötzlich  am  vorigen  Tage  N.W.  Wind  mit  gerade  auf  die  Köste 
setzendem  Ström  eingetroflFen  war.  Bemerkenswerth  ist,  dass  bei  diesen  Gelegenheiten  auch 
das  Plankton  theilweise,  d.  h.  bezilglich  des  Erscheinens  öder  wenigstens  der  HHufigkeit 
einiger  nordischen  Formen,  Veränderungen  zeigte. 

So  z.  B.  trät  der  im  Oktober  nur  dann  und  wann  erscheinende  Platfiacantka  avach- 
noides  vom  5  Nov.  an  öfter  auf;  Pevidininm.  dwer<iens  var.  depressa  wird  am  5  Nov.  zum 
ersten  Mal  in  diesem  Herbste  als  häufig  bezeichnet;  Peridlniuni  ovatnm  trifft  am  7  Nov. 
im  Gullmarfjord  ein;  Cerathiui  tripus  var.  arctica  wird  am  27  und  30  Nov.  zum  ersten 
Mal  als  häujii]  bezeichnet;  Polycanna  (/rönlaiidica  trifft  zum  ersten  Mal  am  27  Nov.  ein, 
2'eniora  erscheint  in  der  Oberfiilche  wilhrend  des  ganzen  Monates  rmr  am  5  und  30  Nov. 
und  zwar  in  beiden  Fallen  ziemlich  hfiufig  u.  s.  w. 

Wenn  also  die  physikaJischen  und  biologischen  Ergebnisse,  welche  ich  durch  mehr- 
monatliclie  Beobachtungen  an  der  KOste  des  mittleren  Skageraks  gewinnen  konnte,  weil 
unter  sich  nbereinstimmend,  einen  positiven  Beweis  dafOr  zu  gcben  scheinen,  dass  der 
Eingang  des  Winterherings  in  das  Skagerak  und  dessen  Fjorde  von  dem  Einflusse  eines 
aus  dem  Nordmeere  herstammenden  Wassers  abhi^ngt,  so  legen  andrerseits  besonders  die 
Verhältnisse  des  SpRtlierbstes  1896  und  des  Winters  1896 — 1897  einen  negativen  Beweis 
för  diese  Ansicht  ab. 

Als  nämlich  bis  auf  die  letzte  Zeit  der  Fång  des  Winterherings  entweder  mit  Boden- 
netzen  (schwed.  »sättgarn»)  öder  mit  Schleppnetzen  (schwed.  »wad»)  in  geringen  Tiefen 
innerhalb  der  Scheeren  öder  in  den  Fjorden  betriel)en  wird,  so  macht  ganz  natörlich  der 
Eingang  des  Herings  bis  unter  die  Scheeren  öder  in  die  Fjorde  hinein  eine  nothwendige 
Bedingung  dergleichen  Fischerei  aus.  Wenn  aber  der  Winterhering,  wie  aus  dem  oben 
gesagten  erhellt,  auf  ein  Wasser  von  4° — 8°  a  9°  Temp.  und  wenigstens  30  %o  ( — 33  %o) 
Salzgehalt  beschränkt  zu  sein  scheint,  hängt  sein  Eingang  unter  die  Scheeren  davon  ab, 
ob  solches  Wasser  auf  die  GrHnde  öder  ttber  die  seichten  Schwellen  der  Fjorde  dringen 
känn,  öder  durch  eine  Oberflächenschicht  von  geringerem  Snlzgehalt  öder  höherer  Tem- 
peratur öder  von  beiden  zugleich  davon  abgesperrt  wird.  Trifft  sich  nun,  dass  anhal- 
tende  östliche  öder  södliche  Winde,  sowie  vom  Land  aus  gehende  öder  auch  södliche 
Strömungen,  schwach  salziges  öder  warmes  Wasser  längs  der  Kttste  Bohusläns  anhftuft,  so 
biidet  solches  eine  Barriére  aus,  die  vom  Heringe  nicht  Oberschritten  wird.  Es  war  aber 
dieses  thatsächlich  im  letzt  verflossenen  Winter  1896 — 97  der  Fall.  Die  sehr  spärlichen 
Heringfänge,  welche  dann  an  der  Kttste  des  mittleren  Boliusläns  gemacht  wurden,  fanden 
beweislich  immer  in  den  seltenen  Tagen  Statt,  wo  als  Folge  von  W. — N.W.  Winden  und 
gerade  auf  die  Kilste  setzendem  Ström  Wasser  höheren  Salzgehalts  (etwa  30  ^^  oo  der  Ober- 
fläche)  und  von  einem  der  Temperatur  des  Mischungswassers  d^s  Nordmeeres  entsprech- 
enden  Wärmegrade  unter  die  Scheeren  und  in  die  Fjordmöndungen  eintrat;  aber  es  hörten 
ebenso    sicher    die  Fdiige,   sohald   der    Wind  und  Ström  sich  uinkehrte,  sogleich  laieder  auf, 
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allés  während  dass  der  Hering  den  ganzen  SpRtherbst  und  Winter  öber  in  geringem  Ab- 
stand  von  der  Kttste  in  einer  Tiefe  von  20 — 25  Meter  und  darunter  sich  aufhielt.  Dass 
aber  gerade  hier  die  von  ihm  bevorzugten  physikalischen  sowie  biocenotischen  Verhältnisse 
herrschten,  davon  gab  die  im  Dec.  1896  in  das  offene  Skagerak  ausgegangene  hydrogra- 
phische  Expedition  mit  dem  Kanonenboote  Svensksund  Aufschluss  (vergl.  die  Tabelle). 

Was  die  Nahrung  des  Winterherings  betrifft,  so  ist  oben,  im  l:sten  Kapitel,  der 
Untersuchungen  Erwähnung  gethan,  welche  F.  Trybom  Dec.  1880 — Jan.  1881  Ober  diesen 
Ge*?enstand  im  Skagerak  gemacht  hat.  Meine  eigene  Untersuchungen  in  den  letzten  Jahren 
ttber  das  im  Magen  dieses  Herings  enthaltene  Plankton  haben  folgendes  ergeben: 


F  a  n  g  z  e  i  t. 


F  n  n  g  o  r  t. 


Zahl 

der  unter- 

SQchten  Ex. 


Zahl  mit 

Mageninhalt 

versehener 

Ex. 


BeBtandtheile  des  Mageninhaltes. 


m)b  Febr.  19 


> 

Okt.   28 

^9( 

)  Jan.    13  
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>      25 

> 

>      26 

> 

Nov.     5 

>      11-13 


23 


>     Dec.    18 


Malmön 
(nnweit  Lyeekil) 


Gallmarfjord 


Brofjord 
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3(X) 
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70 
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20 


20 


• 

40 

Wäderöfjord 

30 

GnHrnarfjord 

4 

ITemora  longicornis  cT  r. 
PsendocalanuB  elongatns  9  r. 
(Jentropagcs  hamatos  9  r. 
Metanauplii  von  Balanen  r. 
Fischeier  r. 

IHyperia  medosarnm. 
>        galba. 
Fragment  eines  Dekapoden. 
Fischeier. 

.   .  .      I  fParacalann»  parvns. 

einige  wenige  \^^,^^  longiremis. 


10 


wenige 


Temora  longicornis. 
Centropages  hamatas. 
Calanns  finmarchicns. 
Mysis  flexnosa. 
Fragmente  von  Amphipoden. 

I  Calanns  finniarchious  +. 
j  Temora  longicornis  +. 
JMetridia  hibernica  +  (ef,  9)- 
'Acartia  Clausi. 
I       >       longiremis. 
I Psendocalanns  (Fragm.). 
1 1  Parathemisto  oblivia  r. 

(Calanns  finmarchicns. 

\  Fragment  von  Amphipoden. 

(Temora  longicornis  (Fragm.). 
\Fragment  von  Gammariden. 

ITemora  longicornis. 
Acartia  longiremis. 
Centropages  typicns. 
I>  haniatus. 

Fischeier. 
Cirripednauplius. 

ITemora  longicornis  +. 
Calanns  finmarchicns  r. 
Metridia  hibernica  r. 
Oithona  similis  +. 


Unter  diesen  Planktonthieren  finden  sich  l:o)  solche,  die  im  Skagerak  endogenetisch 
sind,  namlich  Oithona,  Centropages  hamatus,  Acartia  longiremis,  Hyperia  medusarum  und 
galba;    ferner  2:o)  fttnf  Formen,  die  oben  zu  denjenigen  des  nördlichen  Mischungswassers 
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gerechnet  sind,  nflralich  ParathemistOj  Metridia  liibevnica^  Calanus  finmarchicus,  Temora 
longicornis  und  Pseudocalanus,  von  denen  besonders  die  drei  erstgenannten  fOr  dieses  Wasser 
im  Gegensatze  zu  der  jtttschen  Ströraung  kennzeichnend  sind.  Was  Temora  und  Pseudo- 
calanus  betriflft,  so  haben  sie  ebenfalls  ohne  Zweifel  ihr  Centrum  ira  Miachungswasser  des 
Nordmeeres  —  es  sind  beide  bisher  am  stidlichsten  im  F^ngl.  Kanal  vorgefunden  —  und 
zwar  treten  sie,  Avie  andere  Thiere  desselben  Wassers,  im  Herbsto  (Sept.)  in  der  Ober- 
fläche  des  östlichen  Skageraks  plötzlich  in  Menge  auf;  wenn  sie  also  thatsächlich  eine 
JRhrliche  Rekrötienmg  vom  Westen  und  Norder>  erfahren,  so  bleibt  aber  immer  in  den 
Tiefenschichten  ein  Stamm  tibrig,  der  zwar  gerade  durch  das  Medium  seines  Aufenthaltes 
seinen  nördlichen  Ursprung  verrathend  jedoch  in  unsren  Gewässern  sich  vermehrt,  weshalb 
die  beiden  Formen  unter  dieser  Bedingung  bei  uns  endogenetisch  genannt  werden  können. 
Endlich  sind  3:o)  drei  Formen  der  jtttschen  Strönmng,  nämlich  Centropages  typicus,  Para- 
calanus  parvus,  Acartia  Clausi  in  je  einem  Heringfange  gefunden.  Da  sie  aber  nur  ver- 
einzelt  von  den  Heringen  verschluckt  worden  sind,  so  erklärt  sich  ihr  Vorkommen  in  der 
Weise  dass,  zu  den  Zeiten  (Növ.  7,  23  und  elan.  13)  wo  sie  angetrofFen  wurden,  die  Plank- 
tonfauna Skageraks  noch  von  der  jntschen  Strömung  in  betrachtlichem  Grade  beeinflusst 
wnrd,  dass  also  z.  Theil  sttdliche  mit  nordischcn  Formen  dort  gemischt  sind.  Wo  also 
der  Winterhering  seine  Nahrung  besonders  in  unmittelbarer  Nähe  der  Kosten  nimmt,  darf 
es  nicht  befremden,  dass  darunter  auch  Formen  srtdlichen  Ursprungs  sich  finden. 

Sei  es  also  dass  die  Frage  von  physikalischer  öder  biologischer  Seite  aus  behandelt 
wird,  so  zeigen  die  bisher  gewonnenen  Erfahrungen  dahin,  dass  die  gegenwärtige,  seit 
1877  fortgehende  Periode  des  Eingangs  von  Winterhering  in  das  Skagerak  aufs  nächste 
mit  dem  jährlichen  Eindringen  einer  fremden  Was.^erai^t  mit  fremdem  Plankton  vom  Körd- 
ineere  aus  znsammen  trijft.  Wenn  aber  dazu  för  jeden  einzelnen  Fall  des  Eingangs  des 
Herings  in  die  Scheeren  und  in  die  Fjorde  die  Vergleichung  der  biologischen  und  bioce- 
notischen  mit  den  physikalischen  Verhältnissen  ergiebt,  dass  diese  mit  jenen  in  völligera 
Einklang  stehen,  so  gewinnt  diese  Ansicht  eine  Grundlage,  die  ihr,  wenn  nur  von  der 
einen  Seite  gestötzt,  nicht  hatte  zu  Theil  werden  können. 


3.    Ntfrdliches  Golfström-Plankton. 

Es  scheinen  die  hieher  zu  rechnenden  Planktonthiere  in  den  Spuren  der  vorigen 
Klasse,  und  zwar  derjenigen  des  nördlich-östlichen  Mischungs wassers  zu  folgen,  indem  sie, 
nach  M.  Sars,  an  die  WestkOste  Norwegens,  z.  B.  die  Umgegend  von  Bergen,  schon  ara 
Ende  Septembers  heran  stossen,  dagegen  im  Skagerak,  in  so  tern  bisher  ausgemacht  ist, 
zuerst  im  November  zum  Vorschein  kommen.  Wie  länge  aber  die  Periode  des  Eindringens 
derselben  dauert,  känn  gegenwartig  nicht  mit  Sicherheit  ermittelt  werden.  Vielleicht 
deutet  das  Auftreten  einer  solchen  Form  wie  des  Aglantha  digitale  in  der  N.  Nordsee 
—  bei  St.  Andrews  —  vom  November  an  bis  zum  April  die  ungefthrliche  Dauer  des 
Eindringens  des  nördlichen  Golfstromwassers  in  dieser  Länge  an;  för  die  östlicher  gele- 
genen  Gebiete  durfte  aber  die  Periode  ein  wenig  kOrzer  —  bis  zu  Febr.  öder  Mftrz  — 
gerechnet  werden. 
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Acanthostaurus  pallidus  Clap.  et  Lachm. 

Fundoiie  und  -zeiten  im  Skagerak. 

In  den  Oberflächenschichten :  Anfang  November — Ende  Januar. 
In  20 — 160  Met.  Tiefe:  Nov. — Febr.  (in  diesem  Monate  in  den  Wftderö-  und  Koster- 
fjorden). 

Physika  lische   T  ^erh  n  lin  isse. 


2.^7  6.^8       ^  ,      ,    ,      27  ^,00      34.96  ^^ 


Temperatur:  28  ^oo~"  27^^00'  ^^^^^^^^halt:      g 


00 


Fundoi^te  und  -zeiten  ausserhnlh  des  Shigeraks, 

Mit  dem  Namen  Acanthonietrn  pallida  ist  diese  Form  im  J.  18*55  aus  der  Westköste 
Norwegens  (Umgegend  von  IWgen)  von  Claparkdk  und  Laciimann  beschrieben;  später 
—  1858  —  wird  sie  von  denselben  Autoren  *)  wiederum  ervvahnt  und  abgebildet  (Pl.  23, 
Fig.  6).  Als  zweiter  Fundort  giebt  HiF.CKEL  ^)  den  Färö-Kanal  an,  wo  sie  von  J.  Murray 
angetroffen  ist.  Daselbst  Avurde  sie  auch  wÄhrend  der  Research-Expedition  ^^7 — ^/s  1896 
und  zwar  zwischen  Lat.  60^  3'  N.  —  61"  45'  N.  und  zwischen  Long.  0°  59'  W.  —  5^  51'  W. 
gefunden. 

Vevhreitungshezirky  in  so  fern  bisher  l>ekannt,  also: 

J^t.  c.  58^  N.  (im  Skagerak)  —  61°  45'  N. 
Long.  5"5r  W.  —  c.   12"  O.  (im  Skagerak). 
Tkinrgeographificher    Karakter:    oceanisehe    Form    des    nC>rdl.    temperirten   Atlantens 
(des  Golfstromes). 

Tima  Bairdi  Forbes. 

Es  sagt  H.KCKKL  von  Tuna  linivdi  (in  »System  der  Medusen),  S.  205):  :» Diese  britische 
Art  ist  der  nordamcrikanischen  Tima  Formosa  so  ähnlich,  dass  sie  eigentlich  bloss  als 
'geographische  Species'  von  ihr  getrennt  werden  känn.  Der  einzige  bemerkenswerthe 
Untersclned  liegt  in  der  Tentakelzahl,  welehe  bei  der  ersteren  16,  bei  der  letzteren  32 
betrögt.»  T.  Bairdi  wird  als  40—50  Mm.  breit,  20—30  Mm.  hoch;  T.  formosa  als  60 
Mm.  breit,  50  Mm.  hoch  angegeben.  Als  Fundorte  fQr  T.  formosa  giebt  A.  Agassiz 
Massachusetts  Bay,  Cape  Cod  und  Nahant  (Mftrz  und  Sept.)  an.  Sei  es  dass  die  Formen 
sich  könftig  als  identisch  bewähren  öder  nicht,  so  scheinen  sie  neritischer  Natur  zu  sein, 
weshalb  die  bisher  im  Skagerak  beobachteten  Exemplare  von  T.  Bairdi  wahrscheinlich 
durch  das  im  Jan. — Febr.  vom  Norden  ostwftrts  dringende  Wasser  —  das  Mischungs- 
wasser  des  Nordmeeres,  das  Golfstromwasser  öder  das  arktische  —  von  den  O.  Kosten 
BritAnniens,  wo  sie  nach  Mc  Intosh  heimisch  ist,  dahin  versetzt  worden  sind. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Ende  Januar — Mitte  Februar. 

Physikalische   Vei^hältntsse. 

Temperatur:  +4°. 

^)  Études  sar  les  Infusoires  et  les  Rhizopodes.     Siehe  obea. 
*)  Challenger  Report. 
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Fundorte  und  -zeiten  ausserhalh  des  Skai/eraks. 

Kttste  Schottlands,  im  Winter  (Förres,  Dalyell);  S:t  Andrews:  Aug. — Februnr 
(ausserdem  Junge  im  Mai),  im  Dec. — Jan.  erwachsen.  At  abounds  all  along  the  easterii 
shores  of  Britain  to  the  estuary  of  the  Thames»  (Mc  Intosh).    Helgohmd  ain  1  Febr.  I  Ex. 

1  ^erbreitunqshezirk. 

Lat.      c.  59°  N.    —  c.  51'  N. 
Long.  c.     2"  W.  —  c.   12"  O. 

TInergeograplilseher  Karakter:  neritische  Form  des  teinperirten  Atlantens,  wie  es 
scheint  mit  hauptsächlich  nördlicher  \'erbreitung. 


Aglantha  digritale  O.  F.  Mi  ller. 

Systematischea. 

Nach  der  Ansicht  H.f.ckels  sind  die  Unterschiede  zwischen  der  Grönländisch-Ame- 
rikanischen  Form  und  der  O.  Atlantischen  »so  unbedeutend,  dass  sich  darauf  keine  Avei- 
tere  Species-Unterscheidnng  grHnden  ]asst>.  Und  Maas  ^)  sagt,  dass  jene,  welche  nn  allén 
wesentliehen  Merkmalen  dieser  sehr  nahe  steht»,  sich  nur  durch  Form  und  geringere  Grösse 
von  ihr  unterscheidet;  die  Gestalt  ist  nnnilieh  »bei  weitem  nicht  so  hoch  gewAlbt,  sondern 
mehr  als  doppelt  so  breit  wie  die  der  anderen,  und  bei  etwa  8  Mm.  Höhe,  wo  die  östliehe 
noch  keine  Spur  von  Gonaden  aufweist,  hat  die  westatlantische  Form  bereits  ganz  gut 
entwickelte  Geschlechtsschläuche».  Maas  nennt  die  letzte  Form  entweder  Aglantha  occi- 
dentalis  n.  sp.  öder  A.  digitalis  var.  orcideiitalis,  die  andere  dagegen  A.  digitalis  s.  str.  — 
Hartlaub  ist  dagegen  (1S94)  der  Ansicht,  dass  »mindestens  zwei  europRische  Aglantha- 
Arten»  sich  finden,  von  denen  die  Helgoländer-Art  mit  der  FARKiciis^schen  und  Agassiz'- 
schen  Form  identisch  sein  diirfte  und  daher  den  Namen  Aglantha  digitalis  verdient,  wflh- 
rend  H^:ckels  norwegische  Aglantha,  wenn  sie  mit  derjenigen  von  Forbbs,  wie  Maas 
glaubt,  identisch  ist,  den  Namen  ('ivce  rosea  fuhren  muss. 

Es  stOtzt  Hartlaub  diese  Ansicht  von  der  Identitet  der  Helgoländerexemplare  mit 
den  N.W.  Atlantischen  darauf,  dass  jene  wie  diese  bei  geringer  Grösse  (12 — 14  Mm.)  wohl 
entwickelte,  läng  herabhRngende  Gonaden  haben. 

Meinestheils  halte  ich  fnr  Avahrscheinlich,  dass  es  hier  um  einen  jVhnlichen  F^all  wie 
der  soeben  —  bei  Pol5^canna  grönlandica  —  besprochene  sich  handelt,  und  zwar  deshalb, 
dass  ebensowenig  hier  als  zwischen  P.  grönlandica  und  vitrina  solche  Merkmale  vorgebracht 
sind,  die  eine  Trennung  von  Species  nöthig  machen.  Anstått  auf  Grund  der  genannten 
Verschiedenheiten  eine  west-  und  ostatlantische  Art,  resp.  Varietät,  öder  zwei  ostatlan- 
tische  Arten,  deren  die  eine  mit  der  westatia ntischen  identis(^h  sei,  zu  sondern,  scheinen 
mir  die  verschiedenen  Ansichten  gerade  dahin  zeigen,  dass  es  eine  und  dieselbe  Art 
gilt,  welche  ihr  Centrum  etwa  im  Golfstrome  hat,  wo  sie  das  Maximum  ihrer  Grösse 
erreicht,  weshalb  auch  bei  Shetland  und  an  der  norwegischen  KOste  sehr  weit  entwickelte 
Individuen  beobachtet  Avorden  sind;  dass  sie  dagegen,  wenn  ausserhalb  dieses  Meeres- 
gebietes   auftretend,  zufolge  veränderter  physikalischer  und  biologischer  Bedingungen   eine 

^)  Die  Craspedoten  Medusen  der  Plankton-Expedition.     Kiel  1893. 
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llerabsetzung  in  Grösse  und  damit  verbundene  Forinveranderung  erfahren  hat,  jedoch  auch 
hei  solchen  Verhaltiiissen  geschlechtsreif  werden  karm. 

Die  von  Hartlalb  aufgeAviesene  Obereinstiiuraung  zwischen  O.  Araerikanischen 
Exemplaren  und  Helgolftndischen  ist  also,  meines  Erachtens,  sehr  beachtenswerth  als  Beleg 
davon,  dass  es  h\vv  um  ähnliche  Ablinderungen  als  Folgen  verftnderter  physikalischer  Ver- 
hältnisse  zu  beiden  Seiten  des  Atlantens  und  zwar  bei  einer  Form,  die  im  offenen  Ocean 
ihr  Optimum  zu   haben  scheint,  sich  handelt. 

Der  Befund  der  National-Expedition,  sowie  er  durch  die  graphisclie  Darstellung 
in  Taf.  VII  bei  Maas  veranschaulicht  wird,  ist  besondei^s  geeignet  die  muthmassliche  Ver- 
breitung  der  fraglichen  Form  ira  Atlanten  aufzukl9ren.  Die  sogen.  A.  digitalis  s.  str.  fand 
sich  nft-mlich  in  ganz  ttberwiegender  Zahl  im  Golfström,  nach  Westen  —  in  der  Irminger- 
See  —  stark  abnehmend;  und  bei  N.Foundland,  also  im  Mischungswasser  zwischen  dem 
Florida-(Golf-)strom  und  dem  Labradorstrom,  trät  die  Var.  occidentalis  Maas  ziemlich 
hRufitr  auf. 

Es  geben  wiederum  die  Fnnge  der  schwedischen  Forschungsreisenden  im  J.  1894 
in  dem  W.  Grönlttndischen  Meere  zur  Hand,  dass  dieselbe  —  Amerikanische  —  Form 
noch  in  so  hohen  Breiten  als  78^  X.  Lat.  in  Baffins  Bay  auftritt,  während  dass  sie  nach 
Sttden  von  N.Foundland  bis  in  die  Buzzards  Bay  angetroffen  ist.  A  ber  eine  solche  Ver- 
breitung  in  diesen  Meeren  kennzeichnet  die  arktischen  Planktonthiere  und  es  muss  folglich 
auch  diese  Form,  wetin  sie  als  selhständig  —  Varietftt  öder  Aii;  —  aufrecht  (fehaheii  wird, 
als  arktisch  betrachtet  werden.  ^)  Fasst  man  sie  dagegen  mit  der  grösseren  Golfstroms- 
form  zusammen,  so  muss  Aglaiitha  diijitale  ^^)  als  Species  unzweifelhaft  als  eine  dem  tern- 
pevirten  N.  Atlanten  und  zwar  dem  Golfström  angehörige  Planktonform  gehalten  werden, 
die  aber  zugleich,  durch  ihre  Anpassungsfähigkeit  an  költere  und  sogar  arktische  Gewässer 
als  eurytherm  sich  bewährt. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak, 

Bei  Lindesna^s  am  25  Juli  (Pommerania-Exp.). 

Xorwegen,  zwischen  8ogne-  und  ChristianiaQord  {llMCKVsh).  ') 

Bisher  von  mir  im  JSkagerak  nicht  beobachtet. 

Ffmdorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageinks. 

Helgoland.    FrOhjahr  bis  etwa  Mitte  Mai  (am  hiiutigsten  im   April);  ganz  vereinzelt 

im    Sept.    (Hartlaub).     S:t    Andrews  Nov. — April  (was  mit  dem  Einfluss  von  Golfstrom- 

waj^ser  stimmen  durfte)  (Mc  Intosh).  Shetland  (Forbes).  Golfström  ^^7  (Holsatia-Exp.)  Golf- 

^T      .               i«        o-wxT    .       ,  1.      X    ..       1     :.  JLat-     57°48'N.  —  78^    O' N.  I 
ström  und  Irmmgersee  ^*^'7 — ^\7  (iSational-Exp.)    Grönland  w      ^    .^q  .^t  vir j„o  ia'  W  i 

(Schwed.  Exp.  1894).  New-Foundland  ^^^  i — *  8  (National-Exp.)  New-Foundland — Buzzards 
Bay,  Juli  (Agassiz). 


*)  Vergl.  >Da8  Plankton  der  Baffins  Bay  und  Davis'  Straitv,  S.  194. 

^)  Der  Speciesnarae  ist  von  MCller  und  Fabricius  9ub»tantivi8ch  ^  digiiale  aufgefasst. 

•'*)  Dass  HACKEL  der  eiste  ist,  der  Aglantha  bei  den  norwegischen  Kosten  hat  kennen  lernen,  geht  aus 
der  Bezeichnung  O.  F  MCllers  in  Prodr.  Zool.  Dan.,  p.  233  liervor.  Es  ftigt  aber  M.  noch  hinzu:  »Binae  hae 
O.  Fabr.  debentur>}  stammen  also  aus  der  8.W.  KUste  Grönlands. 
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VerhreitungHhezirk. 

_  )c.  89"  N.  (NcAv  Engl.) 
l.at.      78    N.         j^    ^^o  jj    (Heljroland). 

I^ng.  11    10'  W.  —  c.  8"  O.  (Helgoland  und  W.  Skagerak). 

Tliiergeographischer  Karakter:  oceanische  Form  des  temperirten  N.  Atlantens,  mit 
eurythermer  Tendenz. 

Diphyes  truncata  M.  Saks. 

Fundorte  und  -Zinten  im  Skagerak, 

In    der    Oberfläche    am    K)    und    21    November    1893  in  L  i/w -o'  /^  r    und   in 

|lx)ng.   10   ;)8    ().) 

Uno  .>.v  i\  (  (der  Verf.)     Im  (1n*istianiafiord  im   Mai  und  November   1835,  todte  und 
jong.    9    22   O.  I   ^  ^  •'  ' 

defekte  Exemplare  (Sruwrrz).     Lindesmes,  in  der  Oberflaclie  -'7  (Pommerania-Exp.) 

PhysikaliHcke    \ 'erhä Itu i^^e. 

Temperatur:       7.  7»  7.  95 

8alzgehalt:      31.o^  '*  (»o      33. 10  ^'  ou  ' 

Fundorte  and  -zeiten  aii.sserlialb  des  Skageraks. 

Golfström  ^-'7— ^"7  (Holsatia-Exp.),  W.  Kiiste  Norwegens,  Florö  (in  Lat.  Gl' 30' N.) 
im  Sept. — Nov.,   in  der  Gesell.sehaft  von   Agalmopsis  elegans,    doeli  weit  seltenei'  als  diese 
(M.  Särs). 

Bei  Mangel  näherer  Nachrichten  Ober  die  \'erbreitung  dieses  Siphonophoren  im  At- 
lanten —  es  sind  z.  B.  die  Siphonophoren  dei*  National-Expedition  noeh  nicht  im  Druck 
erschienen  —  muss  man  sieli  mit  den  Andeutungen  begntlgen,  welche  die  oben  verzeich- 
neten  Fundorte  daröber  geben.  Aus  der  ziemlich  grossen  Hftufigkeit  der  Form  im  Golf- 
strome  W.  von  den  Hebriden  am  Ende  fluli  wahr(»nd  der  Holsatia-Expedition  erhellt, 
dass  sie  diesenj  Gebiete  angehört;  wie  weit  sie  sieh  aber  nacli  Srtden  verbreitet,  lässt  sich 
gegenwärtig  niclit  ermitteln.  Weder  aus  arktischen  Gew?^ssern  noeh  von  den  Kosten  X. 
Amerikas  ist  sie  bekannt. 

Da  ihr  Auftreten  an  den  skandinavisehen  Kasten  jedenfalls  zufftllig  ist,  so  verdient 
die  Zeit,  wo  sie  dort  erseheint,  eine  besondere  Aufmerksamkeit.  Es  fallen  nftmlich  die  Beob- 
achtungen  hiertiber  an  der  W.  Ktiste  Norwegens  und  in  der  Mitte  Skageraks  beide  im 
Spätherbste  ein.  Aber  gerade  zu  dieser  eJahreszeit  machen  es  andere  Zeichen  wahrschein- 
lich,  dass  das  Golfstromwasser  —  durch  Vordringen  des  arktischen  Jan  Mayen  Stromes 
gen  S.O.  —  ostwärts  hin  gegen  die  W.  Köste  Norwegens  sowohl  als  an  Schottland  und 
Shetland  vorbei  in  die  Nordsee  hinein  fliesst. 

Verbreittingsbezirky  in  so  fern  bisher  ermittelt. 

Lat.  61^30'  N.  —  c.  58    N. 
Long.  c.  9"  W.  —  10^58'  O. 
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Thier(/eogra2)hischer  Karakter. 

Oceanische  Form  de8  temperirten  Atlanteris  (des  Golfstroraes). 

Obschon  noch  nicht  ira  Skagerak  angetroffen,  werden  auch  folgende  Planktonthiere 
in  diesem  Zusanimenhang  erwfthnt,  da  sie  theils  aus  den  norwegischen  KOsten  bekannt, 
theils  ganz   wie   Diphyes  trnncata  als  eigentliche   Golfstromsfonnen   zu  betrachten  sind.  ^) 

[Diphyes  biloba  M.  Saus]. 

Fwiäort  und  -zeit  ausserhalb  des  Skageraks. 

Im  December  1839,  wie  die  vorige  Art,  an  der  Insel  Florö  (Lat.  61"^  30'  N.)  in 
einem  einzigen  Exemplare  gefunden  (M.  Saks). 

[Agralmopsis  elegrans  M.  Saks]. 

Fundorte  and  -zeitrn  ausser/ialh  des  Skagerakn. 

W.  Knste  Norwegens:  Florö,  Ende  Sept. — März;  ist  Ende  September  öder  im  Ok- 
tober haulig  an  der  Oberfläche;  verschwindet  ganz  im   März  (M.  Saus). 

[Physophora  borealis  M.  SajisJ. 

Fundorte  and  -zeiten  aus^^erhalb  des  Skageraks. 

Bodö  (Lat.  67M5'  N.),  Mai— Juni,  2  Ex.  (M.  Saks). 

Lofoten,  Anfang  und  Mitte  Juni  (G.  O.  Saks). 

Vadsö,  Juni  1878  (CuR.  Aurivillius). 

Was  dio  Erscheinungszeit  dieses  Siphonophoren  betrifFt,  ist  zu  benierken,  dass  er 
vielleicht  mehr  als  die  meisten  anderen  Planktonorganismen  vom  Winde  abhangt,  also 
nicht  ausschliesslich  den  Strömungen  folgt. 

[Arachnactis  albida  M.  Saks]. 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Florö  (Lat.  er  30'  N.),  im  »Spätjahr  und  Winter»  (M.  Saks). 

Shetland,    Juli.     O.    Ktist^    Schottlands,    S:t  Andrews,  nicht  gemein;  am  *\'6  1  Ex. 

von  *;8  eng.  Zoll  Grösse,  in  Mitteltiefe  (Mc  Intosh). 

Plymouth,    allgemein    (Harmer).     Golfström,    W.    von    d.    Hebriden  '^^/  7 — ^^^  ?  z.  a. 

/TT  ,      .    1.      X     ^  ,.  .     JLat.      br    O'  N.  \  ,,^         ,,  , 

(Holsatia-Exp.)     Golfström,  in  Vt  i  9°  30'  W(  v^^P^*  J^^kman). 

Nach  diesen  Fundorten  zu  urtheilen  durfte  es  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  auch 
diese  Aktinie  zu  dem  Golfstromplankton  anzurechnen  sei. 


O  ^^  werden  deren  Namen  eingeklammert. 
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[Salpa  mucronata  Fokskål]. 

Keine  Sali)en  sind  bisher,  meines  Wissens,  iin  Skagerak  beobaclitet;  die  })eiden  hier 
genannten  an  der  nonvegischen  W.  KOsto  uiid  bis  in  die  X.  Nordsee  auftretenden  durften 
jedoch  sehr  wahrscheinlioh  zu  gewissen  Zeiten,  z.  B.  im  Nov. — Dec,  wenn  anch  nicht  bis 
an  die  KOsten,  so  wenigstens  in  das  offene  Skagerak  hinein  dringen. 

Fandorte  wnl  -zeitm  ausserhalh  des  Shii/eraks. 

Xorwegen:  a)  Kttste  Bergens  und  ttbrigeus  an  der  W.  KCiste  Norw(»gens  im  J.  1827 
Jnni — Oktober  (M.  Sahs);  b)  Insel  Florö  und  Insel  Breiuanger,  in  Lat.  61°  50'  N.,  >in 
ungeheurer  Menge  vom  22  Sei)t.  bis  zuni  Knde  Oktober  tiberall  in  den  Fjorden  herura- 
schwinnmend  angetroifen  und  in  Menge  todt  iwif  den  Strand  geworfen;  verschwanden  aber 
danach  gSnzlich.  Es  scheint  also  .  .  .,  dass  diese  Thiere  sieh  eigentlich  in  der  offenen  See 
auf halten  und  nur  selten  sich  dem  Lande  nnhern.  Dass  sie  aber  nicht  so  ganz  selt^n  an 
unserer  Köste  sein  mtlssen,  geht  daraus  hervor,  dass  unsere  Fischer,  die  häufig  mehrere 
Meile  vom  Lande  ihre  Fischerei  treiben,  sie  recht  gut  kennen  und  allgemein  mit  dem 
Natnen  Silderak  öder  Silderokker  (von  Sild,  Hering,  und  rake  öder  roke,  mit  dem  Strome 
treiben,  weil  sie  diese  Thiere  als  Vorboten  einer  guten  Heringsfiseherei  betrachten)  be- 
zeichnen>^  (M.  Saks). 

Golfström   {j     '^    ,.0    j^'  vv*  (   '^'*  ^  (Holsatia-Exp.);  Hebriden  (Mc  Into.sh). 

Zwischen  Orkneyar  und  Shetland,  Ende  September,  hls  in  dit'  Xordsee  ungefähr  bis 
zu  Lat.  SS""  N.  und  Long.  O"  (Vanhöffen). 

Gross-Britanniens  Atlantische  KHsten  in  mehreren  Fundorten,  zu  Zeiten  häufig. 

Während  der  National-Expedition:  in  dem  ganzen  befahrenen  Gebiete  nördlich  vom 
Florida-Golfström  im  Aug. — Okt. ;  nur  in  der  Sargasso-See  war  sie  seltener;  besonders  merk- 
lich  ist,  dass  sie  Ivnde  Oktober  im  S.O.  Golfström,  zwischen  den  Azoren  und  dem  Engl. 
Kanal,  sich  fand  (jedoch  nicht  im  Kanale  selbst). 

Engl.  Kanal  im  Juli — Aw/.   1893    auf  einer  Strecke  von  120  engl.  Meilen»  (Bokgeut). 

Mittelmeer:  häufig  im  W.  Theile,  auch  im  Adriatisch.  Meere  (bis  Triest). 
)Lat.     47   80'  N.  I  |  Lat.      »6    «.  | 

'"^   )Long.    7^    O'  W.(    (<'^^^"^-i-^PM    Stideu);    m    ^  j^^^^^^    j,^.  ^.  |  (Dr.    Sandeh): 

.     jLat.     19^  20'  S.  I  .     ILat.      25   39'  S.  I    ..^     ^^  , 

'''  iLong.    0^  f  ^^''  ^^"^'^'^^^'  ^"  iLong.  36^  21'  W.f  ^^''  '^^^»^'^^>- 

.     JLat.      4^32'  S.        (Lat.      30°  50   S.       |  Lat.      34"    8   S. 
Indisch.    Ocean:    m  j^ong.   18°    9'  O.  '    iLong.  35°  30'  O.'    1  Long.  80°  13'  O.' 
|Lat.     33°  26'  S.     jLat.     31°  20'  S.     (Lat.       4°  56'  N.     |Lat.       5"39'N.^  ILat.        0°45'S. 
ILong.  SV  10'  O.'  iLong.  81°  32'  O.'  ILong.  95°  16'  O.'  iLong.  97°15'0.'  ILong.  108°  5' O.' 

I      ..  /rx     c.  N     .     JLat-      35°  S.       JLat.      22'  30'  S.  ,    ^, 

alle  acht  hänge  (Dr.  Schott);  m  w      ^    n^o  o  '   jr      „    fi-"    o'  O  '    ^        Sumatra;    alle 

drei  (Gazelle-Exp.) 

Molukken  und  N.  Guinea  (Herdmann). 

Chines.  Ostsee  (Traustedt). 

O,  Kt^ste  Australiens  und  W.  Kttste  S.  Amerikas  (Challenger-Exp.) 
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I  ^erbreitungshezirk. 

a)  Atlant.  Ocoan: 

61"  50'  N.      _  36^  S^ 

*^^*-   (Norw.  Köste)        12"  W. 

c.  60^W._Jc.     5'  .0.  (Nopw.  Knste). 
*^''"^-  c.  30"  X.        |c.   14"  O.  (Mittelmeer). 

b)  Indisch.  Ocean: 

4jr32;^S.  _jr)"39'  N. 
18"    9'  (X       IMolukken,  N.  Guinea. 

^  18"    9'  O.      ..    ^   . 

(»)  Stiller  Ocean: 

Lat.      O.  Köste  Australiens  —  Chines.  Ostsee. 
Long.  Chines.  Ostsee  —  W.  Köste  S.  Amerikas. 
Thievcjeoijraphischev    Karakter:    tropische    Form    aller    Weltmeere,    mit  eurythermer 
Tendenz. 

[Salpa  spinosa  Orro]. 
Ob    -  S.  fusiformis  Ci:v.? 

Fnndorte  tmd  -zeiten  nusserhalb  des  Skageraks. 

Wie  die  vorige  Art  bei  Florö  —  unweit  Bergen  —  im  Sept. — Okt.  1839,  aber  nur 
in  2  Ex.  angetroflFen  (M.  Saus). 

[Doliolum  denticulatum  Qi oi  et  Gaimaud]. 

Ebenso  vvenig  wie  die  Salpen  bisher  innerhalb  des  Skageraks  gefunden;  dagegen  ira 
Golfström,  W.  von  den  Hebriden,  I^rt.  etwa  57"  32',  am  '^  i  (Holsatia-Exp.) 
Mittelmeer,  hftufig  (Keferstein  und  Ehlers). 

4.    Arktisches  Plankton  s.  str. 

Diese  Klasse  setzt  sich  aus  solehen  Formen  zusamraen,  welche  im  Gegensatz  zu  der 
Mehrzahl  der  zweiten  Klasse,  ihrem  thiergeographischen  Karakter  nach,  beschränkt  arktisch 
sind.  So  wie  die  beiden  nächst  vorhergehenden  Klassen  dringen  sie  durch  den  nördlichen 
Eingang  in  die  Nordsee  und  sodann  weitcr  in  das  Skagerak  hinein,  folgen  aber  zeitlich 
nach  jenen,  indem  sie  zuerst  ira  December  erscheinen.  Ihre  Kulminationszeit  durfte  in 
Januai' — Februar  verlegt  werden  und  noch  bis  in  April  werden  einige  in  den  Oberflächen- 
schichten  verspört.  Was  dagegen  die  tiefen  Schichten  des  oflfenen  Skageraks  öder  der 
Fjorde  betrifft,  so  leben  sie  dort  z.  Theil  noch  in  der  Avftrmeren  Jahreszeit  fort. 

Spadella  hamata  Möbius. 

Fnndorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

a)  7  Meile  S.  z.  O.  von  Christianssand  in  c.  620  Met.  am  ^^7,  hRufig;  b)  lOV  2  Meile 
N.W.  z.  W.  von  Skagen  in  570  Met.  am  ^9,  z.  häufig;  beides  wRhrend  d.  Poramerania-Exp. 
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Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skagerals. 

W.    Knste    Norwegens,    unweit    Bergen,    in    240 — 600    Met.   ara  "^/s,  z,  a.  (Poinine- 

rania-Exp.) 

{Lat      57^  30'  N  I 
Lön TF^^^W  r  ^^  ^"  ^'^^'  57M2'  N.;  beides  in  200  Met.  Ver- 

tikalfänge. 

Mr    ^       1    .1         .     j      r.1,    ^     u     .     iLat-  74^—73"  N. 
W.  hrönl.  Meer,  in  der  OberflJlche,  in  ^^r  -^o  u- 

'  '       |Long.  c.  70    W. 

Verhreitfnu/shezlrk. 

Lat.      c.  74^  N.    —  c.  57"  30'  N. 

Long.  c.  70^  W.  —  c.     8"  O.   (Skagerak). 

Thiergeographischer  Karakter:  wahrscheirdich  arktisch  im  engen  Sinne. 

Sagritta  arctlca  Auhiv. 

Fundorte  und  -zeiten   ini   Skaf/eraÅ'. 

In  den  Oberflaelienschichten:  Februar. 

In  20 — 120  Met.  Tiefe:  Febr. — Sept.  (und   wahrseheinlich  das  ganze  Jahr  hindurch). 

Phf/sika  lisch  e    1  ^erhältnisse. 

4.^31  6."7r>         ^,  ,       ,    ^      33.13  ''  00      34.96  '^  oo 

loniperatur:   „..       ,k o4       o      ;   SaJ/orenalt:        /- ^^ 

'  oo.ia      (»o        o4.7H      00  ^  4.  :;i  b.  «•'• 

Fundorte  und  -zeiten  au.9serhalh  des  Skageraks. 

«r    .,       ,    ^.        .     |I^a^-  ^-  74^  —  64"4:)'N.l   .       ,  ,     .     ,       .      i       ^, 

W.  drönl.  Meer  in  w  r-.o  oa'  --o  ur  (    in    der    Oberäiicne,    m   den   Monaten 

ll^ong.   /;)    30   —  oo    W.  I  ./  ' 

Mai — Okt.     (Die  Fänge  d.  schwed.  Forsch.-Exp.   1894). 

Bay  of  Fundy  in  New-England:  »an  arctic  Sagitta,  one  of  the  most  comraon  Anne- 
lids at  Grand  Månan  .  .  .  bears  a  strong  resemblance  to  a  Sagitta  found  in  Lady  Franklin 
Bay  by  Lieutn.  Gheely»  (Walter  Fewkes,  on  arctic  characters  of  the  surface  fauna  of  the 
Bay  of  Fundy.  Amer.  Natur.  1888).  Es  ist  vielleicht  diese  Form  mit  der  fraglichen 
identisch. 

V^erhreitumfsbezirk. 

I  at    c    74^  N    -  i'-  ^'^^^  ^^-  ^^  (New-Engl.) 
Lat.  c.   /4    iN.         j^    .go  jj^  (Skagerak). 

Long.  75°  30'  W.  —  c.   12°  O. 

Tliierfieoijrapkischer  Karakter:  arktisch  im  engen  Sinne. 

Calanus  hyperboreus  Kuöyer. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak, 

In  den  Oberflächenschichten :  Mitte  Februar — Anfang  April. 

In  160  Met.  Tiefe:  Mitte  Febr. 
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Physikalisch e    T "erhä Itnisse. 

TI       /-.i      /i     .       Temperatur:      1.^65 

In  der  Oberfläche:  ^  i       u  ix      Ti 5/ 2.  2. 

ISalzgehalt:     31.22  7oo 

In  160  Met.  Tiefe:  ./'  ^l  -• 

34.96  "/oo 
Fnndorte  xmd  -zeiten  ausserhalb  des  Skaiferoks, 

BaffinsBay.  Ingleiield  Gulf  jy  "^'J'<^^^o  ^^      ],  häufig  Vs  (Schwed.  Spitzb.  Exp.  1894). 

Lat.      82°   N.   —  60^  N.l   ,^ 

Long.  72^  W.  -  20^  Cf  (CJ^^^sb^^^»'^)- 

I  Whreitunf/shezirk. 

Lat.     82°   N.   —  c,  58°  N. 

Long.  72    W.    -j^    j2°0.  (Skagerak). 
Thiergeographiseher  Karakter:    arktisch  im  engen  Sinne. 

Euchaeta  norvegrica  Boeck. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

In  den  Obei*flachenschichten:  Februar. 

In  25 — ;)70  Met.  Tiefe:  Juli,  Sept.,  Dec,  Febr.  (Avahrscheinlich  das  ganze  Jahr  Ober, 

obschon  spftrlieh). 

Physikalische    Verkältnis.^e. 

-      _       ^,      n     1       Temperatur:        4.^3i 
In  der  Obernflche:  ^  ,       ,    i.        w^ —  o 

oalzgehalt:       ö»i.i3  "oo 

t      ^^      ^r   xr       rr..  P      Temperatur:        5.^3  7.°88 

In   2o — 70  Met.    liete:    r.  ,       ,    ,,         ^       o ^ ö7~  • 

Salzgehalt:       34.17     oo      34.04  ^^^oo 

Fundoiie  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 
S.W.  Norwegen.     Skudesnäs,  in  550  Met.  (Boeck). 

Golfstromsgebiet  (W.  von  den  Hebriden)  in  50 — 1,000  Met.  ^^Z?  (Holsatia-Exp.). 
(Ut.      63M0'  N.l       170^51'  N.^ 


Nordmeer,  in 


5M6'  O.  J       I  13^3'  O. 
Long.    5^  29'  W.|      j  23^  2'  O. 


W.j 
I'  N.f 


^^/6 — *^/8,    in    zwölf   Stationen,    von 


63°  22' N.f  170M'N. 
denen  die  meisten  im  S.O.  Nordmeere,  einige  im  N.O.-lichen  belegen  sind;  in  den  aller- 
meisten  Fallen  aus  bedeutenden  Tiefen  (ohne  dass  doch  die  Tiefe  genau  angegeben  werden 
konnte),  und  es  schliesst  Sahs  hieraus,  dass  sie  >den  eiskalten  aus  dem  Polarmeere  stam- 
menden  Tiefenschichten»  angehören  (Norske  Nordhavs-Exp.). 

W.  Grönl.  Meer:  jr     *       .  .o  ^    ( ,  in  d.  Oberfläche  (Schwed.  Grönl.  Forschungsfahrt 

,oo.x     [Lat-       76°— 75°  N.  ,^ 

^•^^^^^  iLong.    10°— 14°  O.  (<^iksbrbcht). 

K.  Sv.  Vet.  Akad.  Handl.    Band  80.     N:o  3.  12 
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Verbreitunffsbezirk. 

Lat.      7(r  N.  —  c.  :)8°  N.  (Skagorak). 

,„,         I  14°  O.  (Arkt.  Meer). 

Long.  o4^W.  -j^  j2=0.  (Skagerak). 

lytii^rf/eoi/rapliisr/ier  Karakter:    arktisch  im  engen  Sinne. 

Metridia  longra  Libkock. 

Fnndorte  iind  -zeiten  itu   Skaijerak. 
In  den  Oberflächenschichten:   Februar. 

In   15  a  20 — 160  Met.  Tiefe:  Febr.,  Juni,  Ang.,  Sept,  also  wahrscheinlich  das  ganze 
Jahr  aber. 

Physikalisclie    Verhältnisse. 

In  der  Oberfläche:  Temperatur:  ^^  — ^o~     • 

In  15—160  Met.  Tiefe: 

4."8r>               6.^75         ^    ,       ,           83  •'  00       U.^^  ^oo 
Temperatur:   .... ,» ..,       o.     ;  Salzgehalt:  -^-- ,7- • 

Fundorte  und  -zeiten  atisserltalh  des  Ska(/eraks. 

Färö-Kanal  (Norman). 

S.W.Kttste  Norwegens,  Kögva^r  (?)  2  99  (Boeok). 

Spitzbergen,  Dec.  und  Jan.  in  der  Meeresoberfiftche  und  in  Schnee  (Lilueborg). 

W.  Grönl.  Meer  jj^^^^^    76^  59' -  64^50'  W.(    ?  ~  ''    ^^^^"     ^""V^-—^^^'     (^hwed. 
Forseh.-fahrten  1894). 

I  ^erhreitungshez  irk. 

j73   33'  (Baffins  Bay)  —  64^45'  (W.  Grönl.  Meer). 
1  »Spitzbergen»  —  c.  58*^  (Skagerak). 
Long.  76^59'  W.  —c.   12°  O.  (Skagerak). 
Thierc/eographisciter  Karakter:  arktisch  im  engen  Sinne. 

Euphausia  inermis  Kröyer. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

In  den  Oberflächenschichten:  Februar. 

In  25 — 120  Met.  Tiefe:  Aug. — Febr.  (wahrscheinlich  das  ganze  Jahr). 

Physikalisclie    Verhältnisse. 

Temperatur:       1.^86  7.^88 

Salzgehalt:     30.34  *Voo      34.04  ^oo 
Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 
Nordsee  —  Karisches  Meer  —  Spitzbergen  —  Jan  Mayen  —  Island. 

„,    ^       ,      ,    ,,  (Lat.      69°  15'  N.  —  c.  42°  N.  (Massachusetts). 

W.  Grönlftnd.  Meer:  w      _    -qcqa'^'^ 

lliOng.  00   dl)  VV . 


Digitized  by 


Google 


KONGL.  SV.  VET.  AKADEMIENS  HANDLINGAK.   BAND  30.   N:0  3.  91 

Bei  New-England,  Vine-yard  Sound,  very  abundant  at  tke  siirface^!\  and  *^'i;  iibri- 
*,^eiis  in  O — 400  Met.  Tiefe  im  Sommer  und  Herbst  (S.  J.  Smith). 
Verhreitungsbezirh 

,   '        ^  .^,  ^    T       M  |Lat.  c.  42°  N.  (N.  Am.). 

Lat.      Spitzbenren  und  Jan  Mayen  -  ,    ,     ,,  ^go  jj.  (Skagerak). 

T  rr  .O  i^r  iKarisches  Meer. 

Long.  c.  70    W.  —  {      1  oo  r\    /ci  i  \ 

^  |c.   12    O.  (Skagerak). 

Thiergeoiiraphiseher  Karakter:  arktisch  im  engen  Sinne. 

Clione  limacina  Phipps. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Am  20  Januar  1896  in  der  Möndung  des  GuUmarQord. 

Ira  Februar  1884  unweit  Strömstad  (C.  A.  Hansson),  haufig,  auch  als  Mageninhalt 
des  Herings. 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Schottland:  a)  Firth  of  Forth;  b)  S:t  Andrews  ^KU  und  ^^4  1887;  auch  zwei  Wochen 
spÄter  fand  sich  eine  grosse  Anzahl  in  der  Nahe  der  Köste. 

Norwegen:  Karmö  (Boeck);  Lofoten  (G.  O.  Sars);  Finmarken  (Collett)  —  Mur- 
raanisches  —  Weisses  Meer  (N.W.  Theil  ^^6,  1  Ex.  [KNiPOwrrscH])  —  N.  Semlja  und 
Karisches    Meer    (Herzenstein)    —    Spitzbergen    —    Jan    Mayen    —    W.  Grönland.  Meer 

(lat        81*^4-4' fi^^  N 
T           „jo  i.y  49°  4 J"  W  '    ^^^^ — ^'^**  ^^^^  (Schw.  Forsch.-Fahrt)  —  Labrador  — 

Massachusetts    Bay:    »at    one    time   observed    in    great    abundance    in  the   Bay  of  Fundy 
(Walter  Fewkes  1888^). 

Verhreitungsbezirk. 

o      ,  VT        (c.  42°  N.  (N.  Am.)      ,  ^^,      ,  „,  JKarisches  Meer. 

Lat.  «l°44'N.-{^    ,go  j,    ^NordseeV  ^^"^^  ''^'    ^^  "  le.   12°  O.  (Skagerak). 

Tkiergeograpliischer  Kar  akter:    arktisch  im  engen  Sinne. 


5.    Baltisches  Plankton. 

Ira  Gegensatz  zu  allen  bisher  genannten  Klassen  haben  die  Vertreter  dieser  in  einem 
Wasser  niedrigen  Salzgehalts  ihr  Centrum.  Ihr  Erscheinen  im  offenen  Skagerak  öder  in 
den  offenen  Fjorden  fällt  hauptsächlich  in  den  Monaten  Februar  bis  Juni  ein  und  scheint 
im  April — Mai  zu  kulminiren. 

Synchaeta  baltica  Ehkbg. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak, 

Im  offenen  Skagerak  öder  in  den  offenen  Fjorden:  Ende  Febr. — Mitte  Juni. 

^)  ^On  arctic  characters  of  the  suiface  fauna  of  the  Bay  of  Fundy.»     Amer.  Naturalist  1888. 
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Im    brackischen    Wasser,    bei  FlussrnOndungen,   wie  es  scheint  das  ganze  Jahr  hin- 

durch,  obschon  nicht  zahlreich. 

Physikalische    \  ^erhältnisse, 

20°       ^                   11  '^00      27  %)o 
Temperatur:   I.°5  —  fo^ö""  5  Salzgohalt:     ,,o \~o — • 

Fundorte  tmd  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Baltisches  Meer,   bis  zum  Ende  des  Bottnischen  Busens  —  Lat.  6.)^  37'  N. 

Kttsten  Britanniens. 

Verhreitu7igsbezivk. 

Wie  es  scheint,  nur  in  raässig — schwach  (^2  *!  oo)  salzigein  Wasser  an  den  Kosten 
Skandinaviens  und  Britanniens. 

Thieiyeographischer  Kar  akt  er,  (jehört  wahrscheinlicli  den  nördl.  temperirt^p  KOsten 
Atlantens  zu;  vorzugsweise  irn  Wasser  niedrigen  Salzgehalts. 


Temorella  affinis  Poppe. 

Fundorte  und  -zeiten  un   Skagerak, 

Ende  März,  bei  Måseskär;  Mitte  Febr.,  im  Innern  des  Gullmai-fjord. 

Physikalische    I  ^erh  ältnisse, 

II  A      r   u       r    A     '1'eraperatur:      ].V> 

Im  Innern  des  (jrullmariiord:   r.  ,       ,    ,,        j — o  ~- 

•^  öalzgehalt:      .).8«     oo 

^  .   _.        ,         Temperatur:       1.^4:» 

Bei  Måseskär:   ^  i       u  ix        ».^"   o      • 
Salzgenalt:      22. 3o  ^  uo 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks, 

Kattegat,  Ende  März,  r.  bei  3.^4 — 4"  Temperatur. 

Jahde-Busen  in  Oldenburg  (Poppe). 

Le  port  du  Havre  (H.-E.  Sauvage,  iide  Caäx). 

L'embouchure  de  la  Seine  (Gadeai    de  Kerville,  fide  Canu). 

Verbreitungsbezirk, 

Lat.      c.  58^  N.  —  c.  49^^  20'  N. 
Long.  0^  —  c.  12^30'  O.  (Kattegat). 
Thiergeographischer    Karakter:     neritische    BrackAvasserform    des    N.O.     temperirten 
Atlantens. 


Acartia  bifilosa  Giesbk. 

Fnndorte  and  -zeiten  im  Skagei-ak, 

Mitte  Februar  bei  Djupskär  (N.C).  Skagerak);  Ende  Juni  bei  Måseskär. 

Physikalische    I  "^erhältnisse. 

Temperatur:       \,^x^ 

Salzgehalt:     30.34  ^/oo 
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Fundorte  nnd  -zeiten  avssei^halh  des  Skageraks. 

Baltisch.  Meer,  bis  zu  Lat.  63^  20'  N.  (bei  4  '\  oo  Salzgehalt). 

S.O.  Nordsee,  nur  im  Köstengebiete,  aber  nicht  in  offener  See  getroifen;  bei  Helgo- 
land nur  ara  14  Dec.  z.  a.  (Ti mm). 

BritÄnnien:  »um  die  Britischen  Inseln,  auch  im  Brackwssser»  (Bhady,  fide  Giesbrecht). 

Norwegen.  Ob  Boeck  (1864)  diese  Species  mit  seiner  Dias  longiremis  liiLUEBORG 
gemeint  hat,  wie  Giesbrecht,  S.  507  und  509,  glaubt,  scheint  mir  sehr  zweifelhaft,  was  die 
W.  und  S.W.Kttste  Norwegens  betrifft;  die  zu  Grunde  seiner  Beschreibung,  die  ja  immer 
auf  A.  bililosa  einpasst,  liegenden  Exemplare  staramten  dagegen  sehr  wahrscheinlich  aus 
dem  ChristianiaQord,  in  dessen  inneren  Theilen  er  seine  Art  als  »besonders  zahlreich»  angiebt. 

Verbreitungsbezirk. 

Lat.  50°  N.  (wenn  wirklich  an  d.  S.Kuste  Englands  lebend)  —  |,>^o  ,^^  N    ^  It    M      ^ 

Long.  c.   10°  W.  (         d:o  W.Kttste  Britanniens   »     )  —  c.  20°  O.  (Balt.  Meer). 

Thiergeographischer  Karakter:  neritische  Form  mRssig  salzigen  Wassers  im  N.O.  tem- 
perirten  Atlanten. 


B.    Endogenetisches  Plankton. 

Wie  oben  bemerkt,  werden  hier  solche  Planktonformen  uiitergebracht,  welche  im 
Skagerak  sich  so  eingebtirgert  haben,  dass  sie  dort  jJ^hrlich  in  betro chtlicher  Menge  erzeugt 
werden.  Je  nach  ihrem  Karakter  holo-  öder  meroplanktonisch  zu  sein  treten  sie  entweder 
das  ganze  Jahr  hindurch,  wenn  aueh  nicht  als  erwachsen,  doch  wenigst^ns  als  Entwick- 
lungsformen  auf  öder  fällt  ihr  Erscheinen  im  Plankton  mit  der  Entwicklungszeit  der  resp. 
Benthosform  zusammen  und  zwar  sind  sie  dann  auf  gewisse  Monateii  beschrftnkt. 

Wenn  aber  also  die  Hauptmasse  derselben  als  thatsächlich  im  Skagerak  heimisch 
anzusehen  ist,  so  schliesst  solches  jedoch  gar  nicht  aus,  dass  auch  hieher  gehörige  Formen 
auf  den  oben  besprochenen  Wegen  von  fremden  Wassergebieten  aus  in  grösserer  öder 
geringerer  Ausdehnung  rekrötirt  werden. 

Prorocentrum  micans  Ehrbg. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 
Mitte  Juni — Anfang  December. 
Physikalische   Verhältnisse  im  Skagerak. 


8.^1  22^        17  ^/oo      32.78  ^'' 


00 


Temperatur:  ^[^-yfTf^,;   Salzgehalt:  -^. ^^^ 

Fundorte  und  -ztiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Schon  1833  von  Ehrenbekg  aus  d.  Ostsee  (Kiel)  bekannt  gemacht;  frCiher  (1830) 
war  sie  indessen  —  obschon  ohne  Name  —  durch  Dr.  Michaeli8  aus  demselben  Fund- 
orte beschrieben  und  abgebildet  worden,     Clapahéde  und  Lachmann  kannten  sie  aus  der 
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W.Kuste  Norwegens  (Bergen).  Nach  Hensen  driiigt  sie  zur  Tiefe  zwischen  Gotland  und 
Meinel  hinein;  und  J.  F.  Brandt  giebt  sie  voni  Finn.  Meerbusen  an.  Andere  Fundortc 
sind:  Kl.  Belt  (Bergh),  im  Juli  häufig;  Helgoland,  spflrlich  (Stein,  Apsteim,  Lauterborn); 
Concarneau,  im  Juli  1888,  wJ^hrend  mehrerer  auf  einander  folgenden  Tage  liRufig  im  Sept. 
1884,  wiederum  am  hftuligsten  Ende  September  1885  (Pol chet);  Marseille  z.  a.  (Pouchet); 
Neapel  (Daday). 

Verbreitu7i(/shezirL'. 

Lat.      c.  m'  N.  —  c.  40'  N.  (Mittelmeer). 
le.  25^  O.  (Finn.  Busen). 


Long.  c.     5^  W.  -\^    j^o  o.  (Neapel). 


Tliierijeoljraplnschev  Karakter:    neritische  Form  des  temperii-ten  Atlantens,  mit  eury- 
haliner  Tendenz. 


Diplopsalis  lenticula  Bergu. 

Fundorte  und  -zelteii  im  Skagerak, 

In  den  Oberflächenschichten:  in  allén  Monaten  dus  Jahres. 

In   15—40  Met.  Tiefe:  Juni— Juli. 

PhysikaliscJie    Verhältnisse  im.  Skagerak. 

1-2.^5       .^  ,       .    ,      20^,00       25>.9i  '•oo 
lemperatur:  —  1.  ^'"^S^/oo'  '^'^'^'g^*"^^*-  "li^ 30^^      • 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  def<  Skagerak.s, 

Bergh    hat    im    Juli    1880    diese    Form    im    Kl.   Belt  entdeckt.  ^)     Nach  Stein  und 

Hensen  findet  sie  sich  in  der  W.  Ostsee  spärlicher  bei  Gjedser  als  bei  Fehmarn.    Lauter- 

BORN    hat    dieselbe    »ziemlich    regelmässig,    aber    immer    nur  einzeln>  im  Aug. — Sept.  bei 

Helgoland   getrolFen.     Während   der   Holsatia-Fahrt  fand  sie  sich  am  29  Juli  W.  von  den 

Hebriden  in  Lat.  57'' 30'  N.  und  Long.   11^5'  W.,  obschon  seltener  als  im  Skagerak;   und 

.      T.        ,.       ,           .....               ,    ,    .,    .     Lat.     60^3'  N.     ,    .,  .    Lat.     60^2' N. 
im  Färö-Kanale  wurde  sie  Antang  Aug.  1896  theils  in  r — — -^ttt-yTt  i*heilsin  jr yo.  y^ 

gefunden.     Pouchet  erwähnt  sie   von   Concarneau,   wenigstens  in  Juni  und  Sept.;    Stein, 
Klebs  und  Daday  kennen  sie  aus  dem  Mittelmeere  (dem  Neapel-Golfe). 

Während    der    schwedischen   Spitzbergs- Expedition  1896  wurde  sie  am  21  Aug.  W. 

o  .    ,              .      I^at.    79M0'  N.      ^  .     .  01,, 

von    Spitzbergen    in    r ~ä^^o'  w  '  emem  oalzgehalt  von  34.5?  und  emer  Tempe- 

ratur von  4.^^82  getroffen. 

Verbreitungsbezirk. 

Lat.      79°  10'  (Spitzb.)  —  c.  40°  N.  (Mittelmeer). 
jc.  \r  O.  (Balt.  Meer). 
O.  (Mittelmeer). 
Thiergeographwher  Karakter:    ziemlich  stenohaline  Form  des  temperirten  Atlantens. 


Long.  \Vo    W.  -\l  J^c 


1)  L.  c.   1881,  p.  244—246,  Fig.   60—62. 
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Peridinium  divergens  Ehrbg. 

In  den  Monatsberichten  öber  die  Verhandlungen  der  Berliner  Akademie  fftr  das 
Jahr  1840  hat  Ehrenberg  zuerst  die  Art  P.  divergens  eingeföhrt.  Sowohl  die  Diagnoser 
»P.  Jlavwhy  lorica  cordato-ovata,  la»vi,  frontis  aculeis  duobus  acutis  hasi  devtatis  diver- 
(/entibuSj  postica  parte  attenuata,  tanquam  breviter  cornuta»  als  der  Fundort:  »Cilonii  in 
baltico  mari»  stellen  ausser  Zweifel,  dass  diese  Form  mit  der  zuerst  von  Joh.  Muller 
1841^)  aus  dera  Darmc  von  Coinatula'^)  (in  Taf.  (5,  Fig.  7),  spftter  von  Stein  in  Taf.  10, 
Fig.   1 — 4  und  6  abgebildeten  identisch  ist. 

Wenn  also  diversens  als  .4r^name  beibehalten  wird,  muss  man  diese  als  Hauptform 
(typisch),  die  ftbrigen  als  Varietl^ten  betrachten,  zumal  da  keine  morphologische  Hinder- 
nisse einer  solchen  Auflfassung  in  den  Weg  treten,  sondern  vielmehr  der  regelmässige  Auf- 
bau,  besonders  die  vollständig  ringförmige  Querfurche  daför  sprechen, 

Die  Diagnose  mag  folgenderniassen  ergänzt  werdei» :  a)  die  Querfurche  biidet  keinen 
Spiral,  sondern  Iftuft  in  sich  selbst  zurttck;  b)  die  Querfurchenpartie  steht  winklig  hervor, 
so  dass  die  Seiten  der  beiden  Körperhälften  trichterförmig,  mit  konkaven  öder  geraden 
Kontouren,  sind;  c)  die  Hinterhörner  sind  je  mit  einem  Zahne  an  der  Basis  versehen; 
d)    die  Oberfläche  ist  feinstachelig;  e)  die  Farbe  meistens  graugelblich  öder  graugrttnlich. 

Hieher  gehören  demnach  die  von  Bergh  als  Varietaten  abgebildeten  Fig.  41,  42,  43 
(und  vielleicht  auch  44 ''^);  ferner  auch  die  von  Pouchet^)  ini  J.  1883  in  Fig.  23  abge- 
bildete  Varietät,  sowie  die  unter  dem  Nanien  P.  divergens  var.  depressum  (Bergh)  er- 
wahnten  Formen  (Fig.  30),  die  am  meisten  an  die  Figuren  43  und  44  bei  Bergh  erin- 
nern  sollen;  endlich  wahrscheinlich  die  Var.  <)  ==  Pl.  3,  Fig.  47  bei  Gourrkt. 

Fundorte  und  -zeiten  itn  Skagerak. 

Als    erwachsen:    Juni — December;  und  zwar  Juni  +»  Juli — Sept.  c  (bis  zu  50  Met. 
Tiefe),  Okt. — Nov.  +,  Dec.  r.     Als  J2ing:  Februar — Mai,  seiten. 
Physikaliscke   Verhältnisse  im  Skagerak. 

l.°77  2V  ^    ^  ^    ,  18  ^'OO  34.48^/00 

Temperatur:  3 j:,,  0/^,-24  o/~,  ;   Salzgehalt:   17^0^20^-     «o^,     • 

/  X   ^      rn                        12.^5          15.^      ^      ^,  *      ^  ^         25  ^00      20  ^/oo 
Optimum  (c)  der   Temperatur:  25^~"22  %o'  f>alzgehaltes:     j2;°5 i4?2   * 

Widerstandsfähigkeit  gegen  Eimiederung  des  Sahgehaltes: 

m  j    1    .     0.7  7oo  *      .    11  <^/öo  Salzgehalt. 

Todt  bei  22--=r23^  »nd  bei  -j^  Temperatur. 

Fundorte  und  -zeiten  ausser halb  des  Skageraks. 

PoucHET  erwfthnt  diese  Form,  ausser  von  Concarneau,  auch  von  der  Mittelmeerköste 
Frankreichs;    Stein    (1883)    giebt    Ost-   und  Nordsee,  das  Mittelmeer  und  das  Atlantische 


^)  In  Abh.  d.  Berliner  Akad. 

*)  Wahrscheinlich    aus  Triest,   vergl.   1.  c.  S.  18(3  (auch  durch  den  gleichzeitigen  Fund  von  Dictyocysta 
elegans  im  Darme  wahrscheinlich). 

^)  Der  Organismus  der  Cilioflagellaten.     Morphol.  Jahrb.,  Bd  7,  2.     1881. 

*)  Contribution  å  Thist.  des  Cilioflagellés.     Journ.  de  TAnat.  et  de  la  Physiol.  1883. 
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Meer  als  P^undorte  aii;  Klebs^)  (1884)  und  Daday^)  (1888)  erwähnen  dieselbe  vom  Neapel- 
golfe  und  A.  Gkubeu^^)  (1884)  voiu  Geimagolfe,  alle  ohne  von  Varietflteu  zu  sprecheii. 
Wie  weit  sie  im  W.  und  N.  des  Atlantens  sich  verbreitet,  muss  gegenwarti^  dahin  gestelit 
bleiben;  in  Proben  der  Research-Expedition,  Juli — Ang.  1896,  aus  dem  Förö-Kanale  habe 
ich  sie  wenigstens  bis  zu  7^  IT  \\\  Long.  in  60°  2'  N.  Lat.  und  bis  zu  6 T  45'  X.  Lat.  in 
O"  59'  W.  Long.  geseheu.  Wahrscheinlich  folgt  sie  dem  Golfstroine  noch  weit  Ober  diese 
Breite  nach  Norden  hin.  Im  Baltischen  Meere  ist  sie  bis  zuin  Finnischen  Busen  einer- 
seits,  zum  S.  Gotlnnd  andrerseits  gefaiigeii;  ob  hier  noeh  lebend? 
Verbreitungshezirky  in  so  fern  bisher  bekänn  t,  also: 

Lat.      c.  40°  N.  (im  Mittelmeer)  —    61°  4r)'  N.  (und  —  c.  60'  im  Baltischen  Meere). 

Long.  V\V  W.  —  etwa  25^  O.  (im  Baltischen  Meere). 

Thiergeoijrapkischev  Kar  akt  er:  neritische  Form  des  temperirten  Atlantens, 

Peridinium  divergens  EniiBCi  var.  oblonga  n.  var. 

Systeniatisehes. 

Es  ist  diese  Form  von  Bekgh  und  zwar  durch  die  Figuren  39  und  40  der  oft- 
genannten  Arbeit  bekannt  gemacht;  Sc^hCtt  biidet  dieselbe  in  den  Figuren  44. i — 44. r,  ab. 
Wenn  aber  Bergh  sie  als  P.  divergens  Ehhbg  bezeichnet,  so  scheint  mir  dies,  wie  oben 
angedeutet,  mit  der  ursprOnglichen  Diagnose  Ehhenbekgs  nicht  zu  stimmen,  weshalb  ich 
es  vorgezogen  habe  die  hier  fragliche,  immer  schmale,  fast  elliptische  (nicht  doppeltrichter- 
förmige)  Form  als  Varietilt  zu   l)etrachten. 

Sie  känn  folgendermnsscn  karakterisirt  werden:  Fmkreis  —  von  den  Stacheln  weg- 
gesehen  —  elliptisch  (die  (iurtelpartiti  also  nicht  —  wie  bei  der  Hauptform  und  bei  der 
Varietät  obliqua  —  winklig  hervorstehend).  Die  Hinterhörner  sind  mit  einem  kleinen 
Zahn  nach  inncn  an  der  Basis  versehen,  divergiren  aber  weniger  als  bei  der  V^ar.  depressa. 
Es  iJ^uft  die  vordere  Hälfte  kegelförmig  in  das  Vorderhorn  aus.  Die  ganze  Oberfläche  ist 
eben  und  die  Querfurche  biidet,  wie  bei  var.  depressa,  einen  niedrigen  Spiral.  Die  Farbe 
ist  rosenroth. 

Unter  den  von  Stein  gelieferten  Figuren  mariner  Peridineen  erinnert  sie  am  meisten 
an  die  Fig.  7,  Tab.  10,  eine  bei  Kiel  gefundene  VarietJ^t  darstellend;  jedoch  sind  bei  dieser 
die  Konturen  der  Vorderhälfte  nicht  "konvex,  sondern  konkav,  wie  bei  der  Hauptform,  auch 
sind  die  Hinterhörner  sehr  läng  und  schmal,  beinahe  gleichlaufend. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Anfang  Juni — Mitte  December. 

Physikalische  Verhältnisse, 

Temperatur:  ;...      o/    — ciTl)~''~\   oalzo^ehalt 
^  26.01    /oo       24    /oo  ^ 

Optimum  (c)  im  Sept.  bei 


18 

•    17?2- 

'^/oo 
-20.°ö 

29  «/ 

00 

14."2 

20  '•'(.0 

^)  Ein  kleiner  Beitrag  z.  Kenntniss  der  Peridineen.     In  Botan.  /eitung. 

^)  Systemat.  Cbersicht  d.  Dinoflagellaten  des  Golfes  von  Neapel.  In  Természetrajzi  Fttzetek,  Vol.  XI. 
N:o  2.     Budapest  1888. 

^)  Die  Protozoen  des  Hafens  von  Genua.  Nova  Acta  d.  Kais.  Leop.-Carol.  Deutschen  Akad.  d.  Natur- 
forscber,  Bd.  46.     Halle  1884. 
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Fundorte  und  -zeiten  ausserhalh  des  Skageraks. 

Nach    Bergii    im    Kl.    Belt;    Helgoland   tLAUTERBOiiN);  Concarneau  (^=  P.  diverofens 
var.  tyjms  BERorr,  Fig.  20,  21)  (Pouchet);  vielleicht  =-  var.  y  (PL  3,  Fig.  46)  he\  (tOURRet. 
Verhreitungfibezirky  in  so  fern  bisher  bekannt. 

Lat.      c.  59^  N.    —  c.  48^  N. 

I^ng.  c.     4°  W.  —  c.  10°  O. 

Thierijeographisrher    Knraktei^:    scheint    eine  neritische  Form  des  temperirten  Atlan- 
tens zu  sein. 

Peridlnium  globulus  Stein. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

In  den  Oberflflthenschichten:  ira  Mai  nnd  Nov. — Dec. 

In  20—35  Met.  Tiefe:  im  Juni. 

Physikalische   Verhältnisse. 

lem  peratur:  ^ö  o^ 10.  8 ;  balzgehalt:      r^ r^ — . 

Z  O     /  00  t) .   5  4 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  defi  Skageraks. 

Von   Stein    wird    die    Art  aus  »dem  Atlantischen  Meere,  dem  Mitt^lmeere  und  der 
Sndsee»  erwähnt.     Daday  hat  sie  im  Neapel-Golfe  gefunden. 

Verhreitungshezirk,  so  weit  gegenwflrtig  sich  erraitteln  \M%U 
Lat.  c.  59°  N.  —  c.  40°  N.  (Mittelmeer). 

jc.   \r  (Skagerak). 

(Mittelmeer). 
Ausserdem:  die  »Sndsee». 

Tliiergeographischev  Kar  akter:  vielleicht  eine  neritische  Form  temperirter  Meere. 


(c.  \r  (s 

Long.  »Atlanten»  —  {      ^^o  /vi 


Peridinium  Michaélis  Ehrbg. 

System  atisches, 

Diese  Form  wird  im  J.  1833  von  Ehrenberg  folgendermassen  beschrieben:  »P.  fla- 
vum,  noctu  splendide  lucens,  lorica  suhglohosa  la^ri,  tricorni,  cornibus  hrevissimis  rertis^ 
uno  frontali  (?),  duobus  posticis.» 

Wenn  auch  die  Figur  in  dem  grossen  Infusorienwerk  (1838)  einiges  zu  wOnschen 
öbrig  lässt,  so  deutet  jedoch  die  Vergleichung  der  Diagnose  mit  der  im  J.  1840  von 
demselben  Verfasser  ttber  P.  divergens  gegebenen  darauf,  dass  es  hier  um  eine  von  dieser 
verschiedene    Form    sich    handelt.     Es    könnten   jedoch    die   unterstrichenen  Wörter  »sub- 

globosa,    lievi» »cornibus    brevissimis    rectis»   auch  auf  P.  pellucidum  einpassen,  da 

aber  theils  von  dem  Zahne  an  der  Basis  des  einen  Hinterhorns  nichts  erwähnt  und  sie  als 
»flavum»  bezeichnet  wird,  so  känn  ich  nicht  umhin,  sie  mit  Bergh  als  P.  Micha^His  im 
Sinne  der  späteren  Autoren  (z.  B.  Stein's,  der  sie  auch  aus  Kiel  kennt,  siehe  Taf.  9,  Fig. 
9 — 14)  zu  fassen. 

K.  Sv.  Vft.  AkftH.  Hiui.U.     Bwia  %),     N:o  W.  13 
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Fnndorte  und  -zeiten  im  Skagerah 

In  den  Oberflächenschichten:  in  allén  Monaten  (ausser  im  Febr.). 

Phynkalische    Verhältnisse. 

0.^45             20.°5       ^  ,       ,    ,       18  %o       31.2  Voo 
Temperatur:  ^2^:^.~W!..^  Salzgehalt:     ^go^ ^^^37". 

Fnndorte  vnd  -zeiten  ansserhalh  des  Skageroks. 

Kiel  (Stein).   Mittelmeer:  Marseille  (=  P.  pellucidura  var.  B,  Fig.  10,  11,  bei  Pouchet). 
Neapel  (Klebs,  Daday). 
Verhreitungshezirk. 

Lat.  c.  59^  N.  —  c.  40°  N.  (Mittelmeer). 

Jc.   \r  (Skagerak). 
l.ong.  ^  —  j^    j^o  (Mittelmeer). 

TInergeographischer  Karakter:  vielleicht  eine  neritische  Form  des  temperirten  Atlantens. 

Peridinium  pellucidum  Bergh. 

Fnndorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 
In  den  Oberflächenschichten:  Januar — December. 
Am  häufigsten  im  März — April  und  im  Sept. — Okt. 
Physikalische    Verhältnisse. 

20°         ,,  ,      ,    ,      20  %o      34.17  '^/oo 
lemperatur:  —  l-^" 247r^oo'   Salzgehalt:     ^^  c^ —      5O3— • 

17^00 
Widerstandsfähigkeit  gegen  Erniederung  des  Salzgehaltes :  todt  bei     ,^  .0     • 

Fiindorte  vnd  -zeiten  ansserhalb  des  Skageraks. 

Im  Aug. — Sept.  1879,  Juli — Aug.  1880  im  Kl.  Belt  von  Bergh  getroffen.  Pouchet 
hat  sie  an  der  Kriste  Bretagnes  gefunden,  obschon  nach  ihm  keine  der  zahlreichen  unter- 
suchten  Formen  mit  der  BERGH^schen  Form  völlig  ttbereinstimmt.  Unter  den  beigefögten 
Figuren  durfte  jedoch  wenigstens  Fig.  8  der  fraglichen  Form  angehören.  Lauterborn  kennt 
sie  aus  Helgoland  und  Klebs  aus  dem  Neapelgolfe. 
I  ^erbreitnngshezirk. 

Lat.      c.  59°  N.    —   Mittelmeer. 

.  fe.  12°  O.  (Skagerak). 

Long.  c.     o    W.  -  j^    j^o  o.  (Mittelmeer). 

Thiergeographificher  Karakter:  wahrscheinlich  eine  neritische  Form  des  temperirten 
Atlantens. 

Goniodoma  acuminatum  Ehrbg. 

Syn.     Peridinium  acuminatum  Ehrbo. 

Fnndorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

In  der  Oberfläche:  Mai. 

Fnndorte  und  -zeiten  ausserhalh  des  Skageraks. 

Zuerst  durch  Ehrenberg  (Aug.  1834),  ferner  durch  Stein  aus  Kiel  bekannt.  Andere 
Fnndorte  sind:  Helgoland  (Lauterborn).  Westkttste  Norwegens  (Bergen  und  Sonde-(= 
Sogne-?)fjord)  (Claparéde).     Atlant.  Meer  (Stein).     Neapel  (Klebs,  Daday). 
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Verbreitungabezirk. 

Lat.  c.  60°  N.  —  Mittelmeer. 

.        ■  |c.  12°  O.  (Skagerak). 

Long.  »Atlanten,  -  j^    ^^o  q.  (Mittelmeer). 

Thiergeographischei'  Karaktei':  wahrscheinlich  eine  neritische  Form  des  temperiiten 
Atlantens. 

Gonyaulax  spinifera  Clap.  et  Lachm. 

Fundorte  und  -zeiten  ha  Skagerak. 

In  den  Oberflftchenschichten :  das  ganze  Jahr  hindurch. 

Physikalische   Verhältnisse. 

'2V        ,.  ,      ,    ,      20*^00      32.94  ^/oo 
1  emperatur :  0.  45  —  ,^ .  0/     ;   oalzgehalt :     .„  o ö~5 • 

Fundorte  und  ^zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Aus  der  W.  Ktiste  Norwegens  (Umgegend  von  Bergen)  wird  sie  von  Clapakéde 
und  Lachmann  als  Peridinium  spiniferum  beschrieben.  Spatere  Fundorte  sind:  Kiel  und 
Helgoland  (Stein);  Neapel  (Daday). 

Verbreitungsbezirk. 

Lat.      c.  60°  N.  —  Mittelmeer. 

T  ^o  ,,    /u  X        ^-   12°  O.  (Skagerak). 

Long.  c.     5    O.  (Bergen)  -  (^    ^^o  o.  (Mittelmeer). 

Thiergeographischer  Karakter:  neritische  Form  des  teraperirten  Atlantens. 

Gonyaulax  polyedra  Steik. 

Fundorte  und  -zeiten  ini  Skagerak. 
April — September. 
Physikalische   Verhältnisse. 

Temperatur:  iT— ^Q.g  (7^;  Salzgehalt:   'j^^ jg3- • 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Kiel  (Stein).     Neapel  (Daday). 

Verbreitungsbezirk. 

Lat.      c.  59°  N.  (Skagerak)  —  Mittelmeer. 

.^o  ^    /T.  ,     .,      X        jc-  12°  O.  (Skagerak). 
Long.  c.  10°  O.  (Balt.  Meer)  -  [^    ^^.  ^    \mLu.L). 

Thiergeographischer  Karakter:  wahrscheinlich  neritische  Form  des  temperirten  Atlantens. 

Ceratium  tripus  O.  F.  Mullkk. 
Systematisches. 

Unter  dem  Namen  Cercaria  tripos  wurde  diese  Form  aus  dem  Sunde  von  Muller 
beschrieben.     Von    den    Abbildungen,    welche    Ehrbnberg  ^)    in  der  Taf.  22,  Fig.  18  von 

^)  Die  Infusionstbiercben.     iioipzig  1838. 
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seinein  Peridinium  tripos  aus  Kiel  giebt,  bezieht  sich  N:o  1  und  3  auf  die  MOLLEu'sclie 
Form,  die  als  Hauptform  der  Art  bezeichnet  werden  mag.  Claparede  und  Lacumann 
bilden  dieselbe  \xni^*  der  Bezeichnung  (^eratium  tripus  var.  Ii  auf  Pl.  19,  Fig.  2  ab  und  gebeii 
als  Fundort  vorzugsweise  den  Christianiafjord  an.  Wiederum  von  den  Formen,  welche 
Bergh  als  dera  Kreise  des  i),  tripos  angehörig  abgebildet  hat,  stellen  die  Fig.  4,  5  und 
23  die  typische  Form  dar  und  bei  Stein  ist  sie  durcb  die  Fig.  1 — 5  auf  der  Taf.  16 
vertreten.  Was  Pouchet  betrifft,  so  erwnhnt  er  5  VarietRten  theils  von  der  Stidktiste 
Bretagnes,  theils  von  der  Mittelmeerkttste  Frankreichs,  aber  darunter  nicht  den  typischen 
C.  tripos. 

Fmidorte  and  -zeiten  im  Skagerak. 

Das  ganze  Jahr  hindurch,  al)er  seltener  in  März — A|)ril. 

P/ii/slkalische    Verltältnisse. 

21"  .,11       IH  ''^'0       '^-*-y*^  'V(.o 

lemperatur:   — I.0  —  t. — n      ;   balzgehalt:     ,w.  o    —      /.o • 

^  22.3/00  °  20.5  b.  «5 

[5  ^4 21^ 

Optimum  bei  ^^^^3^  o;„,  • 

Widerstandsfähigkeit  gegen  Herabsetzung  des  Salzgehalts: 

^  ,    .    jSalzgehalt:       11  '*  oo(  ,      ,  ^  ,    .  jSalzgehalt:      0.7  %h»I     „ 

a)  bei  Vr  X        "i'/o~r  c.   ÖO  %  todt;   b)  bei  Wp  ,  aoo    r  alle  todt. 

■  I  Temperatur:     14.8)  ^         I  lemperatur:      23      I 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks, 

Bei    der    z.   Theil  ungenrtgenden  Trennung  der  zu  diesem  Formenkreis  angehörigen 
Formen  lässt  sich  zur  Zeit  nur  Folgendes  von  der  Verbreitung  der  ty|)ischen  C.  tripus  sägen. 

Im  Baltischen  Meere  tindet  sie  sich,  nach  Hen8EN,  iioch  in  der  S.O.  Gotlandstiefe; 
nach  Lmhof  und  Levander,  wenn  auch  sparlich,  bis  in  den  Finnischen  Busen  hinein.  In 
der  8.0.  —  offenen  —  Nordsee  hat  Apstein,  ^8 — ^'Vs  1889,  dieselbe  massenhafter  als 
die  Var.  inacroceros  zwischen  Norderney — Helgoland  beobacht^t.  An  der  W.  KQst€  Schott- 
lands  ist  sie  im  Juli  1896  von  Prof.  Cleve  eingesammelt  und  von  der  Research-Expe- 
dition,  zwischen  Shetland — Färö,  Juli — Aug.  1896,  wurde  sie  in  fast  allén  Fangen  —  und 
zwar  arn  westlichsten  in  7"^  11'  W.  Long.  —  erbeutet.  Nach  SchDtt,  ^)  der  die  fragliche 
Form  als  C.  tripus  v.  baltica  bezeichnet,  war  sie  zur  Zeit  der  deutschen  Plankton-Ex- 
pedition, d.  h.  Juli — Aug.,  beim  Uberfahren  des  Golfströms  W.  von  den  Hebriden  in 
fast  gleicher  Anzahl  wie  nachher  in  der  Irmingersee  vertreten.  Im  Jjabradorstrom  kam 
sie  noch,  obschon  sparlich,  vor;  fehlte  aber  ganz  im  Floridastrom  und  im  Sargassomeer.  • 
Unter    dem    Planktoninaterial    der    schwedischen  8pitzberg8-Expedition  1896  fand  sie  sich 

.     jLat.      73"  20'  N.l     .  ^     ,    ^. 
am  nördlichsten  m  w- Tqö^o'  O  I'  J^"^^"  "^^^  sparlich. 

Nach  Entz,  Klebs  und  Daday  kommt  sie  im  Neapelgolfe,  nach  Gruber  im  Genua- 
golfe,  ^)  nach  Gourret  bei  Marseille  z.  a.,  aber  »kleiner  als  bei  Norwegen»  vor.  ^) 

*)  Die  Peridineen  d.  PlaDkton-Expedition,  S.  308. 

^)  Die  erstgenannten  Autoren  bezeichnen  dieselbe  als  C.  tripus  NiTSCHE,  Gruber  als  C.  tripus  MCller. 

^)  Ann.  Mus.  d^hist.  natur,  de  Marseille.     Zool.  F.  1.     1883. 
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Vei^hreituiig^hezirk. 

Lat!  73^  20'  N.  —  Mittelraeer. 

(19^20'  O.  (im  Kisineere). 
Long.  c.  50°  W.  (Labradorstrora)  —  jc.  25^  O.  (Balt.  Meer). 

[c.   15°  O.  (Mittelmeer). 
Thiei^geoyraphischer    Karakter:    ternperirte    Form    des    N.   Atlantens  mit  euryhaliner 
Tendenz, 

Ceratium  furca  Ehkbg. 

Systematisches, 

Das  erste  von  Ehhenberg  1832  beschriebene  Exemplar  dieser  Art  stiimmte  aus 
Kiel  und  wird  später  (1838)  in  den  »Infusionsthierchen>  Taf.  22,  Fig.  21  wiedergegeben ; 
die  Hinterhörner  sind  ungleich  gross  und  divergirend.  SpÄter  (1854)  ^)  beschrieb  E.  aus 
New-Foundland  eine  durch  Prof.  Boye  in  Meereswasser  ttbermittelte  Form,  Peridinium 
lineatum  (in  der  »Mikrogeologie»,  Taf.  35  A,  fig.  C,  abgebildet),  die  sich  nur  durch  ge- 
ringere  Grösse  und  punktirte  Lftngslinien  der  Schale  von  P.  furca  unterscheidet;  die  Dia- 
gnose  lautet:  »testula,  Peridinii  furcati  habitu,  statura  minore,  superficie  longitudinaliter 
lineata.  Lineai  punctatie  in  diraidia  superficie  12  numerantur.  Longit.  totius  V'32'",  cor- 
poris  V72'".» 

Es  sehen  Clapaubde  und  Lachmann  die  beiden  Formen,  P.  furca  und  lineatum,  als 
artidentisch  an,  und  bilden  Pl.  19,  Fig.  5  die  fragliche  Species  so  ab,  wie  sie  an  den 
Kosten  Norwegens  auftritt,  nämlich  mit  parallelen  Hinterhörnern.  Bergh  biidet  (1881) 
in  den  Figuren  1 — 3,  13 — 19  in  verschiedenen  Entwicklungsstadien  die  EnRENBEUG^sche, 
in  der  Fig.  20  die  CLAPARÉDE-LACUMANN^sche  Form  ab.  Die  letztgenannte  fand  Pouchet 
häufig  sowohl  an  der  West-  als  an  der  Sudkiiste  Frankreichs  und  giebt  sie  in  Fig.  2,  Pl. 
18,  19  wieder.  Stein  giebt  theils  Formen  mit  parallelen  Hinterhörnern  (Taf.  15,  Fig. 
7—10;  Taf.  25,  Fig.  8—10),  theils  eine  mit  divergirenden  Hörnern  (Taf.  15,  Fig.  11), 
alle  aus  dem  Atlanten  öder  aus  Helgoland  stammend,  wieder.  Im  V:ten  Bericht  d.  Kieler- 
Kommission  hat  Hensen  auf  Taf.  VI  in  den  Fig.  63,  64  ältere,  in  den  Fig.  65,  66  jttn- 
gere  Individuen  der  Form  mit  parallelen  Hörnern  (—  der  »Oceanform»),  in  der  Fig.  62 
ein  entwickeltes,  in  der  Fig.  57,  59  jttngere  Individuen  der  Form  mit  divergirenden  Hör- 
nern (der  »Ostseeform»)  dargestellt. 

ScHUTT  (1.  c.)  bezeichnet  diese  Form  als  C  f^irca  Dujard.  var.  baltica  MÖBIU8,  ^) 
jeyie  dagegen  als  Hauptform. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak, 

Das  ganze  Jahr  öber,  jedoch  Januar — Ende  Februar  selten  und  M&rz — April  vereinzelt. 

Physikaliscli e    Verhältnisse. 

20.°5           ^  ^       ^  ^      18  %o      34.96  %o 
lemperatur:  —1.  ^~\gZ:23^^oo'  ^^^^S^^^**-     20.^5 öTtT"  ' 

Am  zahlreichsten  (c)  bei  ^ ö7 ^a — 0/     • 

^^         33.13/00       34.48/00 

^)  Monatsber.  d.  Akad.  d.  Wissensch.  zu  Berlin  1864,  S.  240. 

^)  Wo  MÖBius  diesen  Namen  angewandt  hat,  wird  nicht  angegeben;  in  den  beiden  von  ScHtTT  citirten 
Arbeiten  (N:o  106,  116)  dieses  Verfassers  finde  ich  es  nicht* 
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Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skaqeraks. 

Iniierhalb  des  Baltischen  Meeres  nur  in  der  westl.  Ostsee  angetroffen.  Stein  giebt 
die  Nordsee,  das  Atlantische  Meer,  das  Mittelmeer  und  die  »Sndsee»  als  Fundorte  an,  IvLEBts 
und  Daday  den  Neapelgolf.  Während  der  National-Expedition  wurde  sie,  nach  SchCtt, 
ira  Golfstromsgebiete  ZAvar  allgemein,  aber  in  der  Iriningersee  noch  bei  weitem  häufiger; 
im  Labradors trom,  bei  der  New-Foundlandbank,  und  im  Sargasso-Meer  sehr  spärlich  ge- 
Lat.  79°  32'  N. 
funden.    Während  der  schwed.  Spitzbergs-Exped.  1896  traf  sie  sich  noch  in  t — ' qo  ^^^f  w 

am  20  August. 

Verbreitungishezirk. 

Lat.  79^  32'  N.  (W.  von  Spitzbergen)  —  Mittelmeer. 

(c.  20°  O.  (Fuglö,  Tromsö). 
Long.  New-Foundland  —  <c.   12°  O.  (Skagerak). 

[c.   14'  O.  (Mittelmeer). 
Thiergpotjraphischer  Karakter:  theils  oceanisehe,  theils  neritische  Form  des  temperii^ten 
Atlantens. 

Ceratium  fusus  Ehrbg. 
Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Das  ganze  Jahr  hindurch,  aber  selten  Januai- — Februar;  vereinzelt  März — April. 
Fhysikalische   Verk ältnisse. 


20.°ö  18  '' 00  34.96  -m 


Temperatur:  "  1°^ -30-23%^ '  Sakgehalt:  'yf^^Z^o g.^^ 

VViderstaMdsfähigkeit  gegen  Erniederung  des  Salzgehalts: 

,     ^  .   17  "/oo     ,    .   11  "00        ,  ,    .  0.7  ^0..  Salzgehalt. 
todt  bei  —^^ ,  bei  - 14^0-  und  be.    -330-  Temperatur. 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Aus  Kiel  durch  Ehrenberg  (1833)  beschrieben. 

Nach  Hensen  findet  sie  sich  noch  bei  S.  Oland  und  in  der  S.O.  Gotlandstiefe.  Kl. 
Belt  (Bergh).     Nordsee,  Atlanten,  Mittelmeer  (Stein). 

Neapel  (Entz,  Klebs,  Daday).    S.  Kttste  Frankreichs  (Gourret);  Bretagne  (Pouchet). 

Während  der  Holsatia-Fahrt  (1885)  trät  sie  im  Golfstrome  6-mal  zahlreicher  als  C. 

tripus    auf    und  während  der  National-Fahrt  kam  sie,  nach  Scultt,  beinahe  ebenso  zahl- 

reich    in    der  Irmingersee  als  im  Golfström  vor;  dagegen  fanden  sich  nur  wenige  im  La- 

bradorstrom  und  in  der  Sargassosee. 

o  .    1.             .     Lat.     79^  32   N.         ,  ,  .    i.       t^ 

n .   von  opitzbergen,  in  j — ^o  ö  v~^"  >    ebenso  an  der  norwegischen  KQste  ent- 

lang  Juni — Aug.  im  J.  1896  gefunden. 
Verbreitungsbezirk, 

Lat.  79°  32'  N.  —  Mittelmeer. 

c.  20°  O.  (Fuglö,  Tromsö). 
Long.  New-Foundland  —  <c.  20°  O.  (Balt.  Meer). 

[c.   14°  O.  (Mittelmeer). 
Thiergeographischer  Kar  akter:  scheint  dem  temperirten  N.  Atlanten  anzugehOren. 
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Protoceratium  reticulatum  Clap.  et  Lachm. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 
Mitte  März — Ende  August. 
Physikalische   Verhältnisse. 

Temperatur:  +  1°  —  g»  oy    ;  Salzgehalt:  ~rö~o Tfiö"  • 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Helgoland,  »nur  wenige  Male>  (Lauterborn).     W.  Koste  Norwegens  (Bergen)  (Clap. 

et  Lachm.)     Adriatisches  Meer,  »Stidsee»  (Stbin). 

Verhreitungshezirk. 

Lat.      c.  60°  N.  —  Mittelmeer. 

T  .0  n    ^R.        ^        1^-  12°  O.  (Skagerak). 

Long.  c.     5    O.  (Bergen)  -  \^    j^o  ^    (^driat.  Meer). 

Thiergeographischer  Karakter:  wahrscheinlich  neritische  Form  des  temperirten  At- 
lantens. 

Dinophysis  acuta  Ehrbg. 

System  atisches. 

Diese,  wie  die  folgende  Art,  ist  von  Ehrenberg  1839  ^)  aus  Kiel  beschrieben.  Als 
später  (1859)  Claparede  und  Lachmann  sägen,  dass  diese  Arten  ihnen  aus  der  norwegi- 
schen  Kfiste  nicht  bekannt  sind,  setzen  sie  jedoch  hinzu:  »il  ne  nous  est  du  moins  pas 
possible  les  identifier  avec  aucune  des  espéces  précédentes,  d  apres  les  seules  figures  de 
M.  Ehrenberg.»  Eine  Vergleichung  von  Material  aus  Skagerak  mit  solchem  aus  der  nor- 
wegischen  Kttste  lässt  indessen  keinen  Zweifel  Obrig,  dass  ihre  Art  D.  ventricosa  (Pl.  20, 
Fig.  18  und  20)^)  mit  D.  acuta  Ehrbg  identisch  ist,  also  fOr  diesen  Namen  weiehen  muss. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak.  • 

Ende  April — December;  vereinzelt  Jan. — März. 

Physikalische   Verhältnisse, 

2r        ^  ,      ^  ,      18  7oo      34.96  ^/oo 
1  emperatur :  —  1 .5  —  ^.  q^     ;  ISalzgebalt :  "TTTB ^ • 

£i^     I  00  1  o.  9  O.  9 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks, 

Baltisches  Meer,  bis  in  den  Finnischen  Meerbusen  (Levaxder),  bis  zur  Hoborgbank 
(Hensen).  Kl.  Belt  (Bergh).  Helgoland,  häufig  (Lauterborn).  W.  KOste  Norwegens 
(Bergen)  (Claparede).     W.  und  S.  Kttste  Frankreichs  (Pouchet).    Neapel  (Klebs,  Daday). 

Während  der  National-Expedition  fand  sie  sich  im  Golfström  und  noch  zahl- 
reicher    (ob    mit    anderen    Arten    zusammen    geffthrt?)  in  der  Irminger-See,  dagegen  sehr 

^)  Abh.  d.  Berliner  Akad.,  S.  151. 

^)  Es  J8t  im  Texte  nnrichtig  die  Fig.  20  als  D.  norvegica  bezeichnet,  was  mich  im  rorigen  Jahre  zu  dem 
Fabler  veranlasste  eine  Dinophysis-Form  aus  dem  W.  Grönländiscben  Meere  D.  norvegica  anstått  D.  ventricosa 
Clap.  zu  nennen  (bei  dieser  Art  stebt  Fig.  18 — 19  anstått  18  und  20).  Die  Verwirrung  wird  noch  grösser 
dadurcb,  dass  in  der  Figurenerklärung  Fig.  18  (anstått  Fig.  19)  als  D.  norvegica,  Fig.  19 — 20  (anstått  18,  20) 
als  D.  ventricosa  bezeichnet  wird. 
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rasch  gegen  den  Labrador-  und  Floridastrora  abnehraend.  Im  W.  Grönlftndischen  Meere 
(vergl.  dio  Beraorkung  ttber  den  Nanien  »D.  norvegica»!)  fand  sie  sich  im  J.  1894zwischen 
Lat.      75^    O'  — 62^21'  N.        ,  ,..,.. 

lono-    74°  V^ H'>°  'iS'  W  '  ^       ^^        innerhalb  des  eig.  arktischen  Gebietes,  obschon  dort 

spärlieh.  Sie  ist  der  von  Clap.  und  Lachm.  abgebildeten  breiteren  Form  (Fig.  20)  am 
meisten  ähnlich. 

]  ^  erbreitungshezirk. 

Lat.      75"  N.  —  Mittelmeer. 

T      o.    710  ..v  vv  i^-  25^  o.  (Finn.  Busen). 

Long.  74    32    W .  -  ^    ^^.  ^^    (Mittelmeer). 

7'/ilm/eo(/raphifirltev  Karakter:  temperirte  Form  dc^s  N.   Atlantens. 

Dinophysis  Michaélis  Ehrbc;. 

Systematisches. 

Es  wird,  wie  gesagt,  diese  Art  am  selbigen  Örte  wie  die  vorige  zuerst  erwähnt. 
Die  Originalexeraplare  beider  Arten  stammten  aus  Kiel  Wenn  auch  die  Diagnose  und 
die  Figur  etwas  zu  wnnschen  tibrig  lassen,  so  ist  doch  diese  Lokalangabe  geeignet  die 
Synonymik  aufzuklJ^ren.  Durch  die  Arbeiten  Mobils'  und  Hensen^s  ist  namlich  bekannt, 
dass  in  der  Ostsee  und  besonders  der  Kie]erl)ucht  zwei  Dinophysis-Arten  auftreten,  von 
ihnen  als  D.  acuta  Ehrb(;  und  D.  laevis  Clap.  bezeichnet.  Dass  jene  mit  der  Ehrenberg- 
schen  Art  identisch  ist,  muss  sicher  allgemein  erkannt  werden,  Ober  die  Identificirung 
dieser  dttrfen  aber  die  Ansichten  aus  einander  gehen.  Die  Art  hvtnSy  soii'lr  sie  von  Clap. 
et  Lachm.,  Fl.  20,  Fig.  13,  grzeichnet  ist,  weicht  von  der  im  Kl.  Helt  von  liEUCiH  gefun- 
denen  und  mit  diesem  Namen  bezeichneten  Form  (vergl.  Behgh,  Taf.  15,  Fig.  55)  nicht 
unbedeutend  ab  und  zwar  dadurch  dass  bei  dieser  l:o)  ein  Vorderkörper  herausragt 
(ganz  wie  in  der  Fig.  IQ  =  D.  rotundata  bei  Claparede),  während  dass  bei  la^rls 
Clap.  dies  bei  weitem  nicht  so  ausgeprägt  ist;  2:o)  die  LRngsfurchenleiste  fast  nur  um 
die  Hälfte  so  läng  wie  bei  la^vis  Clap.  ist,  wo  sie  fast  der  ganzen  Körperl«*lnge  entspricht. 
Auch  in  dieser  Hinsicht  ist  sie  der  D.  rotundata  Clap.  ähnlich.  GegenOber  diesen  Ver- 
schiedenheiten  scheint  der  Karakter  von  geringer  Bedeutung  zu  sein,  dass  der  Membran 
eine  »weniger  deutliche  netzförmige  Struktur  als  bei  D.  acuta  (und  D.  rotundata)»  hat  (also 
sich  derjenigen  bei  hevis  nähern  sollte,  die  jedoch  als  »parfaitement  lisse»  bezeichnet  wird). 

Während  dass  ich  also  die  citirte  Fig.  55  bei  Bergh  mit  D.  la^vis  Clap.  nicht  iden- 
tificiren  känn,  finde  ich  dagegen  die  allernächste  Lj^bereinstimmung  zwischen  derselben  und 
der  Fig.  9,  Pl.  20  bei  Stein,  welche  ein  Nordsee-Exemplar  von  Dinophysis  rotundata,  nach 
der  AuflFassung  Claparedes  und  Lachmaxn^s  von  dieser  Art,  darstellt.  Die  von  Bergh 
mit  Fragezeichen  als  D.  Michac^lis  Ehrbg  aus  dem  Kl.  Belt  erwähnte  Form  wird  als  »regel- 
mässiger  oval»  als  D.  acuta,  mit  relativ  kleinerer  Höhe  der  Querfurche  als  bei  dieser  be- 
schrieben;  »im  öbrigen  stimmt  diese  Form  vollkommen  mit  D.  acuta  tiberein.» 

Wenn  man  hiermit  die  Beschreibung  und  die  Figur  Ehrenberg's  von  I).  Michaélis 
(Taf.  4,  Fig.  15  1.  c.)  vergleicht,  so  scheint  Ehrenberg  mit  diesem  Namen  eine  von  D. 
aituta    mehr    abweichende    Form    bezeichnet  zu  haben,  deren  llabitus  ganz  entschieden  an 
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die  Figur  16  (=  D.  rotundata)  bei  Claparede  erinnert  (was  auch  mit  der  Diagnoser  >fine 
posteriore  rotundata»  und  »fronte  latiore>  stimmt,  wenn  auch  die  vordere  Partie  in  der 
Figur  nicht  deutlich  gezeichnet  worden  ist). 

Bis  auf  weiteres  halte  ich  es  also  ffir  wahrscheinlich,  dass  im  Kl.  Belt,  neben 
der  typischen  D.  acuta  =  Fig.  18  bei  Clap.  und  Lachm.,  eine  Varietat  derselben,  viel- 
leicht  am  raeisten  an  die  Fig.  20  bei  Clap.  und  Lachm.  erinnernd,  sich  findet;  dass 
aber  ausserdeni  noch  eine  mit  D.  rotundata  Clap.  identischc  Form  vorkommt,  die  von 
Brrgh  und  später  —  in  der  Ost«ee  —  von  Möbius  und  Henskn  als  D.  laevis  bezeichnet 
worden  ist. 

Wenn  aber  vom  J.  1839  bis  jetzt  in  der  Kielerbucht  nur  zwei  Dinophysisformen, 
von  Ehrknberg  D.  acuta  und  Micha^lis,  von  Hensen  und  Möbius  D.  acuta  und  laevis 
genannt,  unterschieden  worden  sind,  so  darf  wohl  behauptet  werden,  dass  trotz  der  z. 
Th.  unvollständigen  Figur,  welche  Ehrenberg  von  seiner  D.  Micha^lis  gegeben  hat,  damit 
I),  laevis  ('LAP.  bei  Hensen  und  Möbius  gemeint  sei.  Wenn  aber  dem  so  ist,  muss  folg- 
lich,  meines  Erachtens,  der  Artname  D.  rotundata  Clap.  durch  den  ftlteren  D.  Michaé^lis 
Ehrbg  ersetzt  werden. 

Was  die  CLAPAREDE^sche  D.  laevis  betrilftj  so  ist  sie  von  Stein  nicht  erwähnt;  da- 
gegen hat  er  in  der  Ostsee,  neben  I),  acuta,  D.  rotundata  gefunden.  Auch  im  Skagerak 
habe  ich  bisher  nicht  D.  lipvis  gesehen,  denn  die  neben  der  D.  acuta  dort  auftretende 
gerundete  Dinophysisform  stimmt  mit  der  D.  rotundata  Clap. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak'. 

Mai — Ende  September,  aber  vereinzelt  auch  Okt. —  Febr. 

Am  haufigsten  Juli — Aug. 

Physikalische    Verhältnisse. 

20.^  18°/oo      32.9,  «/oo 

lemperatur:  — 1.5  —  u7^~ö^     ;   oalzgehalt:     ,^  o ^o 

^  16    /oo  ^  lo.  9  o.  8 

Fundorte  und  -zeiten  ausAerhalh  des  Skagerak^. 

Ostsee  (Stein);  wie  weit  sie  aber  dort  nach  Osten  dringt,  muss  bis  auf  weiteres 
dahin  gestelit  sein;  es  deutet  die  Fig.  26  bei  Levandbh  davon,  dass  die  im  Finnischen 
Busen  auftretende  Form  die  Varietat  von  I),  acuta  sei.  —  Helgoland  (Stein).  —  Umgegend 
von  Bergen  ((.-laparkde).  —  Atlanten  und  die  »Sudsee»  (Stein),  Was  Pouchet,  obschon 
mit  Zweifel,  als  D.  laevis  (Pl.  18,  19,  Fig.  6,  1883)  bei  Concarneau  bezeichnet,  scheint 
am  meist^n  der  aus  dem  Atlanten  und  Mittelmeere  bekannten  I),  sphaerica  ähnlich.  Neapel 
(Klebs,  Daday). 

Verhreitungsbezirh 

Lat.      c.  60^  N.  —  Mittelmeer. 

Long.  c.     5^  W.  (Concarneau?)  -  i^^?'^'  (Mittelmeer). 

Thiergeographischer  Karakter:  vielleicht  eine  neritische  Form  des  N.  temperirten 
Atlantens. 

K.  Sv.  Vet.  Akad.  HandL     Band  30.     N:o  3.  H 
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Tintinnus  subulatus  F^hrbg. 

Ftmdorte  und  -zeiten  iin  Skagerak. 
Mitte  uiid  Ende  Juni — Januar. 
Physikalische    Verhältnisse. 

lemperatur:  0.  ?:>  —  .^iOT";   oalzffenalt:    -77.  <5 1- 

^  24    /oo  ^  Ib.  5  1.) 

Widerstandsfähigkeit  gegen  Erniederung  des  Salzgehaltes: 


4 


Long.  W.   Nordsee  —  < 


,     ^.111  7oo  Salzgehalt    I   .       ^   „        ,.     , 
tudt  bei  \~Tir^~  T«  X     1  i^n  (jrulJmarriord. 

I  14.  8     lemperatur)  •' 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skatjeraks, 

Kiel  (Ehrenberg);  dringt  im  Baltisohen  Meere  bis  in  den  Finn.  Busen  sowie  bis  N. 
von  Gotland  (Sept.   1894). 

Während  der  Holsatia-Expedition  fehlte  sie  im  Golfström  und  kam  in  der  N.  Nordsee 
»einzeln»,  in  Skagerak — Kattegat  >hc*Vufig»,  in  der  Ostsee  »am  haufigsten»  (etwa  3-mal  so 
zahlreich  wie  im  Kattegat)  Ende  Juli  und  Anfang  August  vor.  —  Norderney-Helgoland 
Aug.  1889  »nur  an  einer  Stelle»  (Apstein).  —  W.  Köste  Norwegens  (Bergen),  liRufig 
(Claparede).  Weisses  Meer,  in  Menge,  Sommer  1877  (xMereschkowsky).  *)  —  Neapel 
(Daday),  Genua  (Gruber).  Schwarzes  Meer  (Daday). 
Verbreitung,^hezirk. 

Lat.  e.   H5^  N.  (Weisses  Meer)  —  Mittelmeer  und  Schwarzes  Meer. 

c.  40^  O.  (Weisses  Meer). 
c.  25^  O.  (Finn.  Busen), 
c.  ;H0"  o.  (Schwarzes  Meer). 
Tldenjeocfraphischer    Karakter:    neritische  Form  des  temperirten   Atlantens  mit  enry- 
haliner    und    eurythermer    Tendenz    (scheint    sein    Maximum  in  Meeren  gemassigten  Salz- 
gehaltes zu  erreichen). 

Tintinnus  Claparédei  Daday. 

Synon.     T.  fistulaiis  MöBius. 

Da  die  beiden  Namen  in  demselben  Jahre  (1887)  in  Druck  crschienen,  känn  ja  der 
eine  wie  der  andere  berechtigt  scheinon.  Dass  ich  indessen  denjenigen  Daday^s  vorgezogen 
habe,  hängt  davon  ab,  dass  dns  Vorwort  seiner  Arbeit  Deo.  1886,  diejenige  von  MöBirs 
Marz   1887'datirt  ist. 

Fundorte  und  -zeiten  hn  Skagerak. 

Mitte  Juni — Ende  September. 

Physikalische   Verhältnisse. 

21*^  29.5  ^/oo 

Temperatur:  +11'^ — ^^ — 07— ;  Salzgehalt:   19.78  ^/oo —    ~5T^     * 

tir.  1  1  r  .  .  ,    .  1.     .    1  1      o  ,       1    ,  1    ,    .  0.7  ^/oo  Salzgehalt. 

Widerstandstnhigkeit  gegcni  Erniederung  des  Salzgehaltes:  todt  bei     ,.oq     t.  ^ 

^         °  ®  °  °  23       lemperatur. 

^)  Wird  von  M.  als  n.  sp.  (=  T.  Ussoioi)  betrachtet,  die  sich  von  subulatus  dadurch  unterscheiden  soU, 
dass  a)  die  Form  ein  wenig  konisch  ist,  b)  die  Ringen  zierlich  gekerbt  (=  »ein  sehr  scharfes  und  konstantes 
Merkmal  ),  c)  die  Ränder  der  Mtindung  otwas  umgebogen  sind. 
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Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skaifei^aks. 

Nach  ('LAPAHÉDE  (fide  Da  da  v)  bei  Schottlaud  (Cl.  fasste  sie,  iiach  Daday,  als  eine 
Varietöt  von  T.  Ehrenbergi  auf). 

Neapel,  April  (Daday).  —  Baltisches  Meer,  bis  zur  8.0.  Gotlands  Tiefe  (Henskn).  — 
S.O.  Nordsee,  vereinzelt  (Apstein). 

Verbreitmigsbezirk. 

Lat.      c.  59^  N.    —   Mittelmeer. 

le.  20°  O.  (Balt.  Meer). 


le.  20"  U.  (Balt.  xMeer). 
Long.  c.     5    W.-j^    j^oo.  (Mittelmeer). 


Thicnfeof/raphiscltcr  Karnktev:  neritische  Form  des  gemässigten  Atlantens,  von  steno- 
thermer  Natur. 

Tintinnus  Ehrenbergi  ('lap.  et  Lachm. 

Fundorte  und  -zeiten  ivi  Skagerak. 
Anfang  Juli — Ende  Oktober. 

Physikalische   Ver/iältnisse. 

10°              21°             ,       .    .      20  %o      27  %o 
Temperatur:  23  ^oo~22.a  ^;oo'   ^^^^^^^g^halt:     j^o.^ j-^— • 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks, 

W.  Kttste  Schottlands:  a)  Loch  Aber  ^'\h  1896;  b)  Sound  of  Mull  ""  h  1896.  —  Ply- 
mouth  '*  7  1896.  —  Helgoland,  vereinzelt  (Lauteuboun,  Apstein).  —  W.  Kttste  Norwegens, 
Bergen  (Claparede  und  Lachmann). 

Verbreitungsbezirk. 

Lat.      c.  60°  N.    —  c.  50°  N. 

I^ng.  c.     5°  W.  —  c.   12°  O.  (Skagerak). 

Thiergeographischer  Karakter:  neritische  Form  des  temperirten  N.  Atlantens. 

Tintinnus  serratus  Möbius. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 
Ende  Juni — Mitte  Oktober. 

Physikalische   Verhältnisse. 

11°  20.°5      ^,  ,       ,    ,      20  %o      25.5  ^00 

Temperatur:  20"%o ~ 23"%;; '  ^^l^^^g^halt:  -jjö  j^^— • 

Leere  Schalen  bei  gö.p^o'   2dJ'V^o  ^"^  2Who' 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

W.  Ostsee  ^^/9 — ^Vii  (Maximum  ^Vio)  (Möbius  und  Hensen);  Nordsee  im  Aug.;  Helgo- 
land, »einige  Male»  (Apstein).  W.  Kttste  Schottlands  *^/8 — ^Vs  1896  z.  a.  Plymouth  V« 
1896  w.     Tromsö  ^\'^  1896  (Schwed.  Spitzb.-Exp.). 
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Verbreitunffsbeziri: 

Lat.     c.  7  V  N.  (Ti-omsö)  —  c.  ÖO"  N.  (Engl.  Kanal). 

-o  »^    /..  ,      ,     :,.        K'-  ^'J'  ^-  (Tromsö). 
Long.  c.     o     W.   (bchottland)  -j       j^.  ^^    ^^^^^^^^ 

Thiei\(feoi/raj)liisc/fcr  Karakter:  neritische  Form  des  teraperirten  Atlantens. 

Tintinnus  acuminatus  Clap.  et  Laciim. 

Fujidorti'  (171(1  'Zeiten  ini  Skagerak, 
Juni — Mitte  April. 

Phyaikalhcli e    I  ^erhältn hsSf\ 

+  O"                       ,  ,       ^    ,       21.11  ^^o<,       -29.14  "/(M) 
leniperatur:  w)/- o    — 11.  «;    ►Salzgeluill:  - — j-q \.6 — • 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skacieraks, 

\V.  Ostsee;  N.O.  Nordsee,  sehr  zahlreich  ini  Aug.,  \vie  ein  Centrum  (Hensen);  noch 
im  Golfström  z.  a.  (Hensen).  —  Bergen  ((^j.ap.  et  Lachm.).  —  Neai>el,  sehr  häufig  in 
März — April  (Daday). 

I  "erbreitum/shezirk. 
Lat.      c.  60^  N.  —  Mittelmeer. 

,    .  Tir    .^  ,r  ^^r  .       ti  ,   •  i     X        J^-   l^""  o.  (Balt.  Meer). 

Long.  c.   10    W.  (Golfström,  W.  von  den  Hebriden)  —  j^.    ^^o  q    (Mittelmeer). 

Thiergeographischer  Karakter:  temperirte  Form  des  O.  Atlantens. 

Tintinnus  Steenstrupi  Clap.  et  Lachm. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak, 
Anfang  Juli — Ende  November. 

Physikalische    Verhältnisse. 

20.^5        ,  ,      ,    ,      20  ^Voo      25  ^/oo 
lemperatur:  5.5  —  ,^..  o      ;   baJzgehalt:     90°" —    .  o  o     - 

Fundorte  and  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks, 

Bergen  (Clap.  et  Lachm.)  —  Fuglö,  an  d.  Nordknste  Norwegens,  -'*  8  1896  (Schwed. 
Spitzb.-Exp.)  —  Neapel,  »einzeln»  (Daday). 

Verbreitungsbezirk. 

Lat.      c.  7r  N.  —  Mittelmeer. 

c.  20    O.  (N.  Norwegen). 
Long.  e.     5^  O.  (Bergen)  —  <c.   12^   O.  (Skagerak). 

(c.  14^  O.  (Mittelmeer). 

Thiergeographischer  Karakter:  wahrscheinlich  neritische  Form  des  temperirten  At- 
lantens. 
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Codonella  ventricosa  Clap.  et  Lachm. 

Fundovte  und  -zeiten  im  Skagei^ak. 
Ende  Juli — Anfang  Mai. 

Hat  vielleicht  zwei  Entwicklungeperioden,  ira  Frilhling  (März,  April)  und  \n\  Herbste 
(Oktober). 

Physikalische   Verhältnisse. 

20.^5      ^,  ^       ^    ^      20  ^^00      32.91  ^00 
lemperatur:  — 1.^5  —  ooo";   oalzgehalt:      ^o ^s • 

FundoTte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 


W.  Ostsee  (dort  zahlreicher  als  ira  Osten).  Finn.  Busen  (Hensen,  Levandek). 
Helgoland,  »hRufigste  Tintinnide»  (Apstein,  Lautekbohn).  Bergen  (Lachmann).  Golfström, 
unweit  d.  Hebriden  (Holsatia-Exp.).     S.  Kdste  Frankreichs  (Fol).     Neapel  (Entz,  Daday). 

Verbreitungshezirk. 

Lat.      c.  60°  N.  —  Mittelmeer. 

.  „.    /^   ,.  X         fe.  25°  O.  (Balt.  Meer). 

Long.  c.   10  W.  (Golfström)  -  j^    ^^o  ^    (Mittelmeer). 

Thiergeograpkischer  Karakter:  neritische  Form  des  temperirt-en  Atlantens. 

Codonella  annulata  Clap.  et  Lachm. 

Fundorte  und  -zeiten  ivi  Skagerak, 

Anfang  Oktober — Mitte  Januar;  Mitte  Mllrz — Anfang  Mai. 

Scheint  also  zwei  Entwickl ungsperioden  zu  haben. 

Physikalische   Verhältnisse. 

19.°7       ^  ,       ,    ^      21  ^/oo       29  ^00 
lemperatur:  0.  75  —  ,^.  0/     ;  oalzgehalt:  "^q^;: ys — . 

A  1  ,    00  il/./  1.2 

Ftmdorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Kiel  (Mobils).  Öresund  (der  Verf.)  im  Okt.  bei  20  *\/on  Salzgehalt.  Nordsee  und 
Golfström  (=  urniger  Entz)  (Holsatia-Exped.).  Mittelmeer  (Daday).  Kanarische  Inseln, 
Lanzarote  (H^:ckel). 

Vei^breitungsbezirk. 

Lat.      c.  08°  N.  —  30"  N.  (Kanar.  Ins.) 

Long.  c.   10    W.  -  I    j^c  (3    (Mittelmeer). 
Thiergeographischer  Karakter:  neritische  Form  des  N.O.  Atlantens. 

Codonella  lagenula  Clap.  et  Lachm. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Juli,  selten. 

Physikalische   Verhältnisse  unbekannt. 
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Fundorte  und  -zeiten  ausserhalh  des  Skagerahs, 

Helgoland,    häufig    (Lauteiiboun).     Bergen,    i^^äusserst  hflufig»  (Clapakéde).     NenimK 
»die  gemeinste  Form»  (ILeckel,  Fol,  Entz,  Daday).  Kanarische  Inseln,  Lanzarote  (H^kckel). 
Verbreitungsbezirh 

Lat.      c.  60°  N.  —  c.  30^  N.  (Kanar.  Ins.) 

o  ^    /r.  X         )c.   12'  O.  (Skagerak). 

I^ng.  c.     5    O.  (Bergen)  -  j^    ^^o  (^    (Mitlelmeer). 

Tlnenjeoiiraphischer  Kar  akter:  neritische  Form  des  teniperirten  Atlantens. 

Codonella  campanula  EnRno. 

Zuerst  »in  mari  baltico  (Kiel  öder  Wismar)  et  boreali»  (Cuxliaven,  Clinstianiatjord 
öder  Tjörn)  von  Ehrenberg  gefunden,  wird  sie  mit  folgenden  Wörtern  beschrieben:  T. 
corpore  hyalino,  lorica  late  campanulata,  fronte  dilatata,  postica  parte  acuminata.» 

Fundorte  und  -zeiten  wi   Skacjerak, 

Anfang  Juni — Ende  November  (nur  einmal  im  Januar). 

Physikalische   Verhältnisse, 

20.°5        ,  ,       ,          19  ^/oo       29  ^00 
1  em  peratur :   —  0.^5  —  ;.„  o      :    Salzgehalt :  ~An  o y"5 —  . 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalh  des  Skageraks, 

Ostsee,  bis  in  den  Finnischen  Busen  (Hensen,  Levander).  Kattegat,  N.O.  Nordsee 
(Hensen).  Helgoland,  haufig  Aug. — Sept.  und  noch  im  Okt.  (Lauterborn).  Neapel,  /eine 
der  häutigsten  Arten»  (Daday). 

Verbreitungsbezirk. 

Lat.      c.  58°  N.  —  Mittelmeer. 

|c.  25°  O.  (Balt.  Meer). 

Lon^f.   c.      5     ().  —  i       1  40  r\    /\f  xx  i  \ 

le.   U""  O.  (Mittelmeer). 


'©• 


Tkiergeog raphischfir  Karakter:  neritische  Form  des  temperirten  Atlantens. 

Codonella  campanella  HiECKEh. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak 

Marz — Mai  und  Okt. — Nov. 

Physikalische   Verhält7iisse. 

Temperatur:  +6°;  Salzgehalt:  29  ^/oo  (nur  eine  Angabe). 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Mittelmeer  (Fol,  Entz,  Daday),  z.  a.  im  März — April  bei  Neai>el. 

Kanar.  Inseln,  Lanzarote  (H^eckel). 

Verbreitungsbez  irk. 

Lat.      c.  58°  N.  —  c.  30°  N. 

.   o  ITT    /r  X         jc-  14°  O.  (Mittelmeer). 

Long.  c.  15    W.  (Lanzarote)  -  ^^  ^^o  q    (Sk^gerak). 

Thiergeographischer  Karakter:  neritische  Form  des  temperirten  Atlantens. 
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Codonella  cincta  Clap.  et  Lachm. 

Ober  das  V^erhRltniss  zwischen  C.  carapaniila,  cainpanella  und  cincta  scheinen  geutigende 
Ermittelungen  noch  nicht  vorzuliegen.     Cod.  cincta,  z.  B.  Fig.  7,  8  in  Taf.  20  bei  Daday, 
lässt  sich   wohl   kaum   sicher  von  C.   campanella,  ibid.  Fig.   18  in  Taf.   19,  nnterscheiden. 
Mögb*cherweise  sind  C.  campanella  und  cincta  niir  Ubergangsstadien  zu  C,  carnparnila. 
Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 
Anfang  Juli — Ende  November. 
Physika lische   Verhältnisse. 

4°            19.°2      ^  ,       ^    ,         21  %o          30  %o 
Temperatur:  28%o~Fr%o'  Salzgehalt:  n^fg.V 9^* 

Fundorte  und  -zeiten  ausf<er/ialh  des  Ska(/ernks. 

Bergen  (Clap.  et  Lachm.).  Neapel,  Marz — A[)ril  z.  a.  —  Mit  der  Figur  bei  Clap. 
et  Lachm.  stimmt  aber  nur  Fig.  6  in  Taf.  20  bei  Daday  (entfernter  scheinen  die  Fig.  7, 
8  zu  stehen). 

V  erbreitungsbezirk. 

Lat.      c.  ^{f  N.  —  Mittelraeer. 

^  jc.   12°  O.  (Skagerak). 

Long.  c.     ;>    C).  —  |^    ^^o  q    (Mittelmeer). 

Thiergeoifrapkischer  Karakter:  neritische  Form  des  temperirten  Atlantens. 

CcxJonella  Butschli  Daday. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 
Bisher  nur  in  Sept. — Nov.  beobachtet. 
Physikalische   Verhältnisse. 

5.^—20.^5     ^  ,      ,    .         23  Voo  27  Voo 

lemperatur:  -gä  o/,,     ;   Salzgehalt:  ^rf:-20.%~'^H-^^v' 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalh  des  Skageraks. 


Helgoland,  »einzeln»  (Lauterborn).  —  Neapel,  z.  a.  in  März-April  (Daday). 
Vei^breitungsbezirk. 

Lat.      c.  59*^  N.  —  Mittelmeer. 

T  «o  n    m  1     1     A\         j^-  1'^'  ^-  (Skagerak). 

Long.  c.     8    O.   (Helgoland)  -  \^    ,^0  ^    (Mittelmeer). 

Thiergeographischer  Karakter:  neritische  Form  des  temperirten  Atlantens. 

Tiarina  fusus  Clap.  et  Lachm. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Ende  September — Ende  Januar;  ausserdem  Ende  Juli   1896. 
Fundorte  und  -zeiten  ausserhalh  des  Skageraks. 

Kiel,  am  30  Sept.  (Möbii  s).     Helgoland,  Aug. — Sept.  (Lauterborn).    Bergen  (Clap. 
et  Lachm.),  unter  dem  Namen  Coleps  fusus. 
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Verbreitunqf^bezirk, 

Lat.      c.  60°  N.  —  c.  54°  N. 

Long.  c.     5°  O.  —  c.   12°  O. 
Thiergeographischer  Karakter. 

Es  durfte  diese  Form  vielJcicht  am  besten  dem  Benthos  angerechnet  werdeii;  sie 
tritt  nRmlich  kaum  in  einer  grösseren  Entfernung  von  der  KOstenvegetation  auf. 

Euphysa  aurata  Förres. 

Fnndorte  und  -zeitm  im   Skatjerak. 
Anfang  Juli — Ende  Se[)tember. 

Physikalische   Verh ältni^se. 

K-}.°2  1().°5      ^,  ,       ,    ,      ly^oo      30  %o 

lemperatur:   gl  o/oo""  19  ^Voo^'   Salzgehalt:     ,^.0^  -    ^^o^   . 

Fundorte  uvd  -zeiten  ausserhalb  des  Skagernks. 

W.  Ostsee  (Mörujs).  NorthumberJand  (Ålder).  Shotland  (Forbes).  Golfström,  W. 
von  den  Hebriden,  am   ^^7   1   Ex.  (National-Exp.) 

VerhreituriQfibezirk. 

Lat.      c.  60°  N.    —  c.  54°  N. 

Long.  c.   10°  W.  —  c.  12°  O. 
Thiergeographificher  Karakfer:  neritische  Form  des  teraperirten   Atlantens. 

Sarsia  tubulosa  Lesson. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagei^ak, 

Ende  April — Mitte  Mai. 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks, 

Kiel,  häufig  ira  Fröhjahr  (MöBiis);  Warnerannde  (Schulze).  Helgoland  (HARTLArB). 
W.  Kiiste  Norwegens:  bei  Florö,  im  Somraer  und  Herbst,  selten  (M.  Särs).  Schottland, 
S:t  Andrews:  erscheint  gegen  Ende  April;  während  Mai — Juni  fast  täglirh  in  Mitteltiefe; 
im  Juli  grösser  (Mc  Intosh).    Irland  und  Shetland  Juni — Juli  (Forbes).    Island  (Steexstri  p). 

Verbreitunqsbezirk. 

Lat.      c.  61°    N.  ~  c.  54°  N. 

Long.  c.  21°  W.  —  c.  12°  O. 
Thiei^geographischf^'  Kar  akter:  neritische  Form  des  temperirten  Atlant-ens. 

AmphiccKlon  fritillaria  Steenstrup. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Ende  März,  nur  einraal. 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Helgoland  (Bohm).     Island,  unweit  Reikjavik  (Stbenstrup). 
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Verbreitungshezirk. 

Lat.      c.  65°  N.    (Island)  —  c.  54°  N. 

Long.  c.  2V  W.  (   d:o  )  —  c.  12°  O. 
Thiei^geographischer  Karakter:  neritische  Form  des  teniperirten  Atlant<3ns. 

Amphinema  Titania  Gos«k. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagevak. 
Anfang  Juli,  nur  einmal. 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalh  des  Skageraks. 

Britische  KOsten,  incl.  Shetland  (Forbes,  Gosse).     Eng).  Kanal  (Péron,  HiECKRL). 
Verbreitungshezirk. 

Lat.      c.  60°  N.   —  c.  50°  N. 

Long.  c.  10°  W.  —  c.   12°  O. 
Thiergeographischer  Karakter:  neritische  Form  des  temperirten  Atlantens. 

Eleutheria  dichotoma  Quatrefages. 

Fundort  und  -zeit  im  Skagerak. 
Ende  Juli,  nur  einmal. 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalh  des  Skageraks. 

Britische,  Belgische,  W.  Französiche  Kosten  (Normandie  im  Soraraer  1841,  Quatre- 
fages).    Mittelmeer,  Nizza  im  April,  Ville  Franche  im  Somraer  (nach  du  Plessis). 
Verbreitungshezirk. 

Lat.      c.  59°  N.    —  Mittelmeer. 

Long.  c.  10    W.  -  1^     go  Q    (Mittelmeer). 
Tliiergeographischer  Karakter:  neritische  Form  des  temperirten  Atlantens. 

Cladonema  radiatum  Dujardin. 

Fundort  und  -zeit  im  Skagerak. 
Anfang  September,  nur  einmal. 
Physikalische   Verhältnisse. 

Temperatur:  16°;  Salzgehalt:  21  Voo. 
Fundoi^e  und  -zeiten  ausserhalh  des  Skageraks. 

Britische,  Belgische,   Französische  Kosten.     Mittelmeer:  Neapel  z.  a.  im  Herbst  und 
Fröhling  (du  Plessis). 

Verbreitungsbezirk. 

Lat.      c.  59°  N.    —  Mittelmeer. 


o  rrr         j^  12°  O.  (Skagcrak). 
Long.  c.  10    W.  -  j^^   j^o  o.  (Mittelmeer 


le.   14°  O.  (Mittelmeer). 
Thiergeographischer  Karakter:  neritische  Form  des  temperirten  Atlantens. 

K.  St.  Vet.  Åktd.  HMidl.    Btnd  30.    N:o  3.  15 
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Dysmorphosa  camea  H^:ckel  (veris.). 

Fiindorte  U7id.  -zeiten  im  Skagerak. 
Anfang  Juli — Ende  August. 
Physikalische   Verkältnisse. 

Temperatur:     l&.^^b         20.°3 

Salzgehalt :      1 9  ^^  oo  ~  22^  Voö  ' 
Fundorte  tmd  -zeiten  auf<sevhalh  des  Skageraks. 

Kiel,  Fröhling   bis  in  den  Herbst  (MöRius).    Helgoland  (Böiim).    W.Knste  Norwegens: 
Florö  urid  Mänger,  Ende  März  (M.  Saks).     Britische  Ktisten.     Mittehneer, 

Verhreitungsbezirk. 

Lat.      c.  er  N.  —  Mittdmeer. 

I<^   12^  O.  (Skagerak). 

Tlnevijeographischer  Karakter:  neritische  Form  des  tempcrirten  Atlantens. 


Lizusa  octociliata  Dalyell. 

Der  Name  oetocilla  Dalyells  und  spllterer  Autoren  ist,  als  etymologisch  nicht  giltig 
(deriv.  eilium  =--  Augenlid ;  adj.  ciliatus  aut  eiliaris),  in  octociliata  umgeandert. 
Fundorte  und  -zeiten  itu  Skagerak. 
Mitte  August — Anfang  Oktober. 

Phgsikalische   Verhältnisf^e. 

12°             17.°2                            20  %o      30«/oo 
Temperatur:  ^^  öJ^-^ÖVoo'^   Salzgehalt:    ^jj' ^ö^  ■ 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Deutsche  (Helgoland,  junge  Ex.  ira  August),  Hollnndisehe,  Britisohe  Kosten. 

Verbreitungsbezirk. 

Lat.  c.  59°  N.  —  c.  50^  N. 

Long.  c.  10°  W.  —  c.   12^  O. 

Thiergeographischer    Karakter:  neritisclie   Form  des  temperii^ten  Atlantens. 

Margelis  ramosa  L.  Agassiz. 

Fundort  und  -zeit  im  Skagerak. 

Ara  19  Oktober  1896. 

Physikalische  Verkältnisse. 

Temperatur:   10.^^2;   Salzgehalt:  23  Voo. 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Helgoland,  im  August.  Britische  KQsten,  bei  S:t  Andrews:  im  März  vereinzelt  in 
Mitteltiefe,  im  Mai  nur  einmal,  wenige;  ira  Juni  fast  tflglich  und  von  verschiedener  Grösse, 
in  Mitteltiefe.     Ira  Juli  1  Ex.;  im  August  selten,  aber  reif  am  Ende  des  Monates,  mehrere 
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kleine  in  ojffener  See;  im  September  wenige  (Mc  Intosh).     O.  Schottland,  August  (C^uaw- 
ford).     Belgische  KQsten.     Neapel,  im  Winter  uud  Frtthling  (du  Plessis). 

Verbreitungsbezirk. 

Lat.     c.  bd""  N.  —  Mittelmeer. 

.^o«r        (c.  12"^  O.  (Skagerak). 
Long.c.  10^W.-^^^oo.(Welmeer^^ 

Thiergeographischer  Kar  akt  er:    neritische  Form  des  temperirten  Atlantens. 

Obelia  sp. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Anfang  Juli — Anfang  Februar.     Bei  Wäderö  ausserdem  ^Va. 

Physikalische   Verhältnisse. 

_  ^^        20.^3      ^  ,      ,    ,      19  ^/oo      30  7oo 
lemperatur:   +0  — <09  o/    5   oalzgehalt:  ~TW~s .  ^  o    . 


Phialidium  variabile  Hackel. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Anfang  August — Anfang  November. 

Physikalische   Verhältnisse. 

10.°2         20.^8      ^  ,      ,    ,      19  %o      25.5  %o 
Temperatur:  23^,  —  22-0,^0 '   Saizgehalt:   -j^o~ ^YS' 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Helgoland,  vom  Sept.  an  bis  in  Febr.;  am  häufigsten  Nov. — Dec.;  am  23  Sept.  1892 
grosse  Mengen  erwachsener  Phialidien  plötzlich  auftretend  (Hartlaub).  Schottland,  S:t 
Andrews,  Mai — Juni  spärlich  in  Mitteltiefe;  im  August  in  Mitteltiefci  und  uber  dem  Boden 
(Mc  Intosh).  Norwegen  —  Mittelmeer  —  Kanarische  Ins.  (H^eckel),  sehr  verbreitet  und 
an  vielen  Stellen  sehr  gemein. 

Verbreitungsbezirk. 

Lat.     c.  59°    N.  —  c.  SO""  N. 

T     .        ir;o  w    ^ic  T     ^        j^^^'  ^-  (Skagerak). 

Long.  c.   15    W.  (Kanar.  Ins.)  -  jj^.^^^j^^^^ 

Thieigeographischer  Kar  akter:    neritische  Form  des  temperirten  Atlantens. 

Eutimalphes  indicans  Romanes. 

Fundarte  und  -zeiten  im  Skagerak. 
Ende  April — Anfang  Juni. 
Physikalische  Verhältnisse. 
Temperatur:  5.^8  —  12.*^6. 
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Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skaver  als. 

Helgoland,  Ende  März — P2nde  Mai,  am  häufigsten  Mitte  Mai  (Hartlaub).  (Obs.  Hart- 
LAUB  ftthrt  mit  eiiieiii  Fragezeichen  die  Ilelgol.  Species  zu  der  fraglichen  Art). 
O.Kttste  Schottlands  (Romanes). 
Verbreitungsbezirk. 

Lat.      c.  59°  N.  —  54  N. 

Loiig.  c.     r  W.  —  c.  \r  O. 

Thieri/eo(/rajfhi.^cher  Karakter:    ueritische  Form  des  teiuperirten  Atlantens. 

Aurelia  aurita  L. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Vom  Anfang  Mai  an  —  dann  jung  —  bis  in  Januar. 

Physikalisch  e   Verhä  Itnisse. 


3.^5  20°         .  ,       .    ,      18  %()         28  ^' 


00 


Temperatur:  25"ö7^-23"%ö '  ^^^1=''^^'^'*»* :  -^^o^  "i^ie?..- 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Baltisches  Meer,  bis  in  den  Finnischen  Busen  und  die  Scheeren  Stockholms.  Helgo- 
land, vom  Ende  Mai  öder  Anfang  Juni  an. 

Nordsee,  »fast  tiberalh,  und  gleichzeitig  (Ende  Juli — Aug.)  im  Golfstrome  fehlend 
(Holsatia-Exp.).  Belgien,  »visite  réguliérement  nos  cotes,  mais  on  ne  la  voit  nulle  part 
en  si  grande  abondance  que  dans  la  Baltique»  (v.  Beneden  1.  c.  ^). 

Schottland,  S:t  Andrews:  von  Mai  an  (dann  jung).  Ephyrie:  Ende  Febr. — Mftrz 
(Mc  Intosh). 

Gibraltar  —  Island  und  N.Köste  Norwegens,  wo  sie  noch  im  Öxflord  (W.  Finmarken) 
in  Ex.  von  Handgrösse  vorkommt  (M.  Särs). 

Mittelmeer  bis  in^s  Schwarze  Meer. 

Verbreitungsbezirk. 

Lat.     c.  71°  N.  —  Mittelmeer. 

Long.  c.  lOo  W.  (Iber.  Halbins.)  -  {25°T%inrBu8en). 

Tliiergeographischer  Karakter:  neritische  Form  des  tempcrirten  Atlantens,  mit  eury- 
thermer  und  euryhaliner  Tendenz. 

Cyanea  capillata  L. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Vom  Anfang  Juni  an  —  dann  jung  —  bis  zum  Januar;  in  Febr. — März  nur  vereinzelt. 


^)  Zu  bemerken  ist  jedoch,  dass  van  B.,  ausser  von  A.  aurita,  auch  von  einer  zweiten  Art,  A.  cmciata, 
an  der  Belgischen  Kttste  spricht,  von  der  er  >au  mois  du  juillet,  i)endant  trois  semaines,  une  quantité  prodi- 
gieuse^  gesehen  hat.     HiEOKEL  schlägt  beide  Formen  in  eine,  A.  aurita,  zusammen. 
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PkynikalUche    Ver/iältnistte. 

3°5  18°        .  ,      ,    ,  1«  ^foo  28  %o 

TemiH^ratur:  gyö/^  —  ä^-o/^, ;  balzgehalt:  Yf.^^^IIU.^^^-lsS- 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Baltisches  Meer,  bis  zu  der  Danziger  Bucht.  Helgoland,  weiiiger  allgemein  als  die 
folgende  Art.     Belgien,  nur  einzeln  (v.  Benbden). 

Engl.  Kanal  —  Nordktiste  Norwegens,  wo  sie  allgeniein  ist  bis  nach  Havösund  (Lat. 
71°  N).     Irländsche  See,  bei  Liverpool,  sehr  allgeniein  Juli — Okt.  (Byekley). 

Verbreitungsbezirk. 

Lat.        71°  N.  —       50°  N. 

Long.  c.  5°  W.—  c.  19°  O. 

Tliiergeographisehev  Karakter:  neritische  Form  des  temperirten  Atlantens. 

Cyanea  LamarckI  Péron  et  Lesueuk. 
Fimdarie  und  -zeiten  im  Skagerak. 
Im  Juni. 
Vhysikalische    Verhälinisse. 

Temperatur :       15°— 17.°9 
Salzgehalt:      18  ^/oo— 20  ^/oo  * 
Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Helgoland,  Mai — Mitte  Sept.  (Haktlaub),  gemeiner  als  die  vorige  Art.  O.Köste 
Schottlands,  August  (HiECKEL).     Engl.  Kanal.     W.Kttste  Frankreichs. 

Verbreitungsbezirk. 

Lat.      c.  59°  N.  —  c.  48°  N. 

Long.  c.     5°  W.  —  c.  12°  O. 
Thiergeograpkischer  Karakter:    neritische  Form  des  temperirten  Atlantens. 

Sagritta  bipunctata  Quoi  et  Gaimard. 
Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 
Das  ganze  Jahr  Qber  in  den  Oberflächenschichten. 
In  20 — 30  Met.  Tiefe  sehr  allgemein  im  N.O.  Skagerak:  Mitte  Febr. 

Physikalische   Verhältnisse. 

20.°5      ^  ,       ,    ,      18  %o      34.96  ^'00 
Temperatur:  — 1.  5  —  2Ö~%ö  '  •^^'^g^"*^*-  ~20~°i B^eT"  ' 

/      X    r.    •  3.°15  7.°68 

Optimum  (cc)  bei:7r^5; 07 ^a öT"  • 

^  ^    ^  32.49  7oo      34.09  700 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

(Lat.      55°  35'  N. 
T      o-    90°  9fi'  O    ^"  ^^ — ^^  ^^**  (Hensen), 
in  allén  Monaten  des  Jahres. 

')  Es  ist  durch  Cbersehen  der  Ostsee-Chapthognathe  von  mir  (>Das  Plankton  des  Baltischen  Meeres>) 
alä  Sp.  hamata  bezeicbnet;  es  soll  Sagitta  bipunctata  sein. 
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Während  der  Holsatia-Exp.,   Ende  eJuli  und  Anfang  August:   iin  Kattegat  am  zahl- 
rcichsten;  voin  Skagerak  nach  Westeii  (Nordsee,  Golfström)  an  Zahl  abnehiuend. 
Helgoland,  Anfang  August,  sehr  häufig  (Apstein). 
Norwegische  KOste:  Lindesnäs — Bergen  (Poranierania-Exp.) 

Britische  Kosten  (Allman,  Forbes).     Mittelmeere:  Mentone,  Neapel,  Messina,  wo  siu 
»sehr  allgeraein  das  ganze  Jahr»  ist  (Guassi),  Madeira  (Langekiians). 
Verhreitimgshezirk. 

'  Lat.      c.  60°  N.  —  c.  33°  N. 

le.  10°  W.  (Britann.)l_(20°26'  O.  (Balt.   Meer). 
^"^"S-  le.   18"  W.  (Madeira)  j      (c.   16°  O.  (Mittelmeer). 
Thierijeoyrapltischer    Karakter:    temperirte    Form    des   N.  Atlantens,  mit  eurj^haliner 
und  eurythermer  Tendenz. 


Synchaeta  triophthalma  Lauteubokn. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skac/erak. 

Anfang    August — Anfang    Februar    (wahrscheinlich,   denn  noch  niclit  in  Nov. — Dec. 
beobachtet). 

Physikalische    Verhältnisse. 

15.°4        ^    ,        ,     ^        20.8   *^;00  28**/oo 

lemperatur:  — 0.  5  —  ,)Yir  "  ;  oalzgehalt:  ~~t^ :^~3 ^"^  • 

Fundorte  und  -zeiten  aus.serhalh  des  Skageraks. 

Helgoland,  Aug. — Sept.  regelmässig  im  Auftrieb  (IjAutekboun). 

Verbreitungsbezirk, 

Lat.      c.  58°  N.  —  c.  54°  N. 

Long.  c.     8°  O.  —  c.   12°  O. 
Thiergcographischer  Karakter:   neritische  Form  ^)  des  temperirten  Atlantens. 

Centropaiges  hamatus  Lillj. 

Fundorte  und  -zeiten  va  Skagerak. 
Das  ganze  Jahr  öber. 
Physikalische    Ve7'hältnisse. 

+  1°  20;\-^  ,        ,     ,        12.i:i  '^oo        35.12  %o 

Temperatur:  ^ii  ol^o~  IHV^o '^   t^alzgehalt:  —3,^  y^;^  ' 

F\indorte  und  -zeiten  ausserhalh  des  Skageraks. 

Baltisch.  Meer,  bis  zum  N.  Gotland  und  in  den  Finnisch.  Busen. 

S.O.  Nordsee,  '^8—^ Ve  1889  und   1890,  in  Mittelzahl  z.  a.  (Timm). 

{Lat.      57°  45'  N. 
1      ö-      8""  20'  O    ^'  ^'^^^'**)- 


^)  £s  känn  in  Fragc  gcsct/t  wcrden,  ob  sic  nicht  eher  dem  Benthos  als  dem  Plankton  anzurcchnen  sei, 
denn  sie  tritt  am  öftesten  in  der  Näbe  der  KU  sten  vegetation  auf. 
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Engl.  Kanal,  Wimereux:  »Vune  des  espéces  les  plus  commanes  en  toutes  saisons  et 
particuliérement  au  printemps»  —  »eette  espéce  est,  ä  Tencontre  de  la  precédente  (=  C. 
typicus)  une  forme  littorale;  on  la  trouve  en  individus  isoJés  dans  les  péches  au  filet  fin 
faites  a  la  cöte;  elle  s'y  trouve  en  compagiiie  de  Dias  (discaudatus),  Temora  (longicornis) 
et  Oithona^  (Canu). 

Britannien,  rings  uin  die  Ktist^n  (Brady);  W.KOste  Irlands,  August  (J.  C.  Thomp- 
son), »often  in  company  with  the  C.  typicus»  (Brady  et  Robertson). 

Golfström,  W.  von  den  Hebriden  am  ^V?  in  w     '^    ..o    ^   iv-    (Holsatia-Exp.) 

Unweit    Stavanger    ^8    (IIolsatia-Exp.)      Sognefjord    'Ve    (RYLEY-Collection;    J.    C. 

Thompson). 

,  (Lat.  57^48' N.l  -,   .  (Lat.   c.  69^  N.l  ,,,   .  )Lat.  70^20' N.l,,,  ,^  ,   ^ 
^"  iLong.  9^34' 0.(  ^^'  ^"  iLong.  c.  18^  O.}  ^''   ^"  iLong.  c.  20°  0.1  ''  (^^"^^"^• 

Virgo-Exp.  1896). 

In  w     "^      roi/»r  q[  ^^6;  in  SogneQord  ^  Lat.  c.  &V  N.   (Norske   Nordhavs-Exp.) 

VerhreituDgshezirk. 

70°  20'  N.        50°  N. 


Lat. 


ir;V   W 
Long. 


20°  O.       c.  6°  W. 
c.  20°  O. 


57°  30'  N. 


70°  20'  N. 

c.  25°  O.  (Finn.  Busen). 
Thienieographischer    Karakter:    neritische  Form  des  N.O.  teraperirten  Atlantens,  mit 
euryhaliner  Tenderiz. 

Acartla  longiremis  Lillj. 

Fmulorte  nnd  -zeiten  im  Skagerak. 

Das  ganze  Jahr  hindurch  in  den  Oberflächenschichten. 

Physikalisclie   Verhältnisse. 

21°        ^  ,      ,    ,      12.13  %o      35.12  %o 
Temperatur:  0.5 — öT  o/     '  ^alzgehalt:  — -^ ~„-e> • 

,      ,  ,     .   ^  2.°25  3.°65  ^    ^         ,     ,         23.84  %0         32.32  %0 

Am  häufiorsten  (cc)  bei  Temperatur:  ^rr — 07 ööT~öT~  ;   oalzgehalt:  — 3-^ ^15 • 

^         ^    ^  ^  25.15   Voo      32.32  ^/oo  ^  3.  35  3. V. 

Ftmdorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 
Baltisch.  Meer,  bis  zur  Alandssee  bei  6  ^/oo  Salzgehalt. 

Lat 
S.O.  Nordsee,  selten  öder  sehr  selten  in  • 


53°  49'  N. 

67°  45'  N. 

5°  27'  0. 
5°  15'  0. 

8°  3'  0. 
8°  20'  0. 

^"^-  55°  47'  N.      57°  28'  N. 
Norwegen:  Bergen  (Nordfjord)  —  Tromsö  ^Ve — V?  (Ryt.ey  ColL;  J.  C.  Thompson) 
(was    G.    O.    Sars    mit  seiner  A.  longiremis  aus  d.  Nordhavs-Exp.  gemeint  hat,  ist  nicht 
möglich  zu  entscheiden). 
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W.    von    Irland,   August  (J.  C,  Thompson);  »common  in  the  open  sea  and  between 
tidemarks»  (Brady  and  Robertson). 
W.  Grönl.  Meer  in  Lat.  62°  N. 

(Lat.  79°  32'  N.  1 
T  ^  ~ — ^^^>V  ^(T  I  (Virgo-Exp.) 

»  Adventbay  ^V?  (Spitzb.  Exp.  De  Geer^s). 

Verbreitungshezirk. 

'           79°  32'  N.        ,  ^^^  ,„,    ^      .    w      X      ^^"^  49'  N. 
Lat.       Q^5'~w'  """  "2    v^-  Grönl.  Meer) ro  iyT  o    ' 

Long.  W.  Grönl.  Meer  —T  71°  N. 

[c.  20°  O.  (Balt.  Meer). 

Thiergeographischer  Karakter:  teinperirte  Form  des  N.O.  Atlantens,  mit  euryhaliner 
Tendenz. 


Oithona  similis  Claus. 

Fundorte  iind  -zeiten  im  Skagerak. 

Das  ganze  Jahr  uber  in  den  Oberflächenschichten ;  in  Marz — April  am  seltenst^n; 
im  Spätsomraer — Herbst  am  häufigsten. 

Physika  liscli  e   Verh ä  Itnisse. 

21°        ^  ^      ^  ,      12.13  ^oo      35.12  ^00 
lemperatur:  — 1.5  —  Ö7~ö7~  ;   oalzgehalt:  ^  ^- -js • 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Baltisch.  Meer,  bis  zum  Brösterort. 

Helgoland,  sehr  selten  in  Jan. — Febr.,  Apr. — Mai,  Sept,  Nov. — Dec.;  selt^n  im 
Juli  (Timm). 

N.O.  Nordsee  und  W.  Skagerak,  häufig — sehr  häufig  Aug. — Sept.  Von  der  N.  Nord- 
see  an  der  ganzen  W.  Köste  Norwegens  entlang  bis  zu  Tromsö  und  von  da,  Beeren  Island 

{T  af       7Q*^  ^9'    1^ 
I  ^^  2^^'  W    ^^^ — ^^^^  (Schwed.  Spitzb.-Exp.  1896). 

Golfström,  W.  von  den  Hebriden,  in  jr  n^    i^'  W  I  ^'^^  (Holsatia-Exp.) 

^        ,,      ,  .     jLat.  60^2'        61°45'1  ,,,      ,,    ,^  t.  t.      x 

Färö-Kanal  in  Vj- t^TT' — qo  cq'  (      /? — /s  (Kesearch-Exp.) 

,,.    r.      .    ..        JLat.      75°  32'— 64^50'  N.i     ,  .      ^     .     ^  ^,      ,^  ,       ,   ^ 

W.  Grönl.  Meer  w  ^.o  Q<.y rio  o^r  m  ?  Mai — Juni;  Aug. — Okt.  (behwed.  For- 

schungs-Fahrten   1894). 

Engl.  Kanal,  Wimereux:  »assez  commun  dans  les  péches  au  filet  fin,  faites  auprés 
du  littoral  et  dans  le  voisinage  des  rochers  de  la  cote»  (Canu)  (—0.  helgolandica  Claus). 

Mittelmeer  (Giesbr.) 
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Verbreitungsbezirk. 

79^32'  N.       ^  75^32^  N.  _..     , 

Lat.      ~Qo  25'  w     "^^  74°  ^2'  W —  Mittelmeer. 


c.  20°  O.  (Arkt.  Norweg.) 
<  c.  20°  O.  (Balt.  Meer). 
c.  14°  O.  (Mittelmeer). 
Thiergeogrctphischer    Karakter:    temperirte  Form  des  N.  Atlantens,  mit  eurythermer 
Tendenz. 


74°  32'  W. 
Long.  ^5032'  N. 


Evadne  Nordmanni  Loven. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerah 

Mitte  April  bis  Ende  Februar  (jedoch  ira  Jan. — Febr.  selten). 

Physikalische  Verhältnisse. 

21°       ^  ,      ,    ,      11  Voo      35.12  %o 
Temperatur:  0.°5  — g^öy^;  Salzgehalt:  -J^^ tTT"  ' 

A       1.     ^            /  X  ,.  .   .0         21°        19  %o      25  Voo 
Am  häufigsten  (c)  bei  5  — 24^0/^'   "T6°5 16°*' 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Es  ist  die  Form  zuerst  von  der  W.  Köste  Schwedens  beschrieben,  wie  es  scheint 
vom  Sunde  (öder  der  Umgegend  von  Kullen).  Es  ist  der  Ort  von  Loven  nicht  ausdröck- 
lich  angegeben,  jedoch  durfte  er  diese  Untersuchung  nicht  in  Bohuslän,  wo  er  sich  bei 
Kristineberg  zum  ersten  Male  im  J.  1839  aufhielt  (der  Aufsatz  ttber  Evadne  erschien  1833), 
gemacht  haben.  Auch  sagt  er  (S,  163):  »sie  finden  sich  vermuthlich  an  unsrer  ganzen  west- 
lichen  KOste,  von  Kullen  an  bis  zum  Meerbusen  von  Christiånia». 

Baltisches  Meer,  bis  zu  Lat.  65°  37'  N.,  also  bis  zum  Nordende  des  Bottnischen 
Busens,  in  Wasser  von  bis  auf  2  ^/oo  Salzgehalt. 

Helgoland:  sehr  allgemein  (=  Haoptmasse)  im  Juni;  sehr  selten  im  April,  Mai,  Juli, 
.  ^     ILat.     54°  34'  N.  ^.  ._      . 

^"S-  -  ^°  iLong.    7°  35'  O.    ^'  ^-  (^'^^)- 

ILat.    65°  34'  N.  (Lat.      72°    5'  N.  ILat.      70°  25'  N. 

^"^  iLong.  9°  15'  O.  ^''  iLong.  19°  16'  O.  ^''  iLong.  20°  20'  O.  '^  i^^^^^^^^-  ^irgo- 
Exp.  1896). 

^     ILat.    63°  10'  N.  ^.,     ILat    66°  41'  N.  -,,  ,    .   ^  ,. 

^^  ILong.  5°  16'  O.  '^'  ILong.  6°  59'  O.  ^^^  *°^^^*  almmdehg  ved  Norges  West- 
og  Sydkyst»  (G.  O.  Sars). 

^       ^      ,    ^       60°  2'  N.      61°20'N.    ^          7°irW.      3°  12' W.  ,„  ^^      , 

tärö-Kanal:  Lat.  ^^j,  ^ — 4°  22'  W  *  ^^^S-  6Ö°"2^~N gjS-yr^  (Research-Exp.) 

Golfström,  W.  von  den  Hebriden,  in  jj  ^^o    k»  w    ^^Z^; 

K.  St.  Vet.  Akad.  Handl.    Band  aO.    N:o  3.  16 
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Verbreitungsbezirk. 


irs'  w. 


72°  5'  N 
Lat.      c.  54°  (S.O.  Nordsee)  —  jg^gT-^    und  —  65°  37'  N.  (Balt.  Meer). 

20^  20'  O. 
70° '25'  if. 

c.  25°  O.  (Balt.  Meer). 
Thiergeographischer    Karakter:    Form    des    N.O.    Atlantisch-borealen    Gebietes,    von 
euryhaliner  Natur. 

Podon  Leuckarti  G.  O.  Särs. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Anfang  Mai — Ende  Juli.     Vereinzelt  Ende  Aug.  und  Anfang  Sept.,  im  letzten  Falle 
in  5—10  Met.  Tiefe. 

Physikalische    Verhältnisse. 

Ta.pera.ur:  5«-^„;  S^^ehalt:  ^^-^~^P- 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Baltisch.  Meer,  bis  zu  Lat.  60°  6'  N.,  bei  6  ^/oo  Salzgehalt. 

Helgoland:  selten  —  ziemlich  häufig  im  Apr.,  Mai,  Juli;  sehr  häufig  im  Juni. 

Norwegen:  Sognefjord  (in  Lat.  61°  N.),  Hardangerfjord  (G.  O.  Särs). 

Verbreitungsbezirk. 

Lat.      c.  54°  N.  —  61°  N.  (SogneQord). 

Long.  c.  5°  O.  (Sognefjord)  —  c.  22°  O.  (Balt.  Meer). 
Thiergeographischer    Karakter:    Form    des    N.O.    Atlantisch-borealen    Gebietes,    mit 
euryhaliner  Tendenz. 

Podon  intermedius  Lillj. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Anfang  Juli — Anfang  Oktober. 

Physikalische   Verhältnisse. 

5.°8           23°       ^  ,      ,    ,      0.7  Voo      35.12  %o 
Temperatur:  ^^i^-Qy^,^^  Salzgehalt:  -^o jj^  ^ 

14° 
Am  häufigsten  bei  ^i  q,     • 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Baltisch.  Meer,  bis  zu  Lat.  63°  20'  N.  (bei  3  Voo  Salzgehalt). 

Vora  Kattegat  zuerst  beschrieben  durch  Lilljeboug;  Öresund  (P.  E.  Muller). 

Helgoland  (Claus,  Poppe);  selten  —  z.  häufig,  im  Aug.  und  Nov.  (Timm). 

S.O.  Nordsee:   selten  —  häufig,  Aug. — Sept.) 

N.O.        »       :  selten  Aug. — Sept.  I 
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Norwegen,    »altniudelig   laengere   ud    mod    Havkysten   sammen  med    Evadne  Nord- 
manni»  (G.  O.  Sabs). 

Färö-Kanal:   [Long.  70  ly  y^  —  qo  59.  yf'  ^7?— Va  r.-c.  (Research-Exp.) 

Golfström,  W.  von  d.  Hebriden,  in  |y — ' — ^ — v^W"  ^^^''  (Holsatia-Exp.) 

Die  Kosten  Frankreichs  (Db  Guebne),  S.EOst«  (Gooeeet);  "Triest  (Claus). 
Verbreitungsbezirk. 

(61"  45'  N. 
Lat.      Mittelmeer  —  I  0°  59'  W. 

|63°  20'  N.  (Balt.  Meer). 

h'  22°  O.  (Balt.  Meer). 

Long.  7°  11    W.   -  j^    140  o.  (Mittelmeer). 

Tkiergeographischei'  Kar  akter:    Form  des  O.  Atlantisch-borealen  Gebietes,  von  eury- 
haliner  Natur. 


Podon  polyphemoides  Leuckart. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 
Mitte  Juni — Mitte  Oktober. 
Physikalische  Verhältnisse. 

10.^2  ^^      ^  ,       ,    ,      11  %o  25.5  %o 

Temperatur:  24  Voo"^*  ^'  balzgehalt:  -[^^ IsTs^^^^TsT?  ' 

130 — 140 
Am  haufigsten  (c)  bei     ^-i  0/ —  • 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

Baltisch.  Meer,  bis  zu  Lat.  65°  37',  bis  auf  2  Voo  Salzgehalt. 

Norwegen:  Sognefjord  (Lat.  61*^  N.),  HardangerQord,  Lofoten  (G.  O.  Särs). 

W.Ktlste  Frankreichs. 

Mittelmeer.     Schwarzes  Meer. 

Verbreitungsbezirk. 

^..     ,  fe.  68°  N.  (Lofoten). 

Lat.      Mittelmeer  -  \     g^o  37,  n.  (Balt.  Meer). 

.0  .TT    /.^r  rr         T.      1     .  ,   X         jc.  24°  O.  (Balt.  Meer). 
Long.  5    W.  (W.Kaste  Frankreichs)  -  (^    j^o  q    (gchwarz.  Meer). 

Thiergeographischer  Kar  akter:  Form  des  O.  Atlantisch-borealen  Gebietes,  von  eury- 
haliuer  Natur. 

Hyperia  gaiba  Mont. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Anfang    des    Sommers — Anfang    März    (also  während  der  Zeit  des  Erscheinens  der 
Discomedusen). 
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Physikalische  Verhältnisse. 

16°        ^                   21  7oo      25.5  ^/oo 
Temperatur:  — 1*^  —  q-,  q,     ;  Salzgehalt:  — t^ r^ — • 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

W.  Ostsee:  bei  Kiel  im  Sommer  in  Aurelia  aurita,  im  Winter  frei  am  Grunde,  mit 
Eiern  in  der  Bruttasche  (Möbius). 

Von  der  Nordsee  —  N.Köste  Norwegens  —  Karisches  Meer  —  Spitebergen. 
„,    ^      ,     ,    ^,        (Lat.  c.  70°  50'  —  c.  61°  25'  N. 
W.  Grönland.  Meer  j^ong.     54°  15'  -       49°  10'  W. 

.     (Lat.  c.  57°  30'  N.  ..,    ,^^  ,     .    ^      , 
(jolfstrom  m  It  ii®    ^' W       ''^  (rlolsatia-li.xp.) 

Kosten    Britanniens.     KOste    Belgiens,   nicht  selten  im  Sommer  (P.  J.  v.  Bbneden). 
W.Köste  Frankreichs. 

Verbreitungsbezirk. 

[c.  70°  50'  (Baffins  Bay). 
Lat.  c.  48°  N.  (W.Köste  Frankreichs)  —  ^Spitzbergen. 

[Karisch.  Meer. 

Lon      54°  15'  W    -  t  ^.^°  ^'  (S^*^^™'^)- 
°'  '         I  Karisches  Meer. 

Thiei^geographischer    Karakter:    arktisch  im  weiten  Sinne,  mit  eurythermer  Tendenz, 

Hyperia  medusarum  O.  F.  Muller. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 
Oktober — Februar. 

Physikalische  Verhältnisse. 

12° 
Temperatur:  ^^''^-^iTV^o' 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhalb  des  Skageraks. 

»Während    der    Nordhavs-Expedition    mehrmals    in    offener    See    in   der  Oberfläcbe 

beobachtet»  (G.  O.  Särs). 

W.Ktiste  Norwegens  —  Spitzbergen  —  Murmanisches  Meer. 

.ir    n      ,     ^    Ti.       JLat.      72°  50'  N.  .      ^  ,. 
W.  Grönland.  Meer  w  l  ©  .  ^r  ^    im  Juli. 

W.KOste  Frankreichs,  södwärts  wenigstens  zu  Lat.  46°  N.  (Bonnier). 
Verbreitungsbezirk. 

La..      ,^  ^,       IT-^^-  J^' ^'  ^-  (BMn,  B.y). 
lISpitzDergen. 

T  «ro  4orTTr   (Murmanisches  Meer. 

Long.  75°  43' W.|^j2«  o.  (Skagerak). 
Thiergeographischer    Kar  akter;  arktisch  im  weiten  Sinne,  mit  eurythermer  Tendenz. 
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Oikopleura  dioica  Fol. 

Fundorte  und  -zeiten  im  Skagerak. 

Anfang  Mai  wenigstens  bis  Ende  December. 

Physikalische  Verhältnisse. 

2.^3          20.^      o  ,      1.  ,          18  Voo          34.26  Voo 
Temperatur:  28^/^- 18"^^'  Salzgehalt:   177^=207^ g?^  " 

A      1.     ^           r.  .     15.^5              20^                18  %o          25  %o 
Am  häufigsten  bei  25"ö7^ "  18=23"^  ^   1771=207^ UTT ' 

Fundorte  und  -zeiten  ausserhcdb  des  Skageraks. 

Baltisch.  Meer:  W.  Ostsee,  Mai — December. 

Nordsee:  März — December  (för  Jan.  und  Febr.  ifehlen  hinreichende  Beobachtungen»). 

W.  von  den  Hebriden  ^^h  (=0.  flabellum)  (Holsatia-Exp.) 

Während  d.  National-Expedition :  S.  Nordsee  und  Engl.  Kanal,  Anfang  Nov.;  Azoren 
Ende  Okt.;  Sargasso-Meer  ^^8,  ^Vio;  Guineastrom  ^Vio  u.  ^Vio;  Södequatorstrom  im  Sept. ; 
von  den  Cap-Verds-Inseln  södwärts  fast  bis  auf  den  Equator  ^^/s — ^/s;  Mand.  des  Ama- 
zonenstromes  Ende  Sept.;  Bermudas  Anfang  August;  Floridastrom  ^/s  und  Golfström  bei 
den  Hebriden  ^^/t;  allés  im  Wasser  von  3.^2 — 29.^^5  C. 

Bristol-Kanal.     Kap  Finisterre  und  Gibraltar.     Kanar.  Inseln. 

W.Köste  Afrikas  von  Lat.  c.  9°  N.— c.  15°  S.     Kap  d.  Guten  Hofifn. 

Ind.  Ocean:  Zanzibar-Kanal  (=  Liat.  c.  6°  S.). 

Still.      »     :  Chilenische  KOste. 

Verhreitungabezirk. 

Atlant  Ocean: 

Lat.      c.  59°  N.  —  c.  15°  S.  (Köste  Afrikas:  Mossamedes). 

T  ^.o  nr    /T^.    .1  \       jc.  12°  O.  (Skagerak). 

Long.  c.  66    W.  (Floridastrom)  -  (^.^^^^^  ^^  ^ ^^^  ^^^^^  ^^^  .^  ^^o  g, 

Ind.  Ocean: 

Lat.  Kap  d.  Guten  Hoflfn.  —  c.  6"^  S. 

Still.  Ocean: 

Köste  Chili's. 

Thiergeographischer  Karakter.  Gehört,  nach  Lohmann,  nicht  nur  dem  borealen,  son- 
dem  zugleich  dem  tropischen  Atlantischen  Ocean  an  und  wird  als  »ausserordentlich  eury- 
therm»  bezeichnet. 
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III. 


Die  Planktonfauua  des  Skageraks  aus  hydrograpMschem 

Gesichtspunkte. 


Während  dass  im  vorigen  Kapitel  die  thierischen  Planktonformen  des  Skageraks  mit 
Hinsicht  auf  ihre  bisher  bekannte  Verl)reitung  beurtheilt  und  vertheilt  worden  sind,  steht 
in  diesem  noch  zuröck  die  das  Erscheinen  einer  jeden  Klasse  bedingenden  physikalischen 
Verhältnisse  zu  besprechen. 

Je  nachdem  die  eine  öder  die  andere  der  beiden  Hauptarten  der  Planktonfauna  — 
die  endogenetischen  öder  die  allogenetischen  Formen  —  betrachtet  wird,  fällt  diese  Ver- 
gleichung  innerhalb  der  Grenzen  des  Skageraks  öder  geht  mehr  öder  weniger  weit  ausser- 
halb  derselben  hinaus.  Es  fragt  sich  nämlich  hierbei  vor  Allem  von  denjenigen  wchtigen, 
das  Leben  der  Meeresorganismen  vom  Beginn  zum  Ende  beeinflussenden  Faktoren,  dei' 
Temperatur  und  de/n  Salzgehalt  des  WasserSj  welche  ihrerseits  nicht  einfach  durch  den 
Wechsel  der  Jahreszeiten  und  die  Menge  des  Niederschlages  bestimmt  werden,  son- 
dern  von  vielfachen  zum  Theil  weit  entfernten  und  tiefliegenden  Ursachen  abhängig  sind. 
Es  können  diese  Ursachen  kOrzlich  als  Meeresstr örnungen  bezeichnet  werden. 

Die  Strömungen  können  aber  von  verschiedener  Natur  und  Ausdehnung  sein,  nftm- 
lich:  a)  Oceanströmungen,  b)  Grössere,  periodische  Kttstenströmungen,  c)  Lokale,  tägliche 
Kiistenströmungen.  Ausserdem  känn  in  jeder  dieser  Kategorien  von  Oberflächen-  und 
Tiefenströmungen  gesprochen  werden. 

Was  nun  das  Skagerak  betrifft,  so  bietet  dasselbe  erstens  durch  seine  Natur  von 
Nebenmeer  und  zweitens  durch  seine  Lage  als  Verbindungsglied  zwischen  einem  inneren, 
stark  ausgesttssten  Nebenmeere  —  dem  Baltischen  —  und  einem  mit  dem  Ocean  auf 
zweien  Wegen  in  offener  Verbindung  stehenden  äusseren  —  der  Nordsee  —  ein  jedenfalls 
seltenes,  wenn  nicht  einzeln  dastehendes  Beispiel  verschiedenartiger  Einwirkungen  der 
Meeresströme.  In  so  fern  aber  als  der  faunistische  Karakter  eines  Meeres  im  Grossen  und 
Ganzen  von  den  dort  herrschenden  physikalischen  Bedingungen  geprägt  wird,  so  muss  die 
Fauna  des  Skageraks  die  Spuren  sehr  verschiedenartiger  EinflUsse  bei  sich  trägen.  Dass 
solches  auch  in  der  That  der  Fall  ist,  durfte  aus  der  vorigen  Darstellung  einleuchten,  und 
zwar  steht  hier  nur  tibrig  die  thatsächlichen  Beweise  solcher  Einflösse  för  jede  Klasse  zu 
leisten. 
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A.    Die  physikalischen  Bedingungen  des  allogenetischeii  Plftnktons. 

Wenn  es,  wenigstens  im  Allgemeinen,  schwierig  ist,  den  fremden  Ursprung  vieler 
Elemente  des  Benthos  (der  Bodenthiere)  zu  beweisen  —  zum  Theil  wegen  noch  mangel- 
hafter  Kenntniss  der  einer  Ortsveränderung  fähigen,  also  dem  Plankton  angebörigen  Ju- 
gendformen,  zurn  Theil  wegen  der  Schwierigkeit  die  fremden  von  den  vielleicht  lokal  er- 
zeugten  zu  sondern  — ,  so  gilt  dies  nicht  för  die  holoplanktonischen  Thierformen.  In  so 
fem  naralich  als  dieser  Theil  des  Planktons  innerhalb  eines  bestimmten  Meeresgebietes 
wahrend  mehrerer  Jahre  auf  einander  und  zugleich  in  verschiedenen  Jahreszeiten  und 
Tiefen  untersucht  wird,  geben  die  Umstände  seines  Erscheinens  in  Zeit  und  Raum 
im  Vergleich  sowohl  mit  der  sonst  bekannten  geographischen  Verbreitung  als  mit  den 
dem  Auftreten  begleitenden  physikalischen  Verhältnissen  einen  ziemlich  sicheren,  in  meh- 
reren  Fallen  sogar  ganz  zuverlässigen  Aufschluss  öber  die  Natur  des  einzelnen  Organismus. 


a)  Verhåltniss  des  allogenetischen  Ranktons  zu  den  Oberflächenschichten. 

Die  im  vorigen  Kapitel  behandelten  Bestandtheile  des  Planktons  des  Skageraks 
fremden  Ursprungs,  d.  h.  die  allogenetischen,  sind  in  fönf  Gruppen  verthoilt,  nämlich 
nach  der  Zeitfolge  ihres  Auftretens: 

1)  Formen  der  Jtttschen  Strömung;  2)  Formen  des  Mischungswassers  des  Nord- 
meeres;  3)  Formen  des  nördlichen  Golfstromes,  4)  Formen  des  Polarstromes  und  5)  For- 
men des  Baltischen  Wassers.  Und  zwar  kommen  die  unter  1) — 4)  genannten  Formen  von 
aussev  her  in  das  Skagerak  hinein,  nämlich  diejenigen  der  1.  Kategorie  von  Söden  her, 
diejenigen  der  2. — 4.  Kategorie  von  Norden  her,  beides  von  dem  westlich^i  Skagerak 
öder  der  Nordsee  aus  gesehen.  Die  Formen  der  5.  Kategorie  kommen  von  innen  her  in 
das  Skagerak  hinaus. 

Wenn  ferner  die  Erscheinungszeiten  der  Formen  einer  jeden  dieser  fönf  binnen 
Jahresfrist  auftretenden  Klassen  unter  sich  verglichen  werden,  so  geht  hervor,  dass 
sie  nicht  in  der  Meinung  von  einander  gesondert  sind,  dass  die  eine  auftritt  wenn  die 
andere  verschwindet  öder  im  Rfickgang  begriffen  ist,  sondern  vielmehr  greifen  die  Perio- 
den in  einander  öber,  so  dass  gleichzeitig  bis  auf  vier  Kategorien  vertreten  sein  können. 
So  ist  z.  B.  im  Januar  der  Fall,  wo  noch  einige  Formen  der  Jötschen  Strömung  zu  treffen 
sind,  wahrend  dass  gleichzeitig  alle  drei  Gruppen  nördlichen  Ursprungs  mehr  öder  weniger 
zahlreiche  Vertret^r  haben. 

Nach  dem  Zeugniss  der  bisher  beobachteten  allogenetischen  Formen,  so  weit  diese 
nach  ihrer  wahren  Natur  beurtheilt  worden  sind,  strecken  sich  also  die  Erscheinungs- 
perioden    der    verschiedenen  Klassen  in  den  Oberflächenschichten  des  Skageraks  wie  folgt: 

1)  Die  Formen  der  Jötschen  Strömung:  vom  Juni  bis  in  Februar,  jedoch  so,  dass 
das  Kontingent  im  September— Oktober  sein  Maximum  an  Formen  sowie  an  Individuen 
erreicht. 
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2)  Die  Formen  des  Mischungswassers  des  Nordmeeres:  von  (August)  September  bis 
in  Februar,  unter  Erreichung  der  grössten  Fölle  an  Formen  und  Individuen  im  November 
bis  Januar.  Es  finden  sich  aber  ausserdem  solche  Formen,  die  zwar  während  des  ge- 
nannten  Zeitraumes  erscheinen,  aber  nicht  mit  deraselben  schwinden,  sondern  noch  weit 
ttber    dessen   Grenzen   hinaus  —  bis  in  Juni  —  in  den  Oberflächenschichten  vorkommen. 

3)  Die  Formen  des  nördlichen  Golfstromes  dörften  —  es  liegen  nftmlich  bisher  sehr 
wenige  Beispiele  davon  vor  —  vom  November  an  bis  in  Februar  (öder  März)  im  Ska- 
gerak  zum  Vorschein  kommen.  Ober  die  Zeit  ihres  Maximums  lässt  sich  gegenwårtig 
nichts  mit  Bestimmtheit  sägen. 

4)  Die  Formen  des  Polarstromes  treten  im  Januar  auf  um  schon  im  April  die  Ober- 
flächenschichten zu  verlassen.  Es  känn  der  Februar  als  der  Monat  bezeichnet  werden,  wo 
sie  das  Maximum  erreichen. 

5)  Die  Formen  des  Baltischen  Wassers  kommen  von  Mitte  öder  Ende  Februar  bis 
in  Juni  zum  Vorschein. 

Wenn  nun  diese  Perioden  vom  Gesichtspunkte  der  Hydrographie  betrachtet  werden, 
80  stellt  sich  folgendes  heraus. 

Nach  den  im  Jahre  1891  erschienenen  »Grunddragen  af  Skageraks  och  Kattegats 
Hydrografi  af  O.  Pettersson  och  G.  Ekman»  (1)  O,  sowie  > Ytvattnets  tillstånd  i  Nordsjön 
och  Skagerak  under  olika  årstider»  (2)  im  Jahre  1895  von  denselben  Verfassem^)  und 
»Skageraks  tillstånd  under  den  nuvarande  sillfiskeperioden  af  P.  T.  Cleve,  G.  Ekman,  J. 
Hjort,  O.  Pettersson,  Göteborg  1897»  (3)  zeigen  die  hydrographischen  Thatsachen  an 
und  för  sich  auf  bestimmte,  jfthrlich  wiederholte  Verftnderungen  der  Wassermassen  des 
Skageraks  in  Salzgehalt  und  Temperatur  hin.  Durch  mehrjfthrige  Vergleichungen  mit  dem 
hydrographischen  Zustond  der  angrenzenden  Meere  hat  sich  ferner  ergeben,  dass  diese 
Veränderungen  zunftchst  von  grossen  periodischen  Kttstenströmungen,  in  letzter  Hand  aber 
von  gewissen  Oceanströmen  abhftngig  sind. 

Es  9tellen  sich  nun  die  Fragen  auf:  l:o)  Fallen  die  das  Wasser  des  Skageraks 
beeinflussenden  Strömungsperioden  mit  den  biologischenj  d.  h.  plankton-faunistischeny  zn- 
sammenf  und  2:o)  Sind  die  einer  jeden  Strömung  karakteristischen  physikalisehen  Bigen^ 
sehaften  mit  der  thiergeographischen  Natur  der  gleichzeitig  auftretenden  Ptanktenthiere  im 
Einklang? 

Was  die  erste  Frage  betriflft,  so  känn  die  Antwort  zum  grössten  Theil  schon  durch 
Musterung  der  den  beiden  letztgenannten  Arbeiten  (2,  3)  beigefögten  hydrographischen 
Cbersichtskart^n  gegeben  werden.  Um  also  bei  der  Vergleichung  von  den  oben  bespro- 
chenen  biologischen  Perioden  auszugehen,  fragt  sich 

l:o)  nach  den  hydrographischen  Bedingungen  des  Planktons  der  JUtschen  Strömung. 

Die  schon  in  der  Einleitung  erwähnte  allbekannte  Thatsache,  dass  wåhrend  eines 
grossen  Theils  des  Jahres,  vor  allem  aber  im  Spatsommer  und  Herbste,  an  die  West-  und 
NordkOste  Jotlands  entlang  eine  Strömung  nach  Osten  verläuft  um  sodann,  nach  Skagen 
angelangt,    als  Oberflächenstrom    zum    grössten  Theil  quer  t)ber  zum  schwedisehen  Lande 

O  K.  Sv.  Vet.-Akad.  Handl.  Bd.  24.    N:o  11. 

*)  Redogörelse  för  de  svenska  hydrografiska  undersökningame  åren  1893 — 1894.  Bih.  K.  Sv.  Vet.-Akad. 
Handl.    Bd.  21.  Afd.  U.  N:o  6. 
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zu  ziehen,  wird  z.  B.  durch  die  Taf.  II  und  III  (2)  veranschaulicht.  Es  stellen  diese  den 
hydrographischen  Zustand  der  Nordsee  und  des  Skageraks  in  den  Monaten  August  und 
September  1893  dar.  Das  in  diesein  Stroin  enthaltene  Wasser  wird  als  ein  kontinentales 
Köstenwasser,  sogen.  »Bankwasser»,  sftdlichen  Ursprungs  bezeichnet,  und  zwar  ist  dasselbe 
zu  dieser  Zeit  mächtig  von  der  Westseite  Jötlands  an  längs  der  deutschen,  hollftndischen 
und  belgischen  Ktiste  bis  zum  Englischen  Kanale  anstehend. 

Es  Iftsst  sich  aber  ausserdem  eine  wichtige  Folgerung  aus  diesen  Karten  ziehen, 
nämlich  beztiglich  des  Grundes  dieser  Stroraerscheinung.  In  der  die  Augusti-Situation 
vergegenwärtigenden  Karte  iindet  sich  nämlich  in  der  S.W.  Ecke  der  Nordsee  eine  vora 
Englischen  Kanale  aus  nach  N.O.  hervordringende  Zunge  von  Oc^anwasser  —  von  35  ^/oo 
Salzgehalt  — ;  im  September  ist  sie  schon  mftchtiger  und  ira  November  desselben  Jahres 
schiesst  sie  noch  län  ger  nach  Norden  hervor.  Es  ist  dieses  Wasser  als  einem  ostlichen 
Zweig  des  Golfstroraes  angehörig  gedeutet  worden,  der  an  die  Köste  Mitteleuropas  heran- 
stossend  sich  durch  den  Kanal  in  die  Nordsee  hinein  biegt.  Durch  denselben  wird  aber  ein 
Versetzen  des  Wassers  der  sOdlichen  und  S.O.  Nordsee  gegen  die  Kttste  jQtlands  in  das 
Skagerak  und  Kattegat^)  hinein,  mit  anderen  Worten  die  jUtsche  Strömung,  bewirkt. 

Es  hat  dieser  Umstand  in  biologischer  Hinsicht  eine  grosse  Bedeutung.  Je  nach- 
dem  nämlich  die  Strömung  an  Starke  wächst,  also,  so  zu  sägen,  die  Quelle  derselben  dem 
Skagerak  näher  versetzt  wird,  besonders  aber  wo  sie  ihren  Höhepunkt  erreicht,  so  muss 
das  ihr  beigemengte  Thierleben  zum  Theil  ein  anderes  werden,  also  nicht  ausschliesslich 
dem  sogenannten  Bankwasser  der  södlichen  Nordsee  angehörige,  sondern  dazu  ausserhalb 
deren  Grenzen  heimische  Formen  enthalten.  Die  Bestand theile  des  Planktons  dieser  Strö- 
mung legen  auch  in  der  That  ein  solches  Zeugniss  ab.  In  den  Monaten  Oktober — No- 
vember, wo  die  Strömung  am  mächtigsten  ist,  erreichen  nämlich  auch  die  Thierformen 
derselben  ihre  höchste  Fölle  und  Bltithe,  und  zwar  treten  gerade  zu  dieser  Zeit  solche 
—  wie  Pilema  octopus,  Chrysaora  isosceles,  Loligo  Forbesi  u.  mehr.  —  auf,  welche,  sofern 
bisher  ausgemacht  ist,  nicht  innerhalb  der  Grenzen  der  Nordsee  zu  Hause  sind,  sondern 
aus  dem  Kanale  selbst  öder  von  noch  södlicher  gelegenen  KOstenbreiten  öder  sogar  aus 
dem  offenen  Ocean  herstammen. 

Was  2:o)  die  hydrographischen  Bedingungen  des  Planktons  des  Mischungswa^sers 
zwischen  dem  Golfstrome  und  dem  Kustenwasser  des  NordmeereSy  d.  h.  des  Meeres  zwischen 
Norwegen,  Spitzbergen,  Jan  Mayen,  Grönland,  Island  und  der  Färöbank,  betrifft,  so  ver- 
dankt  es  sein  Entstehen  im  Skagerak  wahrscheinlich  zweien  öder  sogar  dreien  besonderen  Strö- 
mungen. Auf  der  Tafel  VI  (5),  wo  der  Salzgehalt  des  nordatlantischen  Gebietes  im  Aug. 
1896  dargestellt  ist,  wird  das  fragliche  Mischungswasser,  welches  einen  Salzgehalt  von 
32  und  33^/oo  beträgt  (und  mit  grOnlicher  Farbe  bezeichnet  wird),  zu  beiden  Seiten  des 
Nordmeeres  —  also  unweit  der  Kttste  Grönlands  nach  Island  herab  und  an  der  norwegi- 
schen  Köste  entlang  (sowie  rings  um  Spitzbergen)  —  bemerkt.  Es  deuten  mehrere  Zeichen 
dahin,  dass  diese  beiden  Arten  von  Mischungswasser  zwischen  dem  salzreichen  Oceanwasser 
des    Golfstromes    und    einerseits  —  nach  Westen  —  dem  Polarwasser    des  Ostgrönlands- 


^)  Dass  in  der  Tiefe  eine  Abzweigung  dieses  sttdlichen  Wassers  nach  S.O.  vom  Skagen,  also  ins  Kattegat 
herab,  stattfindet,  ist  aus  der  unteren  der  auf  Taf.  I  {3)  gegebenen  Karten  ersichtlich. 

K.  Sv.  Vet.  Akad.  Handl.     Band  30.     N:o  3.  17 
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stroraes,  andrerseite  —  nach  Osten  —  dera  Köstenwasser  Norwegens,  obschon  zu  verschie- 
denen  Zeiten  in  das  Skagerak  eindringen. 

Was  zuerst  das  östliche  Mischungswasser  (=^  das  norwegische  »Bankwasser»)  betrifift, 
so  geben  die  oben  citirten  Karten  von  August  und  September  1893  zu  erkennen,  dass  von 
jenem  zu  diesem  Monate  eine  beträchtliche  Anscbwellung  desselben  auf  Kosten  des  bal- 
tischen  Wassers  statt  findet,  was  aber  in  noch  höherem  Grade  vom  November  gilt,  wo  das 
baltische  Wasser  von  dem  grössten  Theil  des  Skageraks  zurOck  gewicben  ist.  Zuerst 
nachdem,  im  letztgenannten  Monate,  auch  das  Golfstromwasser  sich  bis  in  das  Skagerak 
hineingedrftngt  hat,  dtirfte  als  Vorlftufer  des  arktischen  Stromes  öder  gleichzeitig  mit  die- 
sem das  westlic/ie  —  grönlftndisch-islftndische  —  Mischungswasser  daselbst  auftreten.  Sel 
es  aber,  dass  solches  Wasser  einen  westlichen  öder  östliehen  Ursprung  hat,  so  beginnt  es 
wieder  im  Februar  als  Oberflächen wasser  vom  Skagerak  zurttckzuweichen,  ein  Verhältniss, 
das  z.  B.  aus  der  den  hydrographischen  Zustand  in  der  Mitte  Februar  1895  vergegen- 
wartigenden  Taf.  VII  (2)  erhellt. 

Unter  den  Planktonthieren,  welche  im  vorigen  Kapitel  zum  Mischungswasser  des 
Nordmeeres  im  Ganzen  gerechnet  worden  sind,  können,  wenn  man  die  Erscheinungszeiten 
näher  in's  Auge  fasst,  drei  Unterkategorien  bemerkt  werden,  nämlich: 

a)  Solche,  welche  schon  im  August  und  September  (öder  —  einige  wenige  —  im 
Oktober)  in  der  Oberfläche  auftreten  um  am  spätesteii  iin  Februar  wieder  von  derselben 
zu  schwinden.     Dahin  gehören: 


[Globigerina  buUoides  veris.,  denn  8.  ^)    in  30  Met.] 

Plagiacantha  arachnoides    .  .  .  9 — 2;     +    l^-^ — IS''.^; 

Dictyocha  fibula 9—2;     —    1^8— 17".2; 

»  »       var 10;       +  12^; 

Distephanus  speculum 8—12;  +    1°— 13""; 

Melicertidium  8-costatum  ...        10;       '\-W.2—l2^; 

Parathemisto  oblivia 8—2;     +2^2—17^5; 

Thysanopus  norvegicus   ....  8 — 11;  -f-  17^.r»; 

[         »  nanus  veris.,  denn  9.  in  80 — 120  Met.] 


23—34.96  ""  00. 
20—29.91  *Voo. 
23  '\'oo. 
20—30  ^00. 
23—25.5  Voo. 
27.4Ö— 35.12  ^W 

29.22  %o. 


b)  Solche,  welche  zuerst  im  November — December  in  der  Oberfläche  erscheinen,  die 
meisten  um  zuerst  im  April — Juni  (einige  sc^hon  im  Jan. — Febr.)  von  derselben  zu  schwin- 
den.    Dahin  gehören: 


Litholophus  arcticus 11 — 2 

Tintinnus  urnula 1 1 — 4 

Polycanna  grönlandica  ....  11  —  1 

Pleurobrachia  pileus 12 — 6 

Bolina  septentrionalis    ....  12 — 6 


—  1^5—8^55; 

+  3^-5^5; 

—  r-17".9; 

—  r— ir; 


23—33.83  ^.00. 
22—34.96  %o. 
25—28  ^/oo. 
18—28  %o. 
19—28  ^^00. 


^)    Die  beigefögten  Zablen  bezeicbnen  die  Monate,    innerbalb  deren  die  resp.  Formen  in  der  Oberfl&cbe 
beobacbtet  sind. 
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Beroö  cucumis    . 2— 6^;  +  4^ 

Metridia  hibernica U — 2;     — 1^5 — 4^3i;  31.22 — 33.13  ^Voo. 

[Microsetella  atlantica  veris.,  denn  12.  in  30  Met.] 

Hyperoche  Kröyeri 11;       -["7^.49;  31.o8  %o. 

FritiUaria  borealis 11—5;     +2^85—7°;  29— 34.96  7oo. 

c)  Solche,  welche,  wie  a),  zwar  schon  im  August — September  (einige  iin  Oktober) 
in  der  Oberfläche  auftreten,  aber,  wie  b),  noch  im  Fröhsommer  Mai — Juni  (öder  sogar 
Juli),  obschon  dann  seltener  öder  sehr  selten,  sich  dort  linden.     Dahin  gehören: 

Peridinium  divergens  v.  depressa     8 — 6  (7);     —  l^^.s— 20°.5;     22—35.12  %o. 


»            ovatum 10 — 6 

Ceratium  tripus  v.  arctica    .  .  .  9 — 7 

Tintinnus  denticulatus 9 — 6 

Codonella  beroidea  v.  acuminata  9 — 5 

Calanus  finmarcbicus 9 — 7 


—  r.5— 1  r.e;  21.83—33.83  7oo. 

—  1°.5— 20^5;  20—35.12  7oo. 

—  r.5— 20^5 ;  19—34.96  7oo. 
+  0^45-11°;  20—33.83  Voo. 

—  1^.5—14°.?;  29.5—34.96  7oo. 


(in  Aussenst^tionen  auch  8.,  obschon  selten.) 
Pseudocalanus  elongatus     ....     9 — 6;  — 1^.5 — 20^^.8;     18 — 34.96  *^/oo. 

Temora  longicornis 9 — 6;  —  1°.5 — 19*^.2;     18 — 35. 12  ^oo. 

Es  liegt  nun,  meines  Erachtens,  die  Erklarung  dieser  drei  Unterkategorien  in  einer 
Verschiedenheit  der  Verbreitung  der  resp.  Formen  innerhalb  des  Nordmeeres.  Und  zwar 
sind  diejenigen  der  Gruppe  a)  solche,  welche  mit  dem  zuerst  einströmenden,  vorzugsweise 
östlichen  Mischungswasser  in  das  Skagerak  einkommen  und  auch  spllter  durch  das  west- 
liche  rekrutirt  werden,  um  zuerst  bei  dem  Zuröckweichen  des  Mischungswassers  von  der 
Oberfläche  des  Skageraks  im  Februar  zu  schwinden.  Es  sollten  diese  also  die  getreusten 
Anzeiger  der  Dauer  des  Mischungswassers  als  Oberflachenwasser  im  Skagerak  sein. 

Wiederum  sind  diejenigen  der  Gruppe  b),  aller  Wahrscheinlichkeit  nach,  solche, 
welche  mit  dem  sp&teren  Einflusse  vorzugsweise  westlichen  öder  jedenfalls  von  ferner  ge- 
Isenen  Gegenden  herstammenden  Mischungswassers  des  Nordmeeres  in  das  Skagerak  ein- 
treten.  Wahrend  dass  aber  einige  derselben  mit  dera  Mischungswasser  —  am  spatesten  im 
Februar  —  aus  den  Oberflachenschichten  des  Skageraks  verschwinden,  so  bleiben  andere 
noch  bis  in  April — Juni  daselbst  zurQck.  Es  sind  diese  solche,  welche,  ausser  durch  das 
Mischungswasser,  mit  dem  noch  zu  besprechenden  Polarstrome  in  das  Skagerak  einkommen, 
dadurch  ihr  Auftreten  in  höheren  Breiten  als  jene  anköndigend. 

Endlich  können  diejenigen  der  Gruppe  c)  als  solche  betrachtet  werden,  welche,  einer 
mehr  weitgehenden  Anpassung  als  die  frOher  besprochenen  fahig,  schon  beim  Beginn  des 
Einflusses  des  Mischungswassers  in  der  Oberfläche  des  Skageraks  erscheinen,  aber  nicht 
mit  demselben  aufhören,  sondern  noch  im  FrQhling  und  Fröhsommer  dort  zu  finden  sind. 
Die  meisten  derselben  verdanken  ohne  Zweifel  der  arktischen  Ströniung  ihre  Verspaterung 


*)  Dass    sie    zuerst    im  Februar  auftritt,    dttrfte  durch  noch  fehlende  Beobachtungen  während  December 
erklftrt  werdeu. 
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in  den  höheren  Schichten,  wiederum  andere  —  wie  Calanus  finmarchicus,  Pseudocalanus 
elongatus  und  Teraora  longicornis  — ,  obschon  ohne  Zweifel  jeden  Herbst  und  Winter 
auf  s  neue  vom  Norden  her  rekrutirt,  haben  sich  in  den  Tiefenschichten  des  Skageraks  so 
eingebttrgert,  dass  sie,  zu  Folge  ihrer  eurythermen  —  Calanus  finmarchicus  —  öder  eury- 
halinen  —  Pseudocalanus,  Teraora  —  Tendenz,  auch  die  VerJlnderungen  des  Oberflächen- 
wassei*s  in  Temperatur  und  Salzgehalt  in  mehr  ausgedehnter  Weise  als  die  öbrigen  dieser 
Gruppe  ertragen  können. 

Ura  sodann  3:o)  die  Periode  dei*  nördUchen  (rolfstromsfoi^nen  zu  besprechen,  so  ist 
zwar  schon  im  August  ein  Eindringen  von  Golfstromwasser  —  mit  35  "  oo  Salzgehalt  — 
zwischen  Shetland — Schottland  und  Norwegen  nach  Söden  in  die  Nordsee  bis  zu  etwa  55° 
N.  Lat.  sowohl  im  Jahre  1893  als  im  Jahre  1896  (vergl.  die  Taf.  II  (2)  und  die  Taf.  VI 
(3))  merkbar.  Im  September  1893  (vergl.  die  Taf.  III  (2))  hat  sich  diese  Golfstromzunge 
nach  Osten  hin  gegen  die  Mttndung  des  Skageraks  umgebogen  und  im  November — Febr- 
(siehe  Taf.  IV,  V  und  VIII)  scheint  diese  Verbreitung  nach  Ost^n  ihr  Maximum  zu 
erreichen. 

Die  drei  bis  vier  hierher  zu  rechnenden  Formen,  welche  bisher  im  Skagerak  ange- 
troifen  sind,  gehören  gerade  den  Monaten  November — Februar  an.  Ausser  diesen  sind 
aber  im  vorigen  Kapitel  einige  andere  Golfstrorasformen  erwfthnt,  welche  zwar  noch  nicht 
im  Skagerak  gefunden  worden  sind,  deren  Auftreten  in  der  N.  Nordsee  öder  an  der  W. 
Kiiste  Norwegens  jedoch  ahnen  lässt,  dass  wenigstens  eine  und  die  andere  derselben,  wenn 
auch  mehr  zufällig,  bis  dorthin  dringt. 

Wir  verdanken  die  Kenntniss  der  meisten  dieser  Formen  —  Diphyes  ti^ncata  und 
Diphyes  hilobdy  Agalmopsis  elegans,  Physophora  borealis,  Arachnactis  alhida,  Salpa  mua^o- 
nata  und  Salpa  spinosa  —  den  eingehenden  Beobachtungen  von  Michaél  Särs  besonders 
bei  Florö,  etwa  12  Meilen  N.  von  Bergen.  Von  ganz  vorzöglicher  Bedeutung  för  die  hier 
vorliegenden  Fragen  sind  seine  genauen  Angaben  ttber  Zeit  und  sonstige  Umstånde  bei 
deren  Erscheinen. 

Um  mit  der  auch  im  Skagerak  im  November  1893  angetroffenen  Diphyes  truncata 
anzu fangen,  so  wurde  sie  im  September — November  bei  Florö  —  »in  der  Gesellschaft 
von  Agalmopsis  elegans,  doch  weit  seltener  als  diese»  —  beobachtet;  Diphyes  biloba  im 
December  1839  bei  Florö,  Agalmopsis  elegans  £nde  September  öder  im  Oktobei*  haufig  an 
der  Oberfläche  bei  Florö,  aber  »ausserdem  den  gamen  Winter  hindurch  bis  Monat  MärZy 
da  sie  ganz  versch windet» ;  Physophora  borealis  Mai  öder  Juni  bei  Bodö;  Arachnactis  albida 
nm  Spätjahre  und  Wintery>  bei  Florö;  Salpa  mucronata  Juni — Oktober  1827  an  der  KOste 
Bergens  und  »tibrigens  an  der  W.  Ktiste  Norwegens»,  sowie  22.  September  bis  zum  Ende 
Oktober  1839  bei  Florö  und  Bremanger,  und  Salpa  spinosa  September* — Oktober  1839 
bei  Florö. 

Es  sind  also  alle  diese  bei  Florö  beobachteten  Planktonthiere  zwischen  den  Monaten 
September — März  erschienen,  mit  Ausnahme  von  Salpa  mucronata  im  Jahre  1827,  wo  sie 
schon  vom  Juni  an  bemerkt  wurde. 

Dieses  Auftreten  von  Golfstrorasformen  an  der  norwegischen  W.  Köste  wird  hydro- 
graphisch  durch  dieselbe  Ursache  erklärt,  welche  das  oben  erwähnte  Eindringen  einer 
Zunge  des  Golfstromes  in  die  Nordsee  und  später  in  das  Skagerak  bewirkt.    Es  wird  bei- 
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des  durch  die  Taf.  VI  (5),  den  Salzgehalt  des  N.  Atlantischen  Oceans  im  August  1896 
darstellend,  veranschaulicht. 

Durch  den  nördlich  von  Island  und  der  Faröbank  nach  S.O.  hinziehenden  Zweig 
des  ostgrönländischen  Polarstromes  wird  nftrolich  der  Golfström  sowohl  nach  Ost^n  gegen 
die  Westkaste  Norwegens  als  nach  S.O.  in  die  Nordsee  zwischen  Schottland — Shetland  und 
Norwegen  abgebogen. 

Sehr  bemerkenswerth  sind  ausserdem,  in  diesera  Zusaramenhaiig,  die  Woiie,  mit 
denen  M.  Särs  den  Fund  von  Salpa  mucronata  —  von  ihm  als  S.  runcinata  Chamisso 
bezeichnet  —  im  Herbste  1839  erwähnt.  Er  sagt  nämlich:  »in  ungeheurer  Menge  vom 
22.  September  bis  zum  Ende  Oktober  ttberall  in  den  Fjorden  herumschwimmend  ange- 
troffen  und  in  Menge  todt  auf  den  Strand  geworfen;  verschwanden  aber  danach  gänzlich. 
Es  scheint  also  . . . .,  dass  diese  Thiere  sich  eigentlich  in  der  offenen  See  auf  halten  und 
nur  selten  sich  dem  Lande  nfthern.  Dass  sie  aber  nicht  so  ganz  selten  an  unserer  Knste 
sein  mOssen,  geht  daraus  hervor,  dass  unsere  Fischer,  die  häufig  mehrere  Meilen  vom 
Lande  ihre  Fischerei  treiben,  sie  recht  gut  kennen  und  allgemein  mit  dem  Namen  Silde- 
rak  öder  Silderokker  (von  Sild,  Hering  und  rake  öder  roke,  mit  dem  Strome  treiben,  weil 
sie  diese  Thiere  als  Vorboten  einer  guten  Heringsfischerei  betrachten)  bezeichnen». 

Diese  Aussage  ist  in  doppelter  Hinsicht  von  Bedeutung,  und  zwar  erstens  dadurch, 
dass  sie  auf  ein  vielleicht  alljahrliches  öder  wenigstens  ziemlich  regelmassiges  Erscheinen 
der  Salpen  in  einer  gewissen  Jahreszeit  in  einigen  Meilen  Abstand  vom  Lande  hindeutet 
—  was  gegen  ihr  zufalliges  Auftreten  an  der  Köst^  selbst  auffallt;  zweitens  dadurch, 
dass  dieselben  als  Vorboten  des  Herings  unter  den  Fischern  gelt^n.  Wenn  aber  die  Salpen 
ausgepragte  Golfstromthiere  sind,  deren  Annaherung  an  die  KOste  also  ein  Abbiegen  des 
Golfströms  in  diese  Richtung  in  sich  fasst,  so  können  sie  vielleicht  in  so  fern  Vorboten 
des  Herings  sein  als  der  Golfström  bei  diesem  Anschwemmen  gegen  die  Koste  das  Hering 
enthaltende  sogenannte  Bankwasser  vor  sich  treibt,  ganz  wie  gegenwartig  dasselbe  Wasser 
zunachst  das  Eindringen  desselben  Bankwassers  in  das  Skagerak  veranlasst. 

Bei  Vergleichung  mit  den  Skagerak- Verhaltnissen  verdient  jedenfalls  der  Umstand 
Aufmerksamkeit,  dass  die  Golfstromformen  an  der  W.  Kttste  Norwegens  im  Allgemeinen  ein 
wenig  fröher  (September)  als  im  Skagerak  (November)  beobachtet  werden,  sowie  dass  jene, 
wie  es  scheint,  ein  wenig  spater  als  diese  wieder  verschwinden.  Es  hängt  dies  ohne  Zweifel 
von  der  geographischen  Lage  ab,  indem,  bei  einem  östlichen  Abbiegen,  der  Golfetrom  an 
die  norwegische  Kttste  fröher  als  an  das  Skagerak  anstösst,  gleichwie  er  von  diesem  sich 
frtther  zurttckziehen  muss. 

Was  4:o)  die  Periode  des  arJctischen  Planktons  s.  str.  anbelangt,  so  wird  dieselbe, 
»ller  Wahrscheinlichkeit  nach,  von  einem  Eindringen  von  Polarwasser  aus  N.W.  in  die  nor- 
wegische Rinne  entsprochen.  In  einer  frttheren  Arbeit,  »Das  Plankton  der  Baffins  bay 
und  Davis'  strait,  Upsala  1896»,  habe  ich  bei  Besprechung  der  för  die  grönlandische  Fauna 
und  das  Skagerak  gemeinsamen  arktischen  Formen  die  Aufmerksamkeit  auf  die  Darstellung 
H.  MoHNS^)  in  den  Ergebnissen  der  norwegischen  Nordhavs-Expedition  bezttglich  der  Hy- 
drographie    des  Nordmeeres    gerichtet.     Da  diese  Darstellung,  meines  Erachtens,  den  EnU 


^)  H.  MoHN,  Nordhavets  dybder,  temperatur  og  strömninger.     Norske  Nordhavs-Expedit.  1876 — 78. 
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wurf  einer  Erklärung  der  biologischen  Thatsache  enthältj  dass  in  gewissen  Monaten  des 
Jahres  Planktonthiere  arktischen  Ursprungs  —  sei  es  ira  weiten  öder  engen  Sinne  —  von 
dei'  ^Vest'  öder  N.W.-Seite  des  Nordmeeres  bis  ins  Skagerak  hinein  dringen^  so  wird  hier 
die  Zusammenfassung  derselben  ihren  HauptzUgen  nach  wiederholt: 

»Die  im  Innern  des  Polarmeeres  entspringende  Strömung,  welche  als  Ostgrönlands- 
ström  bekannt  ist,  folgt  zwar,  ihrer  Hauptmasse  nach,  der  OstkHste  Grönlands  durch  die 
Danniarksstrasse  —  zwischen  Island  und  Grönland  —  sttdwärts  bis  zum  Cap  Farwell,  um  dort, 
westlich-nördlich  umbiegend,  den  Westgrönlandstrorn  zu  bilden.  Ein  Theil  derselben  weicht 
jedoch  sndlich  von  Jan  Mayen  in  die  Tiefe  —  die  Jan  May  en  K  inne  —  ab,  welche  sich 
zwischen  dieser  Insel  und  Island  findet;  »in  die  Jan  Mayen  Rinne  schiesst  also  in  allén 
Tiefen  eine  kalte  Zunge  nach  Osten  von  Island  herab».  Es  hat  diese  Zunge  Lördlich  von 
der  unterseeischen  Bank  zwischen  Island  und  den  Fflröer  eine  sftdöstliche  Kichtung,  und 
sie  giebt  ihren  Einfluss  dadurch  kund,  dass  die  Oberflächenisotherinen  sich,  eine  Strecke 
nach  Osten  von  der  genannten  Bank,  stidostwärts  bis  in  die  Gegend  von  Shetland  um- 
biegen,  wahrend  sie  an  der  einen  Seite  derselben  einen  westlich-östlichen,  an  der  andern 
einen  södwestlich-nordöstlichen  Verlauf  haben.»^) 

»Von  besonderein  Interesse  ist  es,  hiermit  die  Angaben  tiber  die  Mitteltemperatur 
der  Meeresoberflftche  in  den  entgegengesetzten  Jahreszeiten  —  August  und  Mftrz  —  zu 
vergleichen.  Während  im  August  z.  B.  die  6^-Isotherme  nördlich  von  Island  in  einer 
södöstlichen  Zunge  an  der  Ostkttste  der  Insel  und  sodann  nordöstlich  gegen  Beeren-Island 
—  unter  74"^  N.  Lat.  —  und  die  Kolahalbinsel  hin  verläuft,  findet  sie  sich  im  Marz  weit 
sQdlicli  von  Island  —  wo  im  Sommer  die  12'^-l8otherme  geht  — ,  und  die  gewöhnliche 
Zunge  schiesst  jetzt  bis  an  die  Färöer  heran,  von  wo  sie  sich  nordöstlich  nur  bis  an  den 
66°  N.  Lat.  hinauf  erstreckt,  um  von  hier,  södlich  umbiegend  und  mit  der  Köste  Nor- 
wegens  parallel,  bis  in  die  Nordsee  hinab  zu  gehen.  Wo  dagegen  im  August  die  6°-Iso- 
therme  ging,  findet  sich  jetzt  diejenige  för  -f  I*^.» 

»Es  mogen  nun  die  Ursachen  dieser  Verschiedenheit  in  dem  mächtigen  Andringen 
des  Golfstromes  nordostwarts  zwischen  den  Faröer  und  Shetland  im  Sommer  und  seiner 
Abnahme  daselbst  im  Winter  öder  anderswo  zu  suchen  sein,  so  stellt  in  jenem  Falle  der 
Verbreitung  dieser  Organismen  in  den  Oberflachenschichten  schon  die  Temperatur  ein 
Hinderniss  entgegen,  das  in  diesem  wegfäUt.  Denn  wenn  auch  im  Winter  eine  Wasser- 
zunge  des  Golfströms  von  einer  för  arktische  Organismen  verhangnissvollen  Temperatur 
das  Eindringen  derselben  an  Shetland  voröber  direkt  in  die  Nordsee  verhindert,  so  dörfte 
dies  doch  in  einer  etwas  höheren  Breite  gegen  die  norwegische  Köste  hin  statttinden,  von 
wo  sie  dann  södwarts  geföhrt  werden;  öder  auch  ist  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen, 
dass  sie  bei  heftigen  nördlichen  öder  nordwestlichen  W^inden  mit  dem  ihnen  zusagendeo 
kalteren  Wasser  öber  das  warme  des  Golfstromes  hinweggeschwemmt  werden.» 

»W^as  solche  Organismen  anbelangt,  welche  die  Fahigkeit  besitzen  vertikal  zu  wan- 
dern,  so  ist  noch  zu  bemerken,  dass  sich  einer  Wanderung  derselben  in  der  Tiefe  noch 
gönstigere    hydrographische  Verhaltnisse    als    an    der  Oberflache  darbieten.     Es  geht  dies 


*)    Vergl.   die  Karten  N:o  43    (Oberflächenstromkarte)    und  N:o  16  (Oberflächenisotherraenkarte)  in  der 
citirten  Arbeit  MOHNS. 
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z.  B.  aus  der  Karte  N:o  17  der  genannten  Arbeit  Mohns,  wo  die  Isothermen  fttr  eine  Tiefe 
von  etwa  170  Meter  eingetragen  sind,  ganz  klar  härvor.  Eine  stark  ausgeprftgte  Zunge 
von  nur  +  0°  C.  zeigendem  Wasser  schiesst  zwischen  Island  und  Jan  Mayen  bis  zu  65*^ 
nördl.  Breite  herab,  und  die  6°-lsothernie  erstreckt  sich,  nach  einer  grossen  Ausbiegung 
gegen  Osten,  bis  zu  einem  Abstand  von  nur  2°.2  Long.  an  die  norwegische  Kttstenbank 
W.  von  Cap  Stadt  heran.  Bis  hierher  gefnhrt  können  die  Thiere  durch  die  norwegische 
Rinne  die  Nordsee  und  das  Skagerak  erreichen.» 

In  der  oben  citirten  Arbeit  (3)  werden  diese  Verhältnisse  auf  s  deutlichste  bestätigt. 
In  der  den  hydrographischen  Zustand  des  Nordatlantischen  Oceans  im  August  1896  dar- 
stellenden  Karte  in  Taf.  VI  wird  die  inftchtige  N.  von  Island  —  also  ftber  die  Jan  Mayen 
Rinne  —  nach  S.O.  hin  schiessende  Zunge  ostgrönlandischen  Polarwassers  nebst  ihrem 
Mischungswasser  wieder  erkannt.  Zugleich  wird  aber  auch  die  Wirkung,  welche  dieselbe 
auf  die  Wasserschichten  des  Nordmeeres  höheren  Salzgehalts  ausilbt,  veranschaulicht;  es 
wird  nämlich  das  Golfstromwasser  in  die  von  dem  Polarwasser  angegebene  Richtung, 
also  uninittelbar  N.  von  der  Island-Färöbank  nach  S.O.,  d.  h.  gegen  die  W.  Ktiste  Nor- 
wegens  sowohl  als  in  die  Nordsee  ausgebogen.  Aber  noch  bedeutend  weiter  in  dieselbe 
Richtung  ist  jene  Zunge  auf  Kosten  des  Golfstromes  und  mit  noch  mehr  ausgeprägtein 
Versetzen  dieses  Wassers  gegen  S.O.  im  Winter  1896 — 1897  (vergl.  dieselbe  Taf.  VI, 
recht«)  gerftckt.  Als  erklärender  Beleg  zu  dieser  letztgenannten,  auf  Beobachtungen  nor- 
wegischer  Forscher  gegrttndeten  Karte  finden  sich  im  Texte  folgende  Worte:  »de  svenske 
forskarne  mena,  att  under  vissa  månader  af  vintern  vestatlantiskt  och  arktiskt  vatten  föl- 
jande denna  riktning  kunna  genombryta  Golfströmmen,  hvilken  under  vintern  genom  sin 
lägre  temperatur  lättare  är  utsatt  för  öfverlagring  af  kallare,  ehuru  mindre  salt  vatten, 
och  insända  nya  vattenslag  med  oceanisk  plankton  öfver  nordligaste  Nordsjöplatån  eller 
norr  om  densamma  in  emot  våra  trakter.  Hypotesen  hvilar  på  det  faktum  att  från 
trakten  N.W.  om  Island  ett  störande  inflytande  från  polarströmmens  sida  utöfvas  på 
Nordhafvets  strömsystem  och  att  detta  inflytÄude  under  nuvarande  tid  är  starkast  under 
vintern.» 

Obschon  von  hydrographischer  Seite  her  die  hier  fragliche  Periode  noch  nicht  nähet* 
bestimmt  worden  ist,  so  spricht  jedoch  der  Umstand,  dass  dieses  Wasser  nach  dem  Golf- 
stromwasser folgt  und  als  der  Urheber  aller  der  genannten  grossartigen  Veränderungen 
der  Nord-Atlantischen  Wassermassen  betrachtet  wird  —  (vergl.  (5),  S.  24,  unten)  — ,  dafOr 
dass  dasselbe  erst  nach  November  in  das  Skagerak  eingeht.  Wie  oben  gesagt  treffen  sich 
die  als  arktische  Thierformen  s.  str.  bezeichneten  Planktonthiere  im  Januar  (vielleicht  schon 
Dec.)  —  April  ein,  und  damit  in  vöUigem  Einklang  steht  ^uch  was  durch  Cleve  ^)  von 
den    arktischen,    sogen.   Sira-Formen  der  Diatomaceen  bekannt  gemacht  ist. 

Was  endlich  5:o)  die  Periode  der  baltischen  Formen  betrifft,  so  steht  diese  mit  der  Ver- 
breitung  des  baltischen  Wassers  —  von  einem  Salzgehalt  unter  32  ^  oo  —  öber  die  Oberfläche 
des  Kattegats  und  des  Skageraks,  sowie  längs  den  Kttsten  Norwegens  im  Zusammenhang. 
Es  findet  dies,  wie  die  Karten  1,  2,  3,  8  (2)  angeben,  schon  vom  Frtthjahr  z.  B.  Ende  Februar 
(Taf.  8)  statt,  und  dauert  den  Sommer  öber.     Und  zwar  ist  darunter  nicht  ausschliesslich 


')  A  treatise  on  ttie  Phytoplankton  of  the  Atlantic  and  its  tributaries.     Upsala  1897. 
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das  vom  Baltischen  Meere  kommende,  durch  den  Zuschuss  der  Ostseeflttsse  im  Fröhling 
und  Somraer  nach  aussen  in  d^is  Skagerak  strömende  Wasser  zu  verstehen,  sondern  nicht 
weniger  das  durch  in  das  Skagerak  und  Kattegat  selbst  sieh  ergiessende  FlOsse  erzeugte 
Mischungswasser,  welches  bisweilen  eine — bei  hinausgehenden  Strömungen  und  vom  Land 
wehenden  Winden  —  sehr  bedeutende  Erniederung  des  Salzgehaltes  bewirken  känn. 

Es  känn  also  das  Erscheinen  baltischer  Thierforraen  ira  Skagerak,  d.  h.  solcher  die 
am  besten  bei  niedrigem  Salzgehalt  gedeihen,  auf  zweifacher  Weise  erklärt  werden,  nJlra- 
lich  entweder  so,  dass  sie  von  der  Ostsee  aus  mit  der  baltischen  Köstenströmung  bis 
hinauf  in  das  Skagerak  gefohrt  worden,  öder  auch  so,  dass  sie  von  geeigneten  Plätzen 
der  Kttste  selbst,  wo  brackisches  Wasser  vorhanden  ist,  unter  gönstigen  Verhaltnissen  in 
das  Meer  hinaus  geschwenimt  sind.  Diese  letzte  Alternative  setzt  aber  voraus,  dass  die 
fraglichen  Formen  wirklirh  in  solchen  Platzen  in  der  Menge  sich  finden,  dass  sie  als  dort 
heimisch  zu  betrachten  sind  und  zwar  somit  eine  Verbreitung  in  fremde  Gegenden  ver- 
anlassen  können, 

Es  ist  während  des  letzten  Sommers  unter  anderera  gerade  auf  diese  Frage  die  Auf- 
merksamkeit  des  Verfassers  gerichtet  gewesen  und  zwar  hal)e  ich  bis  auf  weiteres  den 
Eindruck  bekommen,  dass  in  den  Stellen  an  der  Kilste,  wo  eine  und  die  andere  Brackwasser- 
form  lebt,  diese  vielmehr  als  Uberbleibsel  einer  in  den  Fröhlingsmonaten  stattgefundenen 
Einwanderung  der  Art  von  Sttden  her  als  ein  Stamm,  von  welchera  an  der  Aussenkustc 
gelegene,  weit  entfernte  Gegenden  ihren  Antheil  bekommen,  zu  betra<!hten  seien. 

Wenn  also  ein  Austausch  zwischen  der  Aussenkttste,  resp.  dem  offenen  Skagerak, 
und  dergleichen  Busen  mit  brackischem  Wasser  vor  sich  geht,  so  korarat  rair  bis  auf 
weiteres  wahrscheinlicher  vor,  dass  die  Bewohner  der  letztgenannten  Plfitze  von  Sttden 
her  durch  die  baltische  Strömung,  wenn  diese  in  die  Fjorden  eindringt,  jahrlich  rekrutirt 
werden  als  dass  das  Entgegengesetzte  der  Fall  sei. 

Von  den  drei  oben  zu  dieser  Klasse  gerechneten  Planktonthieren  sind  Acartin  bifilosa 
und  Synchceta  balticn  karakteristische  Bewohner  des  baltischen  Meeres  und  zwar  finden  sie 
sich  dort  in  einem  Wasser  von  resp.  13  ^oo — 4  *Voo  und  13  ^oo — 2  ^/oo  Salzgehalt,  beide 
bei  einer  Temperatur  von  +  2.'^3 — 18.'^9.  ^  Das  dritte,  Temorella  afjinis,  ist  bisher  z.  B. 
an  der  Möndung  Seine  s,  im  Hafen  von  Havre  und  im  Jahdebusen,  also  Qberall  ira  bracki- 
schen  Wasser,  getroffen. 

W^as  sodann  die  zweite  der  aufgeworfenen  Fragen  betrifft,  so  muss  dabei  die  Be- 
merkung  vorausgeschickt  werden,  dass  die  meisten  Plankton thiere,  ohne  ihr  I^eben  ein- 
zubttssen,  innerhalb  ziemlich  wciter  Temperaturgrenzen  und  bei  ziemlich  bedeutenden 
Schwankungen  des  Salzgehalts  auftreten  können,  dass  folglich  aus  den  Angaben  tiber  die 
physikalischen  Verhältnisse,  welche  einer  jeden  Art,  in  so  fern  möglich,  beigeftigt  worden, 
keine  direkte  Folgerung  auf  das  Wasser,  wo  sie  zu  Hause  ist,  gezogen  werden  darf.  Wenn 
aber  zugleich  bei  verschiedenen  Häufigkeitsgraden  die  physikalischen  Verhaltnisse  verschie- 
den  sind,  so  sind  im  allgemeinen  diejenigen,  welche  dem  höchsten  Hfiufigkeitsgrad  be- 
gleiten,  als  Anzeiger  des  Wassers  zu  betrachten,  wo  eine  Form  am  besten  gedeiht.  Wenn 
ausserdem   die  Fundorte  eine  Vergleichung  zwischen  oberflächlichen  und  tieferen  Wasser- 


^)  Siehe    Das  Plankton  des  Baltischen  Meeres^.     Bih.  K.  Sv.  Vet.  Akad.  Handl.  Bd.  21.  Afd.  4.  N:o  8. 
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schichteii  gestattet,  so  Iflsst  sich  am  öftesten  die  wahre  Natur  einer  Form  auf  solche  Weise 
errathen. 

Was  denn  l:o)  die  Jutsche  Strömung  angeht,  so  enthält  sie  zwar  z.  Theil  —  viel- 
leicht  hauptsächlich  —  KOstenwasser  sudlichen  Ursprungs  —  vorn  äusseren  Skagerak  aus 
gesehen  — ,  das,  in  so  fem  es  einen  Salzgehalt  von  32  bis  auf  34  ^/oo  hat,  mit  dem 
Namen  »södliches  Bankwasser»  von  den  schwedischen  Hydrographen  ^)  belegt  worden  ist. 
Es  halt  dieses  Wasser  eine  Temperatur  von  11"^ — 16°. 

Ein  anderer  Theil  der  Strömung  und  zwar  der  später  hineindringende  durfte  aber 
von  der  Zunge  des  Golfströms  stärker  beeinflusst  werden,  die  den  Antrieb  zu  der  ganzen 
Strömung  giebt  und  je  später  je  mächtiger  durch  den  Kanal  hervor  in  die  Nordsee  ein- 
dringt.  Durch  diesen  wird  Wasser  von  sogar  35  ^/oo  Salzgehalt  in  die  Nordsee  hinein 
gepresst. 

Die  Thierformen,  welche  im  vorigen  Kapitel  zu  der  Jötschen  Strömung  gerechnet 
sind,  geben  von  beiden  diesen  Wasserarten  Beispiel.  Es  trägen  einige  ein  deutliches  Ge- 
pröge  nentischeTj  andere  oceanischer  Herkunft.  Jene  sind  aber  durchaus  nicht  weder  auf 
den  oben  angeföhrten  Salzgehalt  noch  auf  die  Temperatur  des  sogenannten  Bankwassers 
beschränkt,  sondern  treffen  sich  ausserdem  in  Wasser  von  geringerem  Salzgehalt  und 
höherer  Temperatur,  damit  bezeugend,  dass  in  den  Gegenden,  wo  sie  ihr  Centrum  haben, 
diese  physikalischen  Verhältnisse  ihnen  nicht  weniger  —  öder  vielleicht  mehr  —  als  jene 
zusagen.  Die  jötsche  Strömung  hat  im  solchen  Palle  die  Bedeutung  eines  Agenz,  welches 
die  Verbreitung  von  Ktistenthieren  södlichen  Ursprungs  nach  Norden  vermittelt  und  zwar 
dadurch,  dass  sie  die  Kosten  des  Kontinentes  vielleicht  in  weiten  Strecken  und  jedenfalls 
die  Gegenden  um  den  Engl.  Kanal  bestreicht.  Solche  Formen  die  in  einem  Wasser  gerin- 
geren  Salzgehalts  als  32  ^/oo  zu  Hause  sind,  welche  aber  trotzdem  fähig  sind  auch  einen 
höheren  zu  ertragen,  werden  somit  in  die  jQtsche  Strömung  hinein  gerUckt  und,  ohne  das 
Leben  einzubössen,  in  weit  nördlichere  Gegenden  fortgerissen.  Einige  dieser  neintischen 
Formen  treten  frtiher,  andere  später  im  Skagerak  auf;  von  etwa  verschiedenen  Entwick- 
lungszeiten  weggesehen,  durfte  dies  —  wenigstens  in  vielen  Fallen  —  von  der  Entfernung 
der  Gegend  abhängig  sein,  wo  eine  Form  zu  Hause  ist,  so  dass,  falls  diese  dem  Skagerak 
nfther  liegt,  sie  auch  fröher  dort  eintrifift  und  umgekehrt.  Als  Beispiele  erst  sp&t  ein- 
treffender  und  zugleich  bald  verschwindender  neritischer  Formen  dienen:  Pilema  octopus 
(Okt. — Nov.),  Chrysaora  isosceles  (Okt. — Nov.),  Eutimium  elephas  (Nov.),  Loligo  Forbesi 
(Ende  Sept. — Nov.),  deren  keine  bei  einem  höheren  Salzgehalt  als  30  ^Voo,  aber  bis  nach 
22  ^/oo  herunter,  sowie  bei  einer  Temperatur  zwischen  4*^ — 13.°2  vom  Verf.  getroffen  sind. 

Wiederum  können  folgende  Formen  der  jötschen  Strömung  als  oceanisch  bezeichnet 
werden,  nämlich:  Acanthonia  4-folia,  Ceratium  tripus  var.  macroceros,  Pyrophacus  horo- 
logium,  Tomopteris  helgolandica,  Acartia  Clausi,  Centropages  typicus,  welche  in  einem 
Wasser  von  bis  auf  85. 12  ^oo  Salzgehalt  (aber  auch  bis  zu  18  ^oo  herab)  und  in  einer 
Temperatur  zwischen  —  l.°5  und  21°  erschienen.  Es  muss  aber  hierbei  bemerkt  werden, 
dass    die   jQtsche    Strömung    nicht    der    einzige   Weg   ist,    in    welchem    diese    Golfstrom- 


^)  Vergl.  die  citirten  Arbeiten. 
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formen  in  das  Skagerak  einkommen  können;  denn  ihre  Verbreitung  nach  W.  von  den 
britischen  Inseln  lässt  ahnen,  dass  sie  sowohl  nördlich  als  stidlich  von  diesen  in  die  Nord- 
see  hinein  dringen  können.  Das  nördliche  Kontingent  durfte  aber  erst  nach  öder  zusara- 
men  mit  dem  »nördlichen  Bankwass^r»  das  Skagerak  erreichen. 

2:o)  Das  Mischungsivasser  des  Noi^dmeeres  hat,  wie  das  södliche,  32  öder  33  **  oo 
Salzgehalt  bei  einer  Temperatur  von  4° — etwa  8"". 

Unter  den  drei  oben  unterschiedenen  Gruppen  des  hieher  gehörigen  Planktons  sind 
die  Vertreter  der  3:ten  in  einem  Wasser  von  höhereni  Maximi-Salzgehalt  als  die  öbrigen, 
nämlich  von  33.83  bis  auf  35. 12  ^  00,  gefunden,  wfthrend  dass  der  Minimisalzgehalt  bis  auf 
18  Voo  herab  geht.  Es  sind  aber  gerade  diese  Formen  däran  kenntlich,  dass  sie  am  läng- 
sten  von  AUen  in  den  Oberflächenschichten  des  Skageraks  sich  treflfen  und  eine  weitere 
Verbreitung  als  die  Obrigen  haben.  Wenn  auch  hauptsllchlich  mit  dem  Mischungswasser 
des  Nordmeeres  und  dem  arktischen  Wasser  einkommend,  sind  sie  durcb  ihre  z.  Theil 
eurytherme,  z.  Theil  euryhaline  Natur  jedoch  fähig  auch  Wasser  höheren  Salzgehalts  und 
höherer  Temperatur  zu  ertragen. 

FOr  die  beiden  anderen  Gruppen  gilt  dasselbe  wie  bezOglich  des  Planktons  des  sQd- 
lichen  Bankwassers,  in  so  fern  näralich  als  darunter  Formen  von  eng  neritischem  Karakter 
sich  finden,  welche  nicht  in  einem  Wasser  von  eben  dem  Salzgehalt  und  der  Temperatur 
des  Bankwassers  zu  Hause  sein  durften,  sondern  beim  Versetzen  des  Bankwassers  gen 
Stiden  und  Osten  mitgefolgt  sind. 

3:o)  Das  nördliche  Golfstromwasser  —  wenn  ungemengt  —  halt  35  ^oo  Salz. 

Ober  die  Wahrscheinlichkeit,  dass  solche  Golfstromformen,  welche  mit  der  jöt^chen 
Strömung  in  das  Skagerak  einkommen,  auch  vom  Norden  aus  in  die  Nordsee — Skagerak 
dringen,  ist  obeu  gesprochen. 

Die  beiden  hier  zu  erwahnenden  Formen  sind  bei  einem  Maximisalzgehalt  von 
30 — 33.15  %o  und  bei  einem  Minimisalzgehalt  von  27 — 31. os  ^oo  und  zwischen  2.°? — 7.%5 
Temperatur  gefangen. 

4:o)  Von  den  arktischen  Formen  s.  str.  sind  drei  im  Wasser  so  hohen  Salzgehalts 
als  zwischen  33. 13 — 34.96  'Voo,  eine  zwischen  30.34 — 34.04  ^'oo  und  eine  bei  31.22  ^oo  ge- 
funden.    Die  Temperatur  schwankt  zwischen   l.^^eö — 7.°88. 

Nach  dem  was  in  »Das  Plankton  der  Bafläns  Bay  and  Davis'  Strait»  S.  190  angeföhrt 
ist,  betragen  die  »kalten»  und  »eiskalten»  Wasserschichten  der  Baffins  Bay  bis  zu  einem 
geringen  Abstand  von  der  Oberfläche  33 — 34  ^/oo  Salzgehalt  bei  einer  Temperatur  von 
+  0°  und  darunter  bis  +  3°.  Was  die  Temperatur  betrifFt  wird  diese  Angabe  durch  die 
Beobachtungen  Sutherlands  und  neulich  durch  diejenigen  Nilssons  ftir  die  Mitte  und 
för  die  W.  Seite  der  Baffins  Bay  bestätigt.  Wahrscheinlich  hat  aber  das,  was  för  den 
Labrador-  und  den  West-Grönlandsstrom  gilt,  auch  för  den  Ost-Grönlandsstrom  Geltung, 
von  welchem  das  durch  die  Jan  Mayen  Rinne  gegen  Skandinavien  dringende  arktische 
Wasser  eine  Abzweigung  ist. 

5:o)  Das  sogenannte  baltische  Wasser  ist  durch  einen  Salzgehalt  unter  32  Voo  kenn- 
zeichnet,  mit  nach  den  Jahreszeiten  schwankender  Temperatur.  Die  oben  zu  demselben 
gerechneten  allogenetischen  Formen  sind  bei  11 — 30,34  ^/oo  Salzgehalt  und  1.^5 — 20®  Tem- 
peratur gefunden. 
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b)  Verhältniss  des  allogenetischen  Planktons  zu  den  Tiefenschichten. 

Wo  von  Plankton  fremden  Ursprungs  die  Frage  ist  trifft  sich  oft,  dass  eine  Form 
in  der  einen  Jahreszeit  in  den  Oberflftchenschichten,  in  der  anderen  in  den  Tiefenschichten 
sein  Leben  fristet. 

Es  känn  dies  als  eine  Anpassungserscheinung  an  veränderte  physikalische  Verhält- 
nisse  bezeichnet  werden,  in  so  fem  nämlich  als  dasselbe  von  vertikalen  Wander ungen  be- 
gleitet  ist.  Die  Ursache  durfte  aber  in  vielen  Fallen  darin  liegen,  dass  besonders  bei 
plötzlich  eintretenden  Veränderungen  des  Salzgehalts  und  der  Temperatur  der  Ober- 
flftchenschichten die  Hauptmasse  der  Individuen  einer  Art  abstirbt,  wfthrend  dass  eine 
geringe  Zahl,  die  schon  in  einer  von  der  Verftnderung  nicht  betroflPenen  Tiefe  sich  befand, 
fortlebt. 

Wenn  also  ein  verschiedener  vertikaler  Aufenthalt  zu  verschiedenen  Jahreszeiten 
nicht  an  und  fttr  sich  als  Kriterium  einer  allogenetischen  Planktonform  gilt,  so  känn  der- 
selbe,  wenn  von  einer  auflFftlligen  Verringerung  der  Anzahl  begleitet,  in  vielen  FftUen  als 
solches  betrachtet  werden. 

Was  nun  die  oben  besprochenen  Kategorien  des  fremden  Planktons  betrifft,  so  ver- 
halten  sich  die  Vertreter  einer  jeden  derselben  zu  den  Tiefenschichten  wie  folgt: 

1)  Unt^r  den  Formen  der  jutschen  Strömung  sind  fast  ausschliesslich  solche,  die 
oben  als  oceanisch  —  d.  h.  vom  Golfstrome  her  stammend  —  bezeichnet  sind,  in  den 
Tiefenschichten  (von  15 — 160  Met.)  gefunden,  und  zwar  im  AUgemeinen  gleichzeitig  mit 
deren  Erscheinen  in  der  Oberflftche;  so  z.  B.  Acanthonia  4-folia,  Ceratium  tripus  v.  ma- 
croceros,  Pyrophacus,  Centropages  typicus,  Acartia  Clausi,  Eucalanus  elongatus. 

Es  steht  dies  ofifenbar  mit  ihrer  oceanischen  Natur  im  innigen  Zusammenhang,  in- 
dem  die  tieferen  Wasserschichten  des  Skageraks  wegen  ihrer  höheren  Salzgehaltes  ihnen 
besonders  zusagen. 

Es  findet  sich  aber  ausserdem  wenigstens  ein  Beispiel,  nftmlich  Tomopteria  helgolan- 
dica,  davon,  dass  hieher  gehörige  Formen  in  der  Tiefe  leben  kOnnen  in  einer  Gegend, 
woselbst  sie  nicht  zu  gleicher  Zeit  in  der  Oberflftche  beobachtet  sind.  Es  ist  nftmlich 
dieser  oceanische  Annelide  zu  wiederholten  Målen  —  Juli  1894,  Aug.  und  Sept.  1897  — 
im  tiefen  inneren  Bassin  des  GullmarQords  in  60 — 120  Met.  *angetroffen,  wfthrend  dass  er 
nur  im  oflfenen  Skagerak  in  der  Oberflftche  gefangen  worden  ist. 

Dieser  Umstand  deutet  seinerseits  darauf  hin,  dass  för  die  an  den  höchsten  Salz- 
gehalt  des  Oceans  angewöhnten  Planktonthiere  eine  bedeutende  Erniederung  der  Tem- 
peratur, sowie  sie  immer  in  den  genannten  Fjordtiefen  sich  geltend  macht,  auf  ihr 
Gedeihen  einen  geringeren  Einfluss  hat  als  die  Herabsetzung  des  Salzgehaltes  der  Ober- 
flftchenschichten in  den  Kttstengegenden.  Da  aber  der  Salzgehalt  der  grösseren  und 
grössten  Tiefen,  sei  es  in  den  Fjorden  öder  im  offenen  Skagerak,  wfthrend  des  Jahres  nur 
äusserst  geringen  Schwankungen  unterworfen  ist,  also  sehr  nahe  an  denselben  des  Oceans 
erinnert,  so  känn  a  priori  angenommen  werden,  dass  fernere  Forschungen  mehrere  ocea- 
nische Formen  zu  Tage  fördern  werden,  die,  einmal  mit  der  jCrtschen  Strömung  und  zwar 
zunftchst  in  mehr  oberflftchlichen  Schichten  hinein  geföhrt,  in  der  Tiefe  fortleben. 
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2)  Die  Formen  des  nördlichen  Mischungswassers  liefern  zahlreiche  Beispiele  davou, 
dass  in  einer  Jahreszeit  —  der  wänneren  — ,  wo  nichts  von  ihnen  in  der  Oberflache  zu 
sehen  ist,   die   Art  jedoch   in  tieferen  Schichten  des  Skageraks  vertreten  ist.     Solche  sind: 

Plagiacantha  arachnoide^:  vom  Anfang  März  bis  Ende  Sept.  von  der  Oberflache  weg 
(1896);   aber  Mitte  Juni   in   60  Met.   im   GullmarQord   bei   5.°2  Temperatur  (in  50  Met.). 

Peridinium  ovahim:  in  der  Oberflache  vom  1  Mai  bis  Anfang  Okt.  nicht  beobachtet 
(1896);    ahei'    Mitte   Juni  in  etwa  10—25  Met.  im  GuUmarfjord  bei  T""— etwa  IT  Temp. 

Tintinnus  urnida:  von  Mitte  April  bis  Mitte  Nov.  von  der  Oberflache  weg;  aber  Mitte 
Juni  in  25  Met.  he\  etwa  7^  Temp.  im  Innern  des  Gullmarfjords  gefunden. 

Metridia  hibernica:  nur  in  Nov. — Febr.  in  der  Oberflftche;  aber  Mitte  Aug.  ziemlich 
allgemein   in   100  Met.j  ausserhalb   Skagen,  bei  7.°2  Temperatur  und  35. 12  '\oo  Salzgehalt*. 

Fritill  aria  borealis:  zwischen  Febr.  und  Ende  Nov.  in  der  Oberflache  nicht  beob- 
achtet (1896);  trät  aber  Mitte  Juni  in  25  Met.  bei  etwa  7°  Temperatur  (in  20  Met.)  im 
Innern  des  Gullmarfjords  auf. 

Ohne  Zweifel  ist  solches  nicht  als  ein  zufälliges  Zusammentreffen  zu  betrachten, 
dass  in  allén  diesen  Fallen,  wo  die  Oberflächentemperatur  wegen  ihrer  Höhe  (19.°2 — 16.^8) 
verhängnissvoll  gewesen  wäre,  das  Wasser  der  Tiefe,  wo  die  resp.  Thiere  sich  fanden,  in 
Mittelzahl  7.^ os  betrug.  J?,^  trift  dies  sehr  genan  auf  den  Karakter  des  fraglic/ien  Mischungs- 
wassers ein. 

Andere  —  von  weitgehender  Anpassungsfähigkeit  —  treten  zwar  fast  das  ganze  Jahr 
ttber  in  der  Oberflache  auf,  jedoch  nehmen  sie  gegen  die  wärmere  Jahreszeit  in  Zahl  be- 
deutend  ab,  nur  dann  und  wann  in  einzelnen  Individuen  zum  Vorschein  kommend.  Wenn 
aber  gleichzeitig  in  einer  grösseren  öder  geringeren  Tiefe  gefangen  wird,  so  können  sie 
dort  mehr  öder  weniger  zahlreich  getroflfen  werden.     Solche  sind: 

Peridinium  divergens  v.  depressa.  Im  J.  1896:  im  Juni  noch  hie  und  da  in  O  Met., 
aber  c  in  5 — 35  Met.;  Anfang  Juli — Ende  Sept.  fehlend  in  O  Met.,  aber  im  Juli  +  in 
15—40  Met.,  im  Aug.  +  in  30—80  Met.,  c  in  100  Met. 

Ceratium  tripus  v.  arctica.  Im  J.  1896:  Ende  Mai  bis  Anf.  Sept.  —  mit  einer  ein- 
zigen  Ausnahme  —  fehlend  in  O  Met.,  aber  im  Juni — Juli  r  in  20 — 120  Met.,  im  August 
r  in  20—80  Met.,  c  in  100  Met. 

Tintinnus  denticulatus.  Im  J.  1896:  im  Juni  r  in  O  Met.,  +  und  r  in  6 — 75  Met., 
r  in  40 — 75  Met.;  im  Juli  fehlend  in  O  Met.,  r  und  -f-  in   15 — 50  Met. 

Calanus  jinmarchicus  nur  vereinzelt  in  der  Oberflache,  und  zwar  vorzugsweise  des 
olienen  Skageraks,  im  Sommer,  aber  gleichzeitig  in  30 — 120  Met.  zahlreich  in  den  Fjorden 
nahe  am  Boden. 

Pseudocalanus  elongatus.  Im  J.  1896:  im  August  in  O  Met.  vereinzelt;  aber  +  in 
20—25  Met.,  cc  in  30—100  Met. 

Temora  longicornis.  Im  J.  1896:  im  Juni:  r  in  O  Met.,  +  in  20 — 76  Met.;  im 
Sept.:  +  in  O  Met.,  c  in  10—20  Met.;  im  Dec:  r  in  O  Met.,  +  in  10—30  Met. 

In  den  Tiefen  wo  diese  Thiere  häufig  waren  herrschte  eine  Temperatur  zwischen 
5.°4 — 13.°8  (ausnahmsweise  16.^8)  bei  31.oi  %o — 35.i2  ^/oo  Salzgehalt.  Dagegen  scheinen  — 
wenigstens  was  die  drei  erstgenannten  Formen  anbelangt  —  die  physikalischen  Verhältnisse 
des  Oberflftchenwassers  im  Hochsommer  verderblich  zu  sein. 
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3)  Von  dem  Erscheinen  in  den  Tiefenschichten  der  beiden  als  nördliche  Golfström- 
formen  betrachteten  Planktonthiere  zu  anderen  Zeiten  als  wenn  sie  in  der  Oberflftche 
vorkommen  ist  mir  bisher  nichts  bekannt. 

4)  Was  dagegen  die  arkiischen  s.  str.  betriflFt,  so  sind  sie  alle  —  mit  Ausnahme 
von  Clione  —  in  den  Tiefen  des  Skageraks  angetroffen  in  der  Jahreszeit,  wo  in  der  Ober- 
flftche nichts  von  ihnen  gespttrt  wird. 

Was  erstens  Spadella  hamata  angeht,  so  ist  sie  durch  die  Pommerania-Expedition 
in  294 — 320  Faden  im  W.  Skagerak  ira  Juli  und  Sept.  angetroffen,  während  dass  sie  in 
Baffins  Bay  in  der  Oberflftche  lebt. 

Sagitta  arctica  ist  nur  im  Febr.  in  der  Oberflftche,  dagegen  Febr. — Sept.  (also  wahr- 
scheinlich  das  ganze  Jahr  tlber)  in  der  Tiefe  (20 — 120  Met.)  gefunden. 

Calanus  hyperboreusy  der  im  Febr. — April  den  Oberflftchenschichten  angehört,  ist  zwar 
noch  nicht  zu  einer  anderen  Jahreszeit  als  Febr.  in  der  Tiefe  (nftml.  160  Met.)  gefangen, 
durfte   aber  im  offenen  Skagerak  auch  während  anderer  Monate  in  der  Tiefe  sich  finden. 

Euch(Bta  norvegica:  nur  im  Febr.  in  der  Oberflftche;  aber  Sept. — Dec. — Febr.  (und 
wahrscheinlich  das  ganze  Jahr  ttber)  in  der  Tiefe. 

Metridia  longa:  nur  im  Febr.  in  O  Met.;  aber  im  Febr.,  Juni,  Aug.,  Sept.  (also 
wahrscheinlich  das  ganze  Jahr  tlber)  in  10 — 160  Met. 

Euphausia  inermis:  ebenfalls  nur  im  Febr.  in  der  Oberflftche,  aber  Aug. — Febr.  (und 
wahrscheinlich  das  ganze  Jahr)  in  der  Tiefe  (25 — 120  Met.). 

Es  sind  diese  sftmmtlich  in  einem  Tiefen wasser  von  33.3o — 34.96  ^/oo  Salzgehalt  und 
bei  4.°34 — 7.°88  Temperatur  angetroffen,  d.  h.  in  physikalischen  Verhftltnissen  die  mit  den- 
jenigen  des  Polarmeeres  gut  ttbereinkommen. 

Was  endlich  5)  die  baltischen  Formen  angeht,  so  spricht  gerade  ihre  Natur  ein 
brackisches  Wasser  vorzuziehen  dagegen,  dass  sie  in  den  Tiefenschichten,  sei  es  zu  gleicher 
Zeit  wie  in  der  Oberflftche  öder  zu  anderen  Zeiten,  auftreten  soUten.  Was  ttbrigens  ihre 
Perennirung  betrifft,  siehe  oben. 


B.    Die  physikalischen  Bedingangen  des  endogenetischen  Planktons. 

Wenn  es  auch  in  dem  Begriffe  eines  einheimischen  Planktons  liegt,  dass  es  in  dera 
fraglichen  Meere  öder  Meeresgebiet  entstanden  ist,  so  muss  dies  jedoch  in  so  fern  be- 
schränkt  werden,  dass  die  hieher  zu  rechnenden  Thiere  daselbst  solche  physikalische  Be- 
dingungen  vorfinden,  die  eine  Entwicklung  im  Grossem  vom  Eie  aus  begtinstigen.  Es 
wird  aber  dadurch  nicht  ausgeschlossen,  dass  der  also  eingeborne  Stamm  von  angrenzenden 
Gebieten  dann  und  wann  rekrutirt  wird,  obschon  es  in  den  meisten  Fallen  schwierig  ist 
den  direkten  Beweis  daför  zu  liefem.  Als  Beispiele  einer  solchen  Rekrutirung  können 
unsre  gewöhnlichen  Discomedusen,  Aurelia  aurita  und  Cyanea  capillata,  angeftthrt  werden; 
denn  wenn  es  auch  keinem  Zweifel  unterliegt,  dass  dieselben  in  grossem  Masse  an  den 
Kosten  des  Skageraks  erzeugt  werden  —  es  sind  mir  die  Scyphistomen  derselben  im  Spftt- 
herbste  massenhaft  z.  B.  auf  Laminarien,  L.  saccharina,  begegnet  — ,  so  kommt  es  sehr 
wahrscheinlich    vor,    dass    ein    nicht    geringes    Procent   der  zahllosen  Mengen,  welche  bei 
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starken  auf  s  Land  setzenden  Strömungen  die  Fjorden  des  Skageraks  erföllen,  von  fremden 
Orten  kommt.  Und  mit  ihnen  zusammen  werden  auch  ihre  Inquilinen,  die  beiden  Hyperia- 
Arten,  jährlich  in  grossen  Schaaren  eingeftihrt. 

Unter  BerOcksichtigung  solcher  Fftlle  mttssen,  schon  zur  Erklftrung  der  Quantität 
gewisser  einheimischer  Planktonthiere,  die  Ströraungen,  welche  den  Wassertausch  des 
Skageraks  besorgen,  in  Betracht  gezogen  werden.  Aber  in  einem  Meeresgebiet  wie  das- 
jenige  des  Skageraks,  welches  von  Strömungen  sehr  verschiedener  Art  öder  Ursprungs  be- 
einflusst  wird,  mQssen  dazu  noch  die  Wirkungen,  welche  diese  auf  das  einheimische  Thier- 
leben  austtben,  sehr  mannigfaltig  und  durchgreifend  sein.  Es  sind  diese  Veränderungen 
fast  tagtäglich  wfthrend  aller  Monaten  eines  Jahres  und  dazu  mehrere  Jahre  im  Soramer 
und  Fröhherbst  vom  Verf.  verfolgt  worden,  und  zwar  äussern  sie  sich  darin,  dass  der  Salz- 
gehalt  und  die  Temperatur  plötzlich,  bisweilen  innerhalb  weiter  Grenzen,  wechseln,  was 
wiederum  eine  Umänderung  des  ganzen  Karakters  der  Planktonfauna  der  Oberflächen- 
schichten  bewirkt.  Da  aber  die  endogenetischen  Formen  zum  grössten  Theil  gerade  diesen 
Schichten  angehören,  so  erhellt  daraus,  dass  sie  ira  hohen  Grade  von  diesen  Schwankungen 
betroffen  werden. 

Unter  den  zahlreichen  Beispielen  dieses  Verhältnisses,  welche  in  den  Tabellen  sich 
finden,  mogen  hier  nur  folgende  erwähnt  werden. 

Am  12  Januar  1896  um  8  Uhr  v.  M.  wurde  an  der  Mttndung  des  Gullmarfjords 
22  ^/oo  Salzgehalt  bei  —  0.°2  Temperatur,  bei  Windstille,  in  der  Oberfläche  beobachtet. 
Am  folgenden  Tag,  13  Jan.,  ebenso  8  Uhr  v.  M.,  war  in  derselben  Stelle  der  Salzgehalt 
auf  30  ^/oo  und  die  Temperatur  zu  -f"  5°  bei  S.W.  3  und  stark  hinein  setzendem  Strome 
gestiegen.  Die  Wirkung  dieses  Umschlags  zeigte  sich  sofort  in  der  Zusammensetzung 
des  Planktons.  Es  waren  in  diesem  Tage  nicht  weniger  als  6  Formen  neu  hinzu  ge- 
treten,  während  dass  von  den  in  jenem  Tage  gefangenen  wenigstens  eine  endogenetische 
Form  fehlt«. 

Am  23  und  24  Januar  desselben  Jahres  war  das  Verhaltniss  umgekehrt.  In  jenem 
Tag  hielt  nämlich  das  Oberflächenwasser  30  ^/oo  Salzgehalt  bei  +  3"",  in  diesem  26  ^/oo 
bei  -f"  2"^  und  zwar  fanden  sich  bei  jener  Gelegenheit  10,  bei  dieser  dagegen  17  Plankton- 
thiere, der  Zuschuss  aus  endogenetischen  Thieren  öder  deren  Entwicklungsformen  bestehend. 

Am  4  No  v.  war  der  Salzgehalt  23  ^oo  bei  -f"  5.°5  Temperatur  um  8  Uhr  v.  M.  bei 
hinausgehendem  Ström.  Am  folgenden  Tag  war  der  Salzgehalt  27  ^,  oo  bei  8.°i  Temp. 
Obschon  viele  Formen  den  beiden  mit  den  resp.  Wasserproben  gleichzeitig  gemachten 
Fangen  gemeinsam  sind,  so  fehlen  jedoch  jenem  7  Formen,  welche  diesem  zukommen;  und 
umgekehrt  fehlen  diesem  9  Formen,  welche  jenem  angehören. 

Am  deutlichsten  springt  aber  das  Verhaltniss  in  die  Augen,  wenn  die  Vergleichung 
in  der  Nahe  einer  Flussmttndung  öder  wo  brackisches  Wasser  einem  salzigen  unmittelbar 
aufliegt  vorgenommen  wird.  Es  sind  in  den  Tabellen  solche  Fflnge  vom  5  August  1897 
aus  dem  Innern  des  GuUmarQords,  dem  sogen.  Saltkallefjord,  erwfthnt.  Wegen  des  hier 
sich  ergiessenden  Qvistrumflusses  hielt  das  Oberflächenwasser  in  der  unmittelbaren  Nfthe 
der  Flussmtindung  nur  0.7  ^/oo  Salz  bei  23°  Temp.  In  diesem  Wasser  fand  sich  zwar 
einiges  Meeresplankton  (7  Arten  Dinoflagellaten  und  Tintinniden)  angeschwemmt,  sie  waren 
aber    sämmtlich    getödtet;    lebendig   waren  nur  Podon  intermedius  und  ein  Entwicklungs- 
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stadium  von  Carcinus  moenasy  welche  beide  als  euryhalin  anzusehen  sind;  endlich  fand 
sich  darunter  ein  Sttsswasser-Cladocere,  Chydoras  sphcericus,  z.  a.  vertreten. 

Ein  anderer  von  der  Flussmtindung  mehr  entfernter  OberflEchenfang  im  Wasser  von 
17  ^/oo  bei  22°  Temp.  enthielt  fast  dieselben  Dinoflagellaten  sowie  eine  Tintinnus-Art, 
welche  nur  z.  Theil  todt  waren  (Chydorus  fehlte  hier  ganz).  Dagegen  kamen  schon  in 
10  Met.  Tiefe  in  derselben  Stelle  bei  25.5  ^/oo  Salzgehalt  uud  18.°?  Temp.  zahlreiche,  haupt- 
sächlicb  endogenetische  Meeres-Formen  zum  Vorschein,  deren  zwar  ein  Theil  todt  war, 
der  aber  wahrscheinlich  aus  solchen  Thieren  bestand,  welche  in  der  Oberfläche  getödtet  im 
Sinken  begriffen  waren.  Dasselbe  war  auch  mit  einem  Fång  an  derselben  Stelle  in  14 
Met.  Tiefe  bei  27  ^/oo  Salzgehalt  und  16°  Temp.  der  Fall. 

Es  durfte  das  Gesagte  genögen  ura  von  den  verschiedenartigen  Einwirkungen  eine 
Vorstellung  zu  bekommen,  denen  vor  AUem  die  endogenetischen  Planktonforraen  des 
Skageraks  ausgesetzt  sind.  Die  Ursachen,  welche  zu  Grunde  derselben  liegen,  können  aber 
folgendermassen  bezeichnet  werden: 

a)  Die  grossen  periodischen  Meeres8trömu7igen,  welche  oben  als  die  Bedingungen  des 
Ei^scheinens  fremdbtirtigen  Planktons  im  Skagerak  dargestellt  worden  sind. 

In  dem  Masse  als  sie  einerseits  neue  Plankton-Eleraente  einföhren,  andrerseits  ein 
von  dem  gewöhnlichen  Oberflächen wasser  physikalisch  verschiedenes  Wasser  enthalten, 
können  sie  Veränderungen  biocenotischer  öder  biologischer  Art  hervorrufen. 

b)  Die  täglichen  Kilstenströmungeriy  sei  es  oberflächliche  öder  diesen  entgegengesetzte 
Unterströmungen,  welche  ein  stätiges  Umhertreiben  des  einheimischen  Planktons,  des  erwach- 
senen  sowohl  als  des  sich  entwicfcelnden  —  Eier  und  Junge  — ,  wenn  auch  innerhalb 
verhältnissmässig  beschrftnkter  Grenzen  bewirken. 

Es  sind  hauptsächlich  diese,  welche  auch  fttr  das  Benthos  eine  tiberaus  grosse  Be- 
deutung  haben,  in  so  fem  sie  nämlich  durch  Fortreissen  seiner  zum  Plankton  gehörigen 
Jungen  die  geographische  Verbreitung  derselben  regulieren.  Dass  aber  zugleich  ein  nicht 
geringes  Procent  der  schwebenden  Thiere  im  Allgemeinen  in  solche  Gegenden  geföhrt 
werden,  wo  sie  nicht  fortkommen  können,  muss  auch  auf  die  Rechnung  dieser  Strömungen 
gesetzt  werden. 

c)  Flusswasser  und  atmospherischer  Niederschlag.  Dass  fOr  die  Mehrzahl  des  zum 
Meere  gehörigen  Planktons  eine  VersOssung  des  Wassers  eher  öder  später  vemichtend 
wirkt,  ist  oben  angezeigt.  Es  können  aber  diese  Wirkungen  nicht  nur  in  der  Nähe  der 
FlussmQndungen,  sondern  oft  mehrere  Meile  davon  entfernt  an  der  oflfenen  Kttste  gespOrt 
werden  und  zwar  entweder  in  dem  Falle  dass  während  mehrerer  Tage  auf  einander  hin- 
ausgehende  Strömungen  mit  Holfe  vom  Land  wehender  Winde  brackisches  Wasser  dorthin 
getrieben  haben,  öder  auch  känn  dasselbe  —  wenn  schon  in  geringerer  Ausdehnung  — 
durch  langwierigen  Niederschlag  be  wirkt  werden.  In  beiden  Fallen  ist  zwar  das  bracki- 
sche  Wasser  auf  eine  sehr  dönne  Schicht  —  z.  B.  1 — 1.5  Met.  —  beschränkt,  was  aber 
hinreichend  ist  um  auf  eine  Menge  stenohaliner  Thiere  einen  verhangnissvoUen  Einfluss 
zu  haben. 
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Die  Ergebnisse  der  oben  dargelegten  Untersuch ungen,  sei  es  dass  sie  vom  geo- 
graphischen  Gesichtspunkte,  wie  im  2:ten  Kapitel,  öder  vom  hydrographischen,  wie  im 
3:ten,  gevvonnen  sind,  zeugen  also  an  und  för  sich  davon,  dass  die  Planktonfauna  des 
Skageraks  periodischen  Veränderungen  vielfacher  Art  unterworfen  ist.  Werden  sie  aber 
dazu  noch  unter  sich  in  Vergleichung  gebracht,  so  muss  gestanden  werden,  dass  sie  in 
einer  auflfalligen  Weise  gegenseitig  sich  bestätigen,  und  zwar  so,  dass  das  Skagerak  als  ein 
thiergeographisches  (Jebiet  von  hervorrageudeia  Intresse  sich  bewHhrt.  Denn  wenn  auch 
knnftig  noch  viele  neue  Zusätze  zu  dessen  Plankton  zu  erwarten  sind  und  sorait  die  Ge- 
sfimvitzahl  der  Formen  um  vieles  erhöht  wird,  so  gentigt  doch  das  vorhandene  Material  um 
zu  zeigen,  dass  der  Karakter  derselben  so  verschiedenartig  wie  vielleicht  sonst  nirgends  ist. 
Es  muss  solches  auf  die  Rechnung  der  ganz  eigenthttmlichen  geographischen  Lage  des  Skage- 
raks geschrieben  werden,  welche,  wenigstens  in  der  jetzigen  Zeit,  dasselbe  unt^r  periodische 
Einwirkungen  von  in  Temperatur  und  Salzgehalt  versrhiedenartigera  Wasser  stellt.  Wie 
diese  in  einer  Jahresfrist  sich  kund  geben,  ist  oben  biologisch  sowie  hydrographisch  mit 
Beispielen  von  den  holoplanktonischen  Thieren  erwiesen  worden,  und  zwar  ist  schon  unter 
diesen  das  Procent  der  fremden  gegen  die  einheimischen  sehr  bedeutend.  Es  finden 
sich  aber  ausserdem  in  den  Fangtabellen  Jugendforraen  verschiedener  Thierklassen  ver- 
zeichnet,  deren  ein  grosser  Theil  den  meroplanktonischen  Thierformen  angehört.  Wenn 
aber  die  meisten  Benthosthiere  frei  herumschwiramende  Larven  haben,  so  muss  die  Be- 
deutung  der  Meeresströme  nicht  nur  ftlr  das  Plankton  sondern  fOr  die  ganze  Fauna  eines 
Meeresgebietes  einleuchten.  Dass  solches  in  ganz  vorzaglicher  Weise  för  diejenige  des 
Skageraks  gilt  und  dass  also  jährlich,  in  bestimmten  Perioden,  auch  neue  Benthos-Ele- 
mente  von  verschiedenen  fremden  Gegenden  aus  herbeigefohrt  werden,  durfte  als  eine 
Folgerung  aus  den  periodischen  Einströmungen  des  erwachsenen  Planktons  gezogen  werden 
können. 
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Ort  des  Fånges  . 


Zeit  des  Fånges 


Tiefe  des  Fånges,  in  Met. .  .  . 
Salzgehalt  des  Wassers  ®  oo  .  . 
Temperatur  des  Wassers  '  Cels. 


Windrichtung  und  -starke.   . 
Stromrichtung  der  Oberfläche 


KriMtineberg8  Bucht. 


Schwellc  des    Kristineb. 
Gullmarfj.  |      Bucht. 


Aug.  9. 
(7  Nachm.) 


S.W.  2. 


Hineingeh. 


Aug.  11. 
(8  Nachiu.) 


0. 


Aug.  11. 
(8  Nachm.) 


5—6  M. 


Aug.  17.       Aug.  28. 
(11  Vorm.)'(10  Vorm.) 


0. 


5—6  M. 


Schwelle  det  Gallroarfjord. 


Aug.  28. 
(11  Vorm.) 


0. 


Hinausgeh. 


Aug.  28.    !    Anjt  ti 
(4  Nachm.)  (12  Mitttf 


4—8  M.      6-8  M 


Hineingeh. 


AcanthoDia  quadrifolia 

Noctiluca  miliaris 

Prorocentrum  micans         .... 

Diplopsalis  lenticula 

Peridinium  divergeos 

>  >  v.  depres.sa 

>  >  v.  oblonga 

>  Michaélis 

>  pcilucidum 

Gonyaulax  spinifera 

>  polyedra 

Ceratium  trlpus 

>  >  v.  arclica .    .    . 
»               >  v.  hamata     .    . 

>  >         v.  macroceruä  . 

>  furca  

>  fusuB  

Pyrophacufl  horolugium 

DiDophysis  acuta 

>  rotundata 

Tintinnus  subulatus 

»         Claparédei 

>  Ehrenbergi 

>  serratus 

>  acuminatus 

>  Steenstnipi 

Codonella  ventricoea 

>  orihoceras 

>  campanula 

Hydroidmedusae 

Bipinnaria 

Ploteus  von  Ophiurideo    .... 
Ophiurideo  (ausgebildei)    .... 

Pluteus  voD  Echinus 


>  >    Spaiangiden 

SagitU  2-punotata,    .    . 
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Jeptember  1894. 


K 

r  isti  ne  b 

e  r  g  8    B  u  e  h  t. 

Schwelle  <1«* 
Gallmarfjord. 

Gåsofjord. 

Kristineb. 
Bucht. 

Bei  der 
Insel  Långö. 

KrisUnebergs  Bncht. 

Schwelle  des 
Gnllm«rlj. 

Ang.  31. 

Sept.  1. 
(8  Vorm.) 

Sept.  1. 
(10  Vorm.) 

Sept.  1. 
(2  Vorm.) 

Sept.  1. 
(10  Vorm.) 

Sept.  1. 

Sept.  2. 
______ 

Sept.  4. 
(12  MittAg). 

Sept.  5. 
(8  Vorm.) 

Sept.  7. 
(11  Vorra.) 

Sept.  7. 

Sept.  9. 
(4  Naehv.) 

0. 

0. 

0. 

0. 

e— 10  M. 

0. 

0. 

0. 

5—6  M. 

0. 

2—4  M. 
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AUKIVIf.LIU8,   THI8R0E06RAPH1SCHE   UNTBR8UCHUNQBN    IM   SKAQERAK. 


Ort  des  Fånges . 


Kristinebergf  Bocht. 


Schwelle  des 
Gullmarfj 


Kristineb. 
Bocht. 


Sekwtllc  det  OnnmarQord 


Zeit  de^  F<mges 


Ang.  9. 
(7  Nachm.) 


Tiefe  des  Fånges,  in  Met. 


0. 


Salzgehalt  des  Wassers  ®/oo 


Temperatur  des  Wassers  °  Cels. 
Windrichtung  und  -starke.   .    . 

Stromrichtung  der  Oherjiäche  . 


S.W.  2. 


Aug.  11. 
(8  Nachm.) 


Aug.  11. 
(8  Nachm.) 


Ang.  17. 
(11  Vorm.) 


Aug.  28. 
(10  Vorm.) 


Aog.  28. 
(11  Vorm.) 


5-6  M. 


0. 


5— C  M. 


0. 


Ang.  28.       Ang  ^ 

(4  Nachm.) [(12  Mittn 


4—8  M.       6-S  M 


Hineingeh. 


Hioansgeh.  i  Uiaeingeh. 


Synchfcta  triophthaltna . 
Larven  von  Anneliden  . 
Nanplius  von  ('trri|>oden 
Lepaa  fascicnlaris  .  .  . 
Nanplius  von  Copepoden 
Calanns  finmarchicus     . 


I  — 


Paracalanns  parvus 

Pseudocalanns  elongatus    .... 

Ceniropages  typicus 

läias  clavipes 

Temora  longicornis 

Anomalocera  PaterMni 

Acartia  longiremis 

>  Clansi 

>  diicaudata 

Oithona  similiit 

Ostrucoden 

Evndnc  Nordmanni 

>  spinifera 

Podon  Leuckarti 

>  polyphemoides 

Proto  pedaia 

Zoen  von  Macroren  Dekapoden    . 

>        >     Brachynren  Dekapoden 

Cyphonantcä 

Larven  von  Phoronis 

Moll  uskenj  unge 

Oikopleura  dioica 

Amphioxns-jnnge 

Fischeier 
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K 

ristioeb 

ergg    B  uc 

ht. 

Sehwelle  des 
Gallmarfjord. 

Gåsöfjord. 

Kristineb. 
Bncht. 

Bei  der 
fnsel  L&ngö. 

Sept.  4. 

(12  Mittag). 

Kris 

tinebergs  Bucht. 

Sehwelle  des 
GullmarQ. 

Ang.  31. 

Scpt.  1. 

(8  Vorm.) 

Sept.  1. 
(10  Vorm.) 

Sept.  1. 
(2  Vorm.) 

Sept.  1. 
(10  Vonn.) 

Sept  1. 

Sept.  2. 

Sept.  f). 
(8  Vorm.) 

Sept.  7.    1     «     .    7 
(11   Vorm.)'     ^P*-^- 

Sept.  9. 
(4  Nachm.) 

0. 

0. 

0. 

0. 

6—10  M. 

0. 

0. 

0. 

0. 

5—6  M.   .         0. 
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AURIVILLIUS,    TUlEKGEOGKArUISCHE    UNTEUSUCHUNGEN    IM   SKAGKKAK. 


Januar- 


Ort  des  Fånges  , 


KristincbergH  Hucht. 


Sch  Helle  des  GulImarQord. 


Zeit  des  Fånges 


Tiefe  des  Fånges,  in  Met. . 
Salzgehalt  des  Wassers  **  oo 


Temperatur  des   Wassers  "  Cels. 


Januar  :^1. 
""  0. 


(Eisi.d.Buchten) 

+  0.  5. 
(T.  d.  Luft  —  T)  I 


Februor  11. 
0. 


+  4\ 
(T.  d.  Luft  —13") 


Kebrunr   11. 
(11   Vorm.) 


Windrichtung  und  -starke 


Stromrichtung  der  Oberjläche 


\.  2. 


! 


8.0.  1. 


Voni  Fjord  hin- 
ausgchcnd. 


Febrnar  11. 
(11  Vorm.) 


5-10  M. 


+  8.'2.     ;      +  4'-.'i 

(T.  d.  Luft  —15")  (T.  d.  Luft  -U 


S.O.  1. 


Kristinebergi    |     Schwellr  åti 
Bocht.  I    GnlliDArtjo'^ 


Febrnar  12. 


2~-4  M. 


Febrnar  R 


O— lU  M 


0.1. 


0.1. 


HineiDgeheod 


Plagiacantha  arachnoideä 

PeridiDium  dirergens  t.  depreasa 

»  OTatuin 

>  pellucidom 

Ceratium  tripas 

>  >         v.  arctica 

>  >         »    roacroceros 

>  furca 

DiHophysis  acuta 

Tintinnua  urnula 

»  acnminatus 

CodoDella  ventricosa 

>  beroidea  v.  acuiuiData 

Tima  Bairdi 

Flannltc  von  Cyanea  capillata 

Ephyra  von  Discomedusen 

Pleurobrachin  pilens 

Bolina  septentrionalis 

Beroe  cucnmis 

Plutens  von  Ophiuriden 

Sagitta  2-punctata 

Larven  von  Anneliden 

Nauplius  von  Cirrii)cden  (Balanus  balanoidus) 

>  >     Copcpoden  

Paracalanus  parvus 


Pseudocalanus  elongatus 


Ccntropages  hamatus 

Temora  longicornis 

Åcartia  longiremis 

Oithona  siniilis 

Hyperia  galba  (på  Cyanea  capillata)    .    .    . 
>         medusarum  (på  Cyanea  capillata) . 

Cyphonauteg 

Fischeier 


-^   (9  ft  cj^juii.) 


*)  Am  Morgen  hielt  daa  Obcrflächenwasser   +  2."2;  Nachmittagi,  bei  eingehendeni  Ström,    -f  4'. 


[cT  ad.  et  juB 
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ebruar  1895. 


K  r  i  é  t  i 

n  e  b  e  r  g  8 

B  u  c  h  t. 

Schwelle  des 

Gnllmarfjord. 

Kristi 

n  e  b  e  r  g  8 

B  u  c  b  t. 

Febraar  18. 

Kebruar  18. 

Fcbroar  19. 

Februar  20. 
(12  MitUg.) 

Kebruar  20. 
(12  Mittag.) 

Februar  23. 
(12  Mittag.) 

Februar  23. 
(12  Mittag.) 

Februar  26. 
(8  Vorm.) 

0. 

10-15  M. 

0. 

0. 

10-15  M. 

0. 

10-15  M. 

0. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

+  1.^5. 
(T  d.  Luft  —2°). 

— 

+  0.''2. 
(T.d.Loft— r). 

+  0.-7. 
(T.  d.  Luft  -5^. 

— 

+  1.''2.' 
(T.  d.  Luft —1.^5). 

— 

+  V2. 
(T.  d.  Luft -^."6). 

N.  1. 

._ 

S.l. 

0. 

— 

S.  1. 

— 

S.W.   Schnecsturm. 

— 

— 

— 

Hineingehend 
(sädl.). 

— 

Hinausgehend. 

— 

Hineingehend. 

r 
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r 



— 

r 

+  (ad.  et  jun.) 

r 

__ 

-1- 

c 

c 

+ 

c 

r 
c 

r 

+ 

+ 

c 

c 

+ 

■i- 

c 

r 

+ 

+ 

r 

r 

— 

— 

r 

— 

r 

r 

r 
r 

r 
r 

r 

r 
r 

+ 

— 

— 

r 

cc 

c 

c 

— 

— 

— 

r 

r 
r 

+ 

+ 

+ 

— 

r 

— 

— 

r 

-f 

+ 

— 

r 

— 

— 

+ 

r 

— 

— 

— 

— 

+ 

— 

+ 

r 

r 

-t- 

r 
+ 

r 
r 

— 

+ 
+ 

r 

+ 

r 

r 

+ 
+ 

r 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


GULLMARFJORD. 

März   1895. 


Digitized  by 


Google 


168 


AURIVILLIUS,   THIKROEOnRAPIIISCnE    UNTERSUrnUNGEN    IM    SKAGERAK. 


Mårz' 


Ort  des  Fånges 


Zeit  des  Fånges    .... 
Tiefe  des  Fånges  in  Met^ 


Salzgehnlt  des  Wassers  **,  oo    .    . 

Temperatur  des  Wassers  "  Cels. 

Windrichtnng  und  -starke     .    . 
Stromrichtung  der  Oherjlnehe  . 


(EIb  hier  n.  da.)  ^^ 

(T.a.Lnft-8.'.v;i'^''I'»"-l°) 


Kristinebergs     Bncht. 


Morz  7. 
2  M. 


März  8. 


S.O.  1. 


S.  1. 

In  deu  Fjord  W. 

hineingehepd.    ^    Hineingeheud. 


Mara  8. 


2  M. 


Schwelle  des  Oullmarfjord. 


Män  9. 
(3  Nachm.) 


0. 


—  0;5. 
(T.  d.  Luft  — 3^ 


SO.  1. 


Ilineingehend. 


Män  9. 
(3  Nachm.) 


6-8  M. 


Rib- 


MäR  11. 

(10  VoniL 


—  0.5. 
(T.d.Lnfl-hO 

"~S.  2~   ! 


Peridiniuni  divergens 

>  >  v.  depressa 

>  ovatom 

>  Michaeli8 

>  pellucidiini      .... 

Gonynnlax  spinifern 

Ceratinin  tripns 

>  >       v.  arctica    .    .    . 

Dinophysis  acnta 

Tintinniis  denticulatiig 

>  urnula 

Codouella  ventriooga 

>  anniilata 

>  beroidea  

c  >         y.  aruniinata  . 

Cyanea  capillata 

Pleurobrachia  pilens 

Bolina  Beptentrionalis 

Pluteus  von  Ophiuriden    .... 

Sagitta  2-punctata 

Synchccta  baltica  (veris.)  .    .    .    . 

Larven  von  Anneliden 

NaupliuB  von  Cirripeden  .    .    .    . 
Metanaaplius  von    >  .... 

Cyprislarven      >     >  .... 

Nauplius  von  Copepoden  .... 

CalanuB  finmarchioua 

Psendocalanas  elongatos    .... 

Centropages  htmttui 

Temon  longioornis 

Acartia  longlremls 

Oithdna  similis 

Hy^eria  galba    ........ 

Cyphdnautes 

Fritillaria  bofealle 
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395. 


ekikil. 

Man  21. 

S     c     II 
März  21. 

w    e     I     1     e 

d     e     s 

6     u    1     I 

m     t    r     f    j 

ord. 

Män  11. 
(10  Vorm.) 

M&n  28. 

Män  23. 

Män  26. 

Män  26. 

'       Män  27. 
(11  Vorm.) 

Män  30. 

10-15  M. 

0. 

10-15  M. 

0. 

!      10-15  M. 

0. 

5-10  M. 

1             0. 

'      10-15  M. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1            _ 

— 

+  0."l. 
(T.  a.  Luft  ±0*) 

— 

+  l.*6. 
(T.d.Lnft  H-l.^^ö) 

— 

+  2.'*8.>) 
(T.d.Luft+r) 

— 

+  2". 
(T.  d.  Luft +3") 
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+  2*. 
(T.d.Loft+rö) 

— 

N.W.  1. 

__ 

S.W.  1. 
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0. 

— 
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AUBIVILUUS,    THIBKGEOOBAFHISCHB    UNTEIUSUCHUNGEN    IM    SKAGERAK. 


April  1895. 


Bei  dea     > 

Ort  des  Fånges {Scheeren  sm 

I  Gullmarfj.  | 

Zeit  des  Fånges i    April  2.    ' 

Tiefe  des  Fånges  in  Mel.      ■    .  !         0.        I 

Salzgehalt  des  Wassers  "  oo    .    .  —        | 


Schwelle    de»    Gulluiarfjord. 


Kjiitineb.      Schwelle  de»  Gullimr- 
Bucht.  Qord. 


April  6. 
Ö 


April  17. 
15-20  M. 


April  18. 
U. 


April  m      Apiil   19.      April  22.       April  rJO.      Apri^Jfl^^ 


0. 


10-15  M. 


0. 


0. 


Temperatur  des  Wassers  '  Cels. 


S.S.W.  1. 


Windrichtung  und  -starke 
Stromricktung  der  Oberjläche  .  ,  Hineipgeh. 


-f  2.  2. 
(T.  d.  Luft 

_  -^ri 

s.  1. 


^  5 . 
(T.  d.  Lofl 

+  5").^ 


0.        ,  0. 

—         I  S.  Hineiugeh. — 


+  5  '8  +9* 

(T.  d.  Lnft    (T.  d.  Luft] 

S.O.  1.         s.o.  1. 


Peridininm  divergeoä  var.  depreMa  . 

>  ovatum 

»  .         pellocidum 

Gonyaulax  pol  ved  ra 

Ceratium  tripu8 

>  >       v.  arctica 

>  >       v.  macroceros  .    .    . 

>  furca 

>  fu8U8    

Diaophysis  aeuta 

TintinnuB  denticulatu;» 

>  urnula 

Codonelln  campauella 

>  beroidea  v.  acnminata  .    . 

Sarsia  tubalosa 

Obelia  sp 

Eutimalphes  indicaD.<4 

Ephyra  von  Discomedasen     .    .    .    . 

Plenrobrachia  pileus 

Bolina  septentrionalis 

Sagitta  2-pnBctata 

Synchseta  baltica 

Larven  von  Anneliden 

Metananpliaa  von  Cirripeden    .    .    . 
Cyprisl arven      »  >  .    .    . 

Nauplius  von  Copepoden 

Cyclopen     >  > 

CalanuB  finmarchicus 

>  hyperboreuB 

Pseudocalanns  elongatus 


Centropagei  hamatus . 
Temora  longicornis 
Acartia  longi remis  .    . 
Oithona  limilis  .    .    . 


£vadne  Nordmanni 


Cyphonautes  .  .  . 
Pritillaria  borealis  . 
Fisohjnnge  .    .    .    . 
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AUHIVILLtUS,   THIEKUEOGKAPHI8CHE    UNTEK8UCHUN(iEN    IM    SKAGEKAK. 


Mai— Juni 


In  offener  See 

Ort  des  Fånges toMerh«Ib  der 

.Gullmancheereii 


Zeit  des  Fånges 

2'iefc  des  Fåniges  in  Met.    .    . 
Salzgehalt  des  Wcissers  ®  oo  .    .    . 

Temperatur  des  Wassers  "  Cels. 


Mai  2. 


Schwelle  des  Gullmarfjurd. 


Mai  6. 


0. 


Mai  7. 
0. 


Windrichtung  und  -starke  . 


SO.  2. 


Stromrichtung  der  Oberfläche 


a    _  S.0. 1. 

—  HineinKehend. 


Mai  8. 

U. 


KrisUnebergs  i 
Bueht.        I 


Fiskebickakil. 


Mai  12. 


0. 


Mai  18.       '       Mil  LS 

(4  Nachm.)    '    (4  Nachm 


0. 


+  12.°5.         I 
(T.  d.Loft  +  14^| 

SÖ.I. 


+  12.''5. 


+  13.'2. 
S.W.  1. 


10— t^M 


S.W  1 


,  Hineingeheud., 


Peridinium  divergens 

>  >  v.  depreséa 

>  pelluciduui     .... 
Ceraiimn  tripna 

>  >        v.  arctica .    .    . 

>  >        v.  macroeerot  . 

>  furca 

>  fusoa     

Dinophysis  acnta 

Tintinnut  deaticulatus     .... 

>  Claparédei 

Codonella  beroidea  v.  acuminata 

>  eampannia 

Sania  iobuloaa 

Dysmorpbosa  sp 

Obelia  ap 

Eutimalpbes  indicans 

Anrelia  aorita 

Cyanea  capillata 

Plenrobraohia  pileus 

Pluteos  von  OpbiorideD   .... 

Synchfeta  baltica 

Naaplins  von  Cirripeden  .  .  . 
Metanaaplius  von  Cirripeden  .  . 
Nauplius  von  Copepoden  .  .  . 
Cyclopcn     >  >         .... 

Paraemlaous  parvus 

Pseudocalanua  elongatus  .... 

Ontropagea  hamataa 

Temora  longioornis 

Anomaloeera  Patersoni  .... 
Acartia  Clauai 

>  longiremiH 

Oitbona  similis 

Svadne  NordmanBi 

Podon  Leaekarti 

>  polyphemoidea 

Cyphonantes 

Larvei  von  Pkoronis 

MollnakenjaBgo 

Oikopleon  dioiea 
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)95. 


SchwfUe  des  GoIlmtrQord. 

Kriatinebergs    i 
Bocbt.         1 

Sehwelle  des 
GoUmaHJord. 

Mai  27. 
(6  Naehm.) 

Fiskebackakil. 

Scliwelle  des 
GiiUmariJord. 

Kriatinebergs 
Bucbt. 

Schwflle  des 
Gollmarfjord. 

Fiskebackskil. 

1 

Kri»tinebergs 
Bacht. 

1 

Mai  25. 
(1  Nacbm.) 

Mai  25. 
(1  Naehm.) 

Mai  25. 

(2  Nachm.) 

Mai  27. 
(6  Nacliin.) 

Mai  28. 
(6  Naehui.) 

0. 

JoBi  4. 

(6  Nachm.) 

Jnni  12. 
(4  Nachm.) 

Juni  12.     1 
(5  Nachm.) 

10-^15  M." 

Juni  14.     i 
(6  Naehm.)*)  > 

0. 

15  M. 

0. 

0. 

0. 

0. 
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— 
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— 
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Hineingehend. 
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AURIVILLIU8,   THIERGE00RAPH18CHE    UNTERSUCHUNGEN    IM   SKAGERAK. 


Juli — Augu9 


Ort  des  Fånges 


Zeit  des  Fånges 


Fisketången. 


Juli  27. 
(3  Nachra.) 


Sohwelle  det  GollmarQord. 


JdIi  31. 
(9  Vonn.) 


Juli  31. 
(9  Vonn.) 


Krifltinebergt  Bockt. 


Juli  31. 
(9  Vorm.) 


Ang.  2. 


Sekwelle  åm 
GnUinarQord. 


Ang.  4. 
(1  N«ckm.) 


KriitinWip 
Backt. 


Aog.  8. 

(8   VOTB^ 


Tiefe  des  Fånges,  in  Met. 


0. 


5—10  M. 


0. 


^alzgehalt  des  Wassers  **,  oo  .  .  . 
Temperatur  des  Wassers  °  Cels. 
Windrichtung  und  -starke  .    .    . 

Stromrichtung  der  Oberfläche    . 


0.2. 


I       N.W.l. 


HineiDgehend. 


N.W.  1. 


N.W.  1. 


S.W.l. 


N.L 


HineiDgehend, 


HiBtoigebed 


DistepluiDiis  fpecaluni 

Noctiloca  militris 

Prorocentmm  mieans 

Diplopsalis  lenticala 

Peridininm  difergens 

»  >         T.  depressa 

>  >         w.  oblonga 

>  Michtélie 

>  pellncidnm 

Gonytnltx  spinifera 

Ceratium  tripus 

»  >       v.  arctica , 

»  >       y.  maerocerofl 

>  furca    

>  fosos    

DisophTsis  acnta 

Tintinnas  inbolatiia 

>  Glaparédei 

Codonella  ventricosa 

>  campaniila 

Steenstrupia  galanthos 

Tiara  sp.  (octona)  (ind.  Ampbinema  Titania) 

Dysmorpboéa  carnea 

Lizasa  8-ciliata 

Obelia  »p 

Hormipbora  plnmoaa  (feris.) 

Ploteus  von  Opbinriden 

Opbiariden  (antgebildet) 

Plotens  Ton  Ecbinus 

>  >     EcbiDOcyamaa 

>  >     Spatangiden 

Sagitta  2-paiictata 

Syncbnta  baltica 

LarTen  yod  Polygordioa 

Polygordioa,  jong  (aosgebildet) 
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B95. 


SchweUe  det 
Onllmarljord. 

Kriitinebergs 
Buolit. 

SchweUe  dei  GnllmarQord. 

Gnllmtrfjord. 

Kristinebergs     Bneht. 

SchweUe  dea 
GulhnarfjoTd. 

Ang.  10. 

Aug.  12.  >) 

Aug.  12. 

Aug.  12. 
(3  Nachm.) 

Aog.  18. 
(währ.  d.  Nacht.) 

Aug.  13. 

Aug.  16. 

Aug.  19.») 

Aug.  24. 

Aug.  27. 

b-\6  M. 

0. 

0. 

10-20  M. 

0.  20  M. 

0. 

0. 
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0. 

0. 
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S.W.  8. 
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(SUrk) 
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— 

(Stark) 
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AURIVILLIUS,    THIEROEOGRAPHINCHE    UNTBR8UCHUNGEN    IM    8KAQBRAK. 


Ort  des  Fånges j  FisketåDgen.      Schwelle  des  Gallinsrfjord. 


KristiDebergfl  Bncht. 


Schwelle  dee 
Gallin«rQord. 


I  KristiDfberEi 
I        BaeJit 


Zeit  des  Fånges 


Tiefe  des  Fånge Sy  in  Met,  .  .  . 
Salzgekalt  des  Wassers  ^  oo  .  .  . 
Temperatur  des   Wassers  "  Cels. 


I      Juli  27. 
!    (3  Nachni.) 


Juli  31. 
(9  Vorni.) 


juu  ai. 

(I)  Vorm.) 
5^TÖ"Mr 


Juli  31. 
(9  Vorm.) 

O 


Aftg.  «. 
0. 


Au/.  4. 
(1  Nachm). 


j       Aug.  b. 
(8  VorGi 


0. 


Windrichtung  und  -starke  .    . 
Stromrichtung  der  Oberfläcke 


0.2. 


N.W.l. 


•  Hineiugehend 


N.W.l. 


N.W.l. 


Hineiugehend. 


S.W.  1. 


N.l. 


lilBMUtgebtii 


CyprislarTen  von  Cirripeden 
LepM  fascicularis     .... 
NaapliuB  von  Copepoden.    . 
Cyclopen     >  »        .    . 

CaltnuB  fiBmarchicna  .  .  . 
ParacalaitUB  parvuB  .... 
Pseudocaltnns  elongatus  .  . 
Centropages  bamatus  .  .  . 
>  typicut    .    .    . 

Isias  clavipes 

Temora  longicornis  .... 
Anomalocera  Patenoni     .    . 

Acartia  Clausi 

>        longiremis  .... 

Oithuna  similis 

Efadne  Nordmanui  .... 

>  spinifera 

Podon  Leucktrti 

>  intermedias  .... 

>  polyphemoidee  .  .  . 
Leptocaris  Slabberi  .... 
Myais  von  Macruren  .  .  . 
Zoea  von  Brachyuren  .  .  . 
Megalopa  von    >  ... 

Cyphonautes 

Larven  von  Phoronis    .    .    . 

Mollnskenjnnge 

Oikopleura  dioica 

Amphioxus-jnnge 


c 

+ 


I 


M  Ob«.  Nur  Hydroidmedusen  eingefangen. 

^)  Obi.  W.  Stunn  während  der  drei  letzten  Tage. 
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Schwelle  des 
anllmarQord. 

Kristinebergs 
Bacht. 

Schwelle  des  Gallmtrfjord. 

Gullmarfjord. 

Kristinebergs     Bucht. 

Schwelle  des 
Gullmarfjord. 

Ang.   10. 

Aug.  12. 

Aug.  12. 
0. 

Aug.  12. 
(3  Nachm.) 

10—20  M. 

Aug.  13. 
(währ.  d.  Nacht.) 

Aug.  13. 

Aug.  16. 

Aug.  19.») 

Aug.  24. 

Aug.  27. 

5-15  M. 

0. 

c.  20  M. 

0.         1 

0. 

0. 
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HineiDgehend. 

(Stark) 
HiDeingehend. 
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— 

(Stark) 
Hiueingehend. 
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AURIVILLIUS,    THIERGKOGRAPHISCHE    UNTERSUCHUNGEN    IM   SKAGERAK. 


Septe  m  ber- 


Ort  des  Fånges 


Zeit  des  Fånges 


Tiefe  des  Fånges,  in  Mef. 


Salzgehalt  des  Wansers  ^  oo 


Temperatur  des  Wassers  *'  Cels. 


Windrichtung  und  -starke    .    . 


Fiskebäckskil. 


Kristine- 
bergs 
Bucht. 


Sept.  5.») 
0. 


Sept.  11.    I    Sept.  11. 


0. 


7  M. 


Sept.  23. 


0. 


Fiskebäcks-    Schwelle  des  Gullmar- 


kil. 


Qord. 


Sept.  23.   I    Sept.  26. 


5  M. 


O 


Okt.  2. 


G&söQord. 


Okt.  2. 


9  M. 


Stromrichtung  der  Oherfläche 


Hinein- 
gehead. 


Hinein- 
gehend. 


Hinein- 
gehend. 


Acanthonia  qnadrifolia 

Dictyocha  fibula 

Noctiluca  miliaris 

Prorocentrum  micans 

Diplopsalis  lenticnla 

Peridiniom  diyergens 

>  >  v.  depressa    . 

>  pellncidum 

Ceratinin  tripas 

y  >      y.  arctica    .    .    .    . 

>  >      T.  macroceros     .    . 

>  farca ,    .    .    . 

>  fnsos  

Pjrophaeos  horologinin 

Dinophysis  acnta 

Tintinnns  sobnlatns 

>  Claparédei 

»         serratns  

>  aonmiDatus 

>  Steenstrapi 

Codonella  Tentricosa 

»         oampaniila 

Tiarina  fasas 

Plateas  tod  Ophioriden 

>  '>     Echinas 

Sagittt  2-panctata 

Synchseta  sp 

Cyprislairen  Ton  Cirripeden     .    .    . 
Lepas  fascicaltrif 
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ktober  1895. 


M  des  Fangen 


Zeit  des  Fånges    .... 
^iefe  des  Fånges,  in  Met. 


Mzgehdlt  des  Wassers  °  oo 


temperatur  des  Wassers  "  Cels. 


Windrichtung  und  -starke    .    . 
Uromrichtung  der  Oherfläche  . 


Fidkebickflkil. 


Sept.  5.»)      Sept.  11.       Sept.  11. 
O. 


0. 


7  M. 


Kristine-    1 .,.  v  .  -  i 
.  riskebacks- 

^^       !        kil 


Sept.  23. 
0. 


Sept.  23. 


Schwelle  des  Gnllinar- 
fjord. 


Gasofjord. 


Sirhwelle  des 

Gnllmar- 

fjord. 


Hinein- 
gehend. 


5  .M. 


Sept.  26.   '•     Okt.  2.         Okt.  2.         Okt.  2. 
0. 


0. 


9  M. 


0. 


Hioein- 
gehend. 


Hinein-  Hinein- 

gehend.  gehend. 


(haplios  TOD  Copepoden   . 
)yelopen  >  > 

Jtlanus  finmarchicns  .  . 
^tracaUnofl  parrns  .  .  . 
'•eodocAlanns  eloogatns  . 
)entropage8  hamatos .  .  . 
>  typicns  .    .    . 

remora  longicornu     .    .    . 
keartia  longiremia  .... 

>  Clansi 

Mthona  similit 

(radne  Nordmamii    .    .    . 

>  ipinifera  .... 
'odon  intermediiu  .  .  . 
ifegalopa  Ton  Brachynren 

tfolInskeojnDge 


jimteina  balea  . 
!^ypboDantes  .  . 
Mkopleura  dioica 


M  Nnr  Lepas  eingefaogeo. 


'     r  (jon.) 
9  cc;  cTr 


+  (9) 
cc 

+ 


cc  (jun.) 
c 

+ 

r 


c  (meiit  9) 
rr  (d") 


r  (jun.) 

+ 

+ 
c  (jnn.) 

r 


r 

r 

cc  (jun.) 


c 

+ 

r 
r 


cc  ( =  die) 
Hanpt- 
masae) 


lie)  (cc  (=  die) 
;-  \l  Haupt-  > 
)    I  I    masse)    J 


r 


r         ! 
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AUKIVILMUS,    THIEUGKOGKAPmSCHK    UNTER«lCHUN(iEN    IM    «KAGERAK. 


N  ovember- 


Ort  des  Fånges  . 


Zeit  des  Fånges 


November  3. 


Tiefc  des  Fauges,  in  Me  t. 
Salzgehalt  des   Wnssers  **  ou 


O, 


Temprratnr  des  Wassers      (!cJs. 
Windrirhtung  und  -starke     .    . 


G     u     I     I     in     fl     r     f    j     o     r     d. 


November  3. 


10  M. 


November  14.  Novembrr  11 

10  M 


O. 


_       -I  _. 


Strnmriihtnng  der  Obvrfluvhf. Hineingehend. 


Hiueiogehend. 


Diftyocha  fibula 

Dintephanus  speculuin 

NoctiliiCÄ  miliaris 

Proroceotrum  micans 

Diplopgalis  lenticula 

Peridinium  divcrgens 

>  >  v.  deprcMsa 

>  >  v.  obloDga   . 

>  uvatuin 

>  Michaélis 

>  ^»ellucidum  .    . 

Gonyaalax  »pioifera 

Ceratiam  tripas 

>  >       v.  arctii^a    . 

>  >       v.  maeroceros 

>  furca  

>  fU8U8   

Pyrophacus  horologium     .    .    .    . 
Dinophygis  acuta 

y  Michaélis 

Tintianus  denticulatos 

>  serratns  

>  arnnla 

»  acuminatus 

»  Steeostrupi 

Codonella  ventricosa 

>  annnlata 

»  campanula 

»  beroidea  v.  acumioaU  . 

Tiarina  fasas 

Obelia  «p 


f    (aiich  juu.) 
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e  C  e  m  b  e  r  1895. 


Schwrlle  des 
NovemlxT  30. 

GallmarQord. 
November  30. 

FiHkebäckskil. 

December  9.             December  9. 

i                                  1 

SchweUe  deg 
Gullmarfjord. 

December  14. 

Kristi  nebergH 
Bocht. 

Deceiuber  14. 

Gullmarfjord. 
December  21. 

Krittiuebergs 
Bucht. 

December  21. 

0. 

12  M. 

0.                        15  M.           1 

0. 

10  M. 

0. 

10  M. 

— 

(             ~"~              1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

—                           — 

— 

Hiueiogeheod. 

— 

1 
Hineingeheud.     ' 

HineiDgehend. 

- 

Hineingehend. 

— 
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rr 
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AUBIVILLIUS,    TH1EKGKOGRAPHI8CHK    UNTBK8UCHUNGEN    IM    SKAGERAK. 


Ch't  des  Fangen 

Zeit  des  Fånges 

Tiefe  des  Fånges,  in  Met.     .    . 
Salzgehalt  des   Wassers  "  ..h.  .    . 
Temperatur  des   Wassers  "  Cels. 
Witidrichtung  und  -starke    .    . 


G     u     1     ]     m     a     r     f    j     o     r     d. 


I  I  I 

November  3.  Novembtr  H.       i      November  14.     i      November  Ii 


10  M. 


10  M. 


Stromrichtung  der  Oherfläehe Hiuelngehenu. 


Hiueingehend. 


Plutens  von  Ophiariden 
Sagitta  2-punctata .  .  . 
Larven  von  Anneliden  . 
Nauplius  vou  Cirripeden 
Metanauplius  von  > 
Cyprislarven  i 
Nanpliug  von  Copepodeu 
Cyclopen     >  » 

Paracalanud  parvus  .  . 
Pseudoitalanus  elongatiia 
Centropages  hamatus 
Temora  longicoruis  .  . 
Aoartia  longiremis  .  . 
>  Clausi  .... 
Oithona  similis  .... 
Evadne  Nordmanni    .    . 

Cyp  honaates 

Larven  von  Phoronis 
MoIInskenjnnge  .... 
Limacina  balea  .... 
Oikopleura  dioica  .    .    . 
Fritillaria  borealis  .    .    . 


+ 

r 


jun.  r;  9   r 

(iiicJKt   jun.) 
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Srhwelle  des 

Gnllmarijord. 

Fiskeb 

äckikil. 

Schwclle  des 
Gnllmarfjord. 

Kriatineberg» 
Bncht. 

Gullroarfjord. 
December  21. 

Kristinebergs 
Bncht.          1 

Xoyember  30. 

November  30. 

December  9. 

December  9. 

December  14. 

December  14. 

1 
December  21. 

0. 

12  M. 

0. 

15  M. 

0. 

10  M. 

0. 

10  M. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Hineingehend. 

— 

Hineiogehend. 

Hineingebend. 

" 

Hineingebend. 

— 

-}-    (meist  jun.) 

+ 

v 
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T 

+ 
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+ 
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AURIVILLIUS,    THIERGKOfiKAPHISCHE    UNTER8UCHITNGEN    IM    SKAGERAK. 


Juli,  November- 


Ort  des  Fånges 


I  Zeit  des  Fånges 


Juli  22.    I    Juli  22.        Juli  23. 
(f)  Nachin.)j{r)  Nachm.)   (10  Vorra.) 


Tiefe  des  Fånges^  in  Met. . 


Salzgehalf  des  W assets  ®  oo 


Temperatur  des  Wassers  °  Cels.  .    . 


Wifidrichtung  wid  -starke S.W.  3. 

Stromrichtung  der  OherjUiche  ...     S.  (atark). 


2—5  M. 


Bohusläns 
Juli  24 
0. 


Wädcröir. 


Juli  25.         T  r  9«     I    No7.  20. 
(6  Ntchin.)      •*""  ^^-    1(5  Nachm.) 


Not.  24.         Dee.  8 
(3  Nachin.V(4  Narhm 


O. 


0. 


0. 


2  M 


—  W.S.W.  3. 

—  S  (stark). 


S.W.  2. 
S. 


W.2. 


O. 


w. 


w. 


w. 


S.W. 


Distephanus  specnlum 

Prorocentrum  micans 

Diplopsalis  leoticnla 

Feridinium  divergens 

>  >  v.  depressa 

>  ovatum 

>  Michaélis 

>  pellncidum 

Gonvaulax  spinifera 

Ceratium  tripus      

>  >        v.  arctica  .... 

>  >        v.  macTOceros  .    . 


>  furca 

»  fusus     

Dinophysis  acuta 

Tintinous  snbulatus 

>  Claparédei 

>  denticulatus   .... 

>  urnula 

»         acuminatui     .... 

'           »          Steenstrupi     .... 
Codonella  ventricosa 

>  anoulata 

>  campanula     .... 

>  campanella     .... 

>  beroidea  t.  acuminata 

Tiara  pileata 

Pluteus  von  Ophiuriden    ... 

I         >  >     Spatangideu  .    .    .    . 

Sagitta  2-pQnctata 

Tomopteris  helgolandica    .    .    .    . 

Larven  vob  Anneliden 

Nauplini  von  Cirripeden  .    .    .    . 
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lecember  1895. 


M  des  Fånges  . 


^eit  des  Fånges 


riefe  des  Fånges,  in  Met. 


hlzgehalt  des  Wassers  **yoo   . 


refnperatur  des  Wassers  "  Cels. 


Bohusläns 


W 


d    e     r     ö    a     r. 


Jnli  22.        JuU  22. 
(5  Nachm.)  (5  Nachm.) 


Juli  23. 
(10  Vorm.) 


2—5  M. 


Juli  24. 


Juli  25 
(B  Nachm.) 


Juli  26. 


Nov.  20. 
(5  Nachm.) 


0. 


Nov.  24. 
(8  Nachm.) 


0. 


Dec.  8. 
(4  Nachm.)! 


2  M. 


+  2». 


Windrichtung  und  -starke    .   . 


^tromrichtung  der  Oberfläche 


S.W.  3. 
S.  (stark). 


W.S.W.3.        S.W.  2 


W.2. 


O. 


W. 


S.  (sUrk). 


S. 


W. 


w. 


S.W. 


w. 


dftnnanplius  von  Cirripeden 
l^prislarven       »  > 

Canplius  von  Copepodeu  .    . 
/jrclopen    >  >  .    . 

^lanus  finmarchicus .... 


'aracalanus  parvns 


*ieudocaIanufl  elongatus 


)eDtropage8  hamatns  . 

>  typicns   . 

remora  longioornis    . 

knomalocera  Patenoni  . 


Icartia  longiremia  .... 

>  Clansi 

)ithona  dmilifl 

TorycRQs  anglicQB .... 
fivadne  Nordman  ni    .    .    . 

>  spinifeim  .... 
^odon  intermedius .... 
ifysis  Ton  Maernren .  .  . 
Kcgalopa  Ton  Brachyuren 

^honantcs 

ioUnikenjniige 


/    +   (ad.   \ 
\  et  jun.)  f 


cc 

c 

r 
+ 


cc 


r 


+ 
c 


cc 


ii    r  (9);    1 
'\rr(cfad.!)/ 
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+   (jon) 
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AURIVILLIU8,    THIERGEOGRAPIIISCHE    UNTBK8UCHUNGEN    IM    8KAGERAK. 


Juni— Juli 


Ort  des  Fånges 


Zeit  des  Fånges 


'«.     ,         Kosterfjord. 
Juni  20.    !    Juni  25. 


Tiefe  des  Fånges,  in  Met. 


Salzgehalt  des  Wassers  ^  oo 


Tempei-atur  des  Wassers  '  Cels.  . 


Windrichtung  und  -starke 


Stromrichtung  der  Oherfläche 


0. 


0. 


Mitte  des 
KoAterfjord. 

Juni  28. 
(11  Vorin.) 


Kostersund. 


K       o 


terfjord. 


0. 


Juni  28. 
(4  Nachm.) 


I 


0. 


Juni  29. 


Juli  1.     I 
(B  Nftchin.)| 


Juli  2. 


0. 


I     Juli  4. 
; (7  Vorm. 

2—5  M. 


,      Juli  4 
)  j  C4  Nachm 


2—5  M 


8.  (stark). 


_         I 


cc 
rr 

+ 

r 
+ 
r 


Acanthonia  quadrifolia 

Prorocentrum  niicans 

Diplopsalifl  leiiticula  < 

Peridinium  divergens 

»  >        v.  depressa  .    . 

>  >        v.  oblonga    .    . 

>  Michaélis 

>  pellucidum r  (oft  lecr) 

Gonyaulax  spinifera — 

Ceratium  tripus 

»  >      y.  arctica     .    .    . 

>  >      T.  macrocerofl  .    . 

>  fnrca  

>  fusus  

Dinophysis  acuta 

>  Michaélis '         — 

Tintinnufl  snbulatns r 

>  Claparédei ,         — 

>  Ehrenbergi — 

>  denticniatus {  r 

>  serratus  ....        |         — 

>  lagenula |         — 

>  acnminatns I         — 

>  Steenstrupi 

Codonella  ventricosa 

>  campannla 

»  beroidea  t.  acuminata  . 

Cyttarooylis  cassis 

Bipinnarim , 

Plntena  von  Ophiuriden    .... 

»  >     Spatangiden  .... 

Sigitta  2-pQnetata 


I 


c 
rr 

+ 
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695. 


S.  Miind.  des 
KosterQord. 

Koflterfjord. 

N.  Mond.  det 
KotterQord. 

K 

0          8          t 

e       r 

•       an 

d. 

K  0 

sterfjord. 

Ramad  (=  S. 
KoaterQord). 

Jali  5. 

Jnli  6. 
(1  Nachm.) 

0. 

Juli  9. 

Juli  10. 

Joli  11. 
(1  Nachm.) 

Jali  11. 

(1  Nachm.) 

Juli  12. 
(3  Nachm.) 

Juli  13. 
(4  Nachm.) 

Juli  15. 
(6  Nachm.) 

Juli  IG. 

Juli  17. 
(4  Nachm.) 

0. 

Juli  19. 
(3  Nachm.) 

0. 

0. 

2-5  M. 

2-5  M. 

0. 

0. 

0—5  M. 

0-2  M. 

0-2  M. 

0. 

~ 

— 

— 

— 

— 

-- 



— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

S.W.  3. 

N.W.  3. 
Hineingeh. 

— 

— 

— 

~ 

S.2. 

S.2. 

0. 

— 

N. 

N. 

Hioeingeli. 

— 

— 

Hinanageh. 

Hineingeh. 

Hineingeh. 

0. 

— 

r 

r 

— 

r 

— 

» 

r 

— 

r 

r 

r 

I 

+ 
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c 

— 
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c 
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c 

I 
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+ 
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+ 

— 
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c 
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c 
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c 

c 

c 

c 
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r 
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AUKIVILLIUS,    THIERGEOGRAPHISCHE    UNTERSUCHUNGEN    IM    SKAGERAK. 


Ort  des  Fånges  , 


W.   Koster- 
I       fjord. 


Mitte  des   \.r 


Kostorfjord. '  i^     .    r-     i    Kostersiind.  i  Konterfjord. 


Zeit  des  Fånges 

Tiefe  des  Fånges,  in  Met. 
Salzgelialt  des    Wnssers  "  o<t 


1      •  ..wi  t      •   or  Juni   28.         Jiini   JH.         ,      .   ^wv 

Juni  A).        Juni  x;).      ,ii    .,         \'  ,a   k\     l      \      J">"i  4\). 
I  (11   Vonn.)  (4  Nachin.) 


1      Juli   1. 
1(6  Nachm.) 

Juli  2. 
0. 

Juli  4. 
(7  Vonn.) 

2-5  M. 

Juli  1 

(4   Nachm 

'          0. 

2-5  it 

— 

— 

Temjteratuf  des  Wnssers  '  Cels.   .    . 

t 

1 

-         1         N.         ^         - 

— 

S.  (»t^irkV  ' 

S. 





- 

Whxdrichtuyig  und  -sfärke     .... 

s. 

- 

Sfromrichtung  der  Oherfläche  .    .    . 

!    «• 

N.         1 

S 

Syuclijvta  baltica  (veriå.)  .  . 
Nnuplius  von  Cirripeden  .  . 
Metanauplius  von  Cirripedfii 
Cyprislarven  von  Cirripeden 
Nauplins  vou  Copepoden  .  . 
(.'yclopeii     >  > 

CnlanuH  Imninrchiciis  .  .  . 
Paraealaniis  parviiK     .... 


P8eudocalanu8  elongatuH 

Centropa^es  baroatiis 

Iflias  clavipes  

Teniora  longicornin  .  . 
Anonialocera  PnterHoni  . 
Acartia  lon^irenli8 .  .  . 
>  Clausi  .... 
Oithona  siuiili»  .... 


Evadne  Norduinnui 

>  apinifera  .  . 
Fodon  Leuckarti      .    . 

y       intermedius 

>  polyphenioides 
Mysis  von  Macrnren  . 
('yphonauteii  .  .  .  . 
Moliuskenjungf  .  .  . 
Fittcheirr 


\  r  Ko    et  I 
1     V    nd.)    ] 


V  ad.)    1 1 


c  (jun.)     \  + 
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.  MuDd.  du 
Cwterfjord. 

Kotte  rfjord. 

N.  Mand.  des 
Kotter^ord. 

Kostersand. 

Kosterfjord. 

Ramsö  (=  S. 
Kosterfjord). 

Juli  5. 

Jnli  6. 
(1  Niicbin.) 

Juli  9. 

Juli  10. 
2—5  M. 

Juli  11. 
(1  Nachm.) 

Juli   11. 
(1  Nachni.) 

0. 

Juli  12. 

(3  Nachm.) 

0. 

Jnli  13. 
(4  Nachm.) 

Jnli  15. 
(6  Nachm.) 

0-2  M. 

Juli  16. 

Juli  17. 
(4  Nachm.) 

0. 

Juli  19. 
(3  Nachm.) 

0. 

U. 

0. 

0. 

2-5  M. 

0—5  M. 

0—2  M. 

— 

— 

— 

"■ 

— 



— 

— 

— 

— 

— 



— 

— 

— 

— 

— 

0. 

— 

— 

S.W.  3. 

N.W.  3. 
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Obelia  sp 

Pleurobrachia  pileos 

Plotens  YOD  Ophioriden 

>  >     Echinus 

Pilidium 

Sagitta  2-panctata 

Synchseta  trinphthalma 

»  baltica  (veris.) 

Trochophor»!  von  Anueliden 

iiarven  —  burstchentragend  —  von  Anneliden 

Nauplins  von  Cirripeden 

Metanauplius     »  »  

Cyprislarven      >  »  

Nanplius  von  Copepoden 

Cyclopen     »  >  

Calauus  fiumarchicus 

Paracalanns  parvns 

Psendocalanas  elongatns 

Centropages  hamatus 

Temora  longicomis 

Arnrtia  longiremis 

Oithona  similis 

Kvadne  Nordmanni 

Cypbonantes 

MoUoskenjange 

Oikoplenra  dioica 

Fritillaria  sp 

Fiscbeier 
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Kristinebergt       Bacht. 


G&aöfioTd. 


Krifltinebergs     Bacht. 


Schwelle  des 
GallmarQord. 


FUkeb&ckskil. 


Febr.  4.        I        Febr.  5. 
(8  Vorm.)      '       (8  Vonn.) 


0. 


0. 


Febr.  5. 
(1  Nachm.) 


Febr.  6. 
(8  Vorm.) 


Febr.  6. 


Febr.  6. 


0. 


3—8  M. 


3—8  M. 


Febr.  21. 
(1  Nachm.) 


0. 


Febr.  2«. 
(11  Vorm.) 


Febr.  25. 


Febr.  28. 


2  M. 


5  M. 


+  3.°5. 
'.  d.  Loft  +  3^). 


äineingehend. 


28  o/o< 


29  Vw 


28  % 


27  «/« 


+  3". 
(T.  d.  Luft  +  5'). 


+  3.''2. 

(T.  d.  Loft  4  er.) 


+  1.''6. 
(T.  d.  Luft  +  (T) 


(T.d.Luft  — D. 


S.W.  3. 


W.2. 


S.O.  2. 


S.0. 1. 


Hineingehend. 


.Hinapsgehend 


Hinauagehend. 


HinaPBgehend. 


Hineingehend. 


Hineingehend. 
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AURIVILLIUS,    THIERGEOGHAPHISCHK    UNTEHSUCHUNGEN    IM    SKAGERAK. 


Die  Expedition  mit  dem  Lotsdampfer  »Göteborg:^  Februar 


Ort  des  Fånges 


Stigfjord.     !  Askerö  fjord. 


Borgilafjord. 


Zeit  des  Fanaes                       .... 

Februar  10. 
(11    Vorm.) 

.    .    .               0. 

Februar  10. 
(12  Mittag) 

0. 
24.01  ^0*.. 

Februar  10. 
(12  Mittujc) 

5  M. 

Februor  10. 
(<i  Narhm.) 

0. 

Februar  11. 
(9  Vorm.) 

Februar  11. 
(9  Voriu.) 

5  M. 

25.15  *>  00. 
+  2.25. 

KebTOtrli 

3fJM 

Tiefe  des  Fånges,  in  Met 

0. 

Salzgehalt  des  Wassers  <*  oo 

...  1     26.56  "  00. 

24.22  ^  00. 

25.15"  00. 
+  2^.25. 

25.15  0,00. 

'^Mi: 

Temperatur  des   Wassers  °  Cels.  .    .    . 

.    .    .         ^  3 .06. 

+  n\ 

+  2^.9. 

1          - 

+  2^.25. 

*4y.: 

Windrichtung  und  -starke 

— 

— 

' 

' 

Stromrichtung  der  Oberfläche  .... 

1 

— 

i        ~ 

Plogiacautha   nrachnoide.'*  .... 

Peridinium  diversens 

»                   >            v.  depressa 
Ceratiuin  tripus 

>  >       T.  arctica     .    .    . 

>  >        v.  macroceros  .    . 

Dinophysis  acuta 

Tintiunus  deuticulatus 

>  urnula 

Melicertidium  8-costatuni  (veris.) 
Pluteus  von  Ophiuridcn    .... 

Sagittn  2-punctata 

>         arctica 


Larven  von  Annclideu 


Nauplius   von  Cirripeden  . 
Metanauplius  von    > 
Cyprislarven       >      > 
Nauplius  von  Copepoden    . 
Cyclopen   >  » 

Calanuii  finmarchicuH  .  . 
Paracalanus  parvua     .    .    . 

Pseudocalanus  elongatus    . 

Centropages  hamatus  .  . 
Temora  longicornis  .  .  . 
Acartia  longiremis     .    .    . 

Oithona  sirailis 

Conchoecin  quadrangularia 
Evadne  Nordmanni  .  .  . 
Leptocaris  Slabberi     .    .    . 

Cyphonautes 

Moll  uskenj  unge 

Oikopleura  dioica  .  .  .  . 
Fiscbeier  und  -junge  .    .    . 


^)  Mit  dem  Plank  ton  apparat. 
*)  Mit  dein  Schlittennetz. 
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'96.    (Binnenscheerenstationen  im  mittleren  Bohuslän.) 


G  all  111  ar  Q  ordf  Alsbäck.       i    Gallmarfjord,  Gr.  Bornösund. 


ebrnar  11.    ,    „  ,  -- 


GuIIinurfjord,       Smörkullcn. 


5  M. 


29.02  «,  00. 


+  a.ii. 


Kebruar  11. 
(6  Nachm.) 


0. 


23.84  o  00. 


+  3^.35. 


Februar  11. 


40  M.«) 
(iiber  d.  Boden). 


33  02  •*  00. 


Februar  12.   Februar  12. 


+  5  .07. 


0. 
12.13  «/oo. 

+  3^.4. 


4-6  M. 


Februar  12. 


Februar  12. 


35  M.>)  60  M.') 


24.83  «  00.  33.08  «  00.  i     .usoo^^ 

(in  5  M^  (in  40  M.)        '^^^     *^- 

+  3.1.  +5.4.              ^a-r.a 

(m  5  \U_  ,    (JD  40  M.)  '       ^  ^  '^*'' 


Februar  12. 


Gullmarljord, 
A  Isback. 

Februar  12. 
(5  Nachm.) 


c.  70  M.«)      ,     c.  120  M.*) 
(iiber  d.  Boden),    (iiber  d.  Boden) 


34.64  ^  00. 
+  6^32. 
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AUIUVILLIUS,    TllIEUGEOGKAl'lll«CUE    UNTKKSUCUUNGEN    IM    SKAGEHAK. 


Die  Expedition  mit  dem  Lotsdampfer  »Göteborg*  Februar  13—15 


Ort  des  Fånges  , 


Vuderöfjord. 


!  Zeit  des  Fånges 


IHefe  des  Fåniges  m  Met. 


Febr.  13. 
(4  Nachm.) 


5  M. 


Febr.  13. 
(5  Nachm.) 


Djupgkiir  (W.  von  Musö). 


SannäsQord. 


c.  70  M. 

(iiber  dem 
Boden). 


Febr.  14.  p  .  . , 
iO  1'  \  rebr.  14. 
(v  \orm.) 


Salzgehalt  des  Wassers  "  oo 


5  M. 


Febr.  14.       Febr.  14. 


20—30  M.  ■ 
(iiber  dem  I       5  M. 
Boden).     I 


32.37  Voo.  I  34.17  « 00.  ;  30.a4  "  oo.  i  31.in  *'  oo.     .^h^S\,       30.65  ^,o 


Febr.  14. 


12  M. 


S.  Muodung  dfs  ^s- 
(bei  RaiLh 


Febr.   14. 


Febr.  U 


4  M. 


Temperatur  des  Wassers  °  Cels.  .    .  i    +  3^85. 


+  V.HC). 


+  4  .1- 


-f  5  .8.       (T.  d.  Luft       +  3^63.    I    iV  Q'  +  3'.3. 


Windrichtung  und  -starke' 


Stromrichtung  der  Oherjiärhe 


30.88  o  00.  ;  30.55  ^oo.     :32.Di  " . 

I 


+  3'-.46. 


+  2^.41. 


■*-  3  ^j5 


Acanthostaurus  pallidus 

Acaatbonia  sp.,  jun 

Plagiacantha  aracbnoides 

Litholophus  arcticus 

Peridinium  divergens 

>  >           v.  diprcssii     ... 
»             uvatum 

>  pellucidum 

Gonyaulax  spiuiferu 

Ceratium  tripns 

»  >  v.  arctica 

>  >          v.  niacroccros    .... 
»           furca  

>  fU8U8  

Dinophysis  acuta 

Tintinnus  deuticulatus 

>  urnula    

Codonella  beroidea  v.  acuminata      .    .    . 

Bipinnaria    (von    Astrogonium    odcr    von 
Goninster) 

IMuteus  von  Ophiuriden 

Sagitta  2-punclata 


+ 

+ 
r 


c 

(C 


»         arctica     .... 
{   Tomopt^ris  lielgolandica 


Larven  von  Anneliden 


U=Haupt- 
I    masse) 


I  +  (auch  j 
I  Trocho-  > 
\   phorae)    ) 


r  (leer) 

r 


^)  Die  beiden  Fänge  iin  Christiauiafjord  wurden  vom  Bord  des  Kanonbuotes  »Svensksund»  gcmacht. 
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896.     (Binnenscheerenstajtionen  im  nordöstlichen  Skagerak.) 


terfjord 

). 

Koiiterfjord 

(die  Tief- 

rinne). 

N.  Miindung  des  Kosterfjord   (unweit  Hnllsö). 

S.  Miindung  des 
Kostcrfjord 
(bei  Ramsö). 

Djupskär  (W.  von 
Mnsö). 

Christianiafjord : ») 

Lat.  59°  15' 15"  N. 

Long.  10'3ri2"  0. 

Febr.   14. 

Febr.  14. 

Febr.  14. 
(5  Nachm.) 

Febr.  14. 
(5  Nochm.) 

Febr.   14. 

, 

20  M. 

Febr.  14. 

Febr    If). 
(8  Vorm.) 

0. 

Febr.  15. 
(8  Vorm.) 

Febr.  15. 
(10  Vorm.) 

Febr.  15. 
(10  Vorm.) 

Febr.  19.         Febr.  19. 

(1  Nachm.)     (1  Nachm.) 

40  M. 

160  M. 

(iiber  dem 
Boden). 

0. 

5  M. 

c.  im  M. 

(uberd.  Boden). 

20  M. 

0. 

20  M. 

0. 

c.  100  M. 

(iiberd.Boden). 

l\S.27  ö/oo. 

34.9  0,00. 

27.46  ^00. 

31.27  «/oo. 

32.82  0.00. 

34.96  0  00. 

31.22  0/00. 

32.94  o/oo. 

31.26  o/oo. 

33.02  0,00. 

29.35  0/00. 

.  34.76  0/00. 

-h  4^ 

+  6°.3. 

-r-  2°.2. 

+  3^.15. 

+  S^.g. 

+  6°.65. 

+  r.65. 

+  3^.9. 

+  r.77. 

+  4M. 

+  1 .8. 
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AIJRIVILLIUS,    TIIIEROEOORAPHISCHE    UNTKRSUOHUNOEN    IM    SKAGERAK. 


Ort  des  Fånges  . 


Vuderö  fjord. 


Zeit  des  Fånges I  J tll^chm.) 


Tie/e  des  Fånges,  in  Met. 


Sfilzgehalt  des   Wassers  *•  mi 


f)  M. 


32.37    "   IMK 


I 


Temperatur  des  Wassers  "  Cels.  .    .       +  .'V. 85. 


Whidrichtung  und  -starke    .    .    . 
StromHchtung  der  Oherjliiche  .    . 


Febr.  13. 


Djiipskär  (W.  von  Mu«ö). 


Febr.  14. 


(5  Nachin.)     (9  Vorm.) 


c.  70  M. 

(iiber  dem  0.    " 

Boden),     i 


34.17  •»,00.  '  30.34  "oo. 

i 


i     +  1\86. 
-<-  5\3.     '  (T.  d.  Luft 
,      -4.) 


Febr.  14. 


5  M. 


Febr.  14. 


20— 30M. 

(iiber  dem 

Boden). 


31.91  Vx). 


+  3  .G3. 


32.02— 
32.G7  «  00. 


Sannisfjord. 


Febr.  14. 


5  M. 


+  4M- 
+  3^.95. 


30.«r. "  00. 


+  3°.3. 


Febr.  14. 


12  M. 


S.  Mojidang  des  ko- 
(bei  Rass- 


Febr.  14. 


0. 


Febr.  14. 


4  M. 


30.H8  0/00.  !  30.66  <>  00. 


+  3^.40. 


+  r.41 


Nauplins  von  C'irrii)eden i 

»  >     Copepodeii *• 

Oyclopen     >  »  '' 

CalanuB  finmarchicnB <"  (V) 

»         hyperborens — 

Euealanus  elongatus |         — 

Paracalanus  parvus '  r  (9  j"") 


Psendocalanus  clongatua 

£uch!cta  norvegica     .    . 
CentropageB  hamatus 

Temora  longicornid     .    . 

Metridia  hibernica 

>         longa   .... 

Acartia  longiremis     .    . 

>         bifilosa    .... 


l+(c:fjun.\ 
\  ".  9  ad.)  / 


Oithona  similis 

Monstrilla  intermedia 

Conchoecia  qnadrangularis     .... 

Evadne  Nordmanni 

Parathemisto  oblivia 

Euphansia  inermis 

Zoea  von  Macrnren  Dekapoden    .    . 

Cyphonantes 

Mollnskenjnnge 

Limacina  balea 

Fritillaria  borealis 

Fischeier  nnd  -junge 
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.erfiord  Kostex^ord  | 

i    ■'  '    (die  Tief-    i      N.  Mundqng  des  Kotterfjord  (onwcit  Hiillso). 

rinne).       , 


Febr.  14. 


Febr.  14. 


160  M. 
40  M.      '    (äbcr  dem 
I       Boden). 


Febr.  14. 
(5  Nachm.) 


S.  Miindang  des 
Knsterfjord 
(bei  Ramsö). 


Djopskär  (W.  von 
Musö). 


Febr.  14.       ^,      ..  ,   .      . .  Tebr.  15.       Febr.  15. 

(5  Nachm.)     ^^^'-  ^^'  |      ^^^'    ^^'        (8  Vorm.)      (8  Vorm.) 


0. 


5  M.      I      20  M.      , ..f-  ^,^J** ,  0. 

(nberd.  Boden). 


33.27  o  00. 


+  4^ 


-I- 


34.9  0;oo.     |27.4«Ooo.     31.27  o  00.     32.82  o  00.  I     34.96  «oo.       31.22  «  oo. 


+  6^.3.      !      +  2".2.     ,     +3°.  1 5.  +  3°.9.  +r.65. 


+  1  .65. 


20  M. 


32.94  <»/oo. 


Febr.  15. 
(10  Vorm.) 


Febr.  15. 
(10  Vorm.) 


Christianiafjord : 
Lat.     5ff  15'15"  N. 
Long.  10*3712"  O. 


Febr.  19.        Febr.  19. 


(1  Nachm.) 


(1  Nacbm.) 


20  M. 


I    c.  100  M. 
{(iiberd.  Boden). 


31.26  o/oo.  I  33.02  o/oo.  ,  29.35  «  oo.       34.76  ^  oo. 


I 


+  3^.9.    :    +  r.77.    .     4-  4M. 
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AURIVILLIUS,    THIBKGEOGKAPHISCHB    UNTEKSUCHUNGEN    IM    SKAGERAK. 


Die  Expeditionen  mit  dem  Kanonboote  »Svensksund»  und  den 


Stat    A.  XV:     I 

Ort  des  Fangen Ut.     58^13'  N. 

Long.  10"  58'  O. 


W.  von  Sotcskär. 


W.  von  Ilållö: 
Lat.      58  ir  N. 
Long.  ir    ii'  O. 


W. — N.   von  MåRfBkiir: 
Lat.     58  5':^r  N 
Long.  11   r30"  O 


Febr.  15. 


Febr.   15.  Fibr.  15.  Febr.  15. 

(12  Mittag).  I    (2  Naehm.)    i    (2  Nachm.) 


j  Zeit  des  Fånges Febr.  13.         ^2  Mittag). 

:  Tiefe  des  Fånges,  in  Mct 5  M.  0.  '       15  M.  0.  0. 

\  Salzgehalt  des  Wassas  ^oo 32.80  ^(k..  M        31.96  »^oo.      32.6H  "  oo. -)      30.!)5  »oo.  — 


Febr.  15. 
(4  Nachm.) 


O. 


Fel.r  15 


5  M 


Temperatur  des  Wassers  '  Cels. 
Windrichtung  und  -starke  .    .    . 


+  4.  20.  M 


f   2.  55. 


0. 


+  4.*) 


-f  2.''40. 


0. 


+  2.  8«. 


a3.47  <>oo.       33.54  "*.:■ 
+  4.^16.        (      -   4.44 


Stromrichtung  der  Oherfläche . 


Acanthonia  sp.,  jun 

Plngiucautba  urnchnoides     .    .    .    . 

I  Litholophns  orctienB 

I  Pcridininm  divcrgens 

>  >           v.   deprcäSQ 
j            »            ovatuin 

I  '  pelluciduni 

Cerntiuiu  tripus 

I  »  >  \.    nn-tira    .     . 

»  >  \.   inanocerog 

»  furca 

>  fU8U8      

;  Dinophysis  acutn 

>  Miclinclisi 

i  Tintinnns  denticiilatus     .... 
!  >  iiruula 

Codonclla  veutricusa 

>  beroidea  v.  acnniiuata 
!  Bipinnaria 

'  Piuteus  von  Ophiuriden  .... 

I  Sagitta  2-punctata 

I         »        arctiea 

Tomopteris  helgolandica .... 
'  Larven  von  Anncliden  .... 
I  Nauplius  von  Cirripeden  .  .  . 
'  .  >     Copepoden     .    .    . 

Cyclopen     »  >  ... 

Calanuä  tinmarchieus 
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')  Die  Zahlen  gebeu  den  Salzgehalt  und  die  Temperatur  der  Oberjläche  an. 
^)  Die  Zahlen  geben  den  Salzgehalt  ond  die  Temperatur  in  10  Met.  Tiefe  an. 
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otsdampfer  »Göteborg»  Febr.  13—18  1896  (Aussenscheeren-Stationen). 


Stat.  S.Ill: 
Lat.     öS^KyéS"^ 
LoDg.  lCr24'86"  0. 

Stat.  S.VII: 
Lat.     58°  ir    0"N. 
Long.  10^  10'  50"  0. 

Stot.  S.IX: 
Lat.     58^  38' 45"  N. 
Long.    9^22'   0"O. 

Stat.  S.X: 
Lat.    58^40'   0"  N. 
Long.    9^iriO"  0. 

Jomfrnland  D.: 
Lat.     58°  53' 36"  N. 
Long.  l(f   6' 48"  0. 

Jomfrnland  C: 
Lat.     58^  45' 42"  N. 
Long.  l(f  9'  12"  0. 

Febr.  17. 
9  Nnchm.) 

Febr.  17. 
(9  Nachm.) 

Febr.  18. 
(1.80  Vorm.) 

Febr.  18. 
(8  Vorm.) 

Febr.  18.     1     Febr.  18. 
(9  Vorm.)    |     (9  Vorm.) 

Febr.  18. 
(5.30  Nachm.) 

Febr.  18. 
(6  Nachm.) 

Febr.  18. 
(3.80  Nachm.) 

0. 

10-30  M. 

10—30  M. 

0. 

0.              10—20  M. 

0. 

90  M. 

(iiber  d.  Boden). 

0. 

)3.18  *»'oo.     |33.8-84.09  Voo. 

33.88  o/oo.  «) 

3-^.49  0/00. 
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AUKIVILLIUS,    THIERGKOGKArHlSCHE    UNTER8UCH UNGEN    IM    8KAGBRAK. 


I     Stat.  A.  XV: 

(ht  des  Fånges Lat.     58  13'  N.i 

Long.  Kf  58'  O. 


W.  von  Sot^skär. 


W.  von  milö:  W.— N.  von  Mi*e^ki- 

Lat.     58  ir  N.  I         Lat.     58  5' 3^r  N 

Loiifc.  11     6'  O.  I         Long.  11  l'3<r  O 


Zelt  des  Fånges 


I 


Febr.  13. 


Febr.  15. 


Febr.  15. 


Febr.  15. 


Febr.  15. 


Febr.   15. 


(12  Mittag).  I  (12  Mittag).       (2  Nachni.)       (2  Nat-hm.)    ,    (4  Nachm.) 


Febr  lö 


5  M. 


0. 


15  M. 


0. 


7'iefe  des  Fånges,  in  Met 

Salzgehalf  des   Wassers  '' m 32.H0  »  oo.  >)  3I.J»0  "uo.  ■  32.i;m  »' ou.  *)      .-50.95  %m..    i 

.    .         +  4.'20.  M  +  2. '55.            -^  4.^)      ,      +  2.'4o.      I 

.    .  ;            —  0.  ,          — 


0. 


5M 


Temperatur  des   Wassers  "  Cels. 
Windrichtnng  uti4  -starke  .    . 
Stromrichtung  der  Oherfläche 


2.36. 


33.47  %«.       3H54  '  . 
+  4.  15.  +  4  4i- 


0. 


PgeudocalanuB  elongatus  . 
Euchseta  norvegica  .  .  . 
Centropages  hflmatus  .  . 
Te  ni  oro  longicornis  .  .  . 
Metridia  biberniea    .    .    , 

>  loDga 

Anomalocera  Patersoni 
Aeortia  longiremis    .    .    . 

>        CInusi 

Oithona  siiniliä     .    .    . 
Conchoecia  (juadranguloris 
Parathemisto  obliviu    .    . 
Eiiphauaia  inerniis    ... 

Cyphonantes 

MolluskenjuDge  .... 
Linmcina  balea  .... 
Oikopleura  dioica  .  .  . 
Fritillaria  borealis  ... 
Fischeier 
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')   Die  /uhlen  gebeu  den  Snlzgehult   und  die  Temperatur  der  Oherfläche  au 
-)   Die  Zahleu  gchen  den  Salzgehalt  und  die  Tcrapcrntur  in   JO  Met.  Tiefe  an. 
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Stat.  S.  111: 
Lat.     58**  Ky  48"  N. 
Long.  10^  24' 36"  0. 

Stot.  S.  VII: 
Ut.     58^17'   0"N. 
Long.  lO'  IC  50"  0. 

Febr.  18. 
(1.30  Vorm.) 

Stot.  S.  IX: 
Lat.     58"  38' 45"  N. 
Long.    9^22'    0"O. 

Stat.  S.  X: 
Lat.    58^40'    0"  N. 
Long.   9^  17' 10"  0. 

Jomfruland  D. : 
Lat.     58°  53' 36"  N. 
Long.  10^   6' 48"  0. 

Jomfruland  C: 
Lat.     58'45'42"N. 
Long.  10    y  12"  0. 

Febr.  17. 
)  Nachm.) 

Febr.  17. 
(9  Nachm.) 

Febr.  18. 
(8  Vorm.) 

Febr.  18. 
(9  Vorm.) 

Febr.  18. 
(9  Vorm  ) 

Febr.  18. 
(5.30  Nachm.) 

Febr.  18. 
(6  Nachm.) 

Febr.  18. 
(3.30  Nachm.) 

0. 

10—30  M. 

10—30  M. 

0. 
32.49  ^  00. 

0. 

10-20  M. 

0. 

90  M. 
(iiber  d.    Boden). 

0. 

3.13  «  00. 

33.3—34.09  <>  00. 

33.83  0  00.  «) 
+  4.°85-6.^21. 

31.70  0  00. 

32-33.040/00. 

32.01  *»;oo.     !       33.83  0  00. 
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32.91   "/oo. 

+  4.  31.         +  4.°34— 5.'21. 
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+  3^-4^ 
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AUKIVILLIUS,    THIEUGEOGKAFHISCIIE    UNTERSUCHUNGBN    IM    SKAGERAK. 


März— Mji 


Ort  des  Fånges 


Zeit  des  Fånges 


Tiefe  des  Fånges,  in  Met.     .    . 
Salzgehalt  des  Wassers  ^  oo   . 
Temperatur  des  Wassers  "  Cels. 
Windrichtung  und  -starke    .    . 


I  Kristineber^s     Schwelle  de» 
Kucht.  Gullroarfjord. 

März  8.      ' 
8  M. 


März  2. 


0. 


Fi.skfha('ki4kil. 

März  9. 

0. 


Schwrlle   des   Gollniarfjord. 


Mnrz  9. 
10  M. 


März  13.     '      Mnn] 
0.  (i 


Strotnrichtung  der  Oherflächc i  Hineingehend.  Hineinfcebend.     Hioausgebeud.     Ilinansgcbend.  Hineingebcod.  Hineingrltä 


Diplopsalis  lenticnla 

Peridioioin  divergens 

>  >  v.  deprestm       

>  ovatam 

»  Michaélis 

1  pellacidnm 

GoDiodoma  acaminalum 

Gonyaalax  spinifera 

Ceratinm  tripos , 

»  »      v.  arctica , 

>  >       ?.  macroceros 

»  furca   

*  fusns   

Protoceratiuni  reticulatnm 

Dinopbyäis  acata 

»  Miehnélis 

Tintiouus  denticulntuä 

»  urniila 

acuininatu8 

Codonella   vpntricosa 

aniiulata 

'  (-ntnpanella 

beruidea  v.  acumioata 

Plntens  von  Ophiurlden 

>  »    Spatangiden 

Syncbwta  baltica 

Larven  —  börstchentragond  —  von  Anneliden 
Nauplius  von  C/irripeden 

>  '     Copepoden 

Cyclopeu     >  >  

Calanus  fiamarchicas 


PäeudocalaDug  eloogatus 

Centropages  hamatas .  . 
Temora  longicornU  .  . 
Acartia  longiremis  .  . 
OHhona  similis  .... 
Evadne  Nordman  ni    .    . 
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Fiskebäckskil. 

Schwelle  des 
Gullinarfjord. 

April  3. 

F  i  8  k  e  b 

icksk  il. 

Gåeöfjord. 
April  16. 

Schwelle  des 

Gnllmarfjord. 

Gåsöfjord. 

Fiskebäcktkil. 

März  27. 
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April  14. 
10  M. 

April  22. 
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Mai  1. 

Mai  7. 
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AURIVILLIUS,   THIERGKOnRAPHlSCHE   nNTERSlTCHUNGEN    IM    SKAGEUAK. 


Juni  3-15 


Ort  des  Fånges 


Zeit  des  Fånges 


Tiefe  des  Fånges,  in  Met.   . 
Salzgehalt  des  Wassers  *^  oo  . 


Temperatur  des  Wassers  ""  Cels. 
Windrichfung  und  -starke  .    .    . 


Stromrichtung  der  Oherfläche 


Schwelle  deg  Gullmarfjord. 


Juni  3. 


Juni  4. 

0.  ;  0. 

-     I 

~  19    «  00. 


+  15.°9. 


A     1     8     b     å     c     k. 


Jqdi  5. 


0. 
18  «  o 


17.^9. 


Hineingehend. 


Jan  i  a 


100- lä)  M 
(liber  d.  Bo^fi 


Proroccntrum  niiranft 

Peridinium  divergens 

>  >  v.  deprcHsa 
»  »  v.  oblonga 
»            Michaélis 

Gonyaulax  spinifcra 

Ccrotium  tripus 

>  >  v.  aret  ica .  .  . 
*  »        v.  macrm^eros  . 

furca     

>  fusus    

Protoceratlutn  rcticulatnm  .  .  . 
DinophysiB  acnta 

Michaclis 

Tiutinnus  denticulatns     .... 

>  iicuiiiinatuä 

Codonella  (tampanala 

Aurelia  narita 

Cyanea  capillatn 

*       Lomarcki 

Pleurobrachia  pilens 

Bipinnaria 

Plutens  von  Ophiuriden  .... 

>  >     Echinus 

»  '     Spatangiden     .    .    . 

Sagitta  arctica 

Syncheeta  baltiea 

Larven  von  Anneliden  .... 
Nauplius  von  Cirripeden  .  . 
Metanaupliiis    >  > 

Cyprislarvcn      '  > 


c  (halb  erwachsen) 


+ 
+ 

r 
r 


Digitized  by 


Google 


KONUL.    8V.    YKT.    AKADKMIEN8    UAMUMNGAU.      BANU    30.     N:0   3. 


23:9 


J96. 


Kristi  nebcrgt 
Bucht. 

FiRkcbäckskil. 

Kristiocbcrgs 
Bucht. 

Schwellc  des 
Gullmorfjord. 

Kristinebergs 
Bucht. 

Schwellc  des 
Gullmarfjord. 

Kristinebergs 
Bucht. 

Fi^kebäekskil. 

Schwellc  des    , 
Gullmarfjord. 

Juni   (>. 
(8  Vorm.) 

Juni  8. 

Juni  9. 
(8  Vorm.) 

0. 

18  «.oo. 

Juni  9. 

50-75  M. 
(uber  d.  Boden). 

Juni  10. 
(8  Vorm.) 

Juui  12. 

Juni  15. 

Juni  15. 

10-15  M. 
(iiber  d.  Boden). 

Juni  15.        1 

0. 
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(iiber  d.  Boden). 
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18  «oo. 

18  «>>. 

18  •^.oo. 

— 

1 

+  17.3. 

+  17.^2. 

+  17.^1. 

— 

+  17.  9. 

+  18.^9. 

+  20°. 

— 

— 

— 

S.0. 1. 

S.0. 1. 

— 

N.O.  2. 

0. 

S.W.  2. 

— 

— 

Hincingchend. 

— 

" 

— 

— 

+ 

r 

— 

r 

t- 

r 
+ 
r 

— 

+ 

+ 

— 

— 

r 

r 

•^ 

r 
r 

— 

i 

1 

v 

c 

c 

c 

c 

c 

c 

c 

1 

— 

— 

— 

r 

— 

— 

— 

rr 

1 

— 

r 

— 

+ 

— 

— 

+ 

f 

t 

+ 

+ 

\ 

+ 

+ 

+ 

+ 

— 

+     1 



+ 

—~ 

-f 



+ 

+ 

+ 

, 

— 

— 

T 

— 

— 

r 

__ 

— 

— 

+ 
r 


Digitized  by 


Google 


240 


AUKIVILLIL'8,   THIBKUEOaUAPlilSOIlK;    UNTEKSUOHUNGEN    IM    8KAGBKAK. 


Ort  des  Fånges 

Schwelle  des 

GuUmarQord. 

A     1     s 

bäck 

Zeit  des  Fånges 

Juoi  a. 

Jani  4. 

Jani  5. 

Juni  5 

Tiefe  des  Fånges,  in  Met 

0. 

0. 

0. 

100-121'  M 
(uber  d.  Bda 

Salzgehalt  des  Wassers  ^  oo      

19    »00. 

18  */oo. 

Temperatur  des  Wassers  '  Cels 

Windrichtung  und  -starke 

+  15.°9. 

+  17.-9. 

- 

— 

— 

- 

Stromrichtung  der  Oberfläche 

_ 

Hineingthead. 

Nnuplins  von  Copepodcu 

Cyclopcn     >  » 

CulanuB  iiDinarchicag  .    . 

Pscudocalnnns  elongatiis 

Ccntropages  hamatas  .    . 

Temora  longicornis  .    .    . 

Metridia  longa     .    .    .    . 

Åcartia  longiremis  .    .    . 
>       Claoäi 

Oithona  similis    .    .    .    . 

Evadne  Nordmann 

Podon  Leuckarti 
>       polyphcmoides 
I  Larven  von   Euphausiden 

Zoea  von  Macruren 
I   Metnzoea  von  Paguriden 

Cypbonautes 

MollaskenJQDge 

Oikopleora  dioica 

Fischeier 
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Lrigtinebergs 
BQcht. 

Fiskebäckskil. 

Kristi  nebergs 
Buclit. 

Schwelle  des 
Gullmarfjord. 

I 
Kristi  nebergs    | 
Bncbt. 

Schwelle  des 
Gullmarfjord. 

Kristi  nebergs 
Bucht. 

Fiskebäckskil. 

Schwelle  des 
Gnilmarfjord. 

jQDi   6. 

(8  Vorm.) 

Joni  8. 

Jnni  9. 
(8  Vorm.) 

Juni  9. 

Juni  10. 
(8  Vorm.) 

Juni  12. 

Juni  15. 

Jnni  15. 

Jnni  15. 

0. 

10-15  M. 
(ubcr  d.  Boden). 

0. 

50-75  M. 
(iiber  d.  Boden). 

0. 

0. 

0. 

10-15  M. 
(iiber  d.  Boden). 

50-75  M. 
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18  0  00. 

~ 

18  Voo. 

18  Voo. 

18    0  00. 

— 

— 

+  17.^3. 

+  17.°2. 

4    17.^1. 

— 

+  17.  9. 

+  18.°9. 

+  20^. 

— 

— 

S.0. 1. 

S.0. 1. 

— 

NO.  2. 

0. 
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AURIVILLIUS,   THIERGEOOKAPHISCHE    UNTERSUCHUNGEN    IM   8KAQEKAK. 


Juni  I6-3C 


Ort  des  Fånges 


Zeit  des  Fånges 


Tiefe  des  Fånges,  in  Met. 


Salzgehalt  des  Wassers  ^,bo 


Kristi  nebergg 
Bucht. 


Jani  10. 
0. 


Koljcfjord. 


Juni  17. 


Schwellc  det  Giillroarfjord. 


Jani  18. 


0. 


Juni  l^ 
(uber  d.   Boiei 


Temperatur  des  Wassers  "'  Cels. 


18    o  00. 

4  20.  1. 


WindrichtuTig  und  -starke 


S.W.  1. 


18  ^'oo. 
f  20.^3. 
S.0. 1. 


Stromrichtung  der  Oherfläche 


Prorocentrum  micans 

Peridiniam  divergens 

»  »v.  depressa 

>  >         T.  oblonga 
»            Michaclis 

>  pellucidum    .... 
Ceratium  tripus 


>  »       v.  arctien 

>  >       v.  niacroceros 

>  furca    

>  fusiis 

Diuophysis  acuta 

Tintinnus  Clnparrdei 

>  denticulatus 

Codouella  campamila 

Larven  von  Actinien 

Aarelia  aurita 

Cyanea  capillata 

Plcurobrachia  pileus 

Kipinnaria 

Plutcus  von  Ophiuriden 

>  >     l<khiiiu8 

>  >     Sputangiden 

Sftgitta  2-punctata 

Larven  —  börstchentragend  —  von  Anneliden 

Disoma  multisetoBum 

Nauplius         von  Cirripedcn 

Metaiiauplius   >  »  

Cyprislarvcu     »  >  


M  Obs.  Diatornacecn  aiisserst  wenigc  öder  0. 

^)  Ob».  >  U  (scheinen  durcb  das  einströmende  salzige  Wasser  getödtet). 
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196. 


KriftinebergB       Bucht. 
Juni  19. 


18  roo. 


20.^6. 


S.W.  2. 


[Hoh.  nnth). 
[iineingehend. 


Juni  22. 
0. 

18  Voo. 


+  18.'1. 
N.N.O.  2. 


Hinausgehend. 


Juni  26. 


+  17.°8. 


N.0. 1. 


Gä«örjord. 

Juni  27. 

0. 

23  0,00. 
+  18^ 

SUrk 


Kriitinebergs       Bucht. 


Juni  28. 
0. 


Juni  29. 


+  16.'3. 


28  o/oo. 
+  16.°2. 


Juni  30. 
0. 


27  *>!oo. 
+  16.^2. 


Gåflofjord. 


Juni  30. 


40-50  M. 
(iiber  d.  Boden). 


S.W.  2 


W.2 


Hinausgehend.  '  u*     •      u     j  n   Hineingehcnd.')     Hinausgehend.      Hinausgehend. 


Schwelle  det 
Gullmarfjord. 


Juai  30. 


2—8  M. 
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AUUIVIIJ.IUS,   THIEKGEOGKAPHISCHK    LNTEHSUCUUNGKN    IM    SKAGBKAK. 


Ort  des  Fånges 

Kribiinebergs 
Bucht. 

Koljefjortl. 

Schwelle  des 

Gullmarijord. 

Zeit  des  Fånges 

Tiefe  des  Fånges,  in  Met 

Juni  IB. 

Juni  17. 
0. 

18  «oo. 

+  2o.^s. 

S.O.  1. 

Juni  18. 

0. 

_ 

Jnni  IK 

0. 

18  «  uo. 

s.w.  1. 

-       45— iT<i>  M 

Salzgehalt  des  Wassers  ^  w 

(uber  d.  Rod-: 

i 

Temperatur  des  Wassers  "  Cels 

1            - 

Windrichtnng  und  -starke 

— 

'            — 

Stromrichtung  der  Oherfläche ... 

— 

t            _ 

Nanplius  von  Copcpodcn 

CO 

Calanns  finmarchicus 

+ 

Paracalaiius  pnrvug 

PscudocalanuH  clongatus  .    .    .    . 

Centropagcg  haniatuR 

>  typicus 

Isias  cltivipes  

Tcinora  lougicornis 

Anomalocera  Patcrsoni     .    .    .    . 

Acartia  lougiremis 

>       Clausi 

Oithuna  similis 

Evadnc  Nordmanni 

Podon  Leuckarti 

>       polyphenioides 

Zoea  von  Macruren  Deknpodfn 

Cyphouautes 

Larven  von  Phoronis 

Moll  uskenj  unge 

Larven  vnn  Ascidien 

Oikoplenra  dioica 

Fischeier  und  -juuge 


+  Ijnu.) 
r((/) 


+  l  U  ! 


')  Obs.  Diatomaceen  äusserst  wenijje  oder  0. 

^)  Obs.  >  O  (scheincn  durch  das  einströniende  sal/.ige  Wasser  gctödtet). 

^)  Anstalt  d.   Diatomaceen  machen  hier  die  MolluBkenjunKeu  die  Hanptmassc  des  Planktons  aus. 
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Kristinebergs       Bucbt. 


Juni   1!». 
O. 

18    *>,  00. 


Juni  22. 


0. 


+  20.°5. 


18  «oo. 
+  18.^1. 


S.W.  2. 


N.N.O.  2. 


Jnni  26. 

0. 
20  ^00. 

+  n:s. 

N.0. 1. 


lineingeh.Dd.        Hinausgehend.  j   Hmansgehend. 


Gåsöijord. 

Juni  27. 

0. 

23  o  00. 
+  18^. 


Kristinebergs       Hacht. 


Jnni  28. 

0. 

28  «oo. 
+  16.°3. 


I         S.W.  2. 


Hinefng.tend.>)  "•"^'"geh^^^ 


Juni  29. 
0. 


+  16.^2. 


W.  2. 


Jnni  30. 

0. 

27  «  00. 
-f  16.°2. 


Hinausgehend.  ;    Hinnnsgehend 


G^söfjord. 

Schwelle  des 
Gullmarfjord. 

Jnni  30. 

Jnni  30. 

40-50  M. 
(iiber  d.  Boden). 

2-8  M. 

— 

— 

— 

— 
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AURIVILLIUS,    THIBR0E0GRAPH18CHE    UNTER8UCHUNGEN    IM    SKAGBRAK. 


Die  Expedition  mit  dem  Dampf^ 


Ort  des  Fånges 


Zeit  des  Fånges 


I 


Tiefe  des  Fånges,  in  Met. 


Salzgehalt  des  Wassers  **/oo 


Oollmarfjor 


Juni  22. 
(8  NRchm.) 

120  M. 
(iiber  d.  Boden). 


Temperatur  des  Wassers  °  Cels. 


Windrichtung  und  -starke  .    . 
Stromrichtung  der  Oherfläche 


Jnni  23. 
(4  Nachm.) 


Jnni  23. 


20  M. 


Jnni  ä3 


35  IL 


+  8.'9. 


+  7. 8 
(in  30  Md^ 


Acanthonia  quadrifolia    .... 
Plagincnhtba  nrnchnoides     .    .    . 

Prorocentraiii  micani 

Diplopsalis  lenticula 

Peridinium  divcrgeiis 

»  >  v.  depresM 

>  »v.  oblonga 

>  globalus 

>  oTatnm 

>  pellncidam     .... 

Gonyanlax  pulyedra 

Ceratinm  tripus 


»  >       v.  arctica  .    . 

>  >       v.  mncroceroji 

>  farca      

>  futun     

Frotoceratium  rcticulatum  .    . 

Dinophygis  acuta 

Tintinnas  aabulatus     .... 

>  Claparédei    .... 

>  denticiilatns     .    .    . 

>  iirnnia 

>  acuminatus  .... 
»          Stei-nstrupi  .... 

(>odone1la  ventricosa    .... 

>  vampanula  .... 

Bipinnaria 

Opbiuridcn,  entwickelt  (jon.) 
Sagitta  2-pnnctatn 

»        arctica 

MetftMuplius  von  Cirripeden  . 
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Ina»  im  Gullmarfjord  Juni  1896. 


8     b     ä     c 

k. 

Gro 

8     8    e    r        B 

0     r     n     ö    8    I 

i     n    d. 

S  m  ö  r  k 

n  1  1  e  n. 

Juni  23. 

Joni  83. 

JuDi  23. 

Juni  23. 

Jnni  23. 

Juni  23. 

Juni  23. 

Juni  23. 

60  M. 

190  M. 

(äber  d.  Boden). 

0. 

7  M. 

25  M. 

40  M. 
(uber  d.  Boden). 

?M. 

60-70  M. 
(ikor  d.  Bodt»). 

— 

— 

— 

— 

— 

-- 

— 

— 

in  50  Met.) 

— 

+  19.'2. 

(in  5  Met.) 

(in  20  Met.) 

+  5.''4. 

+  ir 

(in  5  ^^,) 

+  6:s 

(in  60  Mfli.) 
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AURIVILLIUS,   THIBBGE0GBAPHI8CHB   UNTBRSUCH UNGEN   IM    8KAGBBAK. 


Ort  des  Fånges 


Zeit  des  Fånges 


6    «    I    I    m 


r    f   i    o  r  I 


Jani  22. 
(8  Nachm.) 


Joni  28. 
(4  Nackm.) 


J«ii 


JoDi  2S. 


Tiefe  des  Fa$ufes,  in  Met. 


Salzgehalt  des  Wassers  ^oo 


120  M. 

I   (aber  d.  Boden). 


0. 


90  M. 


35  )i 


Temperatur  des  Wassers  °  Cels. 


Windrichtung  und  -starke 


+  8.'*9. 


+  7.-8 
(in  30  Mel 


Stromrichtung  der  Oberfläche 


Cyprislarven  von  Cirripeden  .  . 
Ntnplini  Ton  Copepoden  .  .  . 
Cyclopen    >  >  ... 

CtUnuB  finmarchicut 

Paracalanns  paims 

Pfendocalannt  elongatus  .... 

Centropages  hamatns 

Temora  longioomii 

Metridia  longa 

Äcartia  longiremis 

>       Clauti 

Oithona  similis 

Bvadne  Nordmanni 

Podon  Lenekarti 

>       poljphemoidet 

Zoea  Ton  Brachyoren  Dekapoden 

CTphonantes 

MoUoakenjnBge 

Oikoplenra  dioica 

Pritillaria  borealis 
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+ 
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1     1     b    ä    C    k. 

Grosser        Bornösand. 

Smorknllen. 

Juni  23. 

Jaoi  2a. 

Jnni  28. 

Juni  23. 

Jnni  23. 

Jnni  23. 

Jnni  ^. 

Juni  23. 

60  M. 

120  M. 

(ober  d.  Boden). 

0 

7  M. 

26  M. 

40  M. 
(uber  d.  Boden). 

3  M. 

60-70  M. 
(iibcr  d.  Boden). 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

~ 

— 

(iB  50  Met) 

— 

+  19.'2. 

+  ll.*6 
(in  5  Met) 

+  r 

(in  20  Met.) 

+  br^. 

+  ir 

(in  5  Met.) 

(in  60  Met.) 
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— 
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AURIVILLIUS,   THIEKGEOGRAPHISCHE    UNTKK8UCHUNGEN    IM   8KAGEKAK. 


Juli  H 


Ort  de»  Fangen !      ""1,^1!^''^ 


Zeit  des  Fånges    .... 
Tiefe  des  Fånges,  in  Met. 


Juli  1.   I  Juli  2. 
(8  Voriii.);(8  Vorro.) 


Salzgehalt  des  Wassers  "/oo 


Temperatur  des  Wassers     Cels. 


Windrichtung  und  -starke    . 


26  «  00. 
+  15 . 
SO.  2. 


0. 

25  ^  00. 


Fiskebäckskil. 


+  15.'^ö 
S.O.  1.  — 


Juli  3. 

jQli   3. 

0. 

5-10  M. 

24  «oo. 

— 

+  ler. 

— 

I  Stromrichtung  der  Oherfläche  .    .         — 


Hinein- 
gehead.   | 


Gi^oord.;    •'"SlrJT' 


Juli  4.  '   Joll  5. 


25  o  00.  1  23  o/oo. 


+  ir.   I  +  16.°7. 


N.0. 1. 

HiDcin- 
gehend. 


Juli  6. 

0. 
24  »00. 


+  17.  6. 


W.l. 


SchweUe 

det 
GoUmtrlJ. 


Juli  6. 
0—10  M. 


KriatiBeb. 
Bncht. 


I   Sekwrik 

des       I  GåfdOciii 
iGnllmarQ.! 


Juli  7. 

0. 
22  »00. 
+  18-. 


Juli  7. 


■    Jili^ 
1(4  Nick» 


22% 

-ir 

_ 

Acanthonia  quadrifolia  .... 

Noctiluca  niiliari^ 

Prorocentruni  Dnicaus  .... 
Peridinium  dlTergens 

>  >         v.  oblonga 

>  Michaélis     .... 

Gonyaulax  polyedra 

Ceratiuin  tripu8 

>  >      T.  macroceros  . 
»          furca    

>  fusus    

Protoceratiuui  reticulatum  .  . 
Dinophysis  ncuta 

>  Michaclis 

>  sphreiiea  (?)     ... 
Tintinnut  subulatus 

>  Claparédei     .... 

>  Ehreobergi     .... 

>  Steeostrupi     .... 
Ck>donellii  cHinpanuIn     .... 

Obelia  sp 

Aurelia  aurita 

Cyoaea  capillnta 

Bipinnaria 

Pluteui  TOD  Echinoi     .... 

>  »     Spatangiden  .    .    . 

Sagitta  2-pnBctata 

Di  tom  a  multiaetosam  .... 
Nauplius  TOD  Cirripeden  .  .  . 
CjpriilarTen  von  Cirripeden 
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^96. 


h't  des  Fånges  . 


'ett  des  Fånges 


'iefe  des  Fånges,  in  Met. .   .    . 


alzgehalt  des  Wassers  Voo 


^emperaiur  des  Wassers  **  Cels, 


Vindrichtung  und  -starke     .   . 


tromriektung  der  Oberjläehe 


KrUtinebergR 
Bncht. 


Juli  1.       Juli  2. 
(8  Vorm.)'(8  Vorin.) 

1 


0. 


26  o/oo. 


+  15°. 


S.0. 2. 


0. 

25  Voo. 


+  lö.^^ö. 


S.0. 1. 


Hinein- 
gehead. 


Fitkebickskil. 


Joli  3.      Jali  3. 


0. 
24  0/00. 


5-10  M 


+  16". 


GåsöQord. 


Juli  4. 

0. 
25  «  00. 


+  16^ 


Kristinebcrgs 
Bacht. 


Jali  5 


0. 


23  o/« 


+  16.^7. 


N.0. 1. 


Hinein- 
gehend. 


Jali  6. 


24  Voo. 
+  17.'^6. 


Schwelle 

des 
GallmtrfJ. 


Jali  6. 
0—10  M. 


W.l. 


Kristineb. 
Bacht. 


Sehwelle 

des 
Gallmarf). 


Juli  7. 


22  o/o< 


+  I»'. 


Jnli  7. 
0. 


GSsöQord. 


Jali  8. 
(4  Nachm.) 


I    22  o/oo. 
i     +  18=. 


nDplias  ¥011  Copepoden  .    .    . 
yclopen     >  »  ... 

aracalanas  parvas 

seadocalanos  elongatos    .    .    . 

entropagcs  hamatos 

»  typicaa 

ima  claTipea 

smöra  longicomis 

ibidocera  Wollattoni    .... 
Qomalocera  Patersoni  .... 

emrtia  Claasi 

itbona  aimilis 

radne  Nordmanni 

»don  Leockarti 

>        intermedios 

jCM.    von  Macraren  Dekapoden 

Taia    »  »  » 

>ea      >     Brachyuren       > 

fphonaotes 

ftrren  tco  Phoronis 

ollaakenjonge 

ikopleora  dioica 

lacheier 
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AURIVILLIUS,   THIEKQK0GRAPHI8CHE    UNTER8UCHUN0EN    IM   SKAOBRAK. 


Juli8i 


Ort  des  Fånges 


Zeit  des  Fånges 


Tiefe  des  FangeSj  in  Met. 


Salzgehalt  des  Wassers  **/oo 


Temperatur  des  Wassers  "  Cels. 


Windrichtung  und  -starke 


Stromrichtung  der  Oberfläche 


O.  TOD  der  Insel 
Nord bonden. 


Jnli  8. 
(10—11  Nachm.) 


W.  von  der  Intel  Nord- 
bonden. 


Dic  HitteriBDt,       «> .,  , 
W.  Ton  Hermtiö.1     ^^^ 


15—25  M. 
(iiber  d.  Boden). 


Jnli  9. 
(4  Vonn.) 


0. 


JuU  9. 
(4  Vorin.) 


Jnli  9. 
(5  Vonn.) 


Jnli  b. 
(1  NiekB) 


30—40  M. 
(nber  d.  Boden). 


25—30  M.    ;    15-Ö  Ji 


Acanthoiiia  quadrifolia  .... 
DiBtephanus  speculum  .... 
Prorocentrum  micans     .... 

Diplopsalis  lenticula 

Peridinium  divergens     .... 

>  >         v.  depressa 

>  >         v.  oblonga 

>  Michaélis    .... 

Gonyaalnx  spinifera 

Ceratiam  tripns 

>  >       v.  arctiea    .    . 

>  >       v.  macroceros 

»  furca 

»  fusus  

Protoceratium  reticnlatam     .    . 

Dinophysifl  acnta 

>  Michaélis 

Tintinnnt  tnbniatni 

>  Claparédei 

>  Ehrenbergi     .... 

>  denticnlatas    .... 

>  lerratnt  

>  Steenttrupi    .... 
Codonella  ventricosa 

>  annnlata 

>  campannla 

>  Butschli 

>  cincta 

Tiarina  fasas 

Anrelia  anrita 

Pleurobrachia  pilens 
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1896. 


SchwcUe  des 

Gallmarijord. 

Fiikebickskil. 

Krittinehergs 
Bocht. 

6&Mf)ord. 

Sehwelle  dei 
Gullmarfjord. 

Kristinebcrgs  Bucht. 

SchweUe  dea 
GuUmarQord. 

Joli  16. 
11  Vorm.) 

Jnli  16. 

Jnli  16. 

Jnli  17. 

Juli  17. 

Juli  20. 

Jnli  22. 
(8  Vorm.) 

Juli  24. 
(8  Vorm.) 

Jdi  25. 

0. 

40-50  M. 
(äher  d.  Boden). 

20-40  M. 

0. 

0. 

40-50  M. 
(iiber  d.  Boden). 

0. 

0. 



21  0/00. 

0. 

24«oo. 

— 

— 

23  o/oo. 

20  0.00. 

21  o/oe. 

+  2r. 

— 

— 

f  2(y. 

— 

— 

-HÄr.ö. 

+  W.b. 

+  19^.7, 

— 

— 

— 

~ 

- 

— 

— 

— 

— 

lehr  stark) 
neingehend. 

Hineingehend. 

Hineingehend. 

— 

— 

— 

r 

— 

— 
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r 
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T 

c  (!) 

r 

+ 
r 

— 

+ 

— 

c 

r 
_ 

r 

— 

r 

r 
c 

c 

cc 

— 

cc 

r 
c 

+ 

c 

r 
r 

— 

r 

+ 

— 

— 

rr 

— 

— 

— 

c 

c 

c 

— 

+ 

cc 

+ 

+ 

r 

— 

— 

r 

— 

r 

+ 

— 

r 

— 

— 

— 

— 

+ 

+ 

— 

r 

T 

r 

— 

— 

r 

— 

"" 

r 

T 

— 

— 

— 

+ 

+ 

r 

— 

r 

T 

r 

— 

— 

— 

1^ 

— 

— 

— 

t 

r 

— 

— 

r 

+ 

r 

— 

r 

r 

rr 

— 

— 

— 

cc 

— 

r 

— 

r 

r 

Digitized  by 


Google 


262 


AUBJVILLIUS,   THIBRQE0GRAPHI8CHE    UNTBRSUCHUNGEN    IM   8KA0ERAK. 


Ort  des  Fånges  . 
Zeit  des  Fånges 


|0.  von  der  Intel 
I     Nordbonden 


Tiefe  des  Fånges,  in  Met. . 
Salzgehalt  des  Wassers  ^  oo 


Juli  8. 
(10—11  Nachm.) 

15—25  M. 
(iiber  d.  Boden). 


W.  von  der  Insel  Nord- 
bonden. 


Temperatur  des  Wassers  °  Cels. 


Windrichtung  und  -starke 


Sfromrichtung  der  Oherjläche 


Jnli  9. 
(4  Vorm.) 


Juli  9. 
(4  Vorra.) 

30-40  M. 
(iiber  d  Boden). 


Die  UitterinBa, ! 
W.  von  HermtDö. 


(^ford 


Jnli  9.       '      M 15 

(5  Vorm.)     !    (1  NVb 


Horniiphom  pliiniosa     .    .    .    .    , 
Bipinnnria  uud  kleinc  Asteriden 
Plutens  von  Ophinriden    ... 

>  >     Echinus 

>  >     SpaUngiden   .    .    .    . 

SagitU  2-punctata 

Cyprislnrren  von  Cirripcden 
Calanns  finmarcbicuB     .... 

Paracalanns  parvus 

Pseudocnianus  elongatus    .    .    . 
Centropages  hamatuä 

>  typicns 

Ifias  clavipes 

Teinorn  longicomin 

Anomalocera  Patersoni 

Acartia  longiremis 

»        Clanai 

Oitbona  similit 

Evadne  Nordmanni 

>  apinifera 

Podon  Jienckarti 

»       intermedint 

>  polyphemoidea     .... 
Mysis  von  Macrnren  Dekapoden 

Cyphonantes , 

Larven  von  Phoronis 

MoUnskenjange 

Loligo  8p 

Oikoplenra  dioica 

Fischjunge 


rr  (9)        I 
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M  Obs.     Vom  offenen  Meere,  aiisserhalb  des  GuUmarfjord. 
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Sehwelle  det 

Gallmarfjord. 

Fiskebäekskil. 

Kriiitinebergs 
Baeht. 

Gåsofjord. 

Schwelle  des 
Gallmftrfjord. 

Kristinebergs  Bncht. 

Sehwelle  des 
Gullmnrfjord. 

Juli  16. 
(11  Voriii.) 

Juli  16. 

Joli  16. 

Juli  17. 

Jali  17. 

Joli  20. 

Jnli  22. 
(8  Vonn.) 

Juli  24. 
(8  Vorm.) 

Juli  25. 

0. 

40—50  M. 
(äber  d.  Boden). 

20-40  M. 

0. 

0. 

40—50  M. 
(iiber  d.  Boden). 

0. 

0. 

0. 

24  Voo. 

— 



23  Voo. 

— 

— 

20  «  00. 

21  0/00. 

21  o/oo. 
+  15^.7. 

+  2r. 

— 

— 

+  20P. 

— 

— 

+  20^.5. 

+  19^6. 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

Sehr  stark) 
ineingehend. 

— 

— 

Hineingehend. 

Hiiieingehead. 

— 

— 

— 
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— 

— 
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r  (jon.) 
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+   (jun.) 

— 

r 

— 

— 

— 

— 

r 

r 

r 

4- 

— 

+ 

r 
r 

— 

— 

r 
r 

r  (jun.) 

+  iiuu.) 

c  (meist  jun.) 

c 

r 

— 

c 

+ 

cc 

r 
c 

— 

T 

+  (9) 

r 

+ 
r 
c 
c 

rr 
r 

c 

cc 

— 

r 

+ 

— 

— 

— 

r 

c 

+ 
4- 

c 

+ 

r 

— 

+ 

r 
r 
+ 

4- 
c 

+ 

— 

r 
r 
+ 

r 

+ 

— 

_ 

"^ 

, 

c 

-1- 

"^ 

r 

— 

"^ 

Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


G  U  I.  L  M  A  R  F  J  O  K  1). 

August   1896. 


K.  Sv.  Vet.  Aknd.  Hnndl.     Band  B().     N:o  3.  '  34 


Digitized  by 


Google 


2fi6 


AUR1V1LLIU8,    THIERGEOGRAPHISCHE    UNTER8DCHUN0EN    IM   SKAGERAK, 


Augu 


'   (ht  des  Fangen 

Zeit  des  Fånges 

Tiefe  des  Fånges,  in  Met 

Salzgeholf  des   Wnssei-s  ^  m 

Temperatur  des   Wassrrs      ('eh 

Windriehtnvg  ui\d  -starke 

'  Stromrirhtung  der  Oherftäehe 

I  t 

Acanthonin   quadrifoliii 

Djctyofha  flbuln 

Xoftiluc.i  milinris 

Pniroccotnim  niicaii» 

Pcridiiiiuni  <livcri;cns 

>  >  v.  oblongn 

'  >  pelinridum 

Gonynulax  spinifera , 

Ceratiam  tripus 

>  >      v.  nrctica 

»  >      ▼.  macroccrofl 

»  fuictt  

>  fU8U8  

Pyrophacus  horologium .... 

Protoceratiuiu  reticulatuin ; 

Dinophrsis  ncutn 

>  MifhttolH 

Tintinntis  subulatu» 

>  Claparédel      

>  Ehrenbcrgi 

>  aerratus  

Codooella  caiopauula 

>  cinctii 

>  aunulata 

Kuphysa  aurata 

Eleuthpria  dichotoina 

Dysniorphosa  sp | 

Liziisa  8-ciliata 

Obelia  ^p 

Phialidium  variabile 

Planultt   von  Discomeduscn 

Aurelia  aurita 

('yjinca  capillata 


FUkehacV.i.n.      «:]-X1:k      "'Ä^'  !  •'»''*'*«^'«'-     «H 

August  3. 


•^"•^-3.      ISTJ:,     Ähi",    ■*-" 


2-8  M. 


0. 
20  «oo. 


0—2  M.  O- .) )) 


21«oo.  21  > 

+  18..5.  -l^^ 
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illmarfjord. 


GåsöQord.  S«-hwelle  des  Gnlliii:irrjord. 


I      Angusl  18.      I      August  21.  August  21. 


(^åsöfjord. 


Kristinebergä  Bucht. 


August  22.  August  24.  August  26.  August  29. 


Gåsofjord. 
August  30. 


+ 
+ 


0. 

0    0  M. 

0. 

40-50  M. 
(ul)er  d.  Hodcii). 

0. 

j       0—10  M. 

0. 

0. 

0. 

20  o/oo. 

19  0.00. 

23  ^100. 

— 

21  o;oo. 

20^00. 

20  0oo. 

21  0/00. 

21  0/00. 

.18-. 

+  16^5.       1 

+  ir. 

— 

1-  ir.9. 

+  17^2. 

+  16^7. 

+  16.1. 

+  16 . 

— 

0.  1. 

— 

- 

— 

— 

Nacli  VV.  Sturm. 

— 

-- 

HiuaasgeheDd. 

— 

1    - 

t            S. 

1   Hineingehend. 

— 
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AURIVILLIUS,    THIERGKOGRAl^HISCHK    UNTEKSUCUUNGEN    IM    SKAGERAK. 


,,.  ,    , ..  ,    ,  .,  Schwellc  des     ,     Kristinebcnn        .,.  1.-1,1         ne 

hHkcbu.k.k.1.        Gullmorrjord.  Bocht  » "kcl»ck.k.l.        Gk: 


Ort  des  Fånges 

Zeit  des  Fånges Augunt  3.  Augu.t  3.      |      J,"»-'^^.      '      A«g..t^lO. 


:jnrt 


Tiefe  åcs  Fånges,  in  Met. 


Salzgehalt  des  Wassers  '^'  oo   .    . 
Temperatur  des  Wassers  '  Cels. 
Windrichtuyig  und  -starke    .    . 


Stromrichtung  der  Oberfläche 


Anzibt  11 


I 


0. 


2-8  M. 


I  0. 

! 

I  2()   «  00. 

+  lb^7. 


0-2  M.      '     0-5 M 

210,00.  -21 V 

+  lir  5.  ^  1> : 


Hormiphora  pluinosa  (veris.) 

liipiaoaria 

Pluteus  ?on  Ophiuriden    .    . 

Ophiuriden,  ausgebildet     .    . 

Pluteus  von  Echinus     .    .    . 

»  >     Echinocvaraus   . 

>  >     Spatangiden    .    . 

Sa^ilta  2-puuctuta 

Larven  von  Aunelideu  .  .  . 
Nauplius  von  Cirripeden  .  . 
Cyprislarveu  von     »  .    . 

Cyclopen  von  Copepodcn  .  . 
Calanus  tininarchlcus  .  .  . 
Paracalanus  parvuR  .... 
Päeudocalauus  elongntus  .  . 
Centropages  hamntus     .    .    . 

>  typicuB  .... 

Isias  davipes 

Temora  longicortiis  .... 
Acartia  longiremis      .... 

>  Clausi 

Oithona  similin 

Monstrilla  helgoland ica  .  . 
Evtidne  Nordnaonni    .... 

>  spinifera 

Podon  Lenckarti 

>  interraedins      .... 
»        polyphenioides     .    .    . 


Zoea  von  Macrureu  Dekapoden 
Mysis   >  >  1 

Cyphonautes 

Larven  von  Phoronis     .... 

Mel  luskenj  unge 

Larven  von  Ascidien      .... 
Oikoplenra  dioica 


+ 
+ 
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cc  (meist  9) 
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:hwellc  des 
illmarfjortl. 


Giisöfjord. 


Schwelle  des  Gullmarfjord. 


Gnsöfjord. 


Kristinebergs  Bucht. 


Gåsöfjord. 


r 


logust  13. 

August  18. 
0-5  M. 

iy«oo. 
i      -f  l6^5. 

0.  1. 
Hinausgehend. 

August  21. 

0. 

23«oo. 
+  17^ 

1 

August  21. 

40-50  M. 
(iiber  d.  Boden). 

August  22. 

August  24. 
0-10  M. 

August  26. 

0. 

20  «  00. 
+  16^7. 

August  29. 

1 
0. 

1 

21  o/oo.         ' 
+  16M. 

Augnst  30. 

0. 

0. 

0. 

20^00. 

— 

21  ö  00. 
-f  16^9. 

20^00. 

21  o/oo. 

+  W. 

+  ir.2. 

s. 

Hineingehend. 

+  16^. 

— 

Nacb   W.  Stunu. 
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AURIV^ILLIUS,    THIERGEOGRAPHISCHE    UNTERSUCHUNGEN    IM    SKAGERAK. 


Die  Skagerak-Expedition  mit  dem  LotsdampS 


Station  S.  111: 
Lat.     58^  10' 48"  N. 
Long.  10  24' 36"  O. 


S         k         a         g         e        D. 
(4 — .V  vom  LenchtthnrroeV 


\{ 


c.  KU  1 
2  M.         20  M.        30  M.      laber  k 


32.91.       33.47. 


:jö.ii 


15.8.  13.5. 


S.S.0.2.    SS.0.2.     SS<^t 


Station  A.  .XV- 

Ort  des  Fangen Lnt.  08"  13'  N. 

Long.  10  58'  O. 

Zeit  de.  Fan,e. ^^"^  ?' u^T  ^' u^t  }^\  ^"^^^  ^^  ^  %T  '\^'  ^''J^^t  \^^ 

-'  {v  Nachm.)  (i*  Nachiii.)  (H  Nachm.)  ^  ,   .        ^  ,   ^        (4  Vonn.)  ^o  Vorm.)  (D  Vorra.)  (5  Vorm  U-x.^  \>n 

'  ,  _^      '  _l  '      ' . 

Tiefe  des  Fånges,  in  Met ,        0.  25  M.     <  40  M.  0.  30  M.            0. 

Salzgehalt  des  Wassers  ^  oo  ....  3(^).27.     I  32.7x.  33.r.2.  29.22.  —            31.01. 

Temperatur  des  Wassers  "  Cels.  .    .  17.  c.  1G.'8.  13.  17.7>.  —             1G.'8.    |      — 

Windrichtung  tind  -starke 0.  0.  0.  i         0.  —          S.S.O.  1.  ,       — 

Stromrichtung  der  Oberjläclie  ...  —       '  _-  _  j         _ .  _             s.W.           — 

Globigerina  bulloide» — >  -  —  ''  —  1         —  '    —  t       f      —              — 

Acanthonia  qnadrifolia +  —  r  ev  r                 re               er 

I    Acanthostaurua  pallidns —  —  —  —  —                —       |r 

Noctiluca  miliaris r  r  —  —  —               —       ^       — 

Prorocentruin  micftns r  r        I  —  ^        rr  — 

Peridinium  dlvergens rr  r  —  —  — 

»                  I             v.  depregsa  ...  —  —  r  —  + 

Gonyanlax  spinifera r  r—  —  — 

I 

Ceratiam  tripua      -f  cc  cc  '          +  rc 

>  >        v.  arctica —  rr  —  '         —  r 

>  >        v.  macroceros +  f  cc  r  c 

>  furca rr  +  —  |         rr  r 

»         fusns rr  +  r  I        —  r 

Dinophysis  acuta —  r  r  I         —  — 

Plutens  von  Ophiuriden —  c  —  —  — 

>           >     Spatangiden —  +  —  r  — 

Sagitta  2-punctata +  r  r  -\-  — 

Tomopteris  helgolandica —  —  —  rr  — 

Naupliua  von  Cirripedcn —  —  —  r  —                —              — 

Cyprislarven  von  Cirripeden r  —  —  r  —                —              — 

NaiipliuB  von  Copepoden r  r  +  c  c                  cc 

Cyclopen    >             >           r  —  —  +  —               —              + 

Cnlanus  tinmnrchicns r  (jun.)    \  +  r  +  +                 +               + 

Paracalanu!)  parvu» vr        i  c  -  '         cc  —                 c                c 

i 

Pscndocalanus  elongatus r  r 

,  Centropages  hamatus r  —  —  —  —                 +               —       I        r 

>            typicus c  r  —  i          c  —                +:cjc 

Ising  clftvipes T  {(f)  _  ._  r  —                 —        I  r  (ef ,  Q)  !        — 
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iteborg  13—14  August  1896. 


i  des  Fånges 

iit  des  Fånges 

ie/c  des  Fånges^  in  Met.     .   .   . 

ilzgehalt  des  Wassers  ^oo  .   .  . 

nnperatur  des  Wassers  **  Cels.  . 

''indricktung  und  -starke    .   .  . 

romrichtung  der  Oberfläche  .  . 

mora  longioomis 

Btridia  hibemica 

bidocera  Wollastoni 

lomalooers  Patersoni 

•rtia  loogiremis 

>  Claosi 

thona  similit 

adoe  Nordmaoni 

>  spinifera 

idoD  iiitermedio8 

»pyrideu-Larye  im  2.  ten  Stadium  .    . 

rathemisto  oblivia 

eUnaapliai  voa  Eophansiden    .    .    . 
Jyptopis         >  >  .    .    . 

tytanopas  norTegiciu 

ffis  von  Macnuren  Dekapoden  .    .    . 

Btazoea  tod  Pagnriden 

ea  Ton  Brachyaren  Dekapoden.    .    . 
egalopa  von  Brachynren  Dekapoden 

'phooantea 

oren  von  Phorooif 

olloBkenjaDge 

raacina  balea 

kopleara  dioica 


Aug.  13.      Ang.  13. 
(9  Nirhiii.)!(9  Nacbm.) 


Station  A.  XV: 
Lat.  68"  13'  N. 
LoDg.  ICTöd'  O. 


0. 


Aug.  13. 
(9  Nachm.) 


25  M. 


30.27.     .    32.78. 


40  M. 


33.62. 


17.''6.     I     16.°8.  13". 

0.  0.       :        0. 


Station  S.  Ill: 
Lat.     58"  10' 48"  N. 
Long.  10^24' 36"  O. 


Ang.  13.       Ang.  13. 

(12  Mitter-'(12  Mitter- 

nacht).     !     nacbt). 


0. 


30  M. 


29.22. 


S         k        a        g        e         n. 
(4 — 5'  vom  Lencbtthnrnae). 


Ang.  14. 
(4  Vorm.) 


Aug.  14. !  Ang.  14.   Ang.  14. 
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AURIVILUUS,    THIBRGEOQRAPHISCHE    UNTERSUCHUNGKN    IM    SKAGERAK. 


September  S-2 


Ort  des  Fånges 


Gollfflårfj-jri 


Zeit  des  Fånges '      ,^«P/-  ^^ 

(8  Vonu.) 


Tiefe  des  Fånges^  in  Met 
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Ort  des  Fånges 


Kristi nebcrgs  Bucht. 


Zeit  des  Fånges '      ,o'P'   ^\ 

O. 

+  16-. 


Tiefe  des  Fånges,  in  Met. 


Salzgehalt  des  Waasers  ^  oo  .    . 
Temperatur  des  Wassers  "  Cels. 


Windrichtung  und  -starke 
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AURIVILLIUS,    THIERGEOGRAPHISCHK   UNTERSUCHUNGEN   IM   SKAGERAK. 


September  22-3 


Ort  des  Fånges  . 
Zeit  des  Fånges 


Tiefe  des  Fånges,  in  Met. 


Snlzgehalt  des  Wassers  "  oo  .  . 
Temperatur  des  Wassers  '  Cels. 
Windrichfnng  nnd  -starke     .    . 


Scpt.  22. 
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>  Claparedei 
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AURIV1LLIU8,   TUIBRGKOGRAPHISCHB   UNTEK8UCHUNGBN    IM   8KAGERAK« 


Ch't  des  Fånges 

Zeit  des  Fånges 

Tiffe  des  Fånges,  in  Met.  .   .   . 

Salzgehalt  des  Wassers  "/oo  .  . 
Temperatur  des  Wassers  °  Cels. 
Wi7idrichtung  und  -starke.   .    . 

Stromrichtung  dei'  Oberfläche  . 

Bipinnaria 

Plåtens  von  Ophinriden 

Ophioren,  ansgebildet 

Plotens  von  Echinns 

>         »     Spatangiden 

Pilidiam 

Sagitta  2-ponctata 

>  arctica 

Larven  von  Polygordins 

>  >     Anneliden 

Nanplins  von  Copepoden 

Cyclopen    »  >  

Calanns  fiomarchicas 

Paracalanas  parvns 

Pseadocalanns  elongatns 

Centropages  hamatns 
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Teniora  longicornis 

Acartia  longiremis 
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AURlVlLtlUS,   tHlERGEOGBAPHlSCHR   UNTERSCCHUKGEN    FM  SKAGRftAK. 


Oktobel 


Ort  des  Fånges 


Zeit  des  Fånges 


Tiefe  des  Fånges  in  Met. 


Salzgehalt  des  Wassers  °  oo   . 


Tempe^-atur  des  Wassers  **  Cels. 


Windrichtting  und  -starke 


Stronirichtung  der  Oherfiäche  .    .    . 
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September  ^^  1896^ 


Ori  des  Fånges 


Zeit  den  Fånges 


Tiefe  des  Fånges^  in  Met. 


Salzgehalt  des  Wassers  **;oo 


Temperatui'  des  Wassers  "  Cels. 
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Stromrichtung  der  Oberjläche 
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AURIVILLIUSy   THIBRGEOGRAPHISCHB    UNTBR8U0HUNQBN    IM   6KAQBRAK. 


Ort  dea  Fånges 


Zeit  des  Fånges 


1896. 
Sept.  28. 
(9  Yonii.) 


Okt.  12. 
(5  Nachm.) 


Okt.  19. 
(10  Vonn.) 


Okt.  24. 
(12  Mittag). 


Okt.  29. 

(10  Vorin.) 


Not.  1 

(4  Nachm.) 


Tiefe  des  Fånges,  in  Met. 


Salzgehalt  des  Wassers  ^/oo 


Temperatur  des  Wassers  **  Cels. 
Windrichtung  und  -starke  .    .    . 
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>  >    Spatangiden  .... 
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Cyclopcn     >  >  ... 
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AUHlVILLlUiS,    THIEHGEOGUAIMIISCHK    UNTEK8UCHUN(iKN    IM    »KAGEUAK. 


März  l&^ 


Ort  des  Fanyes 
Zeit  des  Fånges 


Murz  K). 
(11   Vorm.) 


Marz  22. 
(4  Nachm.) 


Tiefe  des  Fånges^  in  Me  t.  .  .  . 
Salzgehalt  des  Wassers  ",oo.  .  . 
Temperatur  des  Wassers  °  Cels. 
Windrichtung  uyid  -starke  .    .    . 


M  ål, 
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AURIVILLIUS,   THIERGEOGRAPHISCHE    UNTERSUCHUNGEN    IM    8KAGERAK. 


Ch-t  des  Fånges i       Ellösfjord. 


MoIIösnnd. 


Zeit  des  Fånges 


Tiefe  des  Fånges^  in  Met. 


Salzgehalt  des  Wassers  ^  oo 


Temperatur  des  Wassers  "  Cels. 
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Pnter 
Noster 
Feuer. 


Pater 
Noster 
Feuer. 


&  W.  von 
Orakiir. 


O     r 


kär. 


Ang.  28.]  Ang.  29.  |  Ang.  30.   Aug.  30.  |  Ang.  30.   Ang.  30. 


SalzgeJialt  des   Wassers  *•  oo   . 


Temperatur  des  Wassers  "  Cels. 


Windrichtting  und  -starke 


Stromrichtung  der  Oberfläche  . 


0. 


30  M. 


60  M. 


SUt.  A  XV 

=  13'  W. 

von  Gäfven. 


Sept.  10. 


Sept.  10. 


0. 


S.  von 

naiiö, 

W.  von 

Gäfven. 


0. 


Gnllin«rfjori 


A  Isback. 


■  AUbåck—     li<s- 

I     Bomö.      ^IB■Jr.L'] 


Sept.  10. 1  Sept.  10.      S«rt  !■ 


55  M. 


80-120  M.  7»u,ij| 

(^uber  dem    (iber  ki 

Boden).    .     t!«j 


Noctiluca  iniliaris 

Peridinium  divergenB 

»  >  v.  depressa 

Gonyaulax  spinifera 

Ceratium  tripus      

>  >         v.  arcticn  .... 

>  »v.   bucephala     .    . 

>  »v.  mncroceros  .    . 


furca 


>  fusns      

Tintinnus  subalatus  .  .  . 
Codonella  cnmpanula  .  . 
Plutcus  von  Ophiuriden    . 

>  >     Echinocyainus 

Sagiita  bipnnctata  .... 

>  arctica 

Tomopteris  helgolandica  . 
Junger  Uöhrenwurm  .  .  . 
Lepas  fftscicularis  .... 

Calanas  finmarchicus .    .    . 


Paracalanns  parvus  .  . 
Pscudocalanns  elongatua 
Gaétanns  denticulatas 
Euchaita  norvegica  .  . 
Ccntropages  hamatus  .  . 
»  typicus  .  . 
I  sias  clavipes 


{^S1    '  ('o^') 


+ 

r(dH,pH) 


+ 


rr  (todt) 


cc 

r 


I 

;  i  : 

rr  (todt)   rr  (todt) 

+       I       + 
-       !  -f  (dH) 


rr 

r 


+ 

c 

+ 

r 
+ 

r 

r 


+ 
+ 

r 
r 


cc 


cc 


cc 
+   (pH) 


rr^ 


r 
+ 
r 


r  (dH) 


/  r  (pH.  \ 
\dH,    '- 


todt)  I 


I  +  (9)  1 
I  r  (ef )  I 


rr(9  »d.)' 
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—30  August  und  10  September  1897. 


2"  W.  von 
Pater 
Noater 
Feuer. 

8"W.von 
Pater 
Noster 
Feuer. 

6'  W.  von 
Orakir. 

Stat.  A  XV 

=  13'  W. 

von  Gafven. 

S.  von 
H&llö, 
W.  von 
Gafven. 

Gnllmarfjord. 

t  des  Fånges 

0    r    8    k    ä    r. 

Alsbäck. 

Alabåck- 
Bomö. 

Boraåa— 
Smörknllen. 

it  des  Fånges 

Ang.  28. 

Aug.  29. 

Ang.  30. 

Ang.  30. 

Ang.  30. 

Ang.  30. 

Sept.  10. 

Sept.  10. 

Sept.  10. 

Sept.  10. 

Sept.  10. 

efe  des  Fånges,  in  Met. .   .   . 

0. 

0. 

0. 

0. 

30  M. 

60  M. 

0. 

0. 

55  M. 

80-120M. 

(iiber  dem 

Boden). 

70-80  M. 

(iiber  dem 

Boden). 

Izgehalt  des  Wassers  Voo  .   . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

mperatur  des  Wassers  °  Cels. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

indrichtung  und  -starke.   .    . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

romrichtung  der  OherJUiche  . 

— 

•- 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

nora  longicornis     . 
tridia  longa    .    .    . 

)idocera  Wollastoni 

oinalocera  Patenoni 

irtia  ClaoBi     .    .    . 
»        longiremia 
hona  aimilis  .    .    . 

'yciens  anglicus  .    . 

idne  Nordmanni    . 
>        apinifera    .    . 
lon  intermedios 
fnanopna  norvegicns 
>            nanas  .    . 
»a    von  Portunns  . 
tazoea  von  Brachyur 

galopa    >             > 
phonautca    .... 
rren  von  Phoronis. 
Uoakenjnnge  .    .    . 

eä 

+ 
c 

+ 

r 

c 

+ 
c 

c 

r 
r 

r 
r 

r 

rr 
c 

r 
+ 

/r  (jun.i 
let  ad.)r 

+ 

r 

r 

+ 



r 
r 

fcc(=die) 
{    Hanpt-  } 
1    masse)    ) 

|cc  (=dic) 
1    Haupt-  } 
1    maase)   j 

1       + 
Weris.  von 
I  Portnnua 

+ 

c 

r 
+ 

r 

-- 

r 
/  rr  (be-  \ 

\8Chädigt)/ 

r 
r 
+ 

r 

r 
rr 

— 
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AURIVILLIUS,   TH1ERGE0GKAPHI8CHE    UNTERSUCHUNGEN   IM   SKAGERAK. 


Fänge  in  brackischem 


Ort  des  Fånges 

Zeit  des  Fånges 

Tiefe  des  Fånges,  in  Met  .  . 
Salzgehalt  des  Wassers  °  oo  .  . 
Temperatur  des  Wassers  "  Cels. 
Windrichtung  und  -starke  .  . 
Stromrichtung  der  Oberjläche  . 

Prorocentrom  loictDs 

Diplopialis  lenticula 

Peridioiom  divergens 

»  >         v.  depressa 

>  >         v.  oblonga .    . 

>  oyatom 

>  Michaélis 

»  pellucidum 

Gonyaulax  spinifera 

Ceratium  Iripus 

>  >      v.  arctica   .... 
»              »v.  macroceros.    .    . 

»         furca  

>  fU808  

Dinophysis  acota 

>  Michaélis 

>  spheerica  (veris.)     .    .    . 
TintiDDUS  subalntoi 

>  Claparédei 

>  denticulatoB 

»  serratos     

>  Ehreubergi 

CodoDella  ventricosa 

>  campanala 

>  bcroidea  v.  plagiostoma 

»  >         v.  compressa  .    . 

>  Bntschli 

TintinDopsis  annulata 

Bipinnaria 

Pluteus  von  OphiaridcD 

Sagitta  biponctata 

SyDchieta  baltica 

•P 


B  y  f  j  o  r  d. 


JoDi  2. 


jQDi   2. 


0.5—3  M. 


LjuDgikile. 


Jani  2. 


0. 


Jnoi  2. 


2—6  M. 


MorlaDda 
Bucht. 


Joni  3. 


Salifcilk-- 


Juni  l$-r 


0—0.5  M. 


0-0/,  i 


11'. 


SS 


+  (dH) 

+ 


+ 
rr 

+  (dH) 

+ 


c 

r 

+  (dH) 

+ 


r(jttn) 

+ 


rr(dH) 
c 


r 
rr 


rijQD.l    IjC 

r  r/c: 


c  cr(c.'ilj\^ 

r 


+  (aH) 


—  I       r  iw 

—  I       r  jrtf 


r 
rr 
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ni  2— August  31  1897. 


A  n 

der      K  ii  8 

te     I  n  1  a 

Q    d    8. 

S       a 

1      t      k 

alle 

f        j         0         1 

r      d. 

Miindung  des 
Anr^sfliiMcg. 

Mundong  dea 
Jörlandaflosscs. 

ÖdsinäU 
Bocht. 

TjuntllsHucht. 

SnltkulleQord. 

Aug.  5. 

Aug.  5. 

Aog.  5. 

Aag.  5. 

Aug.  5. 

Aog.  17. 

Ang.  18. 

Aug.  18. 

Aug.  18. 

Aug.  31. 

0. 

An    der    Flnsimön 

dang. 

0. 

0. 

0. 

0. 

0. 

0. 

0. 

10  M. 

14  M. 

17  0/00. 

0,7  o/oo. 

17  Voo. 

25.6  Voo. 

27  ^^00. 

— 

— 

— 

— 

0.2—0.8  Voo. 

+  22°. 

+  2^. 

+  22'. 

+  18.°7. 

+  16". 

— 

— 

— 

— 

+  lÖ^ 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

r 

— 

— 

r 

rr  (todt) 

— 

— 

— 

— 

r  (todt) 

r  (todt) 

r  (todt) 

— 

+ 

r 

1      1      1 

rr 

+ 

r  (todt) 

— 



r 

— 

— 

r 

r 

— 

(p.  p.  todt) 

c  (todt) 

cc  (p.  p.  todt) 

cc  (c.ÖOjlÉtodl) 

c 

rr(todt) 

— 

+ 

+ 

+  (todt) 

[meist  todt) 

r  (todt) 

— 

r 

r 

— 

- 

— 

r 

— 

(pH)  (todt) 

+  (pH)  (todt) 

r  (pH)  (todt) 

r(pH) 

+  (pH) 

— 

— 

+  (pH,  dH) 

— 

+  (todt) 

+  (todt) 

+  (todt) 

r 

r  (z.  Th.  todt) 

r(z.Th.todt) 

rr  (todt) 

— 

r 

— 

4-  (todt) 

r 

— 

— 

f 

— 

r(todt) 



r 

r 
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— 
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r 

— 

r 

— 

— 

T 
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— 

— 

r 

r 

r  (leer) 
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r  (leer) 

r 

+ 

4- 

r  (leer) 

— 

r 

— 

— 

^~~ 

r  (leer) 

~~" 

r 
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__ 

___ 
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r 
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r 
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— 

r  (leer) 
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+ 

c 
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— 
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rr 
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— 

— 

— 
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— 
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I 

I 
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— 
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AUlilVILLIUS,    THIERGEOGRAPHI8CHE    UNTER8UCHUNGEN    IM    8KAGERAK. 


Ort  des  Fånges . 


Zeit  des  Fånges 


Tiefe  des  Fånges,  in  Met. 
Salzgehalt  des  Wassers  ^oo 


B  y  f  j  o  r  d. 
Juni  2.       I       Juni  2. 


I 


Ljungskile. 
Joni  2. 


0. 


0.5—3  M. 


0. 


Temperatur  des  Wassers  "  Cels. 


Windrichtung  nnd  -starke 


Stromrichtung  der  Ohcrfläche 


Jnni  2. 


2—5  M. 


Morlandt 
fiacht. 


SÄl'ksi>-' 


Juni  3.  Joni  \^'.' 


0—0.6  M. 


11    .. 


SJ 


Gastroschiza  truucnta 

Notholca  sp 

Polynrthra  platyptera  *) 

Larven  von  Anneliden  . 


NanpliuR  von  Cirripeden    . 
>  >     Copfpoden  . 


Paracalanus  pnrvus  .  .  . 
PscudocalnnnB  elongatus  . 
CentropagcB  bamatus     .    . 

Temora  longieornis    .    .    . 

Acartia  Cluusi 

»       longircmis .... 

»       bitiloaa 

Oithona  siinilis 

Evadne  Nordmunui    .    .    . 

»         spinifcra  .    . 

Podon  Leuckarii    .... 

>       intcrmedius     .    .    . 

»  polyphemoidcs  .  . 
Chydorus  sphrericus  .  .  . 
Mcgalopa  von  Brnchyurcn 
Cypl.ouautes 

Molluskenjnnge 

Fritillaria  borealis  .... 


r(jun.) 


;c  (u.  Cyclopen)  c(Cyclopen  -f  ) 


-f  (jun.) 
r  (ad.) 


C  (iun.)     \ 
T  (ad.)      /i 


c 


r 

cc 
rr 


cc 
rr 


^)  Die  Hcstimmung  siiminllichcr  Rotatorien  verdauke  icb  dem   Herrn  Doc.  Dr.  L.  Jagekskiöld  zu  Upsala. 


—  I  ' 

r  r 

r  — 

~"  I  ~~ 

c  I  c 

+  I  + 


r  ciMyt  - 
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1      t      k 

•      d. 

A  n 

der      K  n  B 

te      I  n  1  a  1 

a  d  s. 

Saltkiaiefjord. 

S       a 

a       1       1       e       f      j       0      ] 

Miindiing  des 
Anr&sflnsses. 

Muadnng  des 
Jörlandaflusses. 

Ödsmåls 
Bunht. 

TjnfkilsBucht. 

Ang.  5. 

Aug.  5. 

Ang.  5. 

Aug.  5. 

Ang.  5. 

Aug.  17. 

Ang.  18. 

Aug.  18. 

Aug.  18. 

Ang.  31. 

0. 

An    der    FlnssmuD 

d  n  ng. 

0. 

0. 

0. 

0. 

0. 

0. 

0. 

10  M. 

14  M. 

17  Voo. 

0.7  Voo. 

17  o/oo. 

25.5  Voo. 

27  Voo. 

— 

— 

— 

— 

0.2-0.3  o/oo. 

-f  22". 

+  23^. 

+  22°. 

+  la''?. 

+  16^. 

— 

— 

— 

— 

+  18=. 

— 

— 

— 

— 

— 

" — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

~ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1    Ein  kleiuer   ) 

1    Polychret  =    1 

das  einzige    | 

PlanktonthierJ 

~" 

- 

[auch  blanel 
lanideneicr)  f 

— 

r 

(+  (auch  blauel 
1     Calaniden      \ 
\       nauplii)      J 

— 

— 

— 

C 

— 

r 

— 

— 

+ 

+ 

— 

— 

4- 

—         1 



r 

— • 

— 

+ 

— 

c 

C 

1 

r 

r  (todt) 

r 

— 

r 

- 

— 

— 

— 

+ 
rr  (Carcinns) 

— 

r 

r 

— 

— 

r 

r 

— 

+ 

1           ~" 

1 

+ 
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AURIVILLIUS,    THIERGKOGUAPHISCHE    UNTERSUCHUNGEN    IM    SKAGERAK. 


Tabelle  des  zeitlichen  Erscheinens  und  Schwindensdi 


Monat 


Tiefe  in  Met 


Juni. 


J  Q  1  i. 


O  M. 


0-5  M. 


10—40  M. 


A  o  g  o  ■  t. 


O  M. 


5—10  M. 


September 


O  M.      :  5-H 


Peridinium  divergens 


v.  depressa    .    .    . 


Ceratiuin  tripai 


>      v.  arctica 


>  >      T.  macroceroi 
»          furca  

>  fasns  

Dinopbysis  ocuta 

Bipinnaria 

Nauplius  von  Co]>epodeD  .    .    . 
Cyclopen     »  »  .    .    . 

Pseudocalauus  elongatus    .    .    . 

Temora  longicornis 

Acnrtia  longiremis 

»        Clausi 

Oithona  siniilis 

Evndne  Nordmnnni 

Cyphonaiites 

Molluskenjungc 

Figoheier 

Pleurobrachia  pilens 

Anneliden-Larven 

Podon  Jicuekarti 

Paracalanus  parvus 


(1-2Ö)  ') 
(1,2,0,7,18,21) 


(1-25) 
C 

(1,  2,  12,  15,  18,  10, 
21,  25) 

r 

(1-15;  18-25) 
r;  +^) 

(1-25) 

r 

(1-2Ö) 

r 

(1,  12,  13,21) 

r 

(1,7.12) 

r 

(1-25) 

r 

(1-25) 

r 

!   (1,2:  21,25) 

r;  t 

(1-25) 

r 

(1-21) 

+ 

(1,2,21,26) 

r 

(1-26) 


(1-26) 

4- 

(1,  16,  18,19,21,26) 

r 

(1-25) 
-f 

(1,  12,  15,  18,  21) 

r 

(2) 
C 

(2) 

r 

(2,12,16,19,21,25) 

r 

(6-26)     I 


(2-2«) 

+ 


(2-28) 
CC 

(2,  14) 

rr 

(2-28) 

+ 

(2-28) 

+ 

(2-28) 

+ 

(14-28) 

r 

(19) 

rr 

(16-28) 

(1Ö-28) 

+ 

(18-19) 

+ 

(27) 

r 


(2,  19,  23,  27,  28) 

-»- 

(2-28) 
C 

(2-28) 

+ 

(19) 

r 

(2-28) 
CC 

(2,  19) 


(18,  25) 


*  (2-2: 


(2,  19,  27,  28) 

r 

(19,  28) 

r 

(2,  19,  27,  28) 
CC 

(2,  19,  28) 

r 

(2,  19,  27,  28) 

-I- 

(2,  27,  28) 

+ 

(2,  19,  27,  28) 

+ 

(27) 

r 


(2) 

+ 

(2) 

+ 

(2,  19,  28) 

+ 

(2,  28) 

r 

(28) 

rr 

(2) 

-f- 

(2,  19,  27,  28) 
C 

(2,  28) 
+ 

(2,27) 

+ 

(2,  19,  28) 
C 

(28) 

r 


(19) 


(2,  19,  27,  28) 
C 


(9-81) 

+ 

(81). 

r 

(9-81) 
C 

(11,28) 

rr 

(9-81) 

+ 

(9-81) 

+ 

(9-81) 

+ 

(9,  11) 

r 


(11,17) 

r 


(9) 

r 

(11,28,81) 

+ 

(28) 

+ 

(28) 

r 

(9,  28) 

-I- 


(9-81) 

+ 


(11,  28,  2») 


(11,28,29) 

-K 

(11,28,29) 

rr 

(11,28,29) 

r 

(11,28,29) 

-I- 

(11,  28,  29) 

+ 

(11,  28,  29) 

r 


(28,29) 

-I- 


(29) 

rr 

(11) 

r 

(11,28,29) 

+ 

(11,28,29) 

r 

(28) 

r 

(28) 

r 

(29) 

r 


(11,28,2») 

-I- 


(1-7) 


(1-9) 
C 

(1,4,7,9) 

rr 

(1-9) 
C 

(1-7) 

+ 

(1-7) 
(1-7) 

r 

(2) 

rr 

(!-») 


(9) 

r 

(4) 

r 

(9> 

r 

(1-9) 

-I- 

(1-9) 
C 

(1,  *.  9) 
C 

(1-9) 

r 

(1-9) 


(4) 

rr 


(1-9) 
C 


M  Die  eingeklnmroerten  Zahlen  geben  die  Fangtoge  innerhalb  jedes  Monates  in  den  yenchiedeDen  Tiefenkategorien  an. 

*)  Der  den  Häufigkeitsgrad  bezeichnende  Buchstabe  ist  durchechnittlich  aoi  allén  anf  dieselbe  Tiefe  befnglichen  Fangen  gewählt 

^)  Die  beiden  Frequetizzeichen  entsprechen  je  den  durch;  getrenuten  Fangtagreihen. 
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nat 


fe  in  Met. 


Juni. 


O  M. 


Juli. 


0—5  M. 


10-40  M. 


A    Q    g    U    8   t. 


O  M. 


5—10  M. 


September. 


O  M.  5'-10  M. 


troptges  hamatus 

JDnns  denticolatoi 

»  subolatni 

«iis  Ton  Spatangiden 

DD  polyphemoides 

»oella  campanula 

I  clavipcf  ....    

rocentrum  micans 

lopialis  lenticnla 

diDiniD  divergens  ▼.  oblooga  .... 

»  periiu-idam 

plios  TOD  Cirripeden 

mus  fiDmarchicui 

ren  von  Ascidien 

«iui  von  Opbinriden 

ren  Ton  Phoronis 

tta  bipanctata 

maloccra  Patersoni 

18  Ton  Macrnren  Dekapoden  .    .    .    . 
i  Ton  Macruren  Dekapoden    .    .    .    . 

>plenra  dioica 

jranlax  spinifera 

rinnni  Steeoitrupi 

yanlax  polyedra   .    .  ; 

rialarren  von  Cirripeden 


+ 
(12-21) 

r 

(15,  21) 

rr 

(18-2*) 

-I- 

(18,  19,  25) 

r 

(19,  21) 

rr 

d») 

r 

(21) 

r 

(21) 

r 

(21) 

r 

(21) 

r 

(21,25) 

r 

(21) 

r 

(21) 

r 

(25) 

r 

(25) 


athonia  qnadrifolia 

K.  Sv.  Vet.  Akod.  Handl.     Band  30.     N:o  3. 


(2-28) 

r 


(14-28) 

r 

(16,  1»,  25,  27) 

r 

(2,  19,  28,  25,  28) 

r 

(2-27) 

r 

(19,  28) 

rr 

(18,  28) 

4- 

(16,  18,  19) 

4- 

(14-28) 

-h 

(16-28) 

-h 

(16) 

r 

(19) 

r 


(19,  25) 

+ 


(14,  19,  27) 

■V 

(2,  10,  19,  27) 
C 

(2) 

rr 

(19,  28) 

rr 

(2-28) 

+ 

(14-27) 

r 

(14-28) 

r 

(16) 

r 

(16,  25) 

+ 

(18,  19,  27) 

r 


(19,  28) 

r 

(13) 

r 

(2,  28) 

r 

(2,28) 

r 


(2,  19,  28) 


(27,28) 

-I- 


(2,  19) 

r 

(19,  28) 

r 


(27,  28) 


(2) 

r 


(10) 

rr 

(19) 

rr 

(19,  28) 


(27,28) 

r 

(19,28) 

r 


(9-81) 

+ 


(81) 

r 

(9-81) 


(0,81) 

r 

(28) 

r 

(9,28) 

r 

(81) 

r 


(0,11,81) 

r 

(81) 

r 

(») 

+ 


(11-81) 

+ 

(O,  28) 

r 

(0) 

r 


(81) 

r 


(11,28,20) 

r 

(28) 

r 

(28,20) 

r 

(28,20) 

r 


(28,  20) 

+ 


(28,  20) 

r 


(28) 

r 


(11,  20) 

r 

(20) 

r 

(11,  28,  20) 

r 


(11,  28) 

r 


(28) 

r 


(28) 

r 


(1,  2,  4) 

r 

(1-0) 

r 

(2,  4,  0) 

r 

(1,  2.  5) 

r 

(0) 

-t 

(1-7) 

-I- 


(1) 

r 

(1.7) 

r 


(9) 

+ 


(1,  2,  0) 

r 

(ö) 

r 

(1,9) 

+ 

(1) 

r 


(9) 

r 

(2,4) 

r 


(1-7) 

r 


(7) 

r 


(1) 

r 

(7) 

r 

(1) 
rr 


(7) 

r 

(1,7) 

+ 

(1) 

r 

(1) 

r 


(1) 

r 


(1) 


(1) 

r 


(1,7) 

r 

(7) 

r 


(1) 

r 
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AURIVILTJUS,   THIERGE0GRAPHI8CHE    UNTER8UCHUNGEN    IM   6KAGBRAK. 


Monat 


Tiefe  in  Mct. 


Juni. 
O  M 


Juli. 
O-  f)  M.  10—40  M. 


A    U  g    Q    ■   t. 


o  M. 


5-10  M. 


S  eptember 
OM.       5-:'M| 


Peridiniura  MichnSIis 

Tintinnus  Steeustropi 

Protoceratium  retiiMilotuin 

Tintinnas  Ekrenber^ 

Codonella  ventricosa 

Pluteus  von  Erhinocyamus 

TonioptcriB  helgolandica 

Centropages  typicos 

Labidocera  Wollastoni 

Evadne  spinifcra 

Amphioxus-Junge 

Ceratiam  tripus  v.  hnmata 

Metanauplius  von  Eupbausiden    .    .    . 
Zoea  von  Macruren  Dekapoden     .    .    . 

Noctiluca 

Dinophysis  Miehaclis 

Tintinnus  serratus 

>  acuminatufl 

Codonella  annalata | 

Pluteus  ron  Echinna 

Lepas  fascicalarU 

Pyrophacus  horologinm { 

Synchaeta  triopbthalmn  (vcriö.)     .... 

Acartia  discaudata 

Ophiuriden,  ausgebildet 

Proto  pedata I 


(18-28) 

r 

(18) 

r 

(19,27) 

r 

(19) 

r 

(19,20,28) 

+ 

(19) 

r 


(19,28) 

r 

(27) 

rr 

(27) 

+ 


(28) 

rr 


(28) 

r 


(27,28) 


(19) 

r 


{rt) 

TT 

(28) 

r 

(28) 

rr 


(9) 

+ 

(38,11) 

r 


(11) 

r 


(") 

r 


(9,  17,  21,  81) 

+ 

(») 

r 

(9-81) 

r 

(9) 

r 

(9) 

r 

(11,  28) 

r 


(28) 

r 

(28) 

r 


(29) 

r 


(11) 

r 


(28) 

+ 


(28,29) 

r 


(11) 

r 

(28) 

+ 


(1-7)        . 
+ 


(2,  4,  7) 

+ 

(1.  ^  6) 

r 


(1) 

+ 


(1-9) 

r 

(1) 

r 

(4) 

r 


(l,2,»i7) 
C 


(1,  4,«)  11.' 

r  r 


(1,2) 


r 

r 

(1,4) 

r 

' 

(».»)      i 

' 
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AURIVILLIUS,    THIBRGEOGRAPHISCHB   UNTEB8UCHUNGEN   IM   8KAGERAK. 


Tabelle  des  zeitlichen  Erscheinens  und  Schwindens  des 


Monat 

Januar. 

Feb 

ruar. 

Ma 

r  z. 

Ap 

ril. 

M.i.                ' 

Tiefe  in  Met 

0  M. 

0-4  M. 

5-15  M. 

0—2  M. 

5-15  M. 

0  M. 

5—20  M. 

0  M. 

> 

10-15  M| 

Ccratium  (ripus 

(21) 
C 

(12-26) 

+ 

(11-28) 

(7-26) 

r 

(9-80) 

r 

(2-80) 

(17-80) 

+ 

(2-28) 
C 

i 

(13,25) 
C 

>              >       v.  arctica 

(21) 
C 

(18-26) 

(18-23) 
C 

(7-26) 

r 

(9-80) 

r 

(2-80) 

+ 

(17-80) 

+ 

(2-8;   12-27) 
-h;  rr 

(18) 
C            1 

Dinophysis  acuta 

(21) 

r 

(18) 

r 

(7-28) 

r 

(9-28) 

r 

— 

(19,  80) 

r 

(2) 

r 

(13,24)     ' 

r 

Tintinnas  acamiDataä 

(21) 

r 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Codooella  vcntricosa 

(21) 

r 

(18,  20) 

r 

— 

(H) 

— 

— 

— 

1 

>           beroidea  v.  acaminata  .... 

(21) 

r 



— 

(9) 

r 

— 

(19,80) 

r 

(17) 

r 

(2,7) 

r 

— 

Cyanea  cnpillata 

(19) 

— 

— 

(7,8) 

rr 

- 

— 

— 

(12) 

-1- 

Nauplius  voD  Cirripeden 

(21) 

+ 

(12-26) 

+ 

(14-20) 

T 

— 

(30) 

r 

— 

___ 

(13,251 

r 

Xaiipliusl           ,,          , 

Cvclopen/  ^°"  ^epoden 

(21) 

+ 

(11-26) 

r 

(18,  23) 

(9-26) 

(21-80) 

+ 

(2-80) 
C 

(17,  19) 
C 

(2-28) 
C 

(13,  2i^ 

cc 

Pscudocalanus  elongatus 

(21) 

-1- 

(11-26) 

r 

(11-23) 

+ 

(21) 

r 

(11-30) 

+ 

(6-22) 
C 

(17,  80) 
C 

(2) 

+ 

(13,  2i) 

Centropages  hamatas 

(21) 

-1- 

(26) 

r 

(18-23) 

-1- 

— 

(30) 

(18-22) 
C 

(17-80) 

+ 

(2-27) 
C 

(13) 

-f           1 

Teniora  loDgicornis 

(21) 

+ 

(11-19) 

r 

(11-20) 

— 

(28,  80) 
+ 

(18-30) 

(17) 
C 

(2-28) 
C 

(25) 

+ 

Oithona  similis 

(21) 

(11-19) 

r 

(18) 

(23) 

r 

(23-80) 

(2,  30) 

r 

(17,  80) 

(2-28) 

+ 

(18,25) 

-f 

Cyphonaotcs 

(21) 

— 

(14,  18) 

r 

— 

(28-80) 

-1- 



(19) 

r 

— 

(13) 

r 

Ceratium  (ripus  v.  tnacroceros 

(12-20) 

r 

(11-23) 

r 

— 

(80) 

r 

(25) 

rr 

Sagitta  bipunctata 



(11,12) 

r 

(11) 

r 

— 

(23) 

r 

(22) 

r 

(19) 

r 

— 

Paracalanus  parvus 

(11,  12) 

Acartia  longiremis 

-1- 
(11-26) 

r 

(11,  14,  18) 

+ 

(11-28) 

r 

(21-30) 

r 

(2-30) 

(17,  19,  80) 
C 

(2-28) 

+ 

(18,25) 

-1-          I 

Fischeier  nnd  -juoge 

_ 

(11) 

r 

— 

— 

(19) 

r 

- 

—         ' 

Tima  Bairdi 

— 

(14) 

rr 

— 

— 

~ 

— 

Planulae   von  Cyanca 

— 

(18) 
C 

~ 

— 

— 

— 

— 

— 

—        ; 

Bolina  septentrionnlis 

— 

— 

(14) 

(8) 

+ 

— 

(18,  22) 

r 

— 

— 

— 

Beroe  cucnmis 

— 

— 

(14) 

— 

— 

- 

— 

Hyperia  galba 

— 

(18) 

— 

(7) 
C 

— 

— 

*)    Die  eingeklammerten  Buchstaben  A,  M,  W,  K,  X   bezeichnen,  dass  der  nächst 
darunter  im  Allgemeinen  Binnenscheerenstationen  des  mittleren  Bohusläns  verstanden. 
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Nanktons  im  Skagerak  Januar— December  1895. 


Juni. 

Jul 

L 

Ang 

an  t. 

September. 

Okt 

ober. 

No  vem 

ber. 

December. 

0  M. 

10-15  M. 

0  M. 

5-10  M. 

0  M. 

5-20  M. 

0  M. 

5-10  M. 

0  M. 

10  (9)  M. 

OM. 

10-12  M. 

OM. 

10-15M. 

-14:    20-W) 

(12) 

(27-81;   1-26) 

(81) 

(2-27) 

(10-18) 

(11-36) 

(11) 

(2) 

(2) 

(8-80;  20,34) 

(8-80) 

(9-31;  8) 

(9-21) 

g;  c  (K) 

c 

c;  c(K,W) 

C 

C 

C 

C 

-f 

CC 

c 

c;  -H(W) 

C 

c;  c(W) 

c 

(20-29) 

(27-81;    18-24) 

(31) 

(2-12) 

(10-18) 

(11-36) 

(28) 

(2) 

(2) 

(8-80;  30,34) 

(8-80) 

(9-31;  8) 

(9-31) 

r(K) 

r;  rr(K,W) 

r 

r 

r 

+ 

r 

-H 

r 

r;  +  (W) 

-♦- 

+  ;  +(W) 

-H 

(20-29) 

(1-34) 

(2-27) 

(w) 

(26) 

(11) 

(8-80;  34) 

(8-80) 

(21) 

r(K) 

+  (K,W) 

r 

r 

r 

r 

r;  +(W) 

r 

r 

(29) 

(2) 

(14-80) 

(u) 

(9;  8) 

(21) 

r(K) 

r 

r 

r 

r;  r(W) 

r 

— 

— 

(27;  4,6,28) 

r;r(K,W) 

— 

(16) 

r 

— 

(28) 

r 

— 

(2) 

r 

— 

(14-80;  30,34) 

r;  c(W) 

(14) 

r 

— 

— 

— 

— 

(lÄ,  16) 

r(K) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

(80;  30) 

r;  +  (W) 

(M) 

r 

— 

— 

(4) 

cc 

(23) 

(u) 

(80) 

(8) 

r(K) 

r 

r 

r(W) 

(20-29) 

(12) 

(2-26) 

(36) 

(2) 

(2) 

(8;  30) 

(8-14) 

(14-21) 

(9-31) 

c  (K) 

C 

c(K,W) 

C 

-f 

+ 

+  ;  c(\V) 

+ 

+ 

.+ 

;   26-29) 

(27-81;  22-26) 

(81) 

(27) 

(10, 18) 

(28) 

(2) 

(14-30:  20) 

(8-80) 

(9-21;  8) 

(21) 

;    +  (K) 

c;  C(W) 

+ 

r 

4- 

rr 

+ 

+  ;   +(W) 

+ 

+  ;  -H(W) 

-H 

U;   36-28) 

(12) 

(81;   1-26) 

(«1) 

(4-18) 

(10,  18) 

(11) 

(2) 

(14-80;  34) 

(9;   8) 

(9) 

;  +(K) 

+ 

+  ;  +(K,W) 

+ 

+ 

-H 

r 

r 

+  ;  r(W) 

r;  +  (W) 

r 

[4;    29) 

(81;   1-34) 

(16) 

(10) 

(28) 

(2) 

(8-80) 

(8-80) 

(9-21;   8) 

(9-31) 

;  c  (K) 

+  ;  +(K,W) 

r 

+ 

r 

r 

+ 

4- 

+  ;  r(W) 

-1- 

4;     20-29) 

(12) 

(27-81;   1-26) 

(81) 

(2-37) 

(10-18) 

(11-36) 

(2) 

(2) 

(14-80;  30,34) 

(8-80) 

(9-21) 

(9-31) 

;  C  (K) 

+ 

CC;C(K,W) 

C 

C 

CC 

CC 

C 

r 

c;  +(W) 

C 

c 

c 

(28) 

(81;  11-33) 

(2-37) 

(18) 

(11-36) 

(2) 

(2) 

(8-80;  30,34) 

(8-80) 

(9-21;   8) 

(9-31) 

r(K) 

r;r(K,W) 

+ 

r 

+ 

+ 

r 

+  ;  +(W) 

r 

+  ;  +(W) 

+ 

20-29) 

(37-81;   1-26) 

(81) 

(2-37) 

(10-18) 

(11-36) 

(11-28) 

(2) 

(2) 

(8-14) 

(8;  80) 

w 

4-  (K) 

+  ;  +(K,W) 

+ 

+ 

4- 

+ 

+ 

+ 

r 

-1- 

r;  rr 

+  (W) 

(6-26) 

(12) 

(10-18) 

(11) 

(2) 

(8-14;  30) 

(8) 

(9-31 ;  8) 

(9-14) 

r(K,W) 

-H 

+ 

+ 

+ 

r;  +m 

r 

+  ;  +(W) 

r 

4;  26) 

(27-81;  2-26) 

(81) 

(2-27) 

(10-18) 

(11-36) 

(11,28) 

(2) 

(2) 

(8-14;  30) 

(8-80) 

(9-31;  8) 

(9-21) 

;  c  (K) 

CC;  CC(K,W) 

CC 

CC 

CC 

C 

C 

C 

C 

+  ;  c(W) 

+ 

+  ;  c(W) 

+ 

4;  20,  26) 

(81;    4,16) 

(81) 

(4-34) 

(10,  13) 

(11-28) 

(28) 

(2) 

(8-80) 

(8-80) 

(u;  8) 

(9-21) 

;  +(K) 

+  ;  +(K) 

+ 

+ 

+ 

+ 

r 

r 

-H 

+ 

r;  +(W) 

+ 

(26) 

(lö) 

r(K) 

— 

+  (K) 

___ 

— 

— 

— 

__ 

— 

— 

__ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

fTenen   Skagerak)   öder  in  den  Stationen  Mäseskär,    WäderöQord,   Kosterfjord,  Cbristianiafjord  angetroifen  iat.     Wc  kein  Bncbitabe.  naabatebt,  werden 
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AUBIVILLIUa^   THIBBGKOOBäVHISCHK  UNTBB8UCHUNGSN   IM   8KAOBBAK. 


Monat 

Jannar. 

P«b 

r  nar. 

Ml 

irx. 

Ap 

riL 

Msi. 

Tiefe  in  Met 

0  M. 

0-4  M. 

5-15  M. 

1 

'   0—2  M. 

5-15  M. 

0  M. 

5-20  M. 

0  M. 

10-15  ÄL 

Hypcria  mednsarnm 

— 

+ 

— 









_ 



Plogiacantha  arachnoidcB 

— 

(18) 

r 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Peridiniam  divergens  v.  depressa     .    .    . 

— 

(18-26) 

+ 

(20) 

-1- 

(9-27) 

+ 

(28-80) 

+ 

(2-80) 

+ 

(17-80) 

+ 

(2,2«) 

(1«,25> 

-1- 

Ceratium  furea 

— 

(18-26) 

r 

(18) 

r 

— 

— 

— 

(80) 

r 

T 

— 

Larven  von  Aonelideu 

— 

(18,19) 
C 

(18) 
C 

— 

(80) 

r 

— 

(19) 

+ 

— 

— 

Peridiniam  ovatam 

- 

(20) 

r 

— 

(8-27) 

r 

(9) 

+ 

(19) 

r 

(19,  80) 

r 

— 

— 

>           pellncidam 

— 

— 

(20) 

r 

(7-27) 

-k- 

(9,21) 

(2,  80) 

-1- 

— 

— 

(25) 

r 

TiDtionas  iiroula 

— 

(20) 

+ 

(28) 

r 

— 

(18) 

r 

(19,80) 

r 

- 

— 

Plutcus  Ton  Ophiariden 

(26) 

r 

(23) 

r 

(28) 

r 

(26,  80) 

r 

— 

— 

(13^ 

r 

Epbyra  von  Discomedusen 

— 

(2«) 

r 

— 

— 

— 

(22) 

r 

— 

— 

Pleurobrachia  pilens 

— 

— 

(u) 

(7,8) 

+ 

— 

(18,  22) 

r 

— 

(8,  12) 

Tintinnut  denticulatnt 

— 

— 

— 

(9-23) 

r 

(11-30) 

r 

(2-80) 

(17-80) 

(2,7) 

-1- 

(13. 

T 

Codonclla  annulatn 

— 

— 



(11) 

r 

(9) 

r 

•"' 

^ 

~~" 



Peridiniam  Michaéli» 

Mctanauplias  von  Cirripeden 

— 

— 

— 

(28,  27) 

r 

(11,  21) 

r 

(2-22) 
C 

(19) 

r 

r 

(18,25) 

^          i 

CalanoB  tinmarchicus 

— 

— 

— 

(21,  80) 

(19,  22) 

r 

(17,  80) 

__          i 

Cy prislarven  von  Cirripeden 

— 

— 

— 

(21,  28) 
C 

(2,22) 

r 

— 

— 

— 

Synchaeta  baltica  (veris.) 

— 

— 

(23) 

r 

— 

(6,  19,  80) 

(80) 

(2-13) 

-1- 

—         ' 

Gonyaalox  spiuifera 

— 

— 

— 

(27) 

r 

— 

— 

— 

— 

Fritillaria  borealis  (veris.) 

— 

- 

—         . 

— 

(80) 

(18) 

+ 

(w) 
rr 

— 

— 

Calanas  hyperboreus 

(6) 

Gonyaulax  polyedra 

— 



— 

— 

rr 

(19) 

rr 

— 

— 

£vadne  Nordmanni 

— 

— 

— 

— 

— 

(19,  80) 
C 

(19,80) 

(2-28) 

(11,25) 

-t 

Sarsia  tabalosa 

— 



— 

— 

(22) 

r 
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Prorocentram  micans  Ehrbo,  S. 
194,  198,  288,  244,  250,  256,  260, 
816,  832,  826,  848,  854,  860,  868, 

Diplopsalis  lenticula  Bbrgh,  S.  15, 
194,  198,  284,  250,  260,  282,  288, 
842,   348,   354,   860,   868,   877,   884, 

PeridiDinm    divcrgens    Ehrbg,  S. 

174,    178,   184,   188,  194,   198,  218, 

260,    266,  272,   276,   282,   288,  296, 

836,    842,   348,   854,   360,   864,  868, 


88,  148,    152,   158,   178,  184,   188, 

266,  272,  276,  282,   288,  296,   810, 

877,  884,  402,  404,  418. 

94,   148,   152,   168,    178,  184,  188, 

296,  302,   804,   810,    816,  822,    826, 

890,  892,  412. 

11,  15,    Ö6,    148,    162,  168,   168, 

222,  328,   284,  288,   244,  260,   256, 

802,  304,   310,   316,   332,  826,   832, 

876,  384,  398,  400,  414. 


Peridinium    divergens    v.    depressa   Bailby,  S.  19,  66,  131,  140, 

148,    152,   158,   164,   168,   173,   174,   178,   184,  188,   194,   198,  304,  308, 

214,    318,  333,  338,  384,  388,  344,  350,  360,  372,  383^  388,  396,  802, 

804,    808,   810,  816,  822,  826,  883,  886,  843,  848,   854,  860,  864,  868, 

876,  883,   890,  892,  412. 

Peridinioin  divergens  v.  oblonga  n.  var.,  S.  96,  148,  153,  158,  178, 
188,  198,  288,  244,  250,  256,  260,  266,  276,  288,  296,  302,  804,  808, 
816,    822,  826,  886,  842,  848,  854,  868,  877,  884,  402,  404,  414. 

Peridinium  globulus  Stein,  S.  97,  250,  296,  302,  804,  322,  320,  402,  404. 

Peridinium  ovatum  PouCHET,  S.  67,  131,  140,  164,  108,  172,  188, 
194,  208,  214,  222,  228,  234,  250,  288,  296,  302,  308,  310,  316,  322, 
826,    832,  886,  848,  868,  882,   890,  392,  414. 

Peridinium  Michaélis  Ehbbg,  S.  97,  152,  168,  168,  178,  188,  194, 
198,  234,  288,  244,  256,  260,  288,  296,  804,  810,  816,  822,  826,  332, 
842,    348,   854,   868,   878,   882,  402,  404,  412. 

Peridinium  pcilucidum  Bbrgh,  S.  98,  148,  152,  158,  164,  168,  172, 

174,  178,  184,  188,  194,  198,  304,  214,  222,  228,  234,  244,  250,  266, 
276,  282,  288,  296,  802,  304,  810,  816,  322,  826,  882,  886,  342,  348, 
854,    360,  368,  377,  382,  890,  392,  412. 

Goniodoma  acnminatum  Ehrbg,  S.  98,  284,  402,  404. 

Gonyaulax    spinifera   Clap.   et   Lachm.,   S.   99,   152,  168,  168,  178, 

188,  194,  198,  208,  214,  222,  284,  288,  260,  266,  272,  276,  282,  288, 
296,    802,   804,   810,   816,  822,   836,  883,   886,   843,  848,   854,   864,  868, 

877,  882,   890,   892,  412. 

Gonyaulax  polyedra  Stbin,  S.  99,  152,  158,  172,  250,  256,  886,  848, 
854,  877,  883,  403,  404,  414. 

Ceratium   tripus   O.  P.  MtJLLER,  S.  11,  14,  15,  99,  148,  162,  168, 

164,    168,   172,   174,   178,   184,   188,   194,   198,  304,  208,  214,  218,  223, 

228,    284,  288,  344.   350,  356,  360,  306,  373,  276,  383,  388,  296,  803, 

304,  808,  810,  816,  322,  326,  882,  886,  842,  848,  854,  860,  864,  868, 
876,  880,  890,  892,  412. 

Ceratium   tripus  v.  arctica  Ehrbo,  S.  19,  67,  131,  140,  148,  152, 

158,    164,   168,   172,   174,   178,   184,   188,   194,   198,  204,  208,  214,  218, 

323,    228,  284,  288,  244,  360,  260,  266,  272,  276,  282,  288,  296,  802, 

804,  808,  810,  816,  832,  826,  882,  886,  842,  848,  354,  860,  864,  868, 
376,  880,  890,  892,  413. 

Ceratium  tripus  v.  bucephala  Cleve,  S.  22,  802,  804,  808,  822,  826, 
886,  842,   848,   854,  860,   864,  408,  414. 

Ceratium  tripus  v.  hamata  n.  var.,  S.  296,  822,  826,  378. 

Ceratium   tripus  v.  inacroceros  EhbbG,  S.  22,  137,  139,  148,  152, 

158,    164,   172,   174,   178,   184,   188,   194,  198,  214,  218,  222,  238,  234, 

288,    244,   260,   256,   260,   266,   272,   276,  282,   288,   296,   802,  804,  808, 

810,  816,  822,  826,  882,  886,  842,  848,  864,  860,  864,  368,  876,  380, 
890,    892,  412. 


*)  Die  fetten  Ziffern  weiaen  auf  die  Seite  hin,  wo  die  vom  Verf.  beobaehteten  Formen  ihrem  geographitchen  Karakter  nach 
elngeschaltet  sind.  Von  den  nicht  fetten  Ziffern  beziehen  sich  die  grösseren  anf  die  Stellen  im  Texte^  die  kleineren  auf  diejenigen  in 
den  Fangtabellen^  wo  die  resp.  Formen  erwähnt  werden. 

*)  Die  knrsivirten  Namen  bezeichncn  die  vom  Verf.  bisher  im  Skagerak  nicht  bcobachtoten  Formen. 
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Ceratium  furca  Ehrbo.  S.  11,  15,  101,  148,  I5'i.  168,  164,  172,  174, 

178,     184,    188,    194,    198,   •J04,    '208,   214,    '2TJ,   '2-2S,   Ti4,  '2:18,    24*,    'iAO, 

256,    260,    266,    272,    276,    282,    288,    2!»6,    :U)2,    304,    308,  310,    316,    322, 

326,    832,    336,    342,    348,    354,    360,    364,    368,    376,    382,  390,    392,   412. 

Ceiatium  fnsus  Ehrbo,  S.  11,  15,  102,  148,  Iö2,  168,  172,  174,  178, 

184,    188,    194,   198,   204,   208,   214,   222,   228,   234,   238,  244,   260,   266, 

260,    266,   272,   276,   282,   288,   296,    802,    804,    308,    810,  316,    322,    326, 

332,    336,    342,    848,    364,    360,    364,    868,    376,    382,    390,  392,    412. 

Ceratium  bUups  Clap.  et  Lachm.,  S.  11. 

Pyrophacus  horologium  Stein,  S.  23,   137,   131»,   158,  1H4,   188,  266, 

276,    282,    288,    322,    326,    336,    348,    378,    386,   402,    401,  il4. 

rrotccjratiiim  retinilnltim  Cr>AP.  et  Lachm.,  S.  103,  152.  234,  238. 

2.J0,    2;m;,    260.    •.><;<;.    .sk»,    3 i 6.    'ATI,    :;26,    378,    402,    404. 

DinophvÉsi!»    ncuta    Kurikj,    S.    1<),    103,    148.   102,   158,  164,   l»iH,   172, 

174,     178,    184,    IKS,    191,    19.-',    20l,    208,    211,    218,    222,  22m,    234,    23H, 

244,    250,    256.    260,    266,    272,    276,    2«2,    28M,    296,    :tU4,  310,    316,    322, 

326,     332,    336,    342,    348,    354.    360,    368,    376,    380,    390,  392,   412. 

Dinophy^is    Michuelig    Ehrbo,    S.    104.   158,  I88,  198,  208,  22s,  231, 

238,     206,    260,    260,    276,    282,    288,    .304,    310,    816,    822,  326,    336,    342, 
848,    354,    368,    878,    384,    390,    892,    414. 

Dinophysis  Icevis  Clap.  et  Lachm.,  S.  16  (wahmb.  =  D.  Mirhaclis 
Ehrbg). 

DinophysiB  gplipprica  Stein  (veiis.),  S.  23,  256,  .348,  368,  418. 

Polycrlcus   aurieiilaria    Hekgh,    S.    24,    204,   2m2,  2H8,  296,  390,  392. 


Ciliata. 

Tiiitinnns  suhulalus  Ehrbo,  S.  11.  106,  us,  152,  158.  178, 

198,  204,  250,  256,  260,  2<i6,  276,  282,  288.  296.  310,  31»;, 
332,     336,    .342,    348,    351,    360,    364,    .368,    377,    381,    390,    392, 

Tiutinnus  (Maparedei  Daday  -  T.  Hstularin  MöBirs,  S.  15: 

152.  158,  174,  178,  184,  194,  198,  244,  250,  256,  260,  266, 
296,  310.  31»;.  322.  326.  332,  .'!36,  342,  348,  .354,  360,  368, 
404,    414. 

'rititiuniKs  Elirenberuri  Clap.  et  Lachm.,  S.  107,  102,   i5h. 

260,  266,  276,  2^*2,  28S,  310,  316.  312,  348,  354,  360,  368, 
406,    416. 

TintiDUus  helij-  Clap.  et  Lachm.,  S.   11. 

Tintinnus   dentictilatim    Ehrhg,    S.    10,   11,  15,   19,  01,   L 

148,  152,  168,  172.  174,  IHH,  194,  198.  204,  208,  214,  218, 
234.  238,  244,  250,  2»J0,  2^2,  2S8,  296,  3«i2,  :UH,  308,  310. 
326,     332,    336,    342,    UH,    354,    368,    377,    382,    390,    392,    412. 

Tintinuus  seiratus  M()Blus,  S.   107,  158.   184,   188,  198,  26o, 

288,    332,    3.36,    342,    348,    354,    368,    378,    386,    406,    414. 

Tiiitiunus  iirnula  Clap.  et  Lachm.,  S.   15,  62,  130,  140, 

172,  188,  194,  201,  2<»8,  211,  218,  222.  228,  234,  250,  296, 
308,    310,    316,    322,    326,    382,    390,    392,    412. 

Tintinnus   acnminatus  Clap.  et  Lacum.,  S.   15,  108,  168, 

188,  194,  198,  204,  208,  234,  238,  260,  282,  296,  802,  304, 
322,     326,    378,    380,    390,    392. 

Tintinnus  Sleeustrtipl  Clap.  et  Lachm.,  S.  108,  152,  158, 

194,  198.  250,  256,  260,  276.  282,  310,  316.  322,  326,  :M8, 
378,     381,    402,    404,    418. 

Codonella   ventricosa   Clap.   et  Lachm.,  S.  15,  109,  152. 

1»;8,  17S,  184,  1H8,  194,  198,  2»M,  208,  228,  234,  250,  260, 
290,  296,  .302,  304,  310,  316,  .324,  328,  3.12,  .348,  .354.  368. 
390,    392,    414. 

C»)flonella   annolata    Clap.    et    Lachm.,    S.    11,    109,    158, 

194,  204,  208,  234,  260,  266,  290,  296,  304,  310,  324,  328, 
382,     390,    392. 


1K4 

194, 

322, 

32»;, 

411. 

s. 

106. 

276, 

2f>2. 

381. 

102. 

I9K. 

25« 

378. 

3M, 

H,  140, 

222,  228, 

316,  322, 

266,  282, 

164,  16S, 

302,  304, 

164,  184, 

308,  310, 

184,  188, 

354,  377, 

158,  164, 

276,  282, 

378,  380, 

168,  188. 

368,  378, 


Codonella  eyathiis  v.  aonulata  (?),  S.  842,  416. 

Codonella  laj?enula  Clap.  et  Lachm.,  S.  109,  198  ( =  TiDiinnut)  ].), 

316,    3}i4,    406. 

Codonella    campanula    Kurbo,  S.   10,    11,  110,  148,  162,  158,  174, 

178,    184,    188,    194,    198,   204,  238,   244,   250,   556,   260,  266,  276,  282, 

290,    296,   310,   816,    824,   828,  832,   886,   842,   848,   S64,  860,  S64,  868, 
877,    384,    390,    392,   414. 

Codonella  campanella  Hjeckel,  S.  110,  172,  194,  284,  276,  2»o,  296. 
382,   402,   404. 

Codonella   cincta   Clap.   et   LaCHM.,   S.   111,  260,  206,  276,  282,   290, 
296,    310,   324,    328,   406. 

('odonella    Butsehli    Daday,   S.    111,  260,  290,   296,  824,   328,  368,  iM. 

Codonella    bcroidca    Siein    und  v.  acuiiiinata  Daday,  S.  62,  131, 

Itu,     I6S    (llani)tr.     und     Var.),     172,     174,    188,     194,    198,   204,   208. 
222,     22K,    234.    290,    296,    302,    304,    310,    316,    324,    .328,    380,    390,    392. 

Codonelln   beroidea  v.   plagiostomn  DaDAY,  S.  .368. 

Codouelltt  beroidea  v.  coiiipreäsa  Daday,  S.  868. 

Cyttaroe\lis  annulata  Daday,  S.  25,  290,  860,  408,  420. 

C\tt;irocyli9  cassia  HACKEL,  S.  24,  198,  .886. 

Tiariua  fusus  Clap.  et  Lachm.,  S.  111,  184,   188,  208,  260,  282,  290, 
296,    804,   810,   386,    390,   392. 


Zoantharia. 

[Arnrf,nfU'(}.<   alhUla    M.    SaRh],  M   S.    85,    132. 


Hydroidea. 

Sar.sia  tubulosa  Lksson,  S.   13,  112,   172,   174,  382. 

Stcenstnipi»  galaiitbus  H.KCKKL.  iS.  25,   178,  886. 

Euphyia    nurata    FORBES.    S.    112,    206,    276.   282,   8I0,   860,   406,   420. 

Aiiiphieodoii  frililliiria  Steenstrup,  S.   112,  332,  414. 

'liara    pileata    Forskal,   S.   25.    194,   290,   298,   316,   .360,   886,   406,   420. 

Kleulhrria   dicbotoma  (iUATBEPAOES,   S.   118,   266,   »42,   416. 

Ciadonema  radiatum  DUJABDIN,  S.  113,  276,  408. 

Dviinorpho^a  carne^  H.eckel  (veris.)  S.  114,  174  (=  Dyämorphosa 

^p),     17M,    2»-.6    (^-    D.    sp.),    342,   348,   384   (=  D.    sp.),   406   (=  D. 
sp.),    416. 

Lizu«a    8-eiliata    DaLYELL,   S.    114,    178,   266,   276,   282,  290,   WO,   886, 

406,    420. 

Lizzia   sp.,   S.   13. 

Margelis  ramosa  L.  Agassiz,  S.   114,  290,  408. 

Anipbinema  Titania  GossE,  S.  113,  178,  .342,  416. 

Thnnmaniins  hemisphcrvica   GroNOV.,  S.  9. 

Melicertidium  octocostatum  M.  Sabs,  S.  13,  68,  180,  218,  282,  290, 

3.54,    408,    418. 

Obelia    t.p.,    O.   luci/era   FoRBKS,  S.   13;   S.   115,   172,   174,   178,   188, 
204,    20K,   214,    256,    266,   270,    282,   290,   298,   810,   316,   342,   848,   560, 

3X1,    390,    392,    416. 

PhiHlidium    variabile    Hjeckel  =  Ph.    vh-idicans?  LboCK.,  S.  13; 
S.    115,   266,   276,   282,   290.   298,   348,   406,   418. 

Eutimium  elepbas  H.i:cKEL,  S.  26,  137,  298,  408. 

Eutimalphes  indicans  RoMANES,  S.  115,  172,  174,  382. 


M  Dle  einpeklainmerteo  Namen  bezeichuen,  wie  oben  ira  Texte  (vergl.  S.  85l),  bis  zur  Veröflfentlichung  dieter  Arbeit  noch  nicht 
innerhalb  der  Grenzen  des  Skageraks,  wenn  schen  in  dessen  Nähe,  beobachtete  Planktonthiere. 
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Tima  Bairdi  FOBBBS,  S.  81,   164,  204,  380,  394,  396. 

Polycanna  grönlandica   PÉRON  et  Le8.,  S.  68,  180,  906,  SM,  a02, 

394,   89o. 
Polycanna  fungina  Hjeckel,  S.  13. 
Aglantha  digitale  O.  F.  MCller,  S.  13,  82. 

Siphonophor€L 

Diphyes  trancata  M.  Sabs,  S.  13,  84,  132. 
[Diphyes  biloba  M.  Sabs],  S.  85,  13!^. 
lAgalmopsis  elegans  M.  Sars],  S.  86,  132. 
[Phgsophora  boreali*  M.  SaBs],  S.  86,  132. 

Acalephae. 

Pilema  octopns  Gmblin,  S.  26,  48,  137,  290,  298,  408. 

Änrelia    aurita    L.,    S.   8,   9,   13,   14,  116,  141,  174,  288,  244,  2Ä6, 
260,   266,   276,   290,   298,   302,   836,   384,   402,  404,   414. 

Cyanea  capillata  L.,  S.  8,  13,  14.  116,  141,  168,  174,  288,  244,  2fi6, 
266,  278,  290,  298,  302,  386,  860,  380,  402,  404,  414. 

Cyanea   Lainareki  Pjébon  et  Les..  S.   117,  288,  386,  402,  404,  414. 
Chrysaora  isosceles  L.,  S.  27,  48,  187,  290,  298,  408. 

Ctenophora. 

Pleurobmchia  pilens  Fabr.,  S.  13,  14,  66,  130,  148,  164,  168,  172, 

174,  204,  214,  288,  244,  260,  802,  810,  886,  848,  876,  882,  894,  896,  414. 

Hormiphora  plnmosa  M.   Sars,  S.  27,  178,  262,  268,  278,  890,  298, 

816,   848,  886,  406,  418. 

Bolina  septentrionalis  Mbbtbns,  S.  67,  130,  164,  168,  172,  802,  886, 

380,  408,  414. 
Beroc  cncnmis  Fabb.,  Beroe  ap.,  S.  13;  S.  66,  131,  164,  880. 

Chaetognatha. 

Sagitta   bipunctata   Quoi  et   Gaiu.,   S.  13,  15,  117,  l<3,  IM,  164, 

168,    172,   178,   184,   190,    194,   198,  204,  208,  214,  218,  222,  228,  244, 

2Ö0,    256,   262,  268,  272,  278,  284,  290,  298,  804,  808,  812,  818,  324, 

828,    882,   886,  842,  850,  854,  360,   364,  380,  394,  896,  412. 

Sagitta  arctica  AuBiv.,  S.  88,  141,  218,  222,  228,  288,  250,  284,  818, 
850,  856,  864,  398,  400,  418. 

SpadeUa  hamata  MöBius,  S.  18,  87,  141. 

Rotatoria. 

Synckteta   baltica    Ehbbg,    S.   15,  91,   186,   I68,   172,  174,  178,  184 
(=  S.    sp.),    200,    214,    284,    288,    882,  836,  868,  882,  898,  400,  414. 

Synchfela  sp.,  S.  368. 

Synchseta  triophthalma  Lautebborn,  S.  118,  I6O,  204,  208,  214,  278, 
290,  850,  878,   394,  896,  418. 

[Gastroschiza  truucata],  S.  370. 

[Notholca  sp.],  S.  370. 

[Polyarthra  platyptera],  S.  870. 

Annelida. 

Tomopteris  helgolandica  Gbeeff,  S.  28,  137,  139,  152,  194,  222, 

328,  272,  812,  856,  864,  378,  386,  898,  400,  418. 
FolygordinB  sp.,  S.  178. 
Disoma  mnltiaetosnm,  S.  244,  256. 

K.  St.  Vet.  Akad.  Handl.     Band  30.     N:o  8. 


Lepas  fascicularis  Ellis  et  Sol.,  S.  16,  28,  180,  184,  856,  361,  864, 

878,  886,  418. 
Lepas  Hill  i  Leach,  S.  36i,  420. 

Copepoda. 

Calanns  finmarchicus  Gunnebus,  S.  12,  13,  14,  15,  67,  79,  80, 

131,    140,    148,    154,    160,    168,    172,    180,  185,    195,  200,  210,  214, 

218,    224,  228,   284,  240,  246,  252,  262,  268,  272,  278,  284,  292,  298, 

802,  804,  808,  S12,  818,  824,  828,  882,  888,  844,  850,  366,  861,  864, 
877,    882,  894,  396,  416. 

Calanns  hyperboreus  Kböyeb,  S.  88,  141,  172,  224,  882,  398,  400. 
Encalanns  elongatus  Dana,  S.  29,  139,  224,  312,  398,  400. 
Paracalanua  parrus  Claus,  S.   15,  29,  46,  47,  79,  154,  I60,  164, 

174,  180,  185,  190,  195,  200,  204,  210,  214,  218,  224,  246,  252,  257, 
262,  268,  272,  278,  284,  292,  298,  802,  804,  312,  818,  824,  828,  882, 
888,    344,  350,  356,  861,  864,  870,  876,  880,  894,  896,  412. 

Pseudocalanus   elongatus  BoECK,   S.   12,   14,  15,  47,  69,  79,  80, 

131,     140,    148,    154,    160,    164,    168,    172,    174,   180,   185,  190,  195, 

200,   210,  214,  218,  224,   280,  284,  340,  246,  252,  357,  263,  368,  372, 

278,  284,  292,  298,  802,  804,  808,  312,  318,  824,  328,  882,  388,  844, 
850,   856,  861,  864,   870,  876,   380,   894,  396,  412. 

Gaétanns  denticulatns  n.  sp.,  S.  80,  850,  364,  418. 

Xanthocalanns  fragilis  n.  sp.,  S.  82,  850,  856,  418. 

Xanthocalanns  simplex  n.  sp.,  S.  88,  850,  856,  418. 

Encheeta  norvegica  BoECK,  S.  13,  15,  89,  141,  224,  280,  808,  864, 
898,  400,  420. 

Centropages  hamatus   Lilljeb.,  S.   12,   13,  14,  15,  47,  79,  118, 

148,    154,   164,   168,   172,   174,   180,   185,   190,   195,  200,  204,  210,  214, 

218,  324,  280,  234,  240,  246,  252,  257,  262,  268,  272,  278,   384,  392, 

298,  804,  808,  812,  818,  824,  328,  382,  888,  844,  850,  856,  861,  864, 
870,   377,   380,  394,   396,  412. 

Centropages  typicus  Kböyeb,  S.  12,  13,  14,  15,  84,  46,  47,  79, 

137,  139,  154,  160,  180,  185,  195,  246,  267,  262,  268,  272,  278, 
284,  292,  312,  818,  824,  328,  844,  350,  356,  861,  864,  378,  886,  894, 
896,  416. 

Isias  clavipes  Boece,  S.  15,  86,  47,  148,  154,  160,  180,  200,  246, 
257,  262,  268,  272,  278,  284,  318,  888,  844,  850,  856,  861,  864,  877, 
884,  402,  404,  416. 

Temora  longicornis  O.  F.  MOlleb,  S.  9,  12,  13,  14,  15,  46,  47, 
70,  79,  80,  131,  140,  us,  154,  160,  i64,  I68,  172,  174,  180,  i85, 

190,  195,  300,  304,  210,  214,  218,  334,  380,  384,  340,  346,  252,  357, 
363,  368,  378,  378,  284,  393,  398,  802,  804,  808,  813,  818,  834,  828, 
882,  888,  844,  850,  856,  861,  865,  870,   876,  880,  894,  896,  412. 

Temorella  affinis  Poppe,  S.  92,  136,  883,  414. 

Metridia  hibernica  Bbady  et  Robebts.,  S.  14,  71,  79,  80,  131, 

140,   224,  280,  278,   818,  894,  386. 

Metridia  longa  Lubbock,  S.  90,  141,  234,  280,  240,  252,  850,  856, 
865,  898,  400,  418. 

Labidocera  Wollastoni  LuBBOOK,  S.  86,  47,  154,  257,  278,  292,  818, 
824,  328,  861,  865,  878,  406,  420. 

Ånomalocera   Patersoni    Templ.,  S.   12,  18,  14,  15,  86,  154,  160, 

174,  180,  195,  200,  210,  280,  246,  257,  262,  278,  278,  812,  818, 
824  (P),   828  (?),  344,   861,  866,  877,  384,  894,  896,  416. 

Acartia  bifilosa  GiESBB.,  S.   12,  92,   136,  224,  882,  870,  898,  400,  416. 

Acartia   Clansi    GiESBB.,    S.  87,  47,  79,  137,  139,  148,  154,  160, 

174,  180,  185,  190,  196,  200,  204,  280,  240,  246,  252,  257,  262,  268, 
278,  278,  284,  292,  298,  802,  804,  808,  812,  818,  824,  828,  882,  888, 
844,    850,  856,  861,  865,  870,  876,  884,  894,  896,  414. 

Acartia  discandata  Giesbb.,  S.  14,  88,  160,  844,  878,  416. 
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Acartia    longiremis    Lilljeb.,    S.   12,   79,  119,  148,  164,  ICO,  164, 

168,  172,  174,  180,  185,  190,  19Ö,  200,  204,  210,  214,  218,  224,  280, 

234,  240,  246,  252,  262,  268,  278,  278,  284,  292,  298,  802,  804,  812, 

818,  824,  828,  882,  888,  844,  850,  856,  861,  365,  870,  876,  880,  894, 

896,  412. 

Oithona  plmnifera  Baird,  S.  12,  88,  804,  408. 

Oithona  similis  Claus,  S.  12,  14,  15,  79,  120,  148,  154,  160,  164, 

168,  172,  174,  180,  185,  190,  195,  200,   204,  210,  214,  218,  224,  230, 

284,  240,  246,  252,  267,  262,  268,  278,   278,  284,  292,  298,  802,  804, 

308,  812,  818,  824,  828,  382,  888,  844,   850,  856,  861,  865,  870,  876, 

380,  894,  396,  412 

Microsetella  atlantica   Brady  et  Roberts.,  S.  78,  131,  304,  408. 

Thanmalens  Tbompsoni  Giebbb.,  S.  89,  292,  408. 

MoDstrilla  helgolandica  Claus,  S.  89,  268,  406. 

MoDätrilla  intermedia  n.  sp.,  S.  89,  224,  398,  400. 

Coryc««u3    anglicus    Lubbock,    S.    14,    40,    195,    278,  284,  292,  298 
(statt  C.    teuuis),   804,   318,   324,   828,   356,   365,   886,   406,  412. 

Ostracoda. 

Conchoecia  borcalis  G.  O.  Sars,  S.  16,  42. 
Conchoecia  elegans  G.  O.  Sars,  S.  16,  42,  :»08,  4oo. 
Conchoecia  ohtusata  G.  O.  Sars,  S.  16. 
Conchoecia  quadrangularis  n.  sp.,  S.  42,  218,  224,  '2:i\i. 
?   HalocyprU  atlantica  LuBBOCK,  S.  15. 
Philomedes  globosus  LiLLJEB.,  S.  898,  400. 


Cladocera. 

Evadne  Nordmanai  Loyién,  S.  15,  47,  121, 

180,  185,  190,  196,  200,  204,  214,  218,  224, 
262,  268,  278,  278,  284,  292,  298,  302,  304, 
332,    338,   344,   350,   356,   361,   365,   370,   376, 

Evadne  spioifera  P.  £.  MCller,  S.  16,  44, 

200,  262,  268,  273,  278,  284,  312,  318,  324, 
356,    861,   365,   370,   878,   386,   406,   416. 

Podon  Lenckarti   G.   O.  Sars,   S.  122,   148, 

240,  246,  252,  267,  262,  268,  812,  332,  338, 
404,    414. 

Podon   intermedins  Lilljeb.,   S.   47,   122, 

267,  262,  268,  273,  278,  284,  292,  818,  844, 
884,    406,  416. 

Podon    polyphemoides    Leuckart,    S.   128, 

200,  240,  246,  262,  262,  268,  278,  284,  292, 
866,    861,   870,   877,   884,   402,  404,   416. 

[Chydorus  sphaericus],  S.  870. 


Amphipoda. 

Hyperin   galba  MoNT.,   S.   11,   15,  16,  47,  79,  128,  164,  168,  204, 

278,   292.    .^80,   394,   396. 


148, 

154, 

160, 

172, 

174, 

234, 

240, 

246, 

252, 

257, 

308, 

312, 

818, 

324, 

328, 

382, 

394, 

396, 

412. 

154, 

160, 

180, 

185, 

196, 

328, 

382, 

888, 

844, 

850, 

164, 

160, 

174, 

180, 

200, 

344, 

870, 

376, 

384, 

402, 

142, 

180, 

185, 

196, 

200, 

850, 

866, 

361, 

866, 

870, 

148, 

154, 

160, 

174, 

180, 

818, 

324, 

828, 

888, 

344, 

Hyperia  mednsarum  O.  F.  MtLLBB,  S.  14,  16,  47,  79,  124,  164, 
2M,  882,  408. 

Hyperocbe  Kröyeri  Bow.,  S.  16,  78,  131. 

Parathemisto    oblivia    Kröyeb,    S.   16,   78,  79,  80,  130,  224,  280, 

278,   802,   898,  400. 
Euthtmisto  libelluia  Mandt,  S.  16. 
Proto  pedata  LbACH,   S.   160,  298,   808,   860,   878,  408,  418. 

Schizopoda. 

Enphausia  inermis  Keöyer,  S.  90,  141,  224,  280,  308,  866,  398, 
400,  420. 

Thysanopns    uorvegicus    M.    Sars,    S.   11,    74,   130,  278,  298,  866 

(jun.),   365,   406,   420. 

Thysanopns  nanus  M.  Sars,  S.  75,  130,  866,  420. 

Leptocaris  Slabheri  v.  Beneden,  S.  11,  45,  47,  180,  218,  298,  808, 
386,   398,   400. 

Pteropoda. 

Limacina  balea  Möller,  S.  10,  12,  13,  75,  186,  190,  sio,  ni,  »o, 

273,   284,   292,   298,    308,   312,   318,   386,   8M,   896. 
Clione  limacina  Phipps,  S.  10,  14,  91,  204,  398,  400. 

Cephalopoda. 

Loligo  Forbesi  Steenstr.,  S.  10,  11,  45,  47,  48,  137,  262  (=  Lo- 

ligo   sp.?),   284,   292,   298,  406. 
Loligo  media  L.,  S.  10,  46. 
Loligo  vulgari»  Steenstb.,  S.  11,  46. 

Thaiiacea. 

[Salpa  mucronata  ForskIl],  S.  86,  132. 

[Salpa  spinota  Otto],  S.  87,  132. 

iDoHolum  denticiäatum  Quoi  et  Gaim.],  S.  87. 

Ascidiacea. 

Oikoplenra  dioica  FoL,  S.  125,  164,  160,  174,  180,  186,  190,  904,  210, 
214,  218,  280,  240,  246,  262,  257,  262,  268,  278,  278,  284,  tW,  JW, 
304,    318,   324,   328,   338,   344,   360,   366,   861,   877,   884,   898,   400,  416. 

Fritillaria  borealis  Lohmann,  S.  75,  131,  140,  168,  172,  190,  214, 
224,    280,  252,  298,  804,  324,  828,   882,  866,  870,  882,  402,  404,  414 

Leptocardii. 

Ainpbioxns  lanceolatus  Yarrel,  S.  284,  299. 
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Introduction. 

Les  moyennes  mensuelles  et  annuelles  de  la  température  étant  des  moyennes  des 
jours  dont  se  composent  ces  périodes,  la  moyenne  véritable  du  mois  ou  de  Tannée  ne 
peut  rigoureusement  étre  obtenue  qu'ä  la  condition  que  les  moyennes  diurnes  servant 
de  base  au  calcul  soient  exactes,  ou,  en  d'autres  terraes,  que  ce  soient  des  moyennes 
diurnes  vraies.  Ces  derniéres  se  composent  d'un  si  grand  nombre  d'observations  également 
réparties  sur  les  vingt-quatre  heures  du  jour,  qu^elles  ne  subissent  pas  de  modification 
essentielle  de  Taugmentation  du  nombre  des  observations  par  jour.  On  admet  eh  general 
que  les  observations  de  la  température  faites  une  fois  par  heure,  ou  les  observations 
horaires,  donnent  la  moyenne  vraie  du  jour  quand  on  les  combine  en  une  moyenne  arith- 
métique.  Mérae  les  observations  eflFectuées  toutes  les  deux  heures  peuvent  donner  une 
moyenne  diurne  qui,  en  general,  ne  s^écarte  guére  de  la  vraie.  Il  suit  de  la,  que  Ton 
ne  peut  déterminer  des  moyennes  mensuelles  et  annuelles  de  la  température  parfait^ment 
correctes  que  pour  les  stations  ou  les  observations  s^effectuent  a  chaque  heure  du  jour, 
ou  du  moins  toutes  les  deux  heures,  et  naturellement  aussi  celles  ou  les  observations  sont 
encore  plus  fréquentes  ou  méme  continues  k  Taide  d^instruments  a  enregistrement  automa- 
tique,  c.-ä-d.  pour  les  stations  de  l:er  ordre. 

Comme  il  est  néanmoins  nécessaire  de  posséder,  pour  Tétude  du  climat  d'un  pays, 
un  grand  nombre  de  stations  répandues  sur  toute  la  surface  de  ce  pays,  mais  que  la 
création  et  Tentretien  de  stations  de  l:er  ordre  enträlnent  des  frais  considérables,  on  est 
forcé  de  se  contenter  de  stations  raunies  d'un  équipement  scientifique  plus  simple  ou  le 
nombre  des  observations  diurnes  est  fortement  réduit,  d'ordinaire  a  trois.  Ce  sont  les 
stations  de  2me  ordre. 

Si  Ton  établit  pour  un  mois  les  moyennes  des  trois  heures  d'observation  et  que  Ton 
combine  ensuite  ces  trois  nombres  en  une  moyenne  arithmétique,  cette  moyenne  ne  pourra 
pas  en  general  étre  considérée  conime  la  moyenne  vraie  du  mois.  En  effet,  s'il  en  était 
ainsi,  la  mérae  moyenne  pourrait  étre  obtenue  par  trois  heures  d^observation  quelconques, 
ce  qui  n^est  naturellement  pas  le  cas.  Or,  bien  que  la  moyenne  formée  des  trois  moyennes 
horaires  ne  soit  pas  la  moyenne  vraie  de  la  température  du  mois,  rien  n'empéche  toute- 
fois  qu^elle  ne  puisse  étre  calculée  de  ses  moyennes  horaires  mémes  a  Taide  des  méthodes 
justrfiéeiB  par  Texpérience.  Parmi  les  méthodes  essayées  dans  ce  but,  je  signalerai  comme 
jonant  un  role  tres  important  celle  d'aprés  laquelle  la  moyenne  mensuelle  est  déduite  des 
moyennes  horaires  apres  avoir  attribué  un  certain  poids  ä  chacune  d'elles.  Ces  poids 
varient  naturellement  avec  les    heures  d' observation,  et  Ton  a  méme  fixé  les  heures  don- 
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nant  les  poids  dans  les  nombres  les  plus  simples.     Ainsi,  Ton  obtient  la  moyenne  diume 
vraie  S  des  observations  faites  a  6  h.  du  matin,  a  2  h.  et  a  10  h.  du  soir,  de  la  formule 

oii  les  trois    poids  sont  égaux  et  =~~  ^/s.     Des  observations  faites  a  7  h.  du  matin,  a  2  h. 
et  ä  9  h.  du  soir,  on  déduit  la  moyenne  diurne  vraie  ä  Taide  de  la  formule 

^  _  VII+II  +  2/X 

'^  ~  4 

ou  les  trois  chiflFres  expriinant  le  poids  des  trois  observations  sont  respectivement   ^/4,  ^/a 
et  2/4. 

Dans  ces  forraules,  les  chiffres  romains  désignent  les  températures  obtenues  aux 
époques  du  jour  qu'ils  désignent,  de  sorte  que  VT  signifie  Tobservation  faite  a  6  h.,  TX, 
celle  de  9  h.  etc.  I/expression  générale  de  la  moyenne  diurne  vraie,  calculée  de  3  ob- 
servations par  24  heures,  en  donnant  a  chaque  observation  son  propre  poids,  sera 

c  =  a?^  H-  yr  -h  jsZ 

a;  +  y  -f  ^     ' 


ou 


X  -h  p  -h  z^  X  +  y  +  z^  X  •{-  y  •{-  js 


sont  les  poids,  et  X,  Y  et  Zj  les  valeurs  observées  aux  heures  respectives  d^observation. 
Dans  Temploi  des  formules  qui  précédent,  il  est  d'une  importance  toute  particuliére 
de  ne  pas  perdre  de  vue  que  les  valeurs  observées  doivent  étre  indépendantes  de  tpute 
influence  des  variations  apériodiques  de  la  température  pendant  le  cours  des  24  heur^. 
Il  est  evident,  en  effet,  qu'aussi  longtemps  que  ces  variations  accidentelles  exercent  lear 
effet  sur  X^  Y  et  Z^  les  poids  relatifs  de  ces  derniers  ne  peuvent  pas  étre  constants,  ni 
donnés  une  fois  pour  toutes,  et  que  par  conséquent  S  ne  peut  pas  étre  calculé  ä  Taide 
de  valeurs  constantes  de  .r,  y  et  z.  Cest  aussi  par  cette  raison  que  les  valeurs  horaires 
doivent  étre  définies  comme  des  moyennes  de  plusieurs  observations  exécutées  a  la  mémo 
heure  du  jour.  Ce  n'est  en  effet  qu'en  prenant  un  nombre  suffisant  de  ces  observations 
et  en  les  combinant  en  une  moyenne,  qu41  est  possible  d'éliminer  Tinfluence  des  variations 
accidentelles  et  apériodiques.  Il  en  résulte  aussi  que,  si  méme  une  formule  contenant  cer- 
tains  poids  pour  les  différentes  heures  d'observation  s'est  montrée  suffisamment  correcte 
pour  la  détermination  de  la  moyenne  mensuelle,  elle  ne  doit  cependant  pas  étre  appliquée 
p.  ex.  a  un  jour  isolé,  vu  que  Tinfluence  des  variations  accidentelles  du  tempg  entré  ici 
sans  diminution  de  force  dans  les  valeurs  de  température  des  3  heures  d'observatiön.  Il 
s'ensuit  que  les  chiffres  x,  y  et  ^,  proportionnels  aux  poids,  devraient  en  réalité,  pour 
donner  la  moyenne  vraie  du  jour  en  question,  s'écarter  essentiellement  des  valeurs  de 
ceux  qui  se  rapportcnt  aux  moyennes  Xy  F,  Z  prises  pendant  un  mois  entier  ou  pendant 
un  plus  long  espace  de  temps.  Or,  il  est  parfaitement  impossible  de  déduire  de  trois  ou 
d'un  petit  nombre  d^observations  pendant  un  jour  isolé  la  température  moyenne  de  ce  jour 
avec  Texactitude  que  Ton  vise  ici. 
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Si,  d'un  autre  cöté,  Ton  fait  servir  la  formule  ä  la  détermination  de  la  température 
inoyenne  d'un  mois  individuel,  le  resultat  du  calcul  deviendra  d'autant  plus  exact  que  les 
variations  accidentelles  de  la  température  auroDt  été  éliminées  des  valeurs  Xj  Y  et  Z.  Si 
cela  ne  peut  se  faire  coraplétement,  la  moyenne  mensuelle  dont  il  slagit  oe  pourra  pas 
étre  déterminée  d'une  maniére  parfaitement  rigoureuse.  Ce  n'est  done  pas  non  plus  a 
Taide  d'une  moyenne  mensuelle  particuliére  qu'il  faut  chercher  les  valeurs  des  poids, 
mais  par  la  combinaison  des  observations  d'un  seul  et  méme  mois  pendant  plusieurs 
années.  Les  poids  doivent  par  conséquent  étre  calculés  des  moyennes  horaires  normales 
et  de  la  température  moyenne  normale  du  mois.  Une  fois  obtenus,  il  peuvent  servir  au 
calcul  des  moyennes  mensuelles  pour  des  series  plus  courtes  et  méme  a  celui  de  la  moyenne 
d'un  mois  individuel,  a  la  condition  toutefois  que  la  variation  diume  pendant  ce  mois 
ait  présenté  une  marche  suffisaniment  normale;  autrement  la  moyenne  deviendra  plus  ou 
moins  défectueuse.  Dans  la  plupart  des  cas,  cependant,  pendant  une  suite  de  30  jours, 
les  variations  diurnes  apériodiques  se  balanceront  et  s'élimineront  ä  peu  prés  mutuellement. 

IjCS  poids  a  Taide  desquels  se  calcule  la  moyenne  diurne  vraie  sont,  en  tant  qu'in- 
dépendants  des  variations  apériodiques  dans  le  cours  de  24  heures,  essentiellement  déter- 
minés  par  la  variation  périodique  que  la  température  subit  pendant  ce  méme  espace  de 
temps.  Or,  comme  cette  variation  oflfre  des  caractéres  diiFérents  suivaut  la  saison,  on 
n'est  pas  en  droit  d'admettre,  sans  examen  préalablé,  que  des  poids  calculés  pour  un  cer- 
tain  mois  soient  aussi  valables  pour  les  mémes  heures  d'observation  des  autres  mois  de 
Tannée,  ou,  en  d'autres  termes,  qu'ils  ne  puissent  pas  varier  avec  la  saison.  Méme  s'ils 
ne  sont  pas  déterminés  d'aprés  les  observations  d'un  certain  mois,  mais  sur  la  base  des 
valeurs  de  Tannée,  ou  ne  peut  paÄ  étre  certain  a  priori  de  la  légitimité  de  leur  emploi 
pour  un  certain  mois,  les  différences  de  la  variation  diurne  périodique  de  la  température 
pouvant  étre  assez  grandes,  suivant  la  saison,  pour  que  les  moyennes  de  périodes  plus 
courtes  de  Tannée,  comme  p.  ex.  de  mois  ou  de  saisons  se  trouvent  entachées  d^erreurs, 
quoique  les  moyennes  ann^uelles  s'accordent  naturellement  avec  la  réalité*  Il  n'est  dée 
lors  pas  entiérement  rationnel,  comme  on  Ta  fait  assez  souvent  jusquMci,  de  calculer,  sans 
discussion  spéciale  préalable,  les  moyennes  mensuelles  h,  Taide  des  poids  obtenus  des 
moyennes  annu^Ues.  Il  n^est  pas  méme  donné  a  priori  qu'il  exiate  des  poids  s'appUquant 
tout  aussi  bien  a  un  certain  mois  qu'ä  Tannée  entiére,  ou  qui  soient  valabled  pour  tous 
les  mois  de  Tannée. 

Comme  on  le  sait,  la  variation  diume  périodique  de  la  température  n'est  pas  la  méme 
dans  tous  les  Heux.  Elle  se  modifie  suivant  la  situation  géographique  du  lieu  et  les  con- 
ditiöns  topographiques  de  ses  environs,  aussi  bien  que  sous  Tinfluence  d'actions  locales 
dépendant  de  Templacement  de  Tinstrument.  Il  en  résulte  que  les  poids  pour  une  seule 
et  méme  période,  p.  ex.  un  certain  niois,  peuvent.  varier  d'une  localité  a  Tautre  suivant 
la  position  géographique,  la  hauteur  au-dessus  de  la  mer  et  le  voisinage  de  grandes  sur- 
faces  d'eau,  telles  que  la  mer,  des  lacs  etc.  Si,  par  conséquent,  Ton  a  déterminé  les  poids 
pour  un  mois  et  un  lieu  donnés,  ccs  chiflFres  ne  peuvent  pas,  a  la  rigueur,  servir  sans 
discussion  préalable  au  caloul  de  la  température  du  méme  mois  dans  un  autre  endroit. 

Or,  si  méme  les  dififérences  mentionnées  entré  les  poids  pour  différentes  périodes 
de  Tannée    dans    un   méme  lieu  et  pour  la  méme  période  de  temps  dans  des  lieux  diffé- 
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rents  doivent  a  priori  étre  réputées  existantes,  il  est  imposaible,  d^un  autre  c6té,  de  dé- 
cider  ä  priori  la  grandeur  de  ces  difterences,  ni  méme  si  et  dans  quel  cas  elles  doivent 
étre  sensibles.  Il  est  indispensable  que  ces  questions  soient  soumises  ä  des  discussions 
spéciales  basées  sur  une  quantité  considérable  de  matériaux  d 'observation,  et  il  ne  peut 
par  conséquent  y  étre  répondu  qu'å  posteriori. 

Cest  a  des  discussions  de  cette  nature  et  a  d^autres  questions  similaires  concemant 
surtout  les  heures  d^observation  adoptées  dans  les  stations  suédoises  de  second  ordre,  que 
j'ai  été  occupé  ces  derniers  temps,  discussions  et  questions  dont  les  resultats  seront  Tobjet 
des  Communications  contenues  dans  les  pages  qui  suivent. 

Lors  de  1'établissement,  dans  les  années  1858  et  1859,  du  réseau  des  stations  sué- 
doises par  le  professeur  de  physique  d'alors  de  TAcadéraie  Royale  des  sciences,  le  défunt 
E.  Edlund,  il  fut  adopté  pour  ces  stations  les  heures  d'observation  suivantes,  savoir  8  h. 
du  matin,  2  b.  et  9  h.  du  soir.  Les  mémes  heures  d^observation  ont  été  maint^nues 
dans  ce  systérae  de  stations  de  2:me  ordre  ressortissant  sous  Tlnstitut  météorologique  cen- 
tral depuis  la  fondation  de  cet  établissement,  de  méme  que  dans  toutes  les  stations  de 
2;me  et  de  3:me  ordres  établies  depuis  lors.  Cette  combinaison  d^heures  d^observation, 
qui  n'a  été,  que  je  sache,  adoptée  dans  aucun  autre  pays  a  Texception  du  Danemark, 
avait  été  choisie  en  vue  de  la  commodité  des  observateurs,  dont  la  plupart  se  composaient 
d^employés  télégraphiques,  et  elle  n'a  pas  été  modifiée  depuis  lors,  afin  de  ne  paa  faire 
subir  de  dérangement  a  la  continuité  des  observations. 

Des  Tétablissement  de  ce  systéme  d 'observations,  Edlund  avait  proposé  une  formule 
d^aprés  laquelle  la  moyenne  diurne  vraie  de  la  température  pouvait  étre  calculée  pour 
la  combinaison  des  heures  d'observation  fixées  par  lui.  *  Cette  formule  a  été  employée 
des  lors  dans  tous  les  calculs  des  valeurs  mensuelles  et  annuelles  de  la  température  don- 
nées  dans  Touvrage  »Meteorologiska  Iakttagelser  i  Sverige»  (Observations  météorologiques 
suédoises),  ou  continuent  ä  étre  publiées  les  observations  faites  dans  les  stations  suédoises 
de  2:me  ordre  et  aussi  celles  de  la  température  de  quelques  stations  de  3:me  ordre.  ^ 
Cette  combinaison  presque  unique  des  heures  d'observation  fixée  pour  le  réseau  des  stations 
suédoises,  a  fait  que  le  calcul  des  raoyennes  vraies  basé  sur  ces  observations  horaires  n'a 
été  Tobjet  d'aucune  discussion  spéciale  dans  les  nombreux  ouvrages  qui  traitent  des  com- 
binaisons    horaires    les    plus    usitées    dans    les  pays    de  TEurope  ^,  et  que  par  conséquent 


^  Voir:  Meteorologiska  Iakttagelser  i  Sverige:  T  l:er,  1859. 

^  Les  stations  suédoises  de  3. -me  ordre  sont  surtout  consacrées  k  la  mesure  de  1'eaa  pluviale,  mais  dans 
qaelques-unes  d*entre  elles  on  observe  aussi  la  température  de  Tair. 
^  A  signaler  spécialement  parroi  ces  ti*avaux: 

Dr  W.  Koppen:  Tafeln  zur  Ableitung  der  Mitteltemperatur  aus  den  gebräuchlichsten  CombioaU^nen 
von  zwei  und  drei  Beobachtungsstunden  am  Tage.     Repertorium  fttr  Meteorologie  T.  III,  N:o  7, 
Fritz  Erk:    Die  Bestimmung  wahrer-Tagesmittel  der  Temperatur  unter  besonderer  Bérflcksichtigung 
langjähriger  Beobachtungen  von    Mttnchen.     Abh.  der  II  Classe  der  K.  Akadtmie  der  Wissen-» 
schaften  Bd.  XIV,  Abth.  II. 
Dr    K.    Jelinek:     Ueber    die  täglicben  Aenderungen  der  Temperatur  nacb  den  Beobachtungen  der 
meteorologischen  Stationen  in  Oesterreicb.    Denkscbriften  der  Knis.  Akademieder  Wissensehafton, 
Mathem.  naturwiss.  Classe,  Bd.  27,  Abthl.  I. 
H.    WiLD:    Die    TemperaturverhäUnisse    des    Russischen    Rciches.      Repertorium    fur    Meteorologie. 
Supplementband  1,  1881. 
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Texactitude  de  la  formule  d'EDLUND  n'a  pas  été  jusqu*ici  assujettie  ä  un  examen  plus  pro- 
fond.  Les  comparaisons  qu^EoLUND  a  faites  lui-méme  entré  les  moyennes  diurnes  vraies 
ä  Christiania,  Stettin  et  Vienne,  et  les  moyennes  correspondantes  calculées  d^aprés  sa  for- 
mule pour  les  heures  d'observation  suédoises,  comparaisons  publiées  au  Tome  l:er  des 
»Meteorologiska  Iakttagelser  i  Sverige»  pour  1859,  ne  peuvent  pas  prétendre  ä  s'appuyer 
sur  un  nombre  sufBsant  de  bonnes  observations.  Il  en  est  de  méme,  quoique  a  un  bien 
moindre  degré,  de  la  discussion  a  laquelle  je  me  suis  précédemment  livré  sur  Texactitude 
de  sa  formule  appliquée  a  une  serie  de  neuf  années  d^observations  a  Upsal,  qui  a  été 
communiquée  dans  un  travail  intitulé  »Månads-  och  årsmedia  af  temperaturen  på  statens 
meteorologiska  stationer  under  åren  1859—1872»  (Moyennes  mensuelles  et  annuelles  dela 
température  dans  les  stations  météorologiques  de  TEtat  pendant  les  années  1859 — 1872), 
inséré  dans  les  Mémoires  de  TAcadémie  Royale  des  Sciences  de  Suéde  pour  1876,  et  dont 
il  est  parlé  dans  les  Avant-propos  des  diflFérents  volumes  des  »Meteorologiska  Iakttagelser 
i  Sverige»  ä  partir  du  Torne  15  de  ces  annales. 

Le  réseau  des  stations  suédoises  ayant  été  maintenant  en  activité  non  interrompue 
pendant  lespace  d^environ  39  ans,  j'ai  cru  qu'il  vaudrait  la  peine  de  tirer,  des  riches 
matériaux  d'observations  recueillis,  des  moyennes  mensuelles  et  annuelles  d*une  exactitude 
assez  grande  pour  étre  regardées  au  moins  approxiraativement  comme  des  valeurs  nor- 
males. ^  Dans  ce  but,  il  était  nécessaire  de  soumettre  a  un  examen  plus  minutieux  le 
calcul  des  moyennes  fondées  sur  les  observations  de  3  heures  par  jour.  Tel  a  été  le 
motif  des  études  sur  le  calcul  de  la  moyenne  diurne  vraie  qui  constituent  Tobjet  de  ce 
travail.  Les  calculs  arithmétiques  assez  longs  ont  été  exécutés  en  grande  partie  par  le 
Dr  K.-G.  Olsson,  aide  a  Tlnstitut  météorologique  central. 

Voici  la  liste  des  matériaux  d'observation  employés  pour  les  recherches  en  question. 


Liste  des  matériaux  d'observations. 


Lieiu. 

Aunées. 

Nombre 

des 
années. 

S  0  n  r  e  e  8. 

Longues  series. 

Upsal 

Juin  1865—1893 

28V's 

Observations    météorologiques    horaires    (Juio    1865 — No  v.   1868) 
et  Bulletin  météorologique  mensuel  (Déc.  1868—1893). 

Helsingfors 

1845—57  et  1882-93 

24 

Wild:  Tcmperitnrvcrhältnisse  des  Russischen  Reiches  1845—57. 
Obseirations    publiées    par    Tlnstitut    Mét.    Cent  .    de  la  Soc.  d. 
Sciences  de  Finlande  (1882—93). 

S:t-Fétersbourg  .... 

1840-62  et  1870—75 

28 

WiLD:  Temperatorverhaltnisse  des  Russischen  Reiches. 

Hambourg 

1878-91 

14 

Deutsches  Meteorologisches  Jahrbnch. 

Brime 

1891-94 

4 

Deutsches  Meteorologisches  Jahrbuch. 

Frague 

1839—1856 

16-18 

Jahrbuoh    der    K.    K.   Central- Anstalt  fur  Metcorologie  und  Erd- 
magnetismus. 

^  J'ai  déjä  publié  précédemment  un  exposé  pareil  snr  les  14  premiéres  années  de  ractivité  du  systéme, 
dans  le  travail  qui  vient  d'étre  cité,  sons  le  titre  de  »Månads-  och  Årsmedia  af  temperaturen  på  statens  me- 
teorologiska stationer  under  åren  1859 — 1872». 
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Lieux. 

Annéeé. 

Nombre 

des 
années. 

S  0  n  r  c  e  8. 

Salzhourg 

1846—51 

5-6 

Vienne 

1852-56 

4-5 

Jahrb.  d.  K.  K.  Centr.  An»t.  f.  Meteorologie  u.  Erdmagnetitmoi. 

Greenwich  I 

1849-68 

20 

Reduction  of  twenty  years  photographic  records  etc. 

II 

1869-76 

8 

Rednction  of  Greenwich  meteorolog.  observations.     Part  II. 

Kew 

1887-90 

4 

Honrly  means  etc.  1887—90. 

Aberdeen 

1887-90 

4 

»           »         >        »          > 

Falmauth 

18^7-90 

4 

>           »         »        >          > 

Valencia 

1887—90 

4 

»           »         »        »          > 

Pawlowsk 

JnilJet  1880— Jnin  1888 

8 

Repertorium  f.  Meteorologie  Bd  XIV  N:o  8. 

Jekaterinburg     .... 

1842-45  et  1849-62 

18 

WnD:  Teroperatorvrrhältnisse  des  Rnssischen  Reiches. 

Bamaul 

1842—45  et  1849-62 

18 

*                          >                        >             >                  » 

Nertachinsk  I 

Join  1841-Sept.  1845 

4»;4 

>                          >                        >             >                  > 

>            II 

/Jnin  1847— Miii  1849  et\ 
\              1851-62              / 

14 

1                                               1                                           »                        Y                                > 

Fékin 

1850-55 

6 

>                                               >                                           >                       >                                > 

Nowo-ArcliangeUk .   .    . 

f  Mars  1842-Déc.  1845,  \ 

Mai   1847-Févr.  1819  et} 

Jnnv.  1862— Avr.   1863  | 

7 

>                                               >                                           >                       >                                ? 

Toronto 

Joillet  1842- Jnin  1848 

6 

Sabine:  Observations  at  the  Magnet,  and  Met.  Obscrvatory  at 
Toronto  in  Canada. 

Oourtes  series. 

Lady  Franklin  Bay.   . 

Aoöt  1881-Juill.  1883 

2 

Report  of  tbe  United  States*  Expedition  to  Lady  Franklin  Bay. 

Mosselbaie 

Sept.  1872— Jnin  1873 

Ve 

K.  Svenska  Vet.-Akad.  Handl.  Bd.  12,  N:o  7. 

Cap  Thordsen 

Aoöt  1882— Aoftt  1883 

Tu 

Observations  faites  an  Cap  Thordsen,  Spitsberg,  par  TExpédition 
snédoise. 

Saagastyr 

Scpt.  1882-JQiu  1884 

l^'6 

Beobacbtnngen  der  Rnssischen  Polantation  an  der  Leiamondung 
II  Theil. 

Uglaamie 

Nov.  1881— Aoftt  1883 

i*ö 

Report  of  the  Expedition  to  Point  Barrow. 

Jan  Mayen 

Aoftt  1882— Juill.  1883 

1 

Beobachtnngs-Krgebnisse  der  Oesterreichischen  PolarttatioM  Jan 
Mayen. 

Vardö    

Jnin  1829-Mai  1831 

2 

Norsk   Meteorologisk  Aarbog,  3:e  année. 

Bossekop 

Aoftt  1882— Aoftt  1883 

IVis 

Beobacbtnngs-Ergebnitse  der  Norwegischen  Polantation  Bosaekop 
in  Alten. 

Sodankylä 

Sept.  1882-Aoftt  1883 

1 

Exploration  intemationale  des  regions  palairee  1882—1883  et 
1883—1884.     Expedition  polaire  finlandaise. 

Godthaab 

Aoftt  1882-Aoftt  1883 

l\>s 

Observations  internat.  polaires.  Expedition  danoise.  Observations 
faites  å  Godthaab. 

Reykjavik 

Nov.  l8B4-Oct.  1886 

2 

D:o                 D:o               Observations  faites  å  Reykjavik. 

Trondhjem 

1829 

1 

Norsk  Metcorol.  Aarbog,  3:éme  année. 

Fort  Bae 

Sept.  1882— Aoftt  1?'83 

1 

Observations  of  the  intemation.  polar  expedition  1882 — 1883. 
Fort  Kae. 

Bergen 

Nov.  1866-Dcc.  1868 

2V« 

Norsk  Meteorologisk  Aarbog  1868. 

Christiania 

jNov.  1841— Jnin  1843  et\ 
\  Aoftt  1846-Aoftt  1847  / 

2»4 

Wild:  Die  Temperatnrverh&ltnisse  des  Rnssischen  Reichs. 

Chemnitz 

Sept.  1886— Déc.  1886 

V» 

Jahrbuch  der  K.  Sachs.  Inst.  1886. 

KremsmUnster    .... 

1856 

1 

Jahrbnch  der  K.  K.  Central-Anstalt  in  Wien. 

Salzbourg 

1855 

1 

>          >                >                 >         >       t 

Sonnblickgipfel  .... 

Nov.  1887— Oct.  1890 

3 

Denkschriften  der  K.  Akad.  d.  Wissenschaften  in  Wien  Bd  59. 

Obirgipfel    .  •    .... 

Nov.  1881— Nov.  1883 

2Vn 

ZeiUchrift  der  Oesterr.  Ges.  f.  Meteorologie,  Bd  XIX. 
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CHAPITRE  !•'. 

Formule  d^EDLUND  pour  le  calcul  de  la  moyenne  diiime  vraie  des 
observations  faites  ä  8  li.  du  matin,  2  li.  et  9  li.  du  soir. 

Nou8  avons  mentionné  précédemment  que  dans  son  Introduction  au  T.  l:er  des 
Observations  météorologiques  suédoises  pour  1859,  Edlund  avait  donné  une  formule  applicable 
au  oalcul  de  la  moyenne  diurne  vraie  de  la  température  dans  les  stations  météorologiques 
suédoises  alors  récemment  établies,  et  oii  les  observations  se  faisaient  trois  fois  par  jour, 
savoir  a  8  h.  du  matin,  2  h.  et  9  h.  du  soir. 

La  formule  d^EDLUND  est  celle-ci: 

£-^«t±W±^ ^^ 

ou  E  désigne  la  moyenne  diurne  vraie  calculée,  et  VIIIj  II  et  IX,  les  températures  ob- 
servées  k  ces  heures.  Edlund  qui,  suivant  toute  apparence,  était  arrivé  a  cette  formule 
par  de  simples  tåtonnements,  essaye,  par  Tindication  des  diflférences  que  les  moyennes 
diumes  vraies  des  différents  inois,  calculées  pour  une  longue  période  de  temps  a  Chris- 
tiania,  Stettin  et  Vienne,  présentent  d'avec  les  moyennes  vraies  observéeSy  c.-ä-d.  les 
moyennes  mensuelles  des  observations  exécutées  une  fois  par  heiire  pendant  le  jour  entier 
a  ces  mémes  stations,  de  démontrer  que  les  premiéres  reproduisent  les  secondes  avec  un 
degré  suflSsant  d 'approximation,  ou  du  moins  tout  aussi  bien  que  deux  autres  combinaisons 
d^heures  calculées  d'aprés  les  formules  en  usage. 

Edlund  signale  a  cette  occasion  une  circonstance  qu'il  ne  faut  pas  perdre  de  vue, 
savoir  qu'il  a  été  attribué  par  la  formule  (E)  aux  observations  de  9  h.  du  soir  un  poids 
5  fois  plus  grand  qu'ä  chacune  des  deux  autres  observations.  Il  croit  devoir,  par  con- 
séquent,  signaler  Timportance  qu'il  y  a  a  ce  que  Tobservateur  exécute  les  observations 
de  9  h.  du  soir  a  Theure  precise.  Une  autre  circonstance  qui  ressort  des  écarts  des 
moyennes  diurnes  vraies  donnés  par  Edlund  pour  chaque  mois  de  Tannée  pour  Christia- 
nia,  Stettin  et  Vienne,  est  celle  que  dans  un  nombre  tres  prépondérant  de  cas,  la  moyenne 
calculée  a  Taide  de  la  formule  mentionnée  (E)  est  au-dessous  de  la  moyenne  correspon- 
dante  des  24  heures  ou  de  la  moyenne  diurne  vraie  observée. 

Edlund  parait  ensuite  avoir  considéré  sa  formule  comme  valable  pour  tous  les  mois 
de  Tannée,  et  comme  propre  ä  s'appliquer  ä  toutes  les  latitudes  ou  du  moins  ä  des  lati- 
tudes  aussi  basses  que  celle  de  Vienne.  Il  n'ose  cependant  pas,  en  ce  qui  concerne  la 
Suéde,  insister  sur  son  application  aux  parties  septentrionales  du  pays,  mais  se  restreint 
ä  en  signaler  Texactitude  pour  la  Suéde  méridionale  et  moyenne. 

K.  Sy.  Vet  Akad.  Uaadl.    B«ad  30.    N:o  4.  2 
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Les  observations  faites  dans  toutes  les  stations  suédoises,  tant  celles  de  TEtat  que 
les  stations  privées,  ont  été  jusqu'ici  réduites  ä  des  moyennes  diurnes  vraies  a  Taide  de 
la  formule  d^EoLUNO.  Or,  la  plupart  de  ces  stations  étant  en  activité  depuis  plus  de 
35  ans,  je  pense  que  le  temps  est  venu  d^examiner  de  plus  prés  Texactitude  des  resultats 
pour  autant  qu'elle  dépend  de  la  méthode  de  calcul  par  laquelle  ils  ont  été  obtenus.  eT'ai 
soumis  dans  ce  but  la  méthode  d'EDLUND  a  une  discussion  détaillée  au  point  de  vue  de 
sa  validité  pour  des  époques  différentes  de  Tannée  et  pour  des  lieux  avec  situations  diffé- 
rentes  sur  la  surface  terreslre  ou  avec  des  influences  locales  inégales. 

Ces  recherches  ont  porté  sur  toutes  les  series  d 'observations  indiquées  dans  la  liste 
des  matériaux  ä  la  fin  de  Tlntroduction.  J'ai  combiné,  suivant  leur  longueur,  ces  series 
en  deux  groupes,  dont  le  premier  contient  les  series  des  observations  poursuivies  pendant 
au  moins  4  ans,  et  le  second,  les  series  d^une  plus  courte  durée.  Dans  les  pages  qui 
suivent,  ainsi  que  dans  Tlntroduction,  ces  series  sont  désignées  par  les  dénominations  res- 
pectives  de  »longues  series»  et  de  »courtes  series».  Le  rapport  que  présente  la  moyenne 
E,  calculée  par  la  formule  d'EDLUND,  avec  la  moyenne  diurne  vraie  Sy  c.-ä-d.  avec  la 
moyenne  arithmétique  des  observations  exécutées  a  chacune  des  24  heures  du  jour,  est 
donné  dans  les  deux  tableaux  qui  suivent,  oii  a  été  portée  la  diflférence  entré  ces  deux 
valeurs  pour  tous  les  mois  et  pour  Tannée  entiére.  De  ces  tableaux,  le  premier  est  con- 
sacré  aux  »longues  series»,  le  second  aux  »courtes  series».  Le  signe  positif  indique  que 
la  formule  d'EDLUNi)  donne  une  valeur  supérieure  a  la  moyenne  diurne  vraie,  le  signe 
négatif  désigne  Tinverse.  Tous  les  chifFres  sont  exprimés  dans  Téchelle  centigrade  de 
Celsius.  Par  des  raisons  qui  seront  mentionnées  plus  loin,  je  donnerai  le  nom  de  »stations 
principales»  aux  quatre  stations  du  Tableau  P'  qui  se  trouvent  au-dessus  d'une  ligne  de 
démarcation. 


Tableau  I;er. 

E — S,  ou   écarts  des  moyennes  mensuelles  et  annuelles  calculées  d'aprés  la  for- 
mule d'EDLUND  d*avec  les  moyennes  vraies  observées  pour  les  >longues  series». 


Lieux. 


Janv. 


Févr. 


Mars 


Avr. 


Mai 


Join 


Juillet 


Aoat 


Sept.       Oct.    I    Nov. 


Déc. 


ÅDDéc. 


Upsal  (1865—93) 

Helsingfors  (1845-57  et  1887 
-93) 

S.-t-Pétersbourg    (1840—62  et 
1870—75) 

Hamboury  (1878—91) .... 

Helsingfors  (1882-86)   .    .    . 

Bréme  (1891-94) 

Prague  (1^8    56) 

Salzhourg  (1848—51)  .... 

Vienne  (1852—56) 

Greenwich  I  (1849-68) .   .    . 


-h  0,04 
+  0,03 

+  0,08 
+  0,09 


0,04  —  0,06 


—  0,03 

+  0,10 
+  0,07 


+  0,03 

+  0,17 
+  0,10 


—  0,24 

—  0,09 

±0,00 
+  0,13 


I 
—  0,09  +  0,10 


+  0,03 

-0,01 
+  0,04 


+  0,09 
+  0,16 
+  0,04 
+  0,12 
+  0,10 
-0,11 


+  0,06 
±0,00 
+  0,02 
-0,01 

—  0,03 

—  0,19 


+  0,03 
+  0,01 
+  0,03 
+  0,02 
+  0,01 
-0,26 


—  0,12 
-0,13 
+  0,08 

—  0,19 
+  0,14 

—  0,88 


+  0,07 
—  0,18 


-  0,03 


—  0,32 


+  0,08  +  0,02  —  0,06 


+  0,16 
+  0,12 


+  0,10 
-0,19 


+  0,09^+  0,06 
+  0,03—0,20 
+  0,21 1— 0,07 
—  0,47  i -0,4  8 


+  0,l8i+  0,01 
+  0,08,  +  0,06 

—  0,021—0,18 

—  0,151—0,31 
+  0,08  +  0,14 

—  0,2o|— 0,32 


-0,06 
-0,44 


0,04 
—  0,48 


0,40 

—  0,18 

—  0,03 
+  0,05 

—  0,19 

—  0,20 
±0,00 

—  0,16 

—  0,02 

—  0,64 


-0,18 

—  0,09 

+  0,01 

—  0,06 


—  0,08 

—  0,06 

+  0,02 
±0,00 


+  0,02 


—  0,11 


—  0,08  —0,02 


+  0,01 
—  0,01 


—  0,12j— 0,07-0,08 


-0,14—0,04 
-0,01—0,01 
-0,20—0,11 
0,06  ±0,00 
-0.861—0,20 


—  0,01 
+  0,02 

—  0,01 
+  b,06 

—  0,02 


+  0,06 
+  0,06 

—  0,04 

—  0,10 
+  0,05 
-0,10 
+  0,02 

—  0.88 
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Ji  i  e  u  X. 


Jany. 


Févr. 


Mars 


Avr. 


Mai 


Juin 


Jaillet 


Aoåt  '  Sept. 


Oct. 


Xov. 


Déc. 


Année. 


Ch-eenwich  II  (1869—76)   .   . 

Kew  (1887—90) 

Aberdeen  (1887—90)    .... 

Falmouth  (1887—90)  .... 

Valencia  (1887—90) 

Pawlowsk  (1880—88)  .... 

Jekatherinenhurg  (1842— 45  et 
1849-62) 

Barnaul  (1842-45  et  1849— 
62) 

Nertschinsk  I  (1841—45)  .   . 

Nertschinsk  II  (1847—49  et 
1851—62) 

Pékin  (1850—55) 

Noioo-Archangehk  (1842—45, 
1847-^9  et  1862—63) .   .    . 

Toronto  (1842—48) 

Moy. 


—  0,11 
±0,00 
-0,06 

—  0,02 

—  0,08 
+  0,06 

+  0,04 

+  0,01 

—  0,06 

—  0,11 

—  0,04 

—  0,12 
+  0,07 


—  0,18 
+  0,11 
±0,00 

—  0,10 

—  0,16 

—  0,10 


—  0,28 
+  0,06 

—  0,17 

—  0,11 
+  0,01 
-0,19 


0,06  +  0,04 

I 

—  0,02+  0,18 


—.0,39 
±0,00 
±0,00 

—  0,17 

—  0,11 

—  0,46 

+  0,01 

—  0,12 


—  0,60 
+  0,17 
±0,00 

—  0,28 

—  0,11 

—  0,18 

+  0,22 

—  0,01 


—  0,17 

—  0,16 
+  0,08 

—  0,20 
-0,11 


+  0,04 

—  0,11 
+  0,17 

-0,28 

—  0,17 


—  0,07  —  0,02 


—  0,16 
+  0,30 

—  0,45 

—  0,33 


—  0,18 
+  0,12 

—  0,32 

—  0,86 


—  0,39 
+  0,18 
+  0,11 

—  0,32 

—  0,06 
+  0,88 

+  0,31 

+  0,10 

—  0,06 

-0,04 
-0,08 

-0,26 
-0,42 


-0,60 
+  0,11 
-I-  0,06 

—  0,31 

—  0,13 
+  0,09 

+  0,13 

+  0,05 
-0,29 

—  0.18 

—  0,07 

-0,37 

—  0,631 


—  0,66 
±0,00 

—  0,06 

—  0,34 

—  0,26 

—  0,42 

—  0,07 

—  0,11 

—  0,26 

-0,29 
-0,14 

-0,40 
■0,63 


-0,66 
-0,06 
-0,17 
-0,30 
0,24 
-0,49 

—  0,10 

-0,04 
-0,09 

-0,29 
-0,08 

-0,30 
•0,29 


—  0,39 
-0,11 
-0,17 

—  0,16 

—  0,07 

—  0,16 

+  0,04 

-0,03 
~   0,07 

—  0,24 
+  0,03 

—  0,16 
-f  0,01 


0,22 
-0,11 
-0,06 
-0,13 
-0,02 
-0,12 

—  0,03 

-0,10 
-0,16 

-0,12 
-0,04 

-0,12 

-0,01 


±0,00 
+  0,06 
+  0,06 

—  0,09 
+  0,02 
±0,00 

—  0,06 

+  0,06 

—  0,06 

—  0,13 

—  0,14 

—  0.04 
^  0,04 


—  0,34 
+  0,03 

—  0,04 

—  0,19 

—  0,10 

—  0,14 

+  0,04 

±0,00 

—  0,10 

—  0,17 
+  0,01 

—  0,26 

—  0,22 


+  0,0l|—0,05|—0,03|— 0,12— 0,08 


-0,04 


—  0,1 1|—  0,22|—  0,20|—  0,12 


—  0,081-0,01 1— 0,09 


Les  resultats  des  valeurs  de  ce  tableau  tirées  des  longues  series  peuvent  se  résumer 
dans  les  4  points  suivants: 

1.  Dans  un  nombre  prédominant  de  series  tant  pour  la  plupart  des  mois  de  Tan- 
née  que  pour  Tannée  entiére,  Técart  est  négatif^  ou,  en  d'autres  termes,  les  valeurs  cal- 
culées  ä  Taide  de  la  formule  d'EDLUND  sont  en  general  trop  basses. 

2.  L'écart  varie  dans  toutes  les  series  pendant  le  cours  de  l'année.  Dans  la  moyenne 
de  toutes  les  longues  series,  Técart  négatif  atteint  sa  plus  grande  valeur  numérique  deux 
fois  par  an,  savoir  en  avril  et  en  aout;  la  moyenne  mensuelle  de  Técart  pour  toutes  les 
longues  series  n^est  positive  qu'en  janvier,  mais  elle  a  alors  une  tres  petite  valeur  numé- 
rique, savoir +  0,01. 

3.  L^écart  présente  une  grandeur  sensiblement  diflPérente  suivant  les  stations.  Dans 
quelques  lieux,  il  est  méme  positif  pendant  la  majeure  partie  de  Tannée,  comme  ä  Ham- 
bourg  et  ä  Prague,  cela  méme  en  aout,  ou  presque  toutes  les  autres  longues  series  pré- 
sentent  un  écart  négatif  souvent  tres  considérable.  Il  est  impossible  de  tracer  dans  ces 
dififerences  une  influence  quelconque  de  la  latitude  des  lieux  aussi  peu  que  de  leur  si- 
tuation plus  ou  moins  continentale  ou  maritime.  La  comparaison  entré  Kew  et  Green- 
wich situés  tous  prés  Tun  de  Tautre  est  tout  particuliérement  illustrative  ä  ce  dernier 
égard.  La  premiére  de  ces  stations  oflFre  un  écart  décidément  positif,  méme  dans  la 
moyenne  de  Tannée,  tandis  que,  pendant  presque  tous  les  mois  de  Tannée,  les  écarts  offerts 
par  Greenwich  sont  parmi  les  plus  grands  écarts  négatifs  que  Ton  rencontre  dans  le  tableau. 
Il  faut  en  conclure,  selon  moi,  que  méme  si  la  situation  d'un  lieu  a  la  surface  de  la  terre 
est  capable  d'influer  sur  la  grandeur  et  le  signe  de  Técart,  cette  influence  peut  néanmoins 
étre  masquée  par  les  influences  locales,  qui  doivent  exercer  une  action  Irés  marquée  sur 
les  elements  météorologiques  en  question. 
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4.  Des  modifications  qui  se  produisent  d'uii  mois  å  Tautre  dans  la  nature  de  la 
variation  diurne  de  la  température,  on  peut  conclure  ä  priori  qu'une  formule  cominune 
avec  la  méme  valeur  des  constantes  ne  peut  pas  convenir  égaleraent  bien  ä  tous  les  mois 
de  Tannée,  ou,  en  d'autres  termes,  que  Técart  d'avec  la  moyenne  vraie  doit  varier  d'un 
mois  a  Tautre.  Les  chiflfres  du  Tableau  I"  montrent  que  c'est  en  réalité  le  cas,  et  cela 
ressort  déjä,  du  reste,  des  series  pas  lesquelles,  dans  le  Torne  l:er  des  »Observations  raé- 
téorologiques  suédoises»,  Edlund  essaya  de  démontrer  la  légitimité  de  Tapplication  de  sa 
formule.  11  est  toutefois  remarquable  qu^EDLUND  ait  réussi,  par  de  simples  tåtonnements, 
ä  trouver  une  formule  qui,  appliquée  a  différents  mois  de  lannée.  et  a  des  lieux  d^obser- 
vation  ayant  les  situations  les  plus  diverses  sur  la  surface  terrestre,  donne  des  écarts  dé- 
passant  a  peine  V2  °  pour  les  moyennes  mensuelles,  et  a  Texception  d'un  seul  lieu  (Green- 
wich), V4  ^  pour  la  moyenne  annuelle. 

Le  Tableau  2,  qui  suit,  donne,  par  mois  et  par  année,  les  écarts  de  la  moyenne 
vraie  pour  les  courtes  series  insérées  dans  le  tableau  qui  se  trouve  a  la  fin  de  ITntro- 
troduetion. 

Tableau  2. 

E— S,  ou   écarts  des  moyennes   mensuelles  et  annuelles  calculées  ä  Taide  de  la 
formule  d'EDLUND,  d'avec  les  moyennes  vraies  observées  pour  les  «courtes  séries>. 


Lieux. 


JauT. 


Fcvr. 


Mars 


Avr. 


Mai 


Jain 


JuU. 


AoAt 


Sept. 


Oct. 


Nov. 


Déc. 


Année. 


Lady  Franklins  Bay 

Mosaelbnie 

Cap  Thordsen.   .    .    . 

Ssagastyr 

Uglaami 

Jan  Mayen 

Vardö    

Bossekop 

Sodankylä    

Godthaab 

Reykjavik 

Trondhjem 

Fort  Rae 

Bergen 

Christiania 

Chemnitz 

Kremsmiinster    .   .   . 

Salzbourg 

Sonnenblickgipfel  .    . 

Obirgipfel 

Med. 


+  0,08 

—  0,01 

—  0,05 
+  0,05 
+  0,24 

—  0,34 
+  0,03 
+  0,26 

—  0,08 
+  0,06 
+  0,23 

—  0,26 
±0,00 

—  0,02 
+  0,01 

—  0,10 
+  0,12 
±0,00 


+  0,26 

—  0,22 
+  0,03 
+  0,14 
+  0,11 
+  0,01 

—  0,06 
+  0,18 

—  0,27 
+  0,04 

—  0,05 
-0,18 
+  0,15 
+  0,06 
±0,00 

+  0,08 

—  0,10 
±0,00 


—  0,20—0,10 


—  0,10 

—  0,01 

—  0,21 

—  0,04 
+  0,09 

—  0,04 
+  0,13 

—  0,23 
+  0,68 

—  0,07 

—  0,03 
+  0,14 
f  0,23 

—  0,10 

—  0,08 

+  0.06 

—  0,11 
+  0,10 

—  0,20 


+  0,81 

—  0,03 

—  0,32 

—  0,12 
+  0,08 

—  0,14 

—  0,06 

—  0,12 

—  0,06 

—  0,03 

—  0,01 
-f  0,24 
+  0,25 

—  0,13 
+  0,08 

+  0,16 
+  0,30 
±0,00 

—  0,10 


±0,0l|  ±  0,00 


+  0,01 1  +  0,02 


+  0,83 
-0,02 

—  0,06 
+  0,09 
+  0,23 
+  0,14 

—  0,12 
+  0,49 
+  0,71 
+  0,01 
+  0,07 

—  0,01 
+  0,04 
+  0,02 

—  0,18 


+  0,22 

—  0,08 
+  0,04 
+  0,30 
+  0,14 
+  0,24 

—  0,34 
+  0,66 
+  0,68 

—  0,21 

—  0,06 
+  0,04 
+  0,41 

—  0,10 

—  0,32 


—  0,13  +  0,88 
+  0,02  +  0,23 
+  0,10    +  0,10 

—  0,10!  — 0,10 


+  0,09|  +  0,11 


+  0.12 

~0,14j 

—  0,01 
-0,06 
+  0,12 

—  0,18 
+  0,59 
+  0,67 

—  0,161 

—  0,31, 

—  0,02 
+  0,05 

—  0,14 
+  0,14 

—  0,01 

—  0,15 
±0,00 

—  0,80 


+  0,07 

—  0,20 

—  0,12 

—  0,01 
-0,05] 

—  0,21 
+  0,14' 
+  0,28| 

—  0,28 

—  0,26 

I 

—  0,04 

—  0,24' 

—  0,26 
+  0,08' 

+  0,081 
-0,03 
±0,00 

—  0,30 


—  0,26 

—  0,48 

—  0,24 

—  0,06 
-0,11 
+  0,02 

—  0,06 

—  0,39 

—  0,88 

—  0,04 
±0,00 

—  0,09 

—  0,3 

—  0,13 
+  0,19 

—  0,59 
+  0,01 
±0,00 
±0,00 

—  0,30 


—  0,10 
+  0,03 

—  0,02 

—  0,21 
+  0,21 

—  0,10 

—  0,06 

—  0,18 

—  0,27 
+  0,14 

—  0,03 

—  0,06 

—  0,27 

—  0,12 
+  0,14 

—  0,86 

—  0,04 

—  0,26 

±0,00 

—  0,10 


—  0,04 

—  0,08 

—  0,06 
+  0,14 
+  0,40 

—  0,06 
+  0,11 

—  0,16 

—  0,22 

—  0,16 
±0,00 

—  0,02 

—  0,26 

—  0,05 
+  0,07 

—  0,11 

—  0,04 
±  0,00 
+  0,10 
-0,20 


—  0,03 

—  0,02 
+  0,01 

—  0,16 
+  0,09 
+  0,10 
+  0,08 

—  0,04 

—  0,28 

—  0,08 
+  0,04 
+  0,18 
+  0,08 
±0,00 

—  0,06 

—  0,0» 
+  0,17 
+  0,08 
±0,00 
±0,00 


+  0,01'  —  0,08!  —  0,16|  —  0,08|  —  0,08|  ±  0,00 


+  0,07 

—  0,10 
±0,00 
+  0,12 

—  0,01 

—  0,07 
+  0,10 
+  0,11 
-0,06, 

—  0,03  I 

—  0,01. 
+  0,01  ' 

—  0,08 
+  0,02 

+  0,06 
+  0,01 
+  0,08 

—  0,15 


—  0,07 


Les  écarts  résortant  des  observations  des  stations  avec  »courtes  series»  sont,  vu  leur 
dépendance  plus  grande  de  conditions  accidentelles  de  la  température,  sensiblement  moina 
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exactement  déterminés  que  ceux  du  Tableau  l*^  Uécart  d'un  mois  ou  d^une  année  donnée 
dépend  en  effet  de  la  variation  diurnc  de  la  température  pendant  ces  périodes.  Or  comme 
celle-ci  se  modifie  d'un  jour  ä  Tautre,  et  que  méme  pour  la  moyenne  d'un  mois  elle  peut 
s'éearter  en  caraetére  et  en  grandeur  de  la  variation  normale  du  lieu,  il  se  comprend 
sans  peine  que  les  longues  series  seules  doivent  servir  de  norme,  et  que  la  discussion 
doit  se  restreindre  aux  valeurs  trouvées  pour  elles.  Aussi  ne  rencontre-t-on  pas  dans 
le  Tableau  2  les  propriétés  nettement  accusées  des  écarts  qui  caractérisent  les  «longues 
series». 

Il  résulte  clairement  de  ce  qui  précéde,  que  la  valeur  des  écarts  et  leurs  signes 
dépend ent  des  influences  locales  qui  se  trahissent  dans  le  caraetére  différent  de  la  varia- 
tion diurne  suivant  les  lieux.  Sans  vouloir  ni  pouvoir  indiquer  de  propriété  caractérisant 
la  nature  de  cette  variation  diurne,  j'ai  cru  néanmoins  qu'il  vaudrait  la  peine  d'examiner 
si  Técart  en  question  a  des  relations  avec  la  température  ä  9  h.  du  soir,  ou,  pour  mieux 
m^expriraer,  avec  Técart  de  cette  température  davec  la  moyenne  diurne  vraie.  Comme 
il  a  été  dit,  Tobservation  de  9  h.  du  soir  entré  dans  la  formule  d 'Edlund  avec  un  poids 
5  fois  plus  grand  que  les  deux  autres  observations  de  8  h.  du  matin  et  de  2  h.  du  soir. 
Or,  il  se  conqoit  facilement  que  Técart  de  la  moyenne  diurne,  tel  que  le  donne  la  formule 
d^EDLUND,  d^avec  la  moyenne  vraie  peut  dépendre  a  un  certain  degré  du  grand  poids 
attribué  a  Tobservation  de  9  h.  du  soir,  d  autant  plus  que  cette  observation  posséde  géné- 
ralement  une  valeur  inférieure  a  celle  de  la  moyenne  diurne  vraie,  et  que  par  conséquent 
son  écart  moyen  a  le  méme  signe  que  celui  de  la  moyenne  diurne  calculée  ä  Taide  de  la 
formule  d'EDLUND.  Il  sagissait  par  conséquent  d^examiner  si  Técart  de  la  moyenne  diurne 
calculée  a  Taide  de  la  formule  (E)  d'avec  la  moyenne  diurne  observée  était  une  fonction 
de  Técart  de  Tobservation  du  soir  d'avec  la  méme  moyenne  observée.  S'il  en  était  ainsi, 
et  qu'il  fut  possible  de  trouver  cette  fonction,  on  aurait  trouvé  en  méme  temps  une  mé- 
thode  pour  corriger  la  formule  d^EoLUND  de  fagon  qu'elle  donnåt  un  moindre  écart  de  la 
moyenne  diurne  vraie,  ou,  ce  qui  revient  au  méme,  une  valeur  plus  correcte  de  cette  moyenne. 

Comme  toutefois,  d'aprés  ce  qu41  a  été  dit  plus  haut,  Técart  de  la  formule  d 'Ed- 
lund varie  durant  le  cours  de  Tannée,  il  était  nécessaire  d'éliminer  d'abord  les  influ- 
ences des  saisons  pour  éviter  qu^elles  se  confondissent  avec  les  influences  locales.  Le 
meilleur  procédé  ä  suivre  était  de  faire  porter  la  discussion  sur  les  resultats  annuels 
mémes,  d'oii  la  variation  annuelle  pouvait  étre  censée  disparue.  J'ai  calculé  en  consé- 
quence  les  moyennes  annuelles  des  3  heures  d 'observation,  8  h.  du  matin,  2  b.  et  9  h« 
du  soir  (VIII,  II,  IX),  d'ou  j'ai  déduit,  d'aprés  la  formule  d'EDLUND,  la  moyenne  annuelle 
E,  que  j'ai  comparée  ensuite  avec  la  moyenne  annuelle  vraie  observée  S,  obtenue  en 
prenant  la  moyenne  des  24  observations  horaires  pendant  tout  le  cours  de  Tannée.  Si 
maintenant  on  désigne  par  /  la  fonction  cherchée,  il  s'agissait  de  déterminer  /  dans  la 
formule 

E-S==f{IX-S) (1) 

A  cette  détermination  ne  pourront  servir  que  les  »longues  series,»  car  vu  la  nature 
diflFérente  de  la  variation  diurne  de  la  température  dans  des  années  individuelles,  /  peut 
étre  anomale  pour  une  année  particuliére  ou  méme  aussi  pour  quelquee  années  successives. 


Digitized  by 


Google 


14 


RUBENSON,    LA    MOYBNNE    DIURNE    DE    LA    TEMPBRATURB. 


Par  cette  raison  je  n'ai  einployé  dans  la  déterraination  de  /  que  les  valeurs  de  jE  —  S 
données  dans  la  derniére  colonne  du  Tableau  1*"^.  On  trouvera  les  valeurs  correspon- 
dantes  de  IX  —  S  dans  la  derniére  colonne  du  Tableau  3  ci-dessous. 


Tableau  3. 

IX— S,  ou  différence  entré  Tobservation  de  9  h.  du  soir  et  la  moyenne  diume  vrale 

pour  les  <^longrues  series^. 


L  i  e  u  X. 


Janv. 


Févr.  1    Mars  j    Avr. 


Mai    I    Juin 


Jnillet 


Ao&t 


Sept. 


Get. 


Not. 


Déc. 


Année. 


I 


Upsal  (1865- 

Helsingfors 
1887-93) 


-93).    .    .    . 
(184r)— 57 


et 


St.-Fétersbourg   I  (1840—62) 

II  (1870-75) 

Hamhourg  (1878—91)     . 


-86) 


Helsingfors  (1882 

Brime  (1891—94)     .   .   . 

Prague  (1848--56)    .    .    . 

Salzbourg  (1848-51)  .    . 

Vienne  (1852—56)    .    .    . 

Greenwich  I  (1849—68) . 

Greenwich  II  (1869—76) 

Kew  (1887—90)     .... 

Aberdeen  (1887—90)    .    . 

Falmouth  (1887-90)  .    . 

Valencia  (1887—90)     .    . 

Paivlowsk  (1880—88)  .    . 

Jekatherinenb.    (1842—45 
1849-62) 

Bamaul    (1842-45    et   1849 
—62) 

Nertschimk  I  (1841-45) 

Nertschinsk  II  (1847-49  et 
1851—62)    .    . 

Pékin  (1850—55) 

Nowo-Archangelsk  (1842 — 45, 
1847—49  et  1862—63) . 

Toronto  (1842—48)  .    .    . 


et 


-0,04 

—  0,03 
+  0,09 
-0,01 
+  0,08 


—  0,22—0,42 


1,00—1,01  —0,77 

!  I 


-0,92,— 1,24  — 1,18 


-  0,19|—  0,19  —  0,61  —  0,62  —  0,68  —  0,69 
0,09,-1-  0,101— 0,3o|— 0,60; -0,45|— 0,46 

-0,09!+  0,00-  0,33|— 0,22j— 0,06  -I-  0,14 
0,01  [—  0,03|—  0,18—0,60  —  0,3H 


'      0,58!- 

0,48- 

0,25|- 

0,3r-0,21j 


-0,66 
■0,87 1 
-0,26, 
-0,19 


+  0,09  -f 
-1-0,11  — 

—  0,03|  — 
+  0,04  — 
+  0,01  — 

—  0,33  — 

—  0,33  — 
+  0,06  — 

—  0,22  — 

—  0,08  — 
-0,20- 
+  0,01  - 


0,011—0,18 
0,15  -  0,32 


0,12 
0,22 


—  0,18 

—  0,23 


0,16—0,25 


0,51 
0,44 
0,17 
0,11 
0,26 
0,33 
0,33 


—  0,13  —  0,33 


—  0,24  — 

—  0,21  — 

—  0,48  — 
-0,31- 


0,37 
0,61 

0,62 
0,21 


—  0,76 

—  0,72 

—  0,22 

—  0,44 

—  0,34 
-0,14 

—  0,67 

-0,34 

—  0,27 

—  0,69 

—  0,84 

—  U.23 


-0,3l|— 0,491— 0,85 
-0,091—0,331—0,62 


0,67 
-0,91 
-0,24 
-0,74 

-  0,22 
1,22J 

- 1,281 
-0,44 

-  0,33 
-0,61 

-  0,39 
-1,42 

—  0,68 


0,91 
-0,95 

-1,03 
0,17 

-1,28 

-1,04 


—  0,361—  0,51|—  0,65|—  0,80|— 

—  1,20  —  1,08J—  0,94 
0,31  —0,37—0,21 
0,53  —  0,94  —  0,85 
0,24  —  0,71  —0,63 
1,49  —  1,54  —  1,49 
1,56  — 1,44'— 1,66 
0,33—0,171-0,33 
0,39;— 0,33— 0,33 
0,84  —  1,03  —  0,91 
0,46 


-1,15 


-0,47 
-0,61 


—  0,60 

—  0,83 


—  0,42—0,36—0,66 


-0,91,-0,74 
-0,99  —  1,02 

I 
-1,14  —  1,05 

-0,54  —  0,80 


1,19 
1,29 


—  1,04 

—  1,36 


0,82 
-1,32 

-1,16 

-0,65 


-0,80 
-1,08 
-0,18 
-1,00 
-0,57 
-1,46 
-1,66 
-0,56 
-0,66 
-1,01 
-0,64 
-1,44 


—  0,72 

—  0,96 

—  1,28 

—  1,26 


0,64 
0,80 
0,30 
0,62 
0,67 
1,44 
1,44 
0,60 
0,56 
0,80 
0,68 
1,37 


-0,68 

-0,29 
-0,17 
-0,01 
-0,26 


—  0,26 

—  0,16 

—  0,02 

—  0,14 

—  0,10 


—  0,04 

—  0,09 
±0,00 

—  0,30 

—  0,08 


—  0,64 

—  0,86 

—  0,21 

—  0,13 

—  0,18 


—  0,67 

—  0,75 

—  0,96 

—  1,18 


—  0,75  —  0,72 


1,14'— 1,09|— 0,83 
l,7l|— 1,68|— 1,08 


■0,81 
-0,49 
-0,28 
-0,61 
-0,50 
-0,92 
-1,00 
-0,66 
-0,44 
-  0,43 
-0,27 
-0,601- 


—  0,43 

-0,48 
-0,71 

-0,78 
-0,66 

-0,46 
-0,49 


0,18 
0,22 
0,16 
0,83 
0,18 
0,54 
0,66 
0,47 
0,22 
0,26 
0,13 
0,80 

-0,22 


—  0,36 

—  0,61 

-0,61 

—  0,47 

—  0,82 

—  0,28 


—  0,17 

—  0,13 

—  0,09 

—  0,19 

—  0,06 

—  0,17 
-0,17 

—  0,06 
±0,00 

—  0,26 

—  0,03 

—  0,06 

—  0,26 

—  0,09 

—  0,20 

—  0,62 

—  0,63 

—  0,14 

—  0,06 


-0,36 
-0,60 
-0,21 
-0,52 
-0,34 
-0,99 
-1,01 
-0,81 
-0,83 
-0,67 
-0,86 
-0,71 

-0,41 

-0,67 
-0,77 

■0,88 
0,60 

-0,76 
-0,83 


Si  Ton  prend  pour  abscisses  les  chifiFres  de  la  derniére  colonne  de  ce  Tableau,  et 
pour  ordonnées  les  chiffres  correspondants  de  la  colonne  des  années  du  Tableau  I*"",  on 
voit  immédiatement,  par  la  figure  1,  donnant  la  representation  graphique  de  cette  cons- 
truction,  qu'il  est  possible  de  tracer  une  courbe  par  les  points  terminaux  de  la  plupart 
des  ordonnées  ou  tout  prés  de  ces  points,  ce  qui  fournit  la  preuve  que  E — S  peut  étre 
considéré  conime  une  fonction  de  IX  —  S, 
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Si  Ton  essaye  de  relier  les  points  terminaux  en  question  par  une  ligne  droite, 
comme  cela  a  eu  lieu  dans  la  figure,  une  partie  de  ce8  points  tombe  au-dessus  et  les 
autres  au-dessous  de  la  ligne  droite,  mais  il  paralt  en  inéme  teinps  qu'aucune  autre  ligne, 
a  moins  qu'elle  ne  décrivit  de  nombreuses  sinuosités,  ne  put  tomber  assez  prés  des  points 
terminaux  de  la  majorité  des  ordonnées  pour  que  Ton  fAt  autorisé  ä  la  considérer  comme 

Fig.  1. 


-^.j 


-e.^ 


A  =  Aberdeen. 

B  =  Barnaul. 

Br  =  Bréme. 

Ca  =  Jekatherinenbirg. 

F  =  Falmouth. 

Ö  J  et  G 11=  Greenwich  I  et  II. 

H  =  Hambonrg. 


Hs  I  et  Hs  II  =  Helsingfors  I  et  II. 

K  =  Kew. 

NI  et  NII=  Nertschinsk  I  et  II. 

Na  =  Nowo-Arohangelsk. 

PI  et  PII=  Pétersbonrg  I  et  II. 

Pg  =  Pékin. 

Pk  =  Pawlowsk. 


Pr  =  Pragne. 

8  =  Salzbonrg. 

T  =  Toronto. 

Ul  Ull  VIII  et  Utot  =  Upsal. 

V  =  Valencia. 

W  =  Vienne. 


la  représentante  de  la  fonction  cherchée.  Un  plus  proche  examen  de  la  position  de  ces 
points  terminaux  fait  voir  qu'ä  Texception  de  Kew,  toutes  les  stations  anglaises  ont 
numériqueraent  de  plus  grandes  ordonnées  negatives  qu^elles  n'en  auraient  eu  si  la  marche 
de  la  ligne  droite  avait  été  la  normale  pour  elles,  mais  que  par  contre,  les  stations  sibé- 
riennes  et  chinoises  tombent,  avec  leurs  ordonnées,  au-dessus  de  cette  ligne.  On  voit  ainsi 
qu'il  peut  en  general  s'accuser  une  influence  du  climat  maritime  et  du  climat  continental 
sur  Técart  de  la  formule  d'EDLUND,  indépendamment  de  Tinfluence  exercée  par  la  dififé- 
rence  de  Tobservation  du  soir  d'avec  la  moyenne  diurne  vraie. 

On  comprendra  sans  peine  que  ce  peut  étre  le  cas  de  la  circonstance  que  la  varia- 
tion diurne  n^agit  pas  exclusivement  sur  Tobservation  de  9  h.  du  soir,  mais  aussi  sur 
celles  de  8  h.  du  matin  et  de  2  h.  du  soir.  Je  ne  veux  pas,  néanmoins,  prétendre  posi- 
tivement  par  lä  que  la  fonction  cherchée  soit  une  fonction  du  V^  degré,  mais  unique- 
ment  que,  du  moins  en  ce  qui  concerne  les  conditions  moyennes  de  Tannée,  on  n'a  pas 
de  raison  directe  de  préférer  Topinion  qu'elle  puisse  étre  représentée  par  une  autre  courbe 
que  par  celle  de  la  ligne  droite. 
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Guide  par  ces  considérations,  je  donne  a  la  formule  (1)  la  forme  suivante: 

E—S  =  m  +  n(IX—S) (2) 

dans  laquelle  les  constantes  m  et  n  seront  déterrainées  par  des  coordonnées  convenables. 
La  figure  montre  qu41  ne  convient  pas  d'employer  pour  leur  détermination  des  coordonnées 
quelconques,  cas  dans  lequel  les  facteurs  mentionnés,  qui  excercent  leur  influences  indé- 
pendamment  de  celles  de  Tobservation  du  soir,  pourraient  venir  a  jouer  un  role  trop 
prépondérant.  Corame  il  slagit  ici  de  trouver  une  correction  pour  les  stations  suédoises, 
je  suis  parti  de  la  seule  station  du  1*'  ordre  que  posséde  notre  pays,  savoir  Upsal,  et 
j'ai  placé  la  ligne  par  le  point  terminal  de  son  ordonnée,  marqué  dans  la  figure  par  le 
signe  U  tot.,  qui  représente  Técart  moyen  de  28  (29)  ans  d 'observations  dans  cette 
ville.  Comme  second  point  servant  a  déterminer  la  position  de  la  ligne  droite  j'ai  choisi 
Hambourg,  en  faisant  en  méme  temps  passer  la  ligne  aussi  prés  que  possible  des  points 
terminaux  de  la  plupart  des  ordonnées.  Par  conséquent,  les  constantes  de  la  ligne  droite 
ont  été  obtenues  des  deux  équations 

—  0,11  =  ?n  —  0,64  n 
et 

+  0,06  =  m  —  0,18  n, 
d'ou  Ton  tire 

m  =■-■  +  0,127  et  n  =^  +  0,37o 

Or,    si    la    formule   (2)    était  exacte,   il  serait  possible  de  déterminer,  des  3  henres 

d^observation    par    24    h.,    la   vraie   moyenne  diurne  de  Tannée,  vu  que  E  et  IX  ont  été 

obtenues    de    ces    observations,    et    que  vi  et  7i  sont  des  constantes  valables  pour  Tannée 

entiére.     Cependant  comme,   d^aprés  ce  qui  précéde,  noiis  ne  pouvons  pas  prétendre  avec 

une  certitude  absolue  que  la  formule  (2)  soit  parfaitement  exacte,  il  nous  est  uniquement 

possible  de   considérer  5  comme  une  valeur  corrigée  de  E  se  rapprochant  de  la  moyenne 

diurne  vraie.     Pour  indiquer  cette  circonstance,  je  pose  Ek  au  lieu  de  S  dans  la  formule 

(2)  et  j'obtiens  alors 

E  —  {m  +  nIX)  . 

^'= rr-n— - ^^f 

ou 

E^-  E-i^„  +  ^1jSE-TX)     (E,) 


ou  enfin,  si  Ton  y  introduit  la  valeur  des  constantes, 

E,  =  E  — 0,202 +  0,bS7{E— IX) (4) 

La  correction  de  la  formule  d'Ei)LUNi)  est  par  conséquent,  si  Ton  pose 

E,-^E+€ (5) 

é  ==  _  0,202  +  0,r,87{E  —IX) (6) 

et  généralenaent 

«  =  -r^„  + i ---„(«-"■) » 
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En  ajoutant  la  correction  ^  ä  la  valeur  de  la  moyenne  annuelle  calculée  ä  Taide 
de  la  formule  d'EDLUND,  on  élimine  Tabaissement  produit  par  Tobservation  du  soir,  et 
Ton  obtient  une  valeur  de  la  moyenne  annuelle  qui  doit  en  general  se  rapprocher  davantage 
de  la  réalité  que  ne  le  fait  la  valeur  d'EDLUND. 

Les  formules  (4)  et  (6)  sont  particuliérement  importantes,  car  elles  permettent  de 
calculer:  la  premiére,  une  valeur  de  la  moyenne  annuelle  vraie  d'une  exactitude  supérieure 
a  celle  obtenue  par  la  formule  originale  d'EDLUND,  et  la  seconde,  une  correction  qui  peut 
étre  appliquée  a  la  moyenne  annuelle  d^EnLUND,  quand  cette  moyenne  a  été  calculée 
d'avance,  ce  qui  est  le  cas  des  matériaux  d'observation  publiés  dans  les  »Observations 
raétéorologiques  suédoises».  Pour  les  lieux  donnés  dans  les  Tableaux  1  et  3,  on  obtient 
E — IX  en  soustrayant  les  chiffres  de  la  derniére  colonne  du  Tableau  3  des  chiflFres 
correspondants  du  Tableau  1,  apres  quoi  Ton  calcule  s  d^aprés  la  formule  (6).  L'emploi 
des  formules  (4)  et  (6)  présuppose  toutefois  que  la  valeur  corrigée  Eu  se  rapproche  da- 
vantage de  la  valeur  vraie  que  ne  le  fait  E,  circonstance  fort  probable  mais  non  absolu- 
ment  nécessaire,  les  lieux  d'observation  pouvant  offrir  des  anomalies  dues  aux  influences 
climatologiques  et  topographiques.  L'approximation  que  Ton  atteindrait  en  appliquant  la 
correction,  pourrait  différer  du  reste  suivant  les  lieux.  Il  est  par  conséquent  indispensable 
d'examiner  a  posteriori  le  degré  de  cette  approximation. 

Je  tire,  dans  ce  but,  de  la  formule 


Eu  —  S=A 


(7), 


Terreur  ^  restante  quand  la  moyenne  diurne  vraie  a  été  calculée  a  Taide  de  la  formule 
{El).  Or  cette  erreur  doit  étre  dans  la  régle  numériquement  inférieure  k  E  —  S.  On 
trouvera  ce  qu'il  en  est,  si  Ton  compare  les  valeurs  annuelles  de  ^  insérées  dans  la  der- 
niére colonne  du  Tableau  4  avec  les  valeurs  annuelles  correspondantes  de  la  derniére 
colonne  du  Tableau  l®^ 


Tableau  4. 

^  ^  Ek  —  S,  ou  écarts  des  moyennes  mensuelles  et  annuelles  calculées  a  Taide  de  la  formule 
corrigée  d'EDLUND  (Ek),  d'avec  les  moyennes  mensuelles  et  annuelles  vraies  observées  pour 

les  «longues  series». 


Lieux. 

Janv. 

Férr. 

Mars 

Avr. 

Mai 

Jnin 

JniU. 

Ao6t 

Sept. 

Oct. 

Nov. 

Déc. 

Année. 

Upsal  (1865—93)    .... 

Helsingfors  (1846—57)  et 
(1887-98) 

8:t  Pétershourg  (1840—62 
et  1870-75) ' 

Hambourg  (1878—91)  .   . 

±0,00 

—  0,08 

-0,02 
±0,00 

±0,00 

+  0,06 

±0,00 
-0,04 

±0,00 

—  0,04 

—  0,01 
-0,08 

±0,00 

—  0,04 

-0,,4* 
±0,00 

±0,00 

—  0,08 

—  0,o7* 

—  0,02 

±0,00 

—  0,28 

—  0,28 

—  0.37 

±0,00 
-0,17* 

—  0,09 

—  0,29 

±0,00 

—  0,01 

±0,00 

—  0,06 

±0,00 

—  0,01 

±0,00 
+  0,02 

±0,00 

—  0,06 

+  0,01 

—  0,02 

±0,00 

—  0,05 

—  0,01 
±0,00 

±0,00 

—  0,06 

±0,00 

—  0,02 

±0,00 

—  0,02 

±0,00 
±0,00 
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L  i  e  u  X. 

Janv. 

Févr. 

Mars 

Avr. 

Mai 

Juin 

Juill.         AoOt 

1 

Sept. 

Oct. 

Nov.    1    Déc. 

Année. 

Helsingfors  (1882-86)     . 

—  0,03      —0,06 

—  0,04 

1 
—  0,05    —0,04 

—  0,26 

—  o,ao* 

—  0,06 

—  0,06 

-0,09 

1 
—  0,06    —  0,i8t 

—  0,05 

Brime  (1891—94)  .... 

+  0,09 

±0,00 

+  0,04 

+  0,13  1-0,06 

-0,27 

—  o,2ot  — 0,09 

+  0,06  1+0,01 

+  0,04    ±  0,00 

—  0,01 

Prague  (1848—56)  .... 

—  0,01     j+0,01 

-0,03 

—  0,04    —0,03 

—  0,48 

—  0,37   j-f  0,05 

+  0,02  '  +  0,o8* 

+  0,04     +  0,03 

±0,00 

Salzhourg  (1848-51)     .    . 

-f  0,08       ■{■  0,o6*t'— 0,01 

—  0,12  '—0,02 

-0,03 

-O,36t-0,16 

-0,01   !— 0,03 

+  0,01    ;+  0,03 

—  0,05       I 

Vienne  (1852—56)  .... 

+  0,07 

-0,05 

-  0,22^ 

+  0,06   1—  0,09 

1 

—  0,40 

-0,27* 

+  0,02 

+  0,20*  +  0,15 

+  0,08*1+  0,06 

+  0,ö3 

Greenxcich  I  (1849—68)  . 

-0,01 

+  0,02 

—  0,10 

—  0,07    —0,35 

-0,39 

—  0,28 

-0,11 

—  0,04 

—  0,06 

+  0,04 

+  0,01 

—  0,14 

Greenwich  II  (1869—76)  . 

-0,01 

-0,05 

+  0,28 

—  0,04 

-0,36 

—  0,81 

—  0,38 

—  0,18 

—  0,08 

—  0,06 

+  0,02 

+  0,04 

—  0,15 

Kew  (1887—90) 

—  0,i8* 

+  o,27t 

-r  0,05 

-0,02 

+  0,09 

-0,44 

—  0,2a  (+0,o8*t 

+  0,07. 

+  0,11 

+  0,15  1  +  0,07 

—  0,07 

Aberdeen  (1887-90)  .    .    . 

+  o,iit 

-0,05^-0,19 

—  0,ii*  -0,i2* 

-0,37 

-0,31    —0,03 

—  0,08 

—  0,08 

±  0,00  1  i-  0,04 

-0,07 

Falmouth  (1887—90)    .    . 

—  0,02 

-0,09     |-0,i6t 

-0,20    -0,33t;-o,58t 

—  0,5  »tj— 0.39 

-0,12 

-0,07 

—  0,10    —0,06 

—  0,17 

Valencia  (1887—90)  .    .    . 

--0,02      —0,13      — 0,io*  [— o,26t|— 0.25    — o,6o* 

—  0,51     -0,31 

—  0,19 

—  0,08 

—  0,01     ±0,00 

-0,.5t 

Pawlowsk  (1880-88)     .    . 

—  0,01 

±  0,00     I—  0,03      -  0,05    -  0,08  1  +  0,20 

+  0,,5t 

-  0,03 

-0,01 

—  0,02 

-0,04 

—  0,02 

—  0,01 

Jekatherinenbourg    (1842 
-45  et  1849—62)   .    .    . 

+  0,09*t 

+  0,09 

! 

+  o,ii»t  +  0,11*  +  0,20   ±0,00 

±0,00 

+  0,07 

+  0,06 

4  0,27* 

+  0,06 

±0,00 

+  0,io*T 

Barnaul  (1842—45  et  1849 
-62) 

+  o,H* 

+  0,20* 

+  0,3ot     +  0,15 

+  0,07* 

-0,08 

+  0,05 

+  0,17 

+  0,31* 

+  0,19* 

+  0,06 

+  0,07 

+  0,1 3* 

Nertschinsk  I  (IS^l- ib)  . 

—  0,03 

+  0.17 

+  0,31*    +0,27 

+  0,09* 

—  0,07 

—  0,15     +0,11 

+  0,38 

+  0,28 

+  0,09 

—  0,02 

+  0,09 

Nertschinsk  II  (1847-49 
et  1851—62) .....    . 

+  0,14 

+  0,22     1+  0,23 

+  0,26 

-  0,08 

±0,00 

—  0,09     +  0,06 

+  0,20 

+  0,04 

+  0,17 

+  0,02 

+  0,05 

Pékin  (1850-55)    .... 

+  0,1 1*   1+  0,09      —0,01 

+  0,31 

+  0,10 

-0,23* 

—  0,29    —0,03 

+  0,21 

+  0,35* 

+  0,29* 

+  0,01 

+  0,1 1» 

Nowo-Ärchang.  (1842—45, 
1847—49  et  1862—63)   . 

—  0,05 

-0,03 

—  0,06 

—  0,15 

—  0,26 

-0,45 

-0,44 

—  0,23 

-0,10 

—  0,05 

-0,02 

-0,04 

-0,15      f 

Toronto  (1842-48)    .    .    . 

—  0,08 

-0,02 

—  0,05 

—  0,13 

—  0,27 

—  0,45 

—  0,27 

—  0,12 

+  0,12 

+  0.26* 

+  0,i6* 

+  0,04 

—0,06 

Gette  comparaison  fait  voir  que  Técart  d^avec  la  inoyenne  annuelle  vraie  a  été  réduit 
dans  la  plupart  des  stations  ä  longues  series  d^observations.  Il  n'existe  d'augmentation 
notable  de  cet  écart  que  pour  Kew,  Aberdeen,  Valencia,  Jekatherinenbourg,  Barnaul  et  Pékin. 
La  valeur  de  Técart  reste  par  contre  la  méine  pour  la  serie  de  19  ans  de  Helsingfors. 
Ges  series  auxquelles  Tapplication  de  la  correction  n^apporte  pas  d'amélioration,  ont  eela 
de  commun,  que  Técart  de  la  valeur  d'EDLUND  est  tres  petit,  soit  qu'il  ait  été  calculé 
directenient  de  Texpression  E — S,  ou  qu'on  Tait  obtenu  de  Texpression  7n  +  n{IX — S); 
en  d'autres  terines,  soit  que  la  valeur  d'EDLUND  se  trouve  sensiblement  correcte,  ou  que 
les  ordonnées  representant  la  valeur  de  ses  écarts,  quand  elles  »ont  déterminées  par  la 
position  de  la  ligne  droite,  tombent  prés  du  point  ou  cette  ligne  coupe  Taxe  des  abscisses 
(voir  la  fig.  !)•  Si  Ton  désigne  les  premiéres  valeurs  par  le  terme  d^écartö  observés,  et 
les  secondes  par  celui  d'écarts  calculés,  on  peut  dire  aussi  qu41  s^est  toujours  produit 
une  amélioration  de  la  moyenne  annuelle  par  la  correction  de  E  en  Eky  sauf  dans  les  oas 
ou  Técart  observé  ou  calculé  entré  la  valeur  d'EDLUND  et  la  moyenne  vraie  se  rapproche  de 
zéro.  Mais,  mérae  dans  d^autres  cas,  il  peut  arriver  que  Ton  n'obtient  aucune  améliora- 
tion en  corrigeant  la  formule  d^EoLUND,  et  qu'il  se  présente  au  contraire  une  altération 
quand  cette  correction  est  appliquée. 

Il  ne  sera  des  lors  pas  sans  intérét  de  recbercher  les  conditions  nécessaires  pour 
que    la    correction  mentionnée  soit  efficace,  ou,  en  d^autres  termes,  pour  que  la  moyenne 


Digitized  by 


Google 


K0N6L.  SV.  VBT.  AKÄDEMIBN8  HANDLINGAR.   BAND  30.   N:0  4.         19 

corrigée  se  trouve  plus  prés  de  la  moyenne  vraie  que  ne  le  fait  la  valeur  calculée  directe- 
ment  par  la  formule  d'EDLUND.  ^ 

Si,  pour  abréger,   nous  nommons  d  Técart  E  —  S  de  la  valeur  d'EDLUND  d^avec  la 
moyenne  vraie,  il  faudra  naturellement,  pour  que  la  correction  soit  efficace,  que 

c)2_^>0 (8) 


Or,  la  formule  (jEJ*),   page  16, , 

donne 

m  4-  n{IX  —  E) 

1— n 


E—  Eu  —  ^r—-z, , 


d'ou  j^^_-  +  «(^4=:^, (9) 

et  par  conséquent 

^2^  j2  I  [^  +  n{IX  —  E)Y       2(?(m  +  n(IX  —  E)) 


ou 


j,  ^  ^2  ^  ^  ^^I^-  ^  |„,  +  ^^x  -E)-  2(y(l  -  n)] (10). 

Il    suit    de    la,    que  d"^  —  ^^  >  O  si  S  est  précédé  du  mérae  signe  que  m  +  n{IX  —  E)  et 

1                 ,  .                      /.           %ii                 /.          jW4-  n(IX  —  E)      j^ 
que  sa  valeur  numerique  est  superieure  a  la  valeur  numenque  de  2(1 n)       '     l^ans 

le  cas  opposé,  ^^  <  z/^,  et  Ton  n'obtient  aucun  amendement  en  appliquant  la  correction. 
On  voit  en  outre,  par  Téquation  (10),  que  cette  derniére  condition  est  aussi  remplie  dans 
le  cas  oii  ^  =  0. 

Pour  examiner  le  cas  oii  Tabscisse  se  termine  au  point  d^intersection  entré  la  ligne 
droite  et  Taxe  des  abscisses,  je  donne  a  la  formule  (9)  la  forme  suivant«: 

(1  —  n){å  —J)  =  m  +  n(IX  —  S)  —  nå, 

d^oii  cT  —  (1  —  72)z/  =  m  +  n  (IX  —  S); 

or,  au  point  d^intersection, 

m  +  n(/X— 5)  =  0, 

par  conséquent  (1  —  n)^  =  rf, 

ou  enfin  cT^  _  zJ^  =  j i  _  ^^-L_|  e)2, 

quantité  qni  est  toujours  negative,  d'ou  il  suit  que  Ton  n'obtient  aucun  amendement  dans 
ce  cas.    Si,  dans  le  méme  cas,  on  suppose  å  —  O,  on  aura  également  J  =  0. 

^  Je  crois  devoir  appeler  Tattention  sur  ce  que  la  condition  qui  sera  mentionnée  immédiatement,  ne  peut 
pas  étre  contrölée  par  son  application  aux  observations  d'un  lieu  å  3  observations  par  jour,  vu  que,  comme 
on  le  verra  plus  bas,  il  y  entré  la  vraie  moyenne  diurne  observée  S-  L'exposé  de  cette  condition  n*a  par 
conséquent  aucune  importance  reelle. 
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Quoique,  dans  quelques-uns  des  cas  examinés,  la  moyenne  annuelle  d 'Edlund  n'ait 
pas  été  améliorée  par  la  correction,  et  que  par  conséquent,  des  qu'il  s'agit  de  longues 
series  venant  de  lieux  avec  les  situations  les  plus  diverses  sur  la  surface  du  globe,  Ton 
ne  puisse  pas  étre  certain  a  priori  ^  qu'il  vaudrait  la  peine  d'appliquer  la  correction,  elle 
doit  néanmoins,  dans  la  plupart  des  cas,  convenir  a  des  lieux  situés  a  une  distance  rela- 
tivement  courte  des  localités,  ici  Upsal  et  Hambourg,  dont  les  observations  ont  servi  a  la 
détermination  des  constantes  m  et  n.  D'un  c6té,  en  effet,  Tapplication  de  la  correction 
a  ces  deux  localités  conduit  exactement  a  la  moyenne  annuelle  vraie,  et  de  Tautre  les 
lieux  auxquels  elle  est  inapplicable  sont  tres  éloignés  de  nos  regions.  Or,  si  nous  ne 
considérons  comme  un  erapireraent  réel  que  les  cas  ou,  apres  la  correction,  Técart  de  la 
moyenne  annuelle  vraie  devient  au  moins  de  0,05  nuraériquement  plus  grand  que  pour 
la  valeur  d'EDLUND,  en  ce  que  nous  admettons  que  les  erreurs  d'observation  peuvent 
exercer  un  effet  pareil,  il  ne  reste  que  Valencia,  Jekatherinenbourg,  Barnaul  et  Pékin,  c.-ä-d. 
uniquement  des  lieux  tres  éloignés  auxquels  la  correction  n'aurait  pas  du  étre  appliquée. 
J'en  conclus  que  la  correction  est  parfaitement  sure  pour  nos  stations  météorologiques 
suédoises.  Quant  a  la  cause  de  Tempirement  de  la  moyenne  annuelle  dans  les  stations 
lointaines  mentionnées,  elle  trouve,  pour  les  trois  derniéres  d'entre  elles,  son  explication 
naturelle  dans  le  fait  que  la  formule  d^EoLUND  donne  une  valeur  numérique  exacte  ou 
un  écart  excessivement  petit. 

Apres  avoir  rendu  compte  en  détail  de  mes  recherches  sur  les  valeurs  annuelles 
d^EDLUND,  je  puis  étre  court  quant  ä  ses  valeurs  mensuelles.  Elles  ont  été  traitées  exacte- 
ment comme  les  précédentes,  en  ce  que  j'ai  construit,  pour  chaque  mois  de  Tannée,  une 
ligne  droite  passant  par  les  points  terminaux  des  ordonnées  d'Upsal  et  d'un  autre  lieu 
convenable,  et  déterminé  m  et  n  pour  cette  ligne.  On  trouvera,  dans  le  tableau  5,  ces 
valeurs    poiir'  les    divers    mois    de    Tannée    et    pour    Tannée    entiére,  ainsi  que  celles  de 


m 


m 


1  —  w'  1  —  n 


et  —  qui  en  ont  été  dérivées. 


Tableau  5. 
Valeurs  des  constantes  m  et  n  pour  chaque  mois  et  pour  Tannée. 


Janv 

Févr 

Mars 

Avr 

Mai   .    .    • 

Juin 

Juillet 

AoAt 

Sept 

Oct 

Nov 

Déc 

Année    .    .    .    .  • 

*  VoJr  la  note  page  précédeute, 


m 

n 

1  — n 

n 

m 

n 

0,060 

0,500 

0,120 

1,000 

0,120 

0,081 

0,648 

0,179 

1,212 

0,148 

0,126 

0,440 

0,225 

0,786 

0,286 

0,211 

0,451 

0,384 

0,821 

0,468 

0,191 

0,278 

0,265 

0,385 

0,687 

0,485 

0,500 

0,970 

1,000 

0,970 

0,379 

0,444 

0,682 

0,799 

0,854 

-0,186 

0,408 

0,314 

0,689 

0,456 

0,124 

0,444 

0,223 

0,799 

0,279 

0,061 

0,415 

0,104 

0,709 

0,147 

0,050 

0,500 

0,100 

1,000 

0,100 

0,033 

0,333 

0,050 

0,600 

0,099 

0,127 

0,370 

0,202 

0,587 

0,348 
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m 


m  désigne  ici  Vordonnée  de  Torigine  et  —  —  Tabscisse    du    point    d'intersection  entré  la 

ligne  droite  et  Taxe  des  abscisses.  Nous  voyons,  par  le  tableau  qui  précéde,  que  ces 
chiflFres  oflFrent  une  variation  annuelle  qui  n'est  toutefois  pas  entiéreraent  réguliére.  En 
juin,  m,  ou  Tordonnée  de  Torigine,  offre  sa  plus  grande  valeur,  tandis  que  la  distance  du 
point  d'intersection  depuis  cette  origine  passé  par  un  maximum;  Tordonnée  de  Torigine 
est,  par  contre,  la  plus  courte  en  décembre,  tandis  que  le  point  d^intersection  se  trouve 
le  plus  prés  de  Torigine. 

I^es  resultats  des  corrections  apportées  aux  valeurs  mensuelles  et  annuelles  d'EDLUND 
sont  réunis  dans  le  tableau  4  donné  ci-dessus.  Les  chiflfres  du  tableau  iinprimés  en  petits 
caractéres  désignent  les  écarts  ^  qui  dépassent  numériquement  de  plus  de  0,o5  les  (f  corres- 
pondants.  En  comparaison  des  resultats  de  Tannée,  ces  écarts  sont  beaucoup  plus  nom- 
breux,  surtout  pendant  les  mois  d'été  juin  et  juillet.  Comme  le  raontrent  les  diagramraes 
que  j'ai  construits  dans  ce  but,  la  cause  en  parait  étre  que  les  écarts  des  mois  d'été  ne 
se  laissent  pas  représenter  d'une  maniére  parfaitement  appropriée  par  une  ligne  droite,  et 
qu41  aurait  été  plus  convenable  de  se  servir  d'une  courbe,  ce  qui  eiit  toutefois  entrainé 
rinconvénient  de  Temploi  de  plusieurs  constantes  dans  le  calcul.  Le  calcul  a  Taide  de  la 
ligne  droite,  comme  il  a  été  fait  ici,  suflärait  néanmoins  a  notre  but,  si  cette  ligne  avait 
pu  étre  tracée  par  les  stations  les  plus  rapprochées  de  nous  ou  tout  prés  de  ces  stations. 
Cest  aussi  ce  qu'il  a  été  possible  de  faire  en  general.  Juin  constitue  toutefois  une  ex- 
ception,  en  ce  que  pour  ce  mois  le  second  point  par  lequel  la  ligne  droite  a  dii  étre  tirée 
étsit  Jekatherinenbourg.  Il  est  par  conséquent  impossible  d'admettre  avec  un  degré  suffisant 
de  certitude  que  la  correction  en  cause  est  efficace  sur  d'autres  points  du  pays  qu'au 
voisinage  d^Upsal,  oii  elle  est  naturellement  parfaitement  exacte.  Bien  des  cas  dans  les- 
quels  la  correction  ne  devait  pas  étre  appliquée,  montrent  au  surplus  que  cela  dépend  de 
la  circonstance  que  <^  ou  m+  n  (IX  —  S)  est  egal  a  O  ou  bien  prés  de  0.  Afin  de  faire 
ressortir  spécialement  ces  cas,  j'ai  désigné  dans  le  tableau  par  *  les  cas  oii  (!f<  0,05,  et 
par  t  ceux  ou  m  +  n(IX — S)<0,05. 

On  voit,  par  le  tableau  4,  que  des  80  cas  oii  la  correction  n'aurait  pas  dti  étre 
appliquée,  on  en  rencontre  37  ou  r^,  et  20  ou  m  +  n(IX — S)  sont  presque  =  0.  De  ces 
derniers  cas,  6  colncident  avec  les  premiers.  Les  autres  ou  ni  la  valeur  observée  ni  la 
valeur  calculée  de  Técart  ne  sont  numériquement  tres  petites,  se  trouvent  au  nombre  de 
30  dans  le  tableau.  On  a  pour  Tannée  un  total  de  4  cas,  dont  3  sont  caractérisés  par 
la  condition  cJ  =  O,  2  par  la  condition  m  +  n{IX  —  /S)  =  O,  et  1  par  ces  deux  conditions 
a  la  fois.  Il  n^entre  dans  les  valeurs  annuelles  aucun  cas  ou  la  correction  soit  inappli- 
cable  sans  qu'au  moins  Tune  ou  Tautre  des  deux  conditions  ne  soit  remplie. 

Les  constantes  m  et  n  ayant  été  déterminées  de  maniére  a  donner  une  correction 
exacte  de  la  valeur  d^EnLUND  pour  Tannée  et  ses  différents  mois  en  moyenne  d'une  serie 
de  28 — 29  ans  ä  Upsal,  il  était  important  de  rechercher  jusqu'å  quel  point  cette  correc- 
tion apporterait  un  amendement  a  des  series  plus  courtes  du  méme  lieu.  Cela  d'autant 
plus  que  la  serie  de  28 — 29  ans  n'est  pas  parfaitement  homogéne,  les  observations  ayant 
été    oculaires    pendant    les  3V2  premiéres  années,  ^  tandis  que,  les  années  suivantes,  elles 

*  Elles  cessérent  å  proprement  parler  avec  le  mois  d'aout  1868,  mais  les  observations  des  3  mois  suivants  ayant 
été  publiées  dans  le  méme  volame  que  les  observations  horaires,  j'ai  réuni  les  unes  et  les  autres  en  nne  serie  commune. 
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furent  obtenues  ä  Taide  du  méteorographe  enregistreur  de  Theorell.  Des  premiéres  trois 
années  et  demie,  j'ai  forraé  une  série  que  j'ai  nommée  Upsal  I.  J'ai  divisé  les  observations 
des  autres  années  en  2  series,  Upsal  II,  1869 — 1874,  et  Upsal  III,  1875 — 1893,  par  la 
raison  qu'avant  1875  Tannée  est  prise  dans  le  scns  niétéorologique,  c.-ä.-d.  coranaence  par 
décerabre,  tandis  que  depuis  Tannée  susdite  elle  coHncide  avec  Tannée  civile.  *  Entré  Upsal 
I  et  les  deux  autres  series,  les  différents  effets  d'une  installation  inégale  de  Tinstruraent 
se  seraient  trahis  s'ils  avaient  été  d'une  certaine  importance. 

Le  Tableau  6  donne  les  valeurs  de  ^J'  et  de  z/  dans  chacune  de  ces  series,  tant  pour 
les  différents  mois  que  pour  Tannée. 

Tableau  6. 

å  ei  J  par  rapport  aux  différents  mois  et  Pannée  dans  les   trois  series  d'ol3- 

servations  exécutées  a  Upsal. 


Upsal  1  (18r»5— (^). 


Upsal  II  (1869-74). 


Upgal  III  (1875—93). 


Janv 

Ftvr 

Mara '      +  0,07 


Avr.. 

Mai  . 
j  Jnin. 
I  Juill. 
I  Aoiit 

Sept. 

Oct. . 

Nov. 

Déc. 

Année 


+  0,05    !      +  0,04 

—  0,11    j     —0,01 

+  0,06 

—  0,13 

—  0,05 
4-  0,04 
4-  0,10 
+  0,06 
±0,00 
±  0,00 
+  0,02 

—  0,04 
+  0,01 


—  0,26 

—  0,14 
+  0,16 
+  0,02 

—  0,24 

—  0,47 

—  0,21 
+  0,02 

—  0,06 

—  0,10 


+  0,03 

—  0,01 

—  0,08 

—  0,20 

—  0,06 
+  0,23 
+  0,14 

—  0,31 
-0,44 


—  0,01 
+  0,03 

—  0,01 

—  0,02 

—  0,04 

—  0,04 
+  0,03 

—  0,05 

—  0,07 


—  0,05  I      +  0,07 

—  0,07  —  0,03 
+  0,04  +  0,02 

—  0,07  !      +  0,00 


+  0,06 

+  0,07 

—  0,04 

±0,00    ! 

—  0,07 

±0,00 

—  0,25 

+  0,02 

-0,09 

+  0,01 

+  0,04 

±0,00 

—  0,10 

—  0,06 

—  0,33 

+  0,01 

-0,87 

+  0,04 

—  0,21 

—  0,01 

—  0,12 

—  0,02 

+  0,04 

+  0,01 

—  0,12 

+  0,01 

La  comparaison  des  valeurs  correspondantes  de  r)  et  de  J  du  Tableau  précédent, 
raontre,  qu'å  Texception  de  quelques  oas  isolés,  ^  est  toujours  numériquement  inférieur 
a  c),  c.-a-d.  que  Teraploi  de  la  correction  a  toujours  amené  Taraélioration  tant  des  valeurs 
mensuelles  que  de  celles  de  Tannée.  Gette  amélioration  est  surtout  sensible  en  avril, 
aoiit,  septerabre  et  octobre,  mois  pour  lesquels  la  formule  d'EDLUND  donne  ses  plus  grands 
écarts  des  moyennes  diurnes  vraies.  Les  exceptions  oii  la  correction  a  produit  un  em- 
pireraent,  savoir  Upsal  I  en  juillet,  Upsal  II  en  février  et  octobre,  et  Upsal  III  en  jan- 
vier,  sont  en  general  de  minime  importance.  Le  seul  cas  d'un  certain  poids  apparait  en 
juillet  dans  la  série  Upsal  I,  oii  Técart  d'avec  la  valeur  vraie  s'est  élevé  de  +  0,02  a  +  0,io. 
Il  suit  de    cet    examen,    qu*il  y  a  tout  lieu  d'admettre  que  la  correction  peut  8'appliquer 


^  Voir:  Bulletin  mensuel  de  TObservatoire  de  riiniversité  d'Up8aK 
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avec  avantage  a  des  series  plus  courtes  que  eelle  de  28  ä  29  ans  ä  Upsal,  en  ce  qui 
concerne  tant  les  moyennes  mensuelles  que  celles  de  Tannée. 

Reste  maintenant  a  rechercher  Vécart  des  valeurs  d'EDLUND  d'avec  la  moyenne 
diurne  vraie  å  Upsal  pour  un  mois  special  d'une  année  isolée,  ainsi  qu'a  voir  si  cet  écart 
subit  une  diminution  par  la  correction  mentionnée.  Nous  avons  déjä  signalé,  dans  Tln- 
troduction  de  ce  mémoire,  que  quelque  formule  que  Ton  emploie  pour  le  calcul  de  la 
moyenne  diurne  de  3  observations  par  jour,  la  valeur  calculée  ne  peut  pas  prétendre  a 
Texactitude.  En  eflFet,  la  formule  présupposant  une  certaine  condition  moyenne  de  la  tem- 
pérature,  elle  ne  peut  étre  valable  que  pour  Tétat  moyen  d'une  longue  période  de  temps, 
tandis  qu'au  point  de  vue  de  cette  variation  diurne,  un  mois  individuel  peut  oflFrir  des 
irrégularités  plus  ou  moins  grandes,  dont  aussi  la  moyenne  mensuelle,  si  elle  est  cal- 
culée a  Taide  de  la  formule  valable  en  moyenne  pour  le  mois,  peut  subir  une  influence 
plus  ou  moins  considérable.  Il  en  est  de  raéme  quant  ä  refläcacité  de  la  correction. 
Nous  ne  devons  par  conséquent  pas  nous  attendre,  méme  si  nous  nous  restreignons  a  Texa- 
men  de  la  température  a  Upsal,  a  constater,  pour  le  mois  individuel  d'une  année  isolée, 
la  méme  eflScacité  de  la  correction  que  lorsque  nous  faisons  porter  nos  recherches  sur 
une  serie  de  plusieurs  années.  On  trouve  évidemment  que  c'est  le  cas,  en  regardant  les 
valeurs  du  Tableau  7,  ou  tant  rf  que  ^  sont  donnés  pour  chaque  mois  de  chacune  des 
années  1865 — 1893  a  Upsal,  avec  les  valeurs  annuelles  des  mémes  diflférences.  ^  Les  écarts 
A  dépassant  numériquement  S  de  plus  de  0,05,  ont  été  imprimés  en  petits  caractéres  afin  de 
mieux  faire  ressortir  les  cas  ou  il  n^aurait  pas  valu  la  peine  d^effectuer  la  correction. 
On  voit,  par  ce  tableau,  que  de  44  cas  ou  la  correction  ne  s'est  pas  montrée  eflScace,  25 
colncident  avec  la  condition  c)  <  0,05,  ce  qui  est  indiqué  dans  le  Tableau  par  le  signe  * 
placé  apres  la  différence  A^.  Pour  Tannée  entiére  on  n'a  que  2  cas  ou  la  correction  a 
été  ineificace,  et  cela  parce  que  la  formule  d'EDLUND  a  donné  elle-méme  la  moyenne  vraie. 

aS  étant  la  moyenne  diurne  vraie  observée,  et  rf  =  E—S  ainsi  que  A  ~  E^, — S  dé- 
signant  respectivement  les  écarts  de  la  valeur  originale  d^EoLUND  et  de  la  valeur  corrigée 
d^avec  la  moyenne  diurne,  rf  et  //  peuvent  étre  considérés  comme  des  erreurs  vraies,  dues 
ä  Temploi  des  formules  (£)  et  {E^.  J  ai  calculé  par  conséquent  tant  pour  rf  que  pour 
A  les  carrés  des  erreurs  qui  entrent  dans  chacune  des  colonnes  de  ce  tableau,  puis  j'ai 
pris  la  somme  de  ces  carrés.     Si  Ton  nomme  Terreur  F^  la  som  me  des  carrés  des  erreurs 

devient  ^F^^  et  la  moyenne  mensuelle  de  cette  somme  -zr-»  oii  n  est  le  nombre  des  va- 
leurs entrant  dans  la  somme,  par  conséquent  ici  ~  28  pour  les  cinq  premiers  mois  de 
Tannée,  et  29  pour  les  sept  mois  restants.  Verreur  moyenne  a  été  calculée  de  ces  chiflFres 
ä  Taide  de  la  formule 


\/2F^ 


et  Verreur  probable  r  de  la  formule 

r  =  0,67449  .  ^, 


*  Nous  munissons  les  signes  å  et  ^/  d*un  indox  quand  ils    se  rapporten!  å  une  année  isolée.     Sans  cet 
index,  ils  désignent  comme  auparavant  les  différences  dans  la  serie  de  28 — t^  ans  å  Upsal. 
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Tableau 
d  et  ^  dans  chaque  mois  de  chacune 


Janv. 


Fé?r. 


Mar« 


^ 


<J. 


Avril 


<J, 


Mai 


d, 


Jain 


^ 


1865. 
186G. 
1867  , 

18G8, 
1869, 

1870 
1871  . 
1872. 
1873, 
1874. 

1875, 
1876  , 

1877, 
1878. 
1879. 


—  0,01   +  0,01  i  —0,01 

+  0,10  I  —0,31 

+  0,02  \  —  0,02 

+  0,07  ,  —0,17 


1 

1880 •  . 

1881 

1882 

!  1883  

1884 '  —0,38 


+  0,14 

+  0,02 

+  0,17 

—  0,06 

+  0,03 

—  0,03 

+  0,18 

—  0,12 

—  0,06 

+  0,26 

—  0,05 

+  0,84 

+  0,06 

+  0,23 

+  0,06 

—  0,10 

+  0,22 

—  0,38 

1885 

1886 
1887  , 
1888, 
1889, 

1890 

1891  , 

1892  . 
1893, 


Erreur  moyeune  ■—  e 

Errear  probable  =  r 

Erreur  limitc  =  X 


+  0,01 
+  0,01 

—  0,07 
+  0,06 
+  0,27 

—  0,06 


■0,01 
-0,04 
■0,02 
■0,19 


—  0,01 

—  0,02 

—  0,08 

—  0,04 

—  0,12 

0,12 

+  0,27 

—  0,05 


+  0,16 
+  0,21 

—  0,16 

—  0,04 


+  0,20  I    +  0,15       —0,12 

—  0,08   !    +  0,15   '     +  0,04 

—  0,02      —0,01       —0,25 


+  0,07 

—  0,06 

+  0,04 

—  0,10 
+  0,03 


+  0,15  !  —0,06 
—  0,05  '    +  0,13 


+  0,11 
-0,03 


±0,00 
-0,08 


+  0,17 
+  0,06 
+  0,00 
+  0,11 
—  0,24 

+  0,07  —  0,03 
+  0,03  +  0,04 
+  0,11      +0,00 


+  0,09* 

—  0,03 

—  0,09 
+  0,09 
+  0,05 

—  0,14* 


—  0,03 
-0,12 
+  0,07 
+  0,24 

—  0,02 

+  0,03 

—  0,12 

—  0,09 

—  0,05 

—  0,88 

+  0,03 

—  0,26 

—  0,20 
+  0,01 


+  0,10*  +  0,17 

—  0,01  +  0,11 
+  0,08  I  —0,21 
+  0,06   I  —0,14 

—  0,01  +0,07 


—  0,06 

—  0,05 
+  0,00 

—  0,02 


—  0,21 

—  0,03 
+  0,07 

—  0,20 


—  0,01  !    —0,22 

i 
I 

+  0,00   I    —0,31 

—  0,12  '  +  0,07 
+  0,01  —0,21 
+  0,06 

—  0,18 

—  0,05 
+  0,08 

—  0,13 
+  0,11* 


+  0,07 
+  0,05 


+  0»a4- 
+  0,08 
-0,16 

+  0,01 

+  0,00 
+  0,04 

—  0,19 
+  0,05 
+  0,00 

+  0,01 
+  0,05 

—  0,22 

—  0,10    1 
+  0,15 

—  0,05 
+  0,05 
+  0,11 

+  0,01    j 

—  0,06 

—  0,16 
+  0,03 

—  0,02 
+  0,13 
+  0,1 1* 


—  0,17  —0,16 
+  0,02  I  +  0,10 

—  0,07  i  —0,07 

—  0,21  I  —0,09 


—  0,86 

—  0,17 

—  0,26 
+  0,02 


—  0,08 

—  0,17 

—  0,10 
+  0,17* 


■  0,24         +  0,09 
-0,15    I    +0,00 


-0,32 
-0,18 
-0,30 

-0,34 
-0,24 
-0,23 
0,09 
-0,30 

-0,18 
-0,04 
-0,31 
-0,29 
-0,44 

-0,46 
-0,49 
-0,04 
-0,04 
-0,27 

-0,15 
-0,36 
-0,01 
-0,64 


—  0,17 

—  0,08 

—  0,04 

—  0,12 

—  0,04 

—  0,08 
+  0,16 

—  0,06 

+  0,01 
+  0,13» 
+  0,00 
+  0,16 
+  0,09 

—  0,08 

—  0,11 
+  0,22* 
+  0,06 
+  0,08 

—  0,12 
-0,07 
+  0,i8» 
+  0,02 


—  0,12 

—  0,04 

—  0,27 

—  0,12 

—  0,06 

—  0,11 

—  0,18 
+  0,01 
+  0,10 

+  0,08 

—  0,12 
+  0,01 

—  0,23 
+  0,03 

+  0,06 

—  0,10 

—  0,10 

—  0,20 

—  0,22 

—  0,16 

—  0,06 
+  0,15 

—  0,29 

—  0,08 

—  0,11 

—  0,14 
-0,12 

—  0,09 


—  0,02 

—  0,04 

—  0,11 

—  0,16 

+  0,18 

—  0,04 

—  0,11 

—  0,04 
+  0,10 

+  0,ii* 

—  0,01 
+  0,04 

—  0,20 
+  0,10* 

+  0,17* 

—  0,02 
±0,00 

—  0,08 

—  0,14 

—  0,10 
+  0,05 
+  0,ai 

—  0,17 
+  0,18 

+  0,09 

—  0,06 

—  0,07 
+  0,08 


—  0,04 
+  0,12 
+  0,27 
+  0,26 
+  0,80 

+  0,57 
+  0,34 
+  0,03 
+  0,13 
+  0,02 

+  0,21 
+  0,09 
+  0,14 
+  0,01 
-0,21 

+  0.19 
+  0,09 

—  0,26 

—  0,04 

—  0,24 

—  0,18 

—  0,04 
+  0,11 
+  0,14 
+  0,01 

+  0,05 
+  0,34 

—  0,12 
+  0,13 


0,15 

0,10 

0,14 

0,09 

0,15 

0,11 

0,28 

0,11 

0,14 

0,10 

0,07 

0,09 

0,06 

0,10 

0,07 

0,19 

0,08 

0,09 

0,80 

0,20 

0,27 

0,17 

0,80 

0,22 

0,66 

0,22 

0,27 

0,12 
0,08 
0,23 


0,20 
0,14 
0,40 


+  O.ij* 
+  0,24  I 

—  0,13 
+  0,17 

—  0,24   ' 

+  0,52 
±  Om> 

-0,«3- 

—  0,10   ' 

—  O,io»j 

+  0,06    ' 
+  0,07 
+  0,02 

—  0,20*  i 

—  0,25   i 

+  0,22 

—  0,07    ' 

—  0,13   , 

-0,01  I 

—  Ot38   i 

—  0,19 

—  0,07 

—  0,03 
+  0,12 

+  0^33* 

I 

—  0,25* 
+  0,22 

—  0,H 
+  0,17 


0,20 
0,14 
0,40 
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7. 


des  années  1865—1893  ä  Upsal. 


Jaillft 

Aodt 

Sept. 

Oct. 

Nov. 

Déc. 

Ånnée  entiére. 

1865 

å^ 

^1 

^ 

^1 

^. 

^1 

å, 

^1 

^ 

^l 

-J. 

A 

«J. 

^1 

-0,24 

+-  0,09 

-0,44 

±0,00 

-0,67 

+-  0,05 

—  0,10 

+  0,09 

—  0,04 

±0,00 

+  0,17 

+  0,14 

_ 

-  0,22 

—  0,26 

—  0,18 

—  0,09 

-0,20 

+  0,04 

—  0,44 

-0,09 

+-  0,06 

±0,00 

—  0,06 

—  0,07 

—  0,09 

+  0,02 

1866 

+  0,13 

+  0,08 

-0,11 

+■  0,20 

—  0,67 

—  0,10 

-0,17 

+-0,01 

+  0,01 

±0,00 

-0,36 

—  0,87 

-0,06 

±0,00 

1867 

+  0,40 

+  «i57 

—  0,21 

+-  0,17 

—  0,46 

—  0,04 

-0,14 

—  0,08 

+  0,06 

±0,00 

±0,00 

—  0,02 

-0,09 

+  0,04 

1868 

+  0,26 

+  0,07 

—  0,88 

—  0,19 

—  0,63 

—  0,12 

—  0,07 

+  0,04 

-0,21 

±0,00 

+  0,09 

+  0,06 

—  0,06 

—  0,08 

1869 

i  0,09 

—  0,01 

-  0,26 

+  0,12 

—  0,40 

±0,00 

—  0,19 

—  0,02 

—  0,16 

—  0,05 

-0,11 

—  0,06 

—  0,06 

+  0,06 

1870 

-0,06 

—  0,20 

—  0,28 

—  0,01 

—  0,69      —0,16 

—  0,18 

+-  0,02 

—  0,12 

±0,00 

+  0,10 

+  0,08 

—  0,10 

±0,00 

1871 

+  0,17 

+-  0,11 

—  0,46 

-0,18 

-0.44 

—  0,16 

—  0,17 

—  0,01 

—  0,07 

—  0,08 

—  0,10 

—  0,10 

-0,18 

—  0,06 

1872 

+  0,24 

+■  0,16 

—  0,28 

—  0,08 

—  0,81 

—  0,01 

+  0,12 

+-  0,16 

+  0,06 

—  0,04 

+  0,28 

+  0,17 

-0,06 

±0,00 

1873 

+  0,14 

+  0,08 

—  0,22 

-0,02 

—  0,27 

+  0,01 

+  0,09 

+  0,15 

+  0,06 

+-  0,06 

—  0,07 

—  0,07 

—  0,02 

+  0,04 

1874 

^0,02 

+  0,19* 

—  0,15 

+-  0,11 

—  0,81 

—  0,19 

—  0,19 

—  0,06 

+-  0,08  1    +-  0,03 

+  0,20 

+  0,06 

—  0,09 

+  0,02 

1875 

+  0,08 

—  0,06 

—  0,08 

+  0,39 

—  0,67 

—  0,19 

-  0,20 

+  0,02 

—  0,28 

—  0,10 

+  0,12 

+  0,12 

-0,07 

+  0,04 

1876 

—  0,05 

—  0,06 

—  0,16 

+-  0,14 

—  0,89 

+  0,03 

—  0,01 

+-  0,12* 

±0,00 

-  0,01 

+  0,10 

+  0,03 

-0,09 

—  0,01 

1877 

-0,08 

—  0,06 

—  0,80 

+-  0,07 

—  0,42 

—  0.06 

—  0,18 

+-  0,03 

+-0,04 

—  0,07 

+  0,26 

+  0,22 

—  0,08 

±0,00 

1878 

+  0,04 

—  0,01 

—  0,52 

-0,11 

—  0,36 

+  0,08 

—  0,81 

—  0,06 

—  0,22 

—  0,05 

+  0,10 

+  0,12 

-0,11 

+  0,02 

1879 

-0,09 

+  0,11 

+■0,04 

+  0,54* 

—  0,27   j    +  0,26 

—  0,51 

—  0,12 

-0.U 

—  0,10 

+  0,17 

+  0,16 

—  0,07 

+  0,10 

1880 

-0,03 

—  0,03 

—  0,32 

—  0,04 

—  0,36      —0,06 

—  0,34 

—  0,08 

—  0,03 

-f  0,02 

—  0,07 

—  0,08 

—  0,08 

+  0,03 

1881 

-0,26 

—  0,07 

—  0,33 

+-  0,08 

—  0,28 

+  0,20 

—  0,24 

+■  0,02 

—  0,04 

+-0,02 

—  0,26 

—  0,16 

±0,00 

+  0,12* 

1882 

-0,18 

—  0,16 

-0,41 

—  0,18 

—  0,80 

+  0,04 

—  0,20 

—  0,04 

+-  0,05   1    +  0,07 

+  0,07 

+  0,07 

—  0,18 

±0,00 

1883 

-0,20 

—  0,02 

—  0,46 

—  0,01 

—  0,51 

—  0,02 

—  0,09 

+-0,11 

—  0,40 

—  0,08 

+  0,06 

+  0,06 

—  0,26 

—  0,08 

1884 

-0,18 

—  0,07 

—  0,87 

-0,17 

—  0,18 

+  0,16 

—  0,03 

+-  0,03 

—  0,12 

+■  0,07 

+  0,04 

+  0,ii* 

—  0,16 

—  0,08 

1885 

-0,02 

—  0,04 

—  0,26 

+  0,16 

—  0,20 

+-0,11 

-0,39 

—  0,10 

+  0,08 

±0,00 

-0,44 

—  0,21 

-0,11 

+  0,01 

1886 

-0,16 

—  0,08 

-0,80 

+  0,04 

—  0,60 

-0,24 

—  0,18 

+-  0,08 

—  0,40 

-0,11 

+  0,08 

—  0,08 

-0,17 

—  0,02 

1887 

-0,14      -0,25 

-0,47 

+  0,01 

—  0,44 

+-  0,18 

—  0,29 

—  0,08 

—  0,24 

—  0,10 

+  0,07 

—  0,02 

—  0,16 

—  0,02 

1888 

-0,17 

—  0,16 

—  0,46 

—  0,18 

—  0,87 

+■  0,08 

—  0,04 

+-0,04 

—  0,28 

—  0,07 

+  0,11 

+  0,08 

—  0,16 

+  0,01 

1889 

-0,19 

—  0,26 

—  0,45 

—  0,20 

—  0,24 

+-  0,20 

—  0,27 

—  0,04 

+  0,03 

+-  0,01 

+  0,22 

+  0,12 

-0,11 

—  0,03 

1890 

-0,12  !    +  0,09 

—  0,60 

—  0,26 

—  0,20 

+  0,14 

—  0,19 

+-0,01 

+■0,07 

+  0,04 

+  0,23 

+  0,10 

±0,00 

+  0,13* 

1891 

-0,20 ;  —0,16 

—  0,27 

+  0.02 

—  0,32 

+-  0,07 

-0,25 

—  0,03 

-0,12 

-0,07 

—  0,31 

—  0,26 

—0,10 

—  0,02 

1892 

-0,02  i 

+-  0,i8* 

-0,49 

—  0,06 

-0,26 

+-  0,09 

—  0,27 

—  0,11 

—  0,36 

—  0,02 

1 
0,06 

+  0,03 
0,18 

±0,00 
0,13 

—  0,20 

_ 

0,11 

—  0,01 
0,06 

1893 

0,17 

0,17 

0,35 

0,17 

0,43 

0,12 

0,23 

0,07 

0,18 

0,11 

0.11 

0,28 

0,12 

0,29 

0,08 

0,16 

0,06 

0,12 

0,04 

0,12 

0,09 

0,08 

0,08 

0,88 

0,82 

0,67 

0,88 

0,84 

0,28 

0,45 

0,14 

0,84 

0,11 

0,86 

0,26 

0,22 

0,09 
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que  Ton  retrouve  dans  les  deux  prerniéres  lignes  au  pied  du  tableau.  J'ai  enfin,  de  Ter- 
reur  probable,  calculé  len^eur  limite  au  dela  de  la(iuelle  une  erreur  peut  étre  attendue 
avec  une  probabilité  de  0,05.  Ces  erreurs  limites,  que  je  désigne  par  A,  ont  été  obtenues 
de  la  multiplication  des  erreurs  probables  r  par  2,9.  J'adraets  que  toutes  les  erreurs 
supérieures  a  Terreur  limite,  et  qui  doivent  étre  par  suite  attendues  avec  une  probabilité 
aussi  petite  que  0,05,  peuvent  étre  considérées  corame  excessivement  grandes,  et  se  pro- 
duisent  des  lors  tres  rarement.  Les  erreurs  limites  sont  données  dans  la  derniére  ligne 
du  pied  du  tableau. 

Par  la  discussion  des  erreurs  limites,  nous  nous  formerons  une  notion  exacte  tant  de 
la  priorité  de  la  formule  {E,)  sur  la  formule  {E),  que  de  la  légitimité  de  Temploi  dans 
la  pratique  de  chacune  de  ces  formules.  Nous  trouvons  ainsi  d'abord  que  Terreur  limite 
de  z/  ne  dépasse  0,4  dans  aucun  mois,  d'ou,  si  nous  posons  que  des  erreurs  numériquement 
supérieures  a  ce  chiffre  peuvent  étre  considérées  comme  rares,  ou  comme  ne  pouvant  étre 
prévues  qu^une  fois  en  20  ans,  la  formule  {Ei)  est  parfaitement  applicable,  tandis  que  la 
formule  {E)  ne  peut  pas  étre  employée  avec  la  méme  confiance,  son  erreur  limite  dé- 
passant  de  beaucoup  cette  valeur  en  avril  ainsi  qu^en  aout — octobre.  Par  Tapplication  de 
la  correction,  les  erreurs  de  tous  les  mois,  principalement  de  ceux  qui  viennent  d'étre 
mentionnés,  ont  été  essentiellement  réduites.  Ce  n'est  qu'en  juin,  ou  Terreur  limite  de 
/i  s'éléve  a  0,4,  et  en  juillet,  oii  elle  atteint  un  peu  plus  de  0,3,  que  la  correction  ne  lui 
a  pas  fait  subir  de  modification  sensible.  Les  deux  formules  peuvent  servir  au  calcul  de 
la  moyenne  annuelle:  {E})^  il  est  vrai,  beaucoup  mieux  que  {E),  grace  ä  Terreur  limite 
moins  considérable  de  la  premiére.  Il  en  serait  autrement  si  nous  n'admettions  pas  une 
aussi  haute  valeur  que  0,4  pour  Terreur  limite.  En  fixant  cette  erreur  a  0,3,  la  formule 
{El)  ne  pourra  plus  étre  employée  pendant  les  3  mois  d^été  juin-aout,  mais  bien  pendant 
les  autres  mois  de  Tannée  ainsi  que  pour  Tannée  entiére. 

II  existe  une  différence  qualitative  essen tielle  entré  <)',  et  z/^.  Le  premier  dépend 
non-seulement  de  la  nature  de  la  variation  diurne  qui  régne  occasionnellement  pendant 
la  période  dont  il  slagit,  mais  aussi  des  conditions  locales  qui  peuvent  exercer  leur  in- 
fluence  sur  sa  valeur,  tandis  que  ^^  peut  étre  considéré  comme  indépendaut  de  toute  in- 
fluence  locale.  Si  Ton  veut  éliminer  de  S^  ces  derniéres  influences,  cela  peut  se  faire  en 
en  soustrayant  la  valeur  moyenne  d  de  la  serie  de  28 — 29  ans.  La  différence  d^ — d  ne 
dépend  par  conséquent,  de  méme  que  z/j,  que  de  la  nature  spéciale  de  la  variation  diurne 
dans  Tannée  particuliére  dont  il  slagit.  Si  Ton  prend  la  diflférence  correspondante  pour 
^j  on  obtient 

^1  —  ^  =  ^1 , 

puisque  pour  LTpsal  J  =  0^  ce  qui  explique  la  différence  importante  que  nous  venons  de 
signaler  entré  d^  et  ^,.  La  valeur  de  z/^  peut  par  conséquent  étre  considérée  comme 
caractérisant  la  constitution  d'un  mois  ou  d'une  année  spéciale  quant  a  la  variation  diurne 
de  la  température.  Je  vais  maintenant  démontrer,  par  quelques  exemples  tirés  de  Tex- 
périence,  que  ^,  est  indépendant  de  la  position  de  rinstrument,  et  par  conséquent  aussi 
des  influences  locales. 
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Du  29  juin  au  23  aoiit  1866,  époque  oii  eurent  lieu  les  observations  horaires 
a  Upsal,  on  lisait  d'heure  en  heure  non  seulement  sur  le  thermométre  N:o  5,  installé  dans 
sa  cage,  et  avec  lequel  se  faisaient  ces  observations  ^  mais  encore  sur  deux  autres  ther- 
mométres,  N:o  1  et  N:o  6,  suspendus  a  des  iicelles,  Tun  en  dehors  de  la  tourelle  qui 
servait  aux  observations  horaires,  et  Tautre  en  dehors  de  la  paroi  nord  de  Tédifice  de 
Tobservatoire  astronomique.  Ces  deux  therraométres,  avec  leur  situation  essentiellement 
différente  de  celle  du  thermométre  N:o  5,  devaient  naturellement  subir  de  tout  autres 
influences  locales  que  ce  dernier.  On  doit  aussi  pouvoir  admettre  une  certaine  divergence 
dans  les  influences  locales  des  deux  thermoraétres  N:o  1  et  N:o  6,  leur  voisinage  immédiat 
offrant  des  conditions  tres  inégales  quant  a  la  vegetation,  aux  accidents  de  terrain,  a  la 
hauteur  et  a  la  grandeur  des  båtiments  voisins  etc.  Afin  de  distinguer  les  valeurs  ob- 
tenues  pour  une  année  isolée  avec  la  formule  d^EoLUND  et  avec  la  formule  corrigée,  des 
valeurs  correspondantes  E  et  Ek  pour  la  serie  de  28 — 29  ans,  je  désigne,  dans  ce  qui  suit, 
les  premiéres  par  e  et  ^a-,  et  la  moyenne  diurne  vraie  pour  une  année  isolée  par  s. 

Pendant  le  mois  de  juillet,  les  trois  thermométres  accusérent  en  moyenne: 


N»  6. 

N»   1. 

N»6. 

VJII  =  +  14,31 

+  14,22 

+  14,07 

//  =  +  17,71 

+  17,67 

+  17,46 

JX^  +  13,20 

+  12,80 

+  13,04, 

d'ou  Ton  déduit  e  =  +  14,oo         +  13,7o         +  13,82 
La  moyenne  diurne   observée  donna  pour  les  3  thermométres  les  valeurs  suivantes: 

S  =    +    14,22  +    14,02  +  14,03, 

d^oii 

å^   =  e —  S  =  0,22  0,32  0,21, 

et  comine  pour  le  mois  de  juillet  d  =  —  0,o3,  ^ 

d^  å  =  —  0,19  0,29  —  0,18. 

La  correction  de  la  formule  d'EDLUND  a  Taide  des  valeurs  des  constantes  m  et  n  calculées 
pour  le  mois  de  juillet,  fournit  les  chiflfres  suivants: 


d^oii 


ek=-    +    13,96  +    13,74  +    13,76, 


^1   =  <?jfc S  =  0,26  0,28  O  27, 


Ces  valeurs  de  ^j  sont  presque  identiques,  et  confirment  ainsi  la  proposition  énoncée  ci- 
dessus,  que  ^^  ne  dépend  pas  des  influences  locales,  mais  uniquement  du  caractére  mé- 
téorologique  individuel  du  mois. 


*  Voir:  R.  RUBENSON,  Observations  météorologiques  horaires  etc. 
^  Voir  Tableau  1  pour  Upsal. 
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Tableai 
e — E  et  ek — Ek  dans  chaque  mols  de  chacunt 


Janv. 


Févr. 


e — E    I  Ck — Ek 


1865, 
1866. 
1867  , 
1868. 
1869 


-E     ek—Ek 


Mars 


Arril 


Mai 


Jain 


+  4,48 

—  6,53 

—  2,72 
+  1,33 


+  4,64 

—  6,53 

—  2,68 


1870 I  +  2,15 

1871 '  —2,19 

1872 +3,76 

1873 I  +  5,61 

1874 ;  4  5,08 


1875. 
1876. 
1877. 
1878. 
1879. 


1880. 
1881. 
1882. 
1883. 
1884. 

1885. 
1886. 
1887. 
1888. 
1889. 

1890. 
1891  . 
1892. 
1893. 


—  6,88 

—  0,03 

—  1,97 
+  0,91 

—  1.87 

+  0,89 

—  4,57 
+  4,57 

—  0,34 
+  1,07 

—  1,60 

—  0,28 
+  2,86 

—  0,63 
+  2,15 

+  4,23 

—  1,96 

—  2,76 

—  4,69 


+  2,24 

—  2,20 
+  3,75 
+  5,48 
+  5,12 

—  6,90 
-f  0,02 

—  1,93 
+  0,76 

—  1,94 

+  0,87 

—  4,53 
+  4,71 

—  0,41 
+  1,26 

—  1,66 

—  0,28 
+  2,78 

—  0,51 
+  2,15 

+  4,25 

—  1,89 

—  2,93 
-4,74 


+  0,25  +  0,21 
+  1,27  I  +  1,50 
+  2,33       +  2,29 


+  1,27       +  3,30       +  3,24 


—  3,96 

—  8,97 
+  2,65 
+  1,85 


—  4,05 

—  8,78 
+  2,62 
+  1,85 


+  3,17       +  3,16 


-2,16 
-0,20 


-2,14 
—  0,15 


—  2,66   I  —2,65 
+  3,54       +3,61 

—  2,46      —2,64 


+  3,58 

+  3,51 

—  5,01 

—  4,98 

+  3,06 

+  2,94 

+  2,34 

+  2,04 

+  2,44 

+  2,41 

+  2,86 

+  2,79 

+  0,28 

+  0,24 

-E      ek  -  Ek 


ek- 


-Ek 


e—E 


+  4,22  ,  +  4,28 

—  6,17  i  —6,11 

-3,19  —3,08 

+  2,82  '  +  2,70 

+  3,87  ,  +  4,12 

—  2,04  '  —2,01 

—  7,05  '  —  6,99 


—  4,37 

—  2,46 
+  2,39 

—  0,14 


—  4,35     \     +  1,00 

—  2,65        —  2,74 
+  2,34 


-0,15 


+  1,04 

—  2,98 


+  0,59    1     +  0,50 
+  3,10         +  3,01 


+  0,40 
+  4,63 
+  1,49 
+  1,73 
+  1,67 

—  0,78 
+  0,39 

—  3,16 
+  1,27 
-1,11 

+  2,57 

—  4,86 
+  3,92 

—  2,98 
+  2,68 


+  0,46  I  +  2,73 

+  4,47  I  —  2,29 

+  1,49  I  +  1,10 

+  1,72  ,  —0,29 

f  1,69  i  +  0,90 


—  1,00 
+  0,27 

—  3,23 
+  1,25 

—  1,09 

+  2,67 

—  4,84 
+  3,90 

—  2,78 
+  2,78 


+  1,02        +  1,11 
-  0,47   I    —0,57 


+  2,27 

-  8,14 

—  1,83 

+  2,93 
-1,11 
+  0,42 
+  1,76 


+  2,40 

-8,14 

—  1,83 

+  2,88 

—  1,07 
+  0,36 
i    1,81 


-1,77 

+  0,34 

—  3,80 
+  2,12 

—  1,85 

+  1,65 

—  2,92 
+  0,87 

—  0,55 

—  0,68 

+  0,68 
+  1,69 
+  1,67 

—  3,27 

—  0,43 

+  1,53 

—  0,37 
+  0,80 
+  0,83 


+  2,82 

—  2,38 
+  1,01 

—  0,43 
+  0,92 

—  1,79 
+  0,30 

—  3,89 
+  2,18 

—  1,86 

+  1,60 

—  2,99 
+  0,44 

—  0,84 

—  0,39 

+  0,82 
+  1,78 
+  1,69 

—  3,41 

—  0,82 

+  1,32 

—  0,33 
+  0,76 
+  1,16 


-1,41 

—  4,86 
+  2,42 

—  1,19 

+  0,73 

—  1,94 
+  1,64 

—  1,70 

—  1,76 

+  2,07 

—  2,37 
-2,74 
+  0,46 
+  0,88 

+  0,82 

—  0,31 
+  1,86 
+  0,97 

—  0,88 

—  1,66 
+  1,16 
+  1,61 

—  0,84 
+  3,71 

+  3,44 
+  0,77 
+  0,04 

—  0,36 


^k — Ek 


'E 


e,-E. 


—      I    —2,33 

—  1,40    ,     +  1,38 

—  4,95    I    —1,99 


+  2,49 
—  1,31 

+  0,89  , 

-1,96  , 
+  1,62 

-1,84  I 

-1,86  j 


+  1,66 

—  1,75 

+  0,54 

—  3,11 
+  0,87 
+  1,24 
+  0,51 


+  2,06  '  +  1,36 

—  2,36  j  +  2,84 

—  2,80  I  +  0,84 
+  0,89  i  —  0,29 
+  0,91  +  0,09 


+  0,85 

—  0,32 
+  1,87 
+  1,00 

—  0,89 

—  1,68 
+  1,17 
+  1,68 

—  0,81 
+  3,83 

+  3,66 
+  0,76 
±0,00 

—  0,27 


+  0,67 

—  0,69 

—  0,27 
+  0,83 

—  2,24    I    -ti^ 


-2>: 

-  1,^*> 
2.^? 

-2.1? 

+  O.-.i» 

*0,71 

+  1,11 

+  0,49 
^  L31 

+  t^t 
+  0>i 

—  0,4Ö 

-rO,n 

+  0.70 
-0.70 


-1,H 
+  0,08 

—  0,06 

—  1,07 
+  3,40 

—  0,19 

—  0,77 
-1,16 
+  0,41 


-1,0c 
■0,15 
-0,10 
-0.95 

-0.5? 

.0,:. 

-1.1* 

0.55 
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des  années  1865 — 1893  ä  Upsal. 


Jnillet 

Åoftt 

Sept. 

Oct. 

Nov. 

Déc. 

Année  entiére. 

1865 

e-E 

ek-Ek 

e—E 

ek— Ek 

e—E 

ek- Ek 

e—E 

ek— Ek 

e—E 

ek-Ek 

e—E 

Ck — Ek 

e-E 

Ck — Ek 

+  2,74 

+  3,04 

—  1,28 

-1,10 

+  0,77 

+  1,09 

-1,48 

-1.47 

+  2,64 

+  2,59 

+  3,29 

+  3,28 

-2,11 

—  2,18 

—  0,02 

—  0,24 

+  2,84 

+  2,18 

—  0,16 

+  0,01 

—  2,42 

—  2,66 

—  0,07 

—  0,06 

+  0,19 

+  0,20 

1866 

—  1,76 

—  1,89 

+  0,06 

+  0,06 

—  1,05 

—  0,98 

+  1,52 

+  1,52 

—  0,91 

-1,01 

—  5,43 

—  5,43 

—  1,62 

—  1,66 

1867 

+  2,44 

+  2,58 

+  3,78 

+  3,80 

—  0,29 

—  0,28 

+  0,73 

+  0,66 

-0,35 

—  0,49 

+  1,78 

+  1,78 

+  0,63 

+  0,66 

1868 

-0,39 

—  0,61 

—  0,96 

—  1,13 

-0,14 

—  0,13 

-  0,25 

—  0,32 

-1.71 

—  1,69 

+  1,84 

+  1,83 

+  0,25 

+  0,18  • 

1869 

+  0,38 

+  0,26 

—  0,51 

-0,44 

—  0,26 

—  0,26 

—  1,22 

—  1,28 

+  1,10 

+  1,12 

—  5,44 

—  5,37 

+  0,33 

+  0,34 

1870 

+  0,22 

+  0,06 

+  0,56 

+  0,52 

—  2,88 

—  2,74 

—  0,26 

—  0,29 

v  — 2,87 

—  2,84 

—  0,08 

—  0,08 

—  2,04 

—  2,04 

1871 

+  1,94 

+  1,85 

—  0,76 

—  0,74 

—  0,82 

—  0,43 

+  3,86 

+  3,84 

+  3,08 

+  2,98 

+  0,72 

+  0.74 

+  1,57 

+  1,55 

1872 

+  2,09 

+  1,97 

+  0,42 

+  0,86 

+  0,73 

+  0,63 

+  0,64 

+  0,49 

+  1,63 

+  1,34 

+  2,72 

+  2,68 

+  1,18 

+  1,18 

1873 

+  0,67 

+  0,58 

—  1,32 

-1,48 

+  0,49 

+  0,37 

+  3,46 

+  3,34 

+  0,36 

+  0,27 

—  2,96 

—  2,94 

+  1,34 

+  1,80 

1874 

+  0,36 

+  0,50 

+  0,82 

+  0,77 

—  0,74 

—  0,52 

—  1,80 

—  1,86 

—  2,59 

—  2,73 

-1,74 

-1,87 

—  1,26 

-1,24 

1875 

+  0,86 

+  0,69 

+  0,97 

+  1,13 

—  0,76 

—  0,78 

+  0,09 

+  0,13 

—  2,99 

—  2,90 

—  4,66 

-4,64 

—  0,21 

—  0,20 

1876 

—  0,31 

—  0,34 

—  1,23 

-1,24 

-3,55 

—  3,53 

—  0,65 

—  0,70 

+  4,61 

+  4,61 

+  3,55 

+  3,50 

—  1,62 

-1,64 

1877 

-1,94 

-U4 

+  0,64 

+  0,70 

+  1,26 

+  1,23 

+  2,71 

+  2,69 

+  0,75 

+  0,55 

—  0,96 

—  0,96 

+  1,25 

+  1,28 

1878 

—  0,63 

-0,71 

+  1,11 

+  1,21 

+  1,64 

+  1,57 

+  0,05 

+  0,12 

—  2,37 

—  2,29 

—  1,16 

-1,12 

—  0,68 

-0,60 

1879 

+  0,24 

+  0,41 

+  3,22 

+  3,41 

+  1,96 

+  2,09 

—  6,74 

—  6,53 

-1,57 

—  1,62 

-2,16 

—  2,15 

+  0,51 

+  0,58 

1880 

—  0,65 

—  0,68 

—  1,29 

—  1,82 

—  0,41 

—  0,51 

—  1,92 

-1,84 

+  1,38  1    +  1,34 

+  3,46 

+  3,46 

—  1,94 

-1,98 

1881 

+  0,30 

+  0,46 

+  1,96 

+  2,00 

+  1,80  1    +  1,88 

+  0,68 

+  0,66 

—  1,98  ;  —2,01 

—  2,42 

—  2,29 

+  1,68 

+  1,70 

1882 

—  0,27 

—  0,28 

—  0,58 

—  0,66 

—  0,04    ;    —0,10 

+  0,21 

+  0,19 

+  3,41 

+  3,84 

+  1,49 

+  1,61 

+  0,06 

+  0,09 

1883 

—  0,21 

—  0,06 

-1,22 

-1,08 

t  2,09 

+  2,18 

+  1,15 

+  1,17 

—  2,70 

—  2,42 

—  0,20 

-0,17 

+  0,26 

+  0,33 

1884 

-0,61 

—  0,53 

—  2,47      —  2,58 

—  1,68 

—  1,69 

—  1,22 

-1,34 

—  0,54 

-0,44 

+  1,13 

+  1,22 

—  0,58 

—  0,51 

1885 

+  0,08 

—  0,02 

+  0,79   ■    +  0,89 

+  0,82 

+  0,78 

-0,18 

—  0,07 

+  3,87 

+  3,70 

—  0,67 

—  0,82 

+  0,74 

+  0,76 

1886 

+  0,68 

+  0,68 

-0,17 

—  0,14 

+  0,80 

+  0,26 

—  2,22 

—  2,19 

—  1,83 

—  1,18 

—  0,38 

—  0,42 

+  0,76 

+  0,80 

1887 

-1,76 

—  1,89 

—  1,20 

—  1,08 

—  0,66 

—  0,48 

—  1,96 

—  1,88 

—  1,66 

—  1,61 

+  3,98 

+  3,91 

-2,81 

—  2,28 

1888 

-1,16 

-1,17 

—  0,27 

—  0,26 

-1,74 

—  1,69 

+  2,66 

+  2,46 

+  1,48 

+  1,60 

+  1,43 

+  1.87 

+  0,78 

+  0,79 

1889 

-1,67 

-1,77 

—  0,04 

—  0,10 

+  1,16 

+  1,20 

—  0,91 

—  0,86 

+  0,97 

+  0,86 

—  0,73 

—  0,81 

+  1,32 

+  1,30 

1890 

+  1,35 

+  1,63 

-1,11 

—  1,08 

+  0,37 

+  0,31 

+  2,78 

+  2,80 

+  0,21 

+  0,09 

+  2,83 

+  2,72 

+  0,29 

+  0,32 

1891 

-1,44 

—  1,43 

—  0,07 

—  0,09 

+  0,82 

+  0,81 

—  0,22 

—  0,18 

+  1,92 

+  1,88 

—  2,00 

—  1,93 

—  0,07 

—  0,09 

1892 

+  0,66 

-+  0,83 

+  0,14 

+  0,26 

—  1,39 

-1,44 

+  1,35 

+  1,33 

—  1.27 

—  1,02 

+  2,76 

■\  2,75 

—  0,96 

—  0,87 

1893 
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30  RUBEN80N,    LA    MOYENNB   DIURNE   DE   LA    TEMPÉRATURE. 

Le  méme  calcul  exécuté  pour  les  jours  du   l:er  au  23  aoiit   1866,  donne  les  valeurs 
sui vantes  pour  les  3  therniométres: 


N"  6. 

N»  1. 

N»  6. 

VIII  =   +  13,29 

+  13,23 

+  13,17 

//  =    +  17,13 

+  16,98 

+  16,97 

IX  ^  +13,19 

+  12,93 

+    13,08, 

d'ou  Ton  déduit  e  =  +  13,77 

+  13,55 

+   13,65 

La  moyenne  diurne  observée  avait  les  valeurs  suivantes  pour  les  3  thermoinétres: 

8  =    +    13,85  +    13,70  +    13,70, 

d'ou 

å^  =  e  —  s  =^  —    0,08         —    0,15         —    0,05, 

et  comme  pour  aout  rf  =  —  0,32  ^ 

d^  —  d:^+  0,24  +  0,17  +  0,27. 

En  corrigeant  la  formule  d^EoLUND  par  les  valeurs  de  m  et  de  n  calculées  pour 
le  raois  d^aout,  on  obtient  les  chiffres  respectifs 

ek  =  +  13,86  +    13,67  +  13,73 

d^Oll 

/^i  =  etc  —  s+    0,01         —    0,03         +    0,03. 

Ces  valeurs  sont  presque  de  grandeur  égale,  numériqueraent  tres  petites,  et  sen- 
siblement  inférieures  aux  valeurs  correspondantes  de  ()',,  d'oii  Ton  voit  qu'ici  la  correction 
s^est  montrée  efficace. 

Nous  avons  vu  plus  haut  que  la  formule  d'Ei)LUND  n'offre  pas  une  exactitude  suffi- 
sante  pour  donner,  pour  tous  les  mois  de  Tannée,  une  valeur  mensuelle  exaete,  spéciale- 
ment  quand  il  slagit  d'une  année  individuelle,  mais  que,  du  moins  dans  la  plupart  des 
oas,  ce  hut  peut  étre  atteint  en  corrigeant  eette  formule  de  la  maniére  décrite  ci-dessus. 
Les  conditions  seront  toutes  différentes,  si  Tintention  n'est  pas  de  déterrainer  la  moyenne 
mensuelle  méme,  mais  son  écail;  de  la  moyenne  normale  du  mois.  Cest  ce  que  nous 
allons  examiner  de  plus  prés. 

Si,  comme  auparavant,  nous  désignons  par  E  la  moyenne  normale  du  mois  pour 
Upsal,  soit  ici  une  moyenne  de  28  a  29  ans,  calculée  d'aprés  la  formule  d^EDLUND,  et 
par  e  la  moyenne  du  méme  mois  pour  une  année  individuelle  calculée  de  la  méme  ma- 
niére, e  —  E  sera  Técart  de  la  moyenne  mensuelle  en  question  d'avec  la  moyenne  nor- 
male, quand  ces  deux  moyennes  sont  calculées  å  Taide  de  la  formule  originale  d^EDLUNP. 
Apres  la  correction  tant  de  e  que  de  E,  nous  obtenons  les  valeurs  que  nous  avons  pré- 
cédemment  désignées  par  Ck  et  Ek,  et  leur  diflférence  Ck  —  Ek  indique  Técart  de  la  moyenne 
mensuelle    en    question    d'avec    la  moyenne  normale  du  mois  quand  on  eflFectue  le  calcul 


^  Voir  Tableau  1  pour  Upsal. 
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a  Taide  de  la  formule  corrigée  d'EDLUND.  Or  ^t,  au8si  bien  que  Eky  étant  ä  peu  prés 
exactes,  il  en  est  de  méme  de  leur  différence  Ck  —  Ek-  ^  Par  contre,  rien  ne  peut  étre 
décidé  a  priori  quant  ä  Texactitude  de  e  —  Ey  qui  contient  deux  terraes  raoins  exacts,  e  et 
E.  L^expérience  seule  est  en  état  de  décider  si  ^  —  E  est  egal  a  e^  —  Ek  et  par  con- 
séquent  correct,  ou  si  ce  n'est  pas  le  cas.  Dans  ce  but,  j'ai  calculé  tant  e  —  E  que 
ej,  —  Ek  pour  chaque  raois  individuel  appartenant  å  la  serie  de  28  a  29  ans.  J'ai  inis, 
dans  le  Tableau  8,  ces  deux  différences  en  regard  Tune  de  Tautre,  pour  faciliter  la  com- 
paraison  entré  elles.  Elles  seraient  exactement  identiques  en  grandeur  corame  en  signe, 
si  la  correction  de  la  formule  d^EoLUND  était  absolument  superflue  dans  ce  cas. 

Nous  voyons,  par  ce  Tableau,  que  e  —  E  et  ek  —  Ek  sont  en  general  ä  peu  prés 
identiques,  quoiqu^l  se  présente,  il  est  vrai,  des  différences  assez  sensibles  pour  quelques 
lieux.  Afin  de  donner  un  court  resumé  des  resultats  quant  aux  différents  mois  de  Tannée, 
j^ai  dressé  le  Tableau  9  contenant  la  différence  e  —  E — {ek — Ek)y  laquelle  peut  aussi 
8'écrire  autrement.  On  obtient  en  effet,  en  ajoutant  et  en  soustrayant  s  —  S  de  cette 
quantité: 

e  —  s—{E-S)  —  (ek  —  s)  +  {Ek  —  S), 
ou,  puisque  Ek  —  aS  —  O,  en  conformité  des  désignations  précédemment  employées 

expression  qui  doit  étre  égale  a  O  pour  que  e  —  E  puisso  donner  une  valeur  exacte. 


Tableau  9. 

(f  —  /l^  OU  e  —  E  —  (et  —  Et)  pour  chaque  mols  de  chacune  des  années 

1865—1893. 


Janv. 


1865.    ..    . 

1866 '-0,06 

1867 !  ±  0,00 

1868 —0,04 

1869 I  +  0,06 

1870 —0,09 

1871 I  +  0,01 


1872  , 

1873 

1874, 

1875, 

1876. 

1877  , 


+  0.01 
+  0,13 

—  0,04 
+  0,02 

—  0,05 

—  0,04 


Févr. 


+  0,04 

—  0,28 
+  0,04 
+  0,06 
+  0,09 

—  0,19 
+  0,03 
±0,00 
+  0,01 

—  0,02 

—  0,06 

—  0,01 


Mara 


—  0,02 
+  0,19 
+  0,06 
+  0,01 

—  0,06 
+  0,06 
±0,00 
+  0,01 
-0,02 
+  0,22 
+  0,12 
■i   0,07 


Avr. 


—  0,04 
+  0,24 
+  0,09 
+  0,09 

—  0,09 
+  0,09 
+  0,09 
+  0,14 

—  0,02 
4  0,02 
+  0,04 
+  0,09 


Mai 


—  0,01 
+  0,09 

—  0,07 
+  0,12 

—  0,16 
+  0,02 
+  0,02 
+  0,14 
+  0,09 
+  0,01 

—  0,02 
+  0,06 


Jnin 


+  0,03 

—  0,22 
+  0,80 

—  0,01 
+  0,44 

—  0,06 
+  0,24 
+  0,16 
+  0,18 
+  0,02 
+  0,05 

—  0,08 
+  0,02 


Jaillet. 


—  0,30 
+  0,07 

+  Oas 

—  0,14 
+  0.22 
+  0,18 
+  0,17 
+  0,09 
+  0,12 
+  0,09 

—  0,14 
+  0,17 
+  0,03 


Aoftt 

Sept. 

Get. 

Not. 

Déc. 

Anuée. 

-0,18 

—  0,82 

-0,01 

+  0,05 

+  0,01 



+  0,22 

+  0,16 

—  0,17 

+  0,14 

—  0,01 

—  0,01 

±0,00 

-0,07 

±0,00 

+  0,10 

+  0,00 

+  0,04 

—  0,07 

—  0,01 

+  0,07 

+  0,14 

±0,00 

—  0,08 

+  0,17 

—  0,01 

+  0,07 

-0,12 

+  0,01 

+  0,07 

—  0,07 

±0,00 

+  0,01 

—  0,02 

—  0,07 

—  0,01 

+  0,04 

-0,14 

+  0,08 

—  0,08 

±0,00 

±0,00 

—  0,02 

+  0,11 

+  0,02 

+  0,10 

—  0,02 

+  0,02 

+  0,06 

+  0,10 

+  0,16 

+  0,19 

+  0,09 

+  0,05 

+  0,11 

+  0,12 

+  0,12 

+  0,09 

—  0,02 

+  0,04 

+  0,05 

—  0,22 

+  0,06 

+  0,14 

+  0,18 

—  0,01 

—  0,16 

+  0,02 

—  0,04 

—  0,09 

—  0,02 

—  0,01 

+  0,01 

-0,02 

+  0,05 

+  0,10 

+  0,05 

+  0,02 

^  Cest  en  effet  généralement  la  régle,  mais  il  peut  se  presenter  des  exoeptions,  vu  que,  dans  quelquea- 
uns  des  cas  mentiounés  ci-dessus,  ek  contient  de  plns  grandes  erreors  que  e. 
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BUBENSON,    LA    MOYENNE   DIUKNE    DE   LA   XEMPEHATURE. 


Janv. 

Févr. 

Mars. 

Avr. 

Mai 

Juin 

JuiUet 

AoAt 

Sept. 

Oct. 

Nov. 

Déc.       Année. 

1878 

+  0,16 

—  0,07 

+  0,02 

—  0,01 

+  0,06 

+  0,11     ±0,00 

-0,06 

+  0,08 

+  0,02 

+  0,20 

+  0,01     +  0,02 

1879    . 

+  0,07 

-f  0,18 

—  0,02  1  ±  0,00  i  —  0,08 

—  0,06  j  +  0,08,  —0,10 

-  0,08 

—  0,07  |— 0,08 

—  0,04    —0,03 

1880    . 

+  0,021  +  0,071    -0,10j  +  0,05 

—  0,03 

—  0,13    —0,17    —0,19 

—  0,18  1-0,21  i  +0,05 

—  0,01    -  0,07 

1881    . 

-0,04 

—  0,03;  —  0,02  1  +  0,07  |  -h  0,01 

+  0,06     +  0,03     +  0,03 

+  0,10  |— 0,08 

+  0,04 

—  0,01    —0,01 

1882    . 

-0,14 

+  0,11!  +  0,02!— 0,07  1—0,01 

—  0,22    —0,16 

—  0,05  I  —  0,08 

-0,08 

+  0,08 

—  0,18    —0,02 

1883    . 

+  0,07!  +  0,30 

—  0,15.-0,21  i  —  0,03 

—  0,18     +  0,01 

+  0,08 

+  0,06     +  0,02 

+  0,07 

—  0,02  1  —  0,02  ' 

1884    . 

—  0,18 

+  0,03 

—  0,10,  —0,29 

+  0,01 

+  0,04    —0,15  1—0,14 

—  0,09  1  -  0,02  !  —  0,28 

—  0,03  1—0,08 

1885    . 

+  0,06 

+  0,07 

-0,09-0,14 

+  0,03 

—  0,09—0,08     +0,11 

+  0,06  1  +  0,12—0,10 

—  0,09—0,02 

1886    . 

—  0,05 

+  0,04    +  0,10  |— 0,14 

—  0,02 

—  0,07     +  0,05    —0,10 

f  0,09'  —0,11     +  0,17 

—  0,25  '  —  0,02  1 

1887    . 

+  0,07 

-  0,06J  —  0,13  '  —  0,02     +  0,03 

+  0,04    —0,10'— 0,03 

+  0,04—0,03    —0,20 

+  0,04—0,05! 

1888    . 

—  0,12'  —  0,06    +  0,00  '  +  0,14    —  0,03 

—  0,08     +0,14-0,17     -0,17    —0,08    —0,05'  +  0,07 

—  0,03 

1889    . 

'±0,00—0,11    +  0,00,-0,11    —0,12 

—  0,42  ,  +  0,01     —0,01    —0,05     +  0,10'  —0,12     +  0,06 

—  0,06 

1890    . 

—  0,02    +  0,12    +  0,05 

+  0,21    —0,11 

+  0,20     +  0,10  1  +  0,06    —  0,04  '  —  0,05  1  +  0,11     +  0,08  1  +  0,02 

1891    . 

;— 0,07!— 0,25  —0,04 

1               1 

—  0,04     +0,01 

+  0,02    —0,18  j  —  0,03     +  0,06  1—0,02     +  0,12     +  0,11    —0,08 

1892    . 

+  0,18!  —0,03    +  0,06  I  +  0,05     +  0,04 

+  0,02    —  0,01  1  +  0,02     +  0,01    -  0,04     +  0,04    -  0,07     +  0,02  | 

1893    . 

-f  0,05  —  0,06  —  0,06    —  0,32    —  0,08 

—  0,14    —0.17    —0,12 

+  0,05  !  +  0,02  1—0,25     +  0,01  1  —  0,09  | 

Erreor  moyenne  =  e 

0,08 

0,11         0,09;       0,13'       0,07 

0,17 

0,18         0,10 

0,11          0,08 

0,18  j       0,07 

1 
0,04  i 

Erreiir  probable  =  r  |      0,06 

0,08        0,06         0,09  I       0,05 

0,11 

0,09  :       0,07         0,07  I       0,06 

0,09  1       0,05 

0,08 

Erreur  lii 

nit 

e  : 

=  > 

1  . 

!      0,16 

0,22 

0,17 

0,26 

0,14 

0,33 

0,26 

0,20 

0,21 

0,16 

0,25 

0,16 

0,08! 

On  trouve  dans  ce  Tableau  la  valeur  de  ^^  —  ^  —  ^^  ou  de  e  —  E  —  (eu  —  Ek) 
pour  chaque  mois  individuel  de  la  serie  de  28 — 29  ans  d'Upsal.  Ces  chiffres  peuvent 
étre  considérés  comrae  des  erreurs  restant  apres  le  calcul  de  ^  —  E.  J'ai,  par  cette  raison, 
calculé,  des  valeurs  qu'ils  fournissent,  les  erreurs  moyeunes,  probables  et  liraites,  et  j'ai 
inscrit  ces  trois  espéces  d'erreurs  au  pied  du  tableau.  On  voit,  par  la  derniére  ligne,  que 
les  erreurs  limites  sont  en  general  miniiues,  et  que  cette  catégorie  d'erreurs  ne  s'éléve 
qu'ä  0,08  pour  Tannée  entiére.  Les  erreurs  sont  naturellement  plus  grandes  dans  les  diflfé- 
rents  mois,  mais  elles  ne  comportent  pas  au  dela  de  0,33,  valeur  maxima  atteinte  dans  le 
raois  de  juin.  Les  valeurs  inférieures  immédiatement  subséquentes  se  rencontrent  en  avril, 
juillet  et  novembre,  oii  elles  donnent  respectivement  les  chiffres  de  0,26,  0,26,  et  0,25,  par 
conséquent  tres  peu  au-dessus  de  V4  ^.  Si  Ton  compare  ces  valeurs  avec  les  erreurs  li- 
mites correspondantes  de  d\  inscrites  dans  la  derniére  ligne  du  Tableau  7,  on  voit  la 
grande  différence  d^exactitude  a  laquelle  conduisent  les  resultats  des  calculs  avec  la  for- 
mule originaire  d^EDLUND,  suivant  que  l'on  calcule  la  valeur  mensuelle  appartenant  a  une 
année  isolée,  ou  son  écart  de  la  moyenne  normale  du  méme  mois.  Ainsi,  quoique  Ton 
ne  doive  pas  employer  sans  correction  la  formule  d'EDLUND  quand  il  slagit  d^une  moyenne 
mensuelle,  on  peut  sans  hésiter  en  faire  usage  des  qu'il  n'est  question  que  de  chercher 
Técart  de  la  moyenne  mensuelle  d'avec  sa  valeur  normale.  ^ 

En  ce  qui  concerne  la  correction  ä  apporter  a  la  formule  d^EDLUND,  je  crois  en 
outre  devoir  faire  la    remarque  que,   puisque  le  mode  de  calcul  proposé  ici   ne  se  montre 


^  Cette  conclusion  a  cependant  besoin  d'étre  uliérieurement- confirmée,  eu  égard  å  la  circonstance  men- 
tionnée  précédemment  (voir  la  note  p.  31)  que  ek  peut  exceptionnellement  presenter  de  plus  grandes  erreurs 
que  e.     Voir  plus  loin,  å  ce  sujet,  vers  la  fin  du  chapitre  3. 
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pas  toujours  efficace,  et  qu'il  soit  impossible,  sans  la  connaissance  de  la  valeur  vraie,  de 
décider  si  la  correction  produira  ou  non  une  amélioration  a  la  valeur  d'EDLUND,  cette 
méthode  ne  peut  pas  étre  considérée  comme  pleinement  satisfaisante.  EUe  est  néanmoins 
d^autant  plus  ä  recommander,  quHl  entré  un  plus  grand  nombrc  d'années  dans  une  moy- 
enne,  et  que  le  lieu  d^observation  est  moins  éloigné  de  nos  regions.  Il  est  toutefois  ira- 
possible  de  rien  décider  a  Theure  actuelle  quant  a  son  application  a  toutes  les  stations 
suédoises,  vu  que  notre  pays  ne  posséde  qu'un  seul  observatoire  météorologique  de  l:er 
ordre,  savoir  celui  d'Upsal,  et  que  par  conséquent  nous  ne  sommes  pas,  dans  le  sens  ri- 
goureux  du  mot,  en  mesure  de  constater  si  les  données  obtenucs  par  son  moyen  sont 
applicables  a  toute  autre  localité  suédoise.  J'examinerai  toutefois  dans  le  chapitre  5  la 
question  de  la  possibilité  d'appliquer  la  formule  corrigée  ä  quelques-unes  des  stations 
suédoises,  tout  en  montrant  la  maniére  don  t  cette  application  peut  étre  effectuée  avec  la 
plus  grande  chance  de  succés  jointe  a  une  simplicité  remarquable. 


CHAPITRE  2. 

Nouvelle  formule  pour  le  calcul  de  la  moyenne  diume  vraie  des  obser- 
vations de  8  h.  du  matin  et  de  2  et  9  h.  du  soir. 

Le  principal  défaut  dont  est  entachée  la  formule  d^EoLUND  consiste  en  ce  que  les 
mémes  valeurs  des  constantes  employées  dans  cette  formule  sont  censées  valables  pour 
tous  les  mois  de  Tannée,  supposition  qui  n  est  évidemment  pas  conforme  ä  la  nature,  et 
qui  par  conséquent  n'a  pas  été  confirmée  non  plus  par  Texpérience,  ainsi  que  nous  avons 
eu  Toccasion  de  le  voir  dans  le  chapitre  précédent.  J'ai  cru,  par  conséquent,  qu'il  vau- 
drait  la  peine  d^essayer  une  autre  formule  avec  valeurs  des  constantes  variant  de  mois  en 
mois,  en  cherchant  en  méme  temps  de  Tétablir  sur  des  bases  rationnelles. 

Si  Tön  nomme,  comme  précédemment,  F7//,  II  et  IX  les  moyennes  horaires  des 
températures  observées  ä  8  h,  du  matin,  2  h.  et  9  h.  du  soir,  et  si  Ton  désigne  par  er, 
/?,  y  les  corrections  å  appliquer  aux  moyennes  horaires  pour  obtenir  la  moyenne  diurne 
vraie,  on  aura  le  systéme  d'équation  suivant,  dans  lequel  R  signifie  la  moyenne  diurne 
vraie  calculée: 

E=  Vm+a  --^  11  + fi  =^  IX  +  y  -^'''''  ■''''■  ^-^  +  "-±i:^; 


si  Ton  y  fait  entrer 


on  obtient 


a  +  /?  +  y 
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Or,  p    peut    étre    considéré    comrae    constante   pour  chaque  mois  particulier,  et  sa  valeur 
peut    se    calculer    des    valeurs  de    — 3  ^*  ~  2     — ^'*     Pout    la  moyenne  d'un   mois 

appartenant  ä  une  année  spéciale,  on  est  par  conséquent  en  droit  de  poser  approximative- 

ment: 

^        VIII  +  //  +  /X  ^     /«  +  y         A 

ou,  puisque 


«_^r_^,..^,_F///^l/X 


R 


Vin  +  II  +  IX      r , ,     vm  +  IX 


3 


^,,[n^yjllJ,'^ (O 


Au  licu  de  la    constante   p,    il  convient  d'einployer  une  autre  constante  a,  qui  se  trouve 
dans  le  rapport  suivant  avec  p,  savoir 

p  =  2(^  —  0), 


d'ou 

^       3        2* 

Si  Ton  opére  cette  substitution  dans  Téquation  (1),  elle  prend  la  forme  suivante  en  échan- 
geant  Ji  contre  Ea,  afin  de  designer  que  la  nouvelle  constante  est  a: 

R„=^a{Vni+IX)  +  {l  —  2a)n' (a) 

Pour  trouver  a,  on  fait  entrer,  au  licu  de  Ra  dans  cette  équation,  la  moyenne 
diurne  vraie  observée  S,  empruntée  ä  une  longue  serie  pour  un  seul  et  raéine  mois,  sur 
quoi  Ton  calcule,  pour  cette  période  de  teraps,  a  de  Téquation 


a  - - 


211-  {VIII  +  IX) 


(2) 


Afin    d'obtenir    une    valeur    aussi   exacte   que  possible  de  a,  on  n^employera  que  la 
moyenne    des    longues   series  d'observations,    et  celles-ci  seulement  de  stations  ou  les  ob- 

^  Cette    maniére    d'écrire  la  formule  (1),  qui  se  préte  particuliéreraent  bien  au  calcul,  m*a  été  commu- 
niquée    par    le    Dr    H.-E.    Hamberg.     La    mérae    formule  peut  s^écrire  de  plusieurs  autres  maniéres;  je  lui  ai 
douné  précédemment  la  forme  suivante: 
En  posant 

_  1 

on  aura 

et  par  conséquent 

VIII  +  IX  \ 


*=,-^(^"^^^^")- 


Voir  Hamberg  :    »Om    skogarnes    inflytande    på    Sveriges  klimat»  (De  Tinfluence  des  förets  sur  le  climat  de  la 
Suéde),  I  &  II,  p.  48. 
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servations  ont  réellement  été  eflfectuées  a  chaque  heure  du  jour,  de  sorte  qu^aucune 
inoyenne  horaire  ni  moyenne  diurne  vraie  n'«it  été  obtenue  par  une  interpolation  quel- 
conque,  procédé  que  Ton  a  eu  coutume  de  pratiquer  pour  les  lieux  oii  il  n'a  pas  été  fait 
d^observations  de  nuit.  Relativemcnt  ä  ce  point,  j'ai  choisi  rigoureusement  les  longues 
series  d'observation8  dont  je  rae  suis  servi  pour  la  fixation  de  la  valeur  non-seulement  de 
la  constante  a  de  la  formule  (2),  mais  aussi  de  celle  des  autres  constantes  qui  se  ren- 
contrent  dans  cet  ouvrage.  Il  n^existe,  dans  notre  pays  ou  dans  son  voisinage,  qu'un 
tres  petit  nombre  de  stations  oii  il  ait  été  exécuté  des  observations  horaires  mérae  pen- 
dant  la  nuit,  et  j'ai  dii  me  contenter  de  4  d^entre  elles,  savoir  Upsal,  Helsingfors,  St.- 
Pétersbourg  et  Hambourg,  avec  les  series  d'observations  respectives  de  28  (29),  19,  28 
et  14  ans.  Pour  chacune  de  ces  longues  series,  constituant  les  stations  principales  pla- 
cées  au-dessus  de  la  ligne  de  démarcation  dans  la  liste  de  matériaux  a  la  fin  de  Tln- 
troduction,  j'ai  calculé  a  pour  chaque  mois  et  pour  Tannée  entiére.  Le  Tableau  10  donne 
le  résultat  de  ces  calculs. 

Tableau  10. 


Valeur  de  a  dans  chaque  mois  et  dans  Tannée  pour  les  4  stations  principales  avec 

series  d'observations  longues  et  complétes. 


Serie*. 


Janv. 

Févr. 

Mars 

Avr. 

Mai. 

Juin. 

Jaillet 

Aoftt 

Sept. 

Oct. . 

Nov. 

Déc. 

Aunée 


(Ipsal. 
a 


0,892 
0,871 
0,882 
0,416 
0,460 
0,485 
0,463 
0,488 
0,402 
0,387 
0,876 
0,898 
0,423 


Helsingfors. 


0,887 
0,864 
0,885 
0,428 
0,479 
0.488 
0,477 
0,444 
0,408 
0,385 
0,878 
0,885 
0,424 


St.-Péterebourg. 


0,390 
0,376 
0,374 
0,895 
0,425 
0,451 
0,445 
0,412 
0,889 
0,378 
0,389 
0,398 
0,407 


Hamboorg. 


0,374 
0,368 
0,378 
0,401 
0,429 
0,438 
0,428 
0,398 
0,381 
0,369 
0,869 
0,376 
0,397 


Moyenne. 


0,386 
0,370 
0,880 
0,410 
0,448 
0,466 
0,452 
0,422 
0,395 
0,880 
0,377 
0,888 
0,413 


Par  des  raisons  qui  seront  indiquées  plus  loin,  j'ai  inscrit  aussi  dans  ce  tableau  la 
moyenne  des  valeurs  de  a  des  4  stations  principales,  moyenne  que  je  désigne  par  a„.  La 
marche  annuelle  de  a  montre  une  concordance  remarquable  dans  lés  4  stations,  avec  un 
maximum  principal  en  juin  et  un  maximum  secondaire  insignifiant  en  décembre  ou  en  janvier. 
On  constate,  d'un  autre  cöté,  des  minima  en  février  et  en  novembre  (å  St.-Pétersbourg 
en  mars  et  en  octobre,  et  a  Hambourg  en  février,  ainsi  qu'ä  la  fin  d'octobre  ou  au  com- 
mencement  de  novembre). 
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On  voit,  par  les  chiflfres  de  ce  tableau,  que  les  valeure  a  pour  un  rnois  donné 
varient  légérement  d'un  lieu  a  Tautre,  probableraent  selon  la  différente  situation  des  lieux 
ä  la  surface  du  globe,  leur  hauteur  au-dessus  de  la  mer  et  les  influences  locales  acci- 
dentelles. 

En  vue  d^exarainer  rexactitude  avec  laquelle  la  formule,  naturellement  parfaitement 
exacte  pour  les  moyennes  de  toutes  les  series  qui  ont  servi  a  la  calculer,  est  applicable 
aux  oas  particuliers,  j'ai  discuté  les  3  series  pour  Upsal  désignées  par  Upsal  I,  II  et  III, 
avec  emploi  des  valeurs  de  a  que  Ton  retrouve  sous  la  rubrique  Upsal  dans  le  Tableau 
10.  La  différence  Ra — S  entré  les  valeurs  raensuelles  et  annuelles  /?«  calculées  ainsi  de 
la  formule  (a),  et  les  moyennes  correspondantes  S  obtenues  directement  des  observations, 
se  retrouvent  dans  le  Tableau  suivant  11. 


Tableau  11. 
Ra — S  pour  Upsal. 


Janvier 
Février 
Mars  . 
Avril  . 
Mai  . 
Jain  . 
Juillet 
Ao&t  . 
Sept.  . 
Oct.  . 
Not.  . 
Déc.  . 
Année 


Upsal  I 

Upsal  II 

Upsal  111 

1865-18r>8. 

1869-1874. 

1875-1893 

+  0,07 

+  0,01 

+  0,01 

-f  0,04 

+  0,03 

-0,02 

+  0,03 

—  0,04 

±0,00 

—  0,08 

—  0,08 

+  0,04 

—  0,02 

—  0,16 

+  0,06 

—  0,06 

—  0,18 

+  0,07 

+  0,06 

—  0,16 

-T  0,06 

—  0,03 

-0,12 

+  0,04 

—  0,06 

—  0,13 

+  0,06 

—  0,02 

±0,00 

+  0,01 

+  0,08 

—  0,01 

—  0,01 

±0,00 

—  0,01 

±0,00 

-f  0,08 

—  0,08 

+  0,01 

Exception  faite  des  mois  d'été  de  la  serie  II,  les  différences  sont  pleineraent  satis- 
faisantes.  Ainsi  que  nous  pouvons  le  voir  par  le  Tableau  suivant,  ces  exceptions  sont  dues 
a  ce  qu'il  entré  dans  la  serie  II  des  années  avec  de  grands  écarts.  Or,  il  est  facile  de 
se  figurer  des  écarts  un  peu  plus  considérables  dans  une  année  particuliére,  puisque,  pour 
un  mois  donné,  a  doit  étre  censé  varier  légérement  d'une  année  ä  lautre,  suivant  Tétat 
du  teraps.  Il  est  naturellement  impossible  de  décider  a  priori  la  grandeur  de  ces  écarts 
accidentels.  Ce  n'est  que  par  leur  calcul  pour  chaque  année  individuelle  faisant  partie 
d'une  longue  serie,  qu'il  sera  possible  de  constater  si  la  formule  est  appliquable  a  une 
année  particuliére.  J^ai  calculé  dans  ce  but  les  dififérences  pour  Upsal  avec  les  vsleurs 
de  la  constante  a  se  rapportant  å  cette  localité. 

Le  Tableau  12  qui  suit,  donne  les  resultats  des  calculs  eflfectués. 


Digitized  by 


Google 


KONGL.  SV.  VET.  AKADEMIENS  HANDLINGAR.   BAND  30.   N:0  4. 


37 


Tableau  12. 

Ra — S  dans  chaque  mois  de  chacune  des  années  1865—1893  a  Upsal. 


1865. 
18G6. 
1867. 
1868. 
1869. 
1870. 
1871  . 
1872. 
1873. 
1874. 
1875. 
1876. 
1877. 
1878. 
1879. 
1880. 
1881  . 
1882. 
1888. 
1884. 
1885. 
1886. 
1887. 
1888. 
1889. 
1890. 
1891  . 
1892. 
1893. 


Jaov. 


Erreur  moyenne  =  c 
Errenr  probable  =  r 
Erreur  limite  =  X 


—  0,01 
+  0,14 

^  0,04 

+  0,08 
+  0,06 
+  0,01 

±0,00 

—  0,01 

—  0,08 

—  0,20 
+  0,24 

—  0,01 
+  0,10 

—  0,10 
+  0,07 
+  0,02 
+  0,02 
+  0,06 

—  0,28 

—  0,07 
+  0,09 
+  0,03 
+  0,04 

—  0,01 

—  0,08 
+  0,07 

—  0,01 

—  0,18 


0,10 

0,0 

0,19 


Févr. 


+  0,07 
+  0,02 
+  0,04 

—  0,16 
+  0,06 
+  0,14 
+  0,07 
+  0,09 
-0,0 
+  0,07 
+  0,06 
+  0,07 
+  0,02 
+  0,06 

—  0,02 

—  0,02 
-0,02 

—  0,02 

—  0,08 
+  0,18 

—  0,09 
±0,00 

—  0,11 

—  0,14 

—  0,08 

—  0,03 
-0,19 
+  0,09 


0,09 
0,06 
0,17 


Man 


+  0,18 

—  0,07 

—  0,05 

—  0,11 

—  0,04 
+  0,08 

—  0,09 

—  0,01 
±0,00 
-^0,14 

+  0,11 

—  0,22 

—  0,01 
+  0,18 
+  0,04 
+  0.03 
+  0,14 
+  0,09 
+  0,07 

—  0,07 

—  0,12 

—  0,03 

—  0,08 
+  0,13 

—  0,08 
+  0,13 

—  0,05 

—  0,03 


Avr. 


—  0,15 

—  0,09 
+  0,01 
+  0,01 

—  0,11 
+  0,01 

—  0,16 

—  0,12 

—  0,10 

—  0,01 

—  0,07 

—  0,12 
+  0,07 
+  0,10 
+  0,03 
+  0,04 

—  0,01 
+  0,20 
+  0,10 

—  0,07 

—  0,07 
+  0,21 
+  0,05 
+  0,19 

—  0,09 

—  0,09 
+  0,13 
+  0,10 


Mai 


+  0,04 
+  0,09 
-0,19 

—  0,14 

—  0,18 

—  0,14 

—  0,26 

—  0,85 
+  0,06 
+  0,06 
+  0,09 
+  0,01 

—  0,20 
+  0,89 
+  0,80 

—  0,03 
+  0,18 
+  0,01 

—  0,20 

—  0,01 
+  0,02 
+  0,18 
+  0,07 
+  0,10 
+  0,18 

—  0,04 

—  0,12 
+  0,18 


0,10 

0,11 

0,07 

0,07 

0,19 

0,21 

0,17 
0,11 
0,82 


Juin 


—  0,17 
+  0,19 

—  0,17 

—  0,09 

—  0,02 

—  0,02 

—  0,02 

—  0,27 

—  0,84 

—  0,83 
+  0,08 
+  0,02 

—  0,09 

—  0,08 

—  0,18 
+  0,29 

—  0,02 
+  0,08 
+  0,04 

—  0,07 

—  0,02 

—  0,01 
-0,18 
+  0,07 
+  0,04 

—  0,08 
+  0,20 

—  0,12 
+  0,17 


0,15 
0,10 
0,29 


JqU. 


—  0,08 

—  0,18 
+  0,20 
+  0,21 

—  0,17 

—  0,11 

—  0,24 

—  0,10 

—  0,12 

—  0,19 
+  0,16 
-0,11 

—  0,01 

—  0,08 
+  0,20 
+  0,20 
-h  0,04 

—  0,07 

—  0,02 

—  0,02 
+  0,07 

—  0,20 

—  0,22 

—  0,01 

—  0,21 

—  0,18 
+  0,22 

—  0,08 
+  0,22 


Aoftt 


+  0,10 

—  0,14 
+  0,08 

—  0,16 

—  0,28 
+  0,08 
-0,18 

—  0,18 

—  0,17 

—  0,02 

—  0,08 
+  0,40 
+  0,20 
+  0,10 

—  0,07 
+  0,37 

—  0,01 
+  0,07 
-0,12 

—  0,04 

—  0,14 
+  0,13 

—  0,21 
+  0,17 

—  0.05 
-0,10 
+  0,18 
+  0,07 

—  0,03 


Sept. 


—  0,06 
+  0,03 

—  0,11 

—  0,08 

—  0,16 

—  0,14 

—  0,22 

—  0,16 

—  0,13 

—  0,01 

—  0.19 

—  0,07 
+  0,04 

—  0,02 
+  0,09 
+  0,30 
±0,00 
+  0,17 
+  0,06 

—  0,03 
+  0,16 
+  0,01 

—  0,19 
+  0,03 
+  0,08 
+  0,16 
+  0.17 
+  0,18 
+  0,11 


Oet. 


+  0,03 

—  0,06 
+  0,04 

—  0,08 

—  0,02 

—  0,05 

—  0,01 
+  0,04 

—  0,02 

—  0,09 

—  0,03 
±0,00 
+  0,04 
+  0,04 

—  0,08 

—  0,12 

—  0,01 
+  0,11 

—  0,07 
+  0,80 
+  0,01 

—  0,05 
+  0,06 
+  0,02 
+  0,06 

—  0,01 

—  0,01 
±0,00 
-0,08 


0,15 

0,16 

0,18 

0,10 

0,11 

0,09 

0,29 

0,81 

0,25 

0,08 
0,05 
0,15 


Nov. 


—  0,02 

—  0,02 
+  0,10 
+  0,02 

—  0,06 

—  0,01 

—  0,02 

—  0,05 

—  0,06 
+  0,08 
±0,00 

—  0,05 
+  0,04 

—  0,07 

—  0,08 
-0,08 

—  0,01 
+  0,03 
+  0,10 
+  0,02 
+  0,11 
+  0,01 

—  0,08 

—  0,07 

—  0,04 
+  0,03 
+  0,06 

—  0,04 
+  0,04 


0,06 
0,04 
0,11 


Déc. 


+  0,11 

—  0,07 
±0,00 

—  0,03 
±0,00 
+  0,01 
+  0,05 

—  0,06 
+  0,03 

—  0,04 

—  0,15 
+  0,12 
+  0,01 
+  0,22 
+  0,11 
+  0,18 

—  0,07 
4  0,05 
+  0,15 
+  0,11 

—  0,01 

—  0,08 

—  0,06 

—  0,09 

—  0,05 

—  0,08 

—  0,01 

—  0,16 

—  0,05 


Année. 


—  0,01 

—  0,01 
+  0.01 

—  0,12 

—  0,06 

—  0,07 

—  0,07 

—  0,13 

—  0,04 

—  0,05 
+  0,04 

—  0,08 

—  0,01 
±0,05 
+  0,11 

—  0,01 
+  0,13 
+  0,02 

—  0,08 
+  0,01 

—  0,01 

—  0,02 

—  0,05 
+  0,05 

—  0,02 
+  0,18 

—  0,04 
+  0,04 


0,09 
0,06 
0,18 


0,06 
0,04 
0,11 


Nous  voyons,  par  les  chiffres  du  Tableau  12,  que  les  grands  écarts  se  produisent 
de  préférence  pendant  les  mois  d'été.  La  cause  de  ces  grands  écarts  doit  étre  attribuée 
a  retat  special  du  temps  qui  régnait  a  ces  occasions-lä,  ce  qu'on  peut  conclure  du  fait 
que  les  grands  écarts  avec  le  méme  signe  se  répétent  assez  fréquemment  pendant  deux 
ou  plusieurs  mois  de  suite.  Ainsi,  les  écarts  de  1872  se  présentent  aux  mois  de  mai  et 
de  juin  ( — 0,26  et  — 0,2?),  ceux  de  1873  en  mai  et  en  juin  ( — 0,35  et  — 0,34),  ceux  de 
1880  en  mai,  juin,  juillet,  aout  et  septerabre  (+  0,3o,  +  0,29,  +  0,20,  +  0,37  et  +  0,3o),  ceux 
de  1887  en   juillet,  aout  et  septembre  ( — 0,22,  — 0,2i  et  — 0,19),  et  enfin  ceux  de  1891 
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en  jain  et  juillet  (+  0,2o  et  +  0,22).  Il  est  du  reste  facile  de  comprendre  que  des  états 
exceptionnels  du  temps  s^écartant  de  Tétat  normal,  peuvent  faire  ressentir  leur  influence 
d'une  maniére  telle,  que  a  obtienne  une  valeur  diflFérant  de  la  moyenne  mensuelle  de 
plusieurs  années,  d'ou  la  valeur  mensuelle  calculée  doit  ä  son  tour  se  séparer  plus  ou 
raoins  de  la  moyenne  observée,  e.-a.-d.  devenir  crronée.  Comme  il  a  été  dit  dans  Tln- 
troduetion  de  ce  travail,  il  n^existe  aucune  formule  qui  ne  puisse  étre  plus  ou.moins  in- 
exacte  pour  un  mois  individuel,  méme  si  elle  donne  une  valeur  exacte  pour  une  longue 
serie  d 'observations.  La  formule  discutée  montrc  nonobstant,  comme  il  ressort  des  chiflFres 
du  Tableau  12,  une  conformité  remarquable  avec  la  réalité,  méme  pour  les  mois  indi- 
viduels,  puisque  de  343  valeurs  mensuelles,  9  seulement,  ou  2,6  %y  offrent  des  écart«  su- 
périeurs  å,  0,3o,  et  une  seule,  ou  0,3  ^,  un  ecart  s'élevant  ä  0,4o. 

Les  chiffres  inscrits  au  pied  du  Tableau  12  donnent  une  idée  plus  precise  de  la 
grandeur  des  erreurs  ä  laquelle  il  y  a  lieu  de  s^atteridre  par  suite  de  Temploi  de  la  for- 
mule (a).  Les  chiffres  de  la  derniére  ligne  fournissent  surtout  des  matériaux  pour  Tappre^ 
ciation  de  Texactitude  de  cette  formule.  Le  maximum  de  valeur  atteint  pour  un  mois  est 
0,32  en  mai.  La  probabilité  que  dans  le  mois  de  mai  la  moyenne  mensuelle  d'une  année 
individuelle  calculée  a  Taide  de  la  formule  (a)  atteindra  une  erreur  supérieure  a  0,32  est 
si  faible,  qu'elle  ne  se  rencontrera,  selon  toute  présomption,  que  5  fois  en  100  ans.  L'er- 
reur  limite  est  inférieure  pour  tous  les  mois  restants.  Elle  dépasse  cependant  0,2o  pen- 
dant  ceux  d'avril — septembre,  mais  se  tient  entré  0, 10  et  0,2o  dans  les  autres  mois  de 
Tannée.  Or  comme  Terreur  d'observation  peut  étre  posée  —  0,i,  on  voit  sans  peine  cora- 
bien  il  est  peu  probable  qu'une  erreur  exccdant  3  fois  Terreur  d'observation  soit  a  re- 
douter,  surtout  pendant  la  partie  plus  froide  de  Tannée.  Une  formule  donnant  des  re- 
sultats si  exacts  pour  une  année  individuelle,  doit  pouvoir  étre  estimée  pleinement  satis- 
faisante,  en  présence  de  ce  quHl  a  été  dit  ci-dessus  quant  a  Tinfluence  de  Tétat  du  temps. 

Outre  que  Terreur  limite  sert  de  guide  dans  Tappréciation  de  Tefficacité  d'une  for- 
mule, elle  peut  aussi  servir,  coraparée  ä  Terreur  limite  correspondante  d'une  autre  formule, 
a  juger  la  valeur  relative  des  deux  formules,  ce  qui  peut  du  reste  aussi  se  faire  par  la 
comparaison  des  erreurs  moyennes  ou  des  erreurs  probables  correspondantes  dans  les  re- 
sultats des  calculs  avec  les  deux  formules. 

Cependant,  mon  intention  étant  d'appliquer  la  formule  (a)  non-seulement  aux  ob- 
servations dTTpsal,  mais  encore  ä  celles  de  toutes  les  autres  stations  suédoises,  j'ai  pensé 
qu'en  considération  de  la  divergence  qu'offrent  les  valeurs  de  a  pour  les  différents  localités, 
il  y  a  lieu  de  ne  pas  employer  les  valeurs  trouvées  pour  Upsal  seul,  mais  de  les  rem- 
placer  par  les  moyennes  des  valeurs  de  a  de  quelques  stations  les  plus  rapprochées  de 
nous.  Pour  le  calcul  de  ces  valeurs  moyennes,  j'ai  employé  les  4  stations  principales 
Upsal,  Helsingfors,  St.-Pétersbourg  et  Hambourg,  et  j'ai  tiré  de  leurs  valeurs  de  a  les 
valeurs  mensuelles  détinitives  de  cette  constante  que  Ton  voit  dans  la  derniére  colonne 
du  Tableau  10  sous  la  rubrique  a^.  La  température  mensuelle  d^Upsal  deviendra,  il  est 
vrai,  pour  tel  mois  d'une  année  individuelle  ou  d'une  suite  d'années,  légérement  plus 
fautive  que  si  Ton  s'était  exclusivement  servi  des  moyennes  mensuelles  de  a  ealculées  des 
observations  d' Upsal.  De  plus,  les  moyennes  de  température  de  28  (29)  ans  ealculées 
ainsi  au  moyen  de  a„,  deviennent  ä  leur  tour  légérement  erronées.    Mais  on  se  convaincra 
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facilement  que  cette  augmentetion  des  erreurs  est  insignifiante  par  Texamen  des  Tableaux 
13,  14  et  15  suivants,  oii  sont  indiquées  les  erreurs  rest^nt  apres  ces  calculs.  ^ 

Tableau  13. 

Ra  — S  pour  les  4  stations  principales. 


Janr.  . 

Févr.  . 

Man  . 

Avril  . 

Mai  . 

Juin.  . 

Juillet  , 

AoAt  . 

Sept.  . 

Oct. .  . 

Not.  . 

Déc.  . 

Année  , 


Upsal. 

Helaingfors. 

St.-Pétfwbourg. 

Hambourg. 

+  0,01 

+  0,00 

+  0,01 

—  0,08 

±0,00 

—  0,03 

+  0,02 

—  0,01 

+  0,02 

+  0,04 

—  0,08 

—  0,01 

+  0,06 

+  0,11 

—  0,10 

—  0,07 

+  0,12 

+  0,16 

-0,17 

—  0,16 

+  0,15 

+  0,13 

—  0,10 

—  0,21 

+  0,10 

+  0,14 

—  0,04 

—  0,30 

+  0,11 

+  0,11 

—  0,06 

—  0,19 

+  0,05 

+  0,07 

—  0,05 

—  0,12 

+  0.05 

+  0,02 

±0,00 

-0,07 

—  0,01 

—  0,01 

+  0,02 

—  0,04 

+  0,01 

±0,00 

+  0,01 

—  0,03 

+  0,07 

+  0,06 

—  0,08 

—  0,09 

Le  calcul  des  3  series  d'U 
suivent. 


par  a«  au  lieu  de  a,  donne  les  erreurs  restantes  qui 


Tableau  14. 
Ra  — aS  pour  Upsal. 


Janv.  . 
Févr. . 
Mars  . 
•Avril  . 
Mai  . 
Juin  . 
Jnillet 
Aoftt  . 
Sept.  . 
Oct.  . 
Nov.  . 
Déc.  . 
Année 


Upsal  1 
18fö-1868. 


+  0,08 
+  0,05 
+  0,04 
—  0,03 
+  0,08 
+  0,11 
+  0,16 
+  0,09 
±0,00 
+  0,03 
+  0,01 
+  0,01 
+  0,15 


Upsal  II 
1869-1874. 


+  0,02 
+  0,04 

—  0,02 

—  0,03 

—  0,05 

—  0,01 

—  0,06 

—  0,02 

—  0,07 
+  0,05 
-0,02 
+  0,01 
±0,00 


Upsil  III 
1S75-1893. 


+  0,02 

—  0,01 
+  0,02 
f  0,09 
+  0,17 
+  0,21 
+  0,15 
+  0,15 
+  0,11 
+  0,05 

—  0,01 
+  0,01 
+  0.08 


^  Uiie  modification    Ja  de    la   valear  de  a  entratne  une  modification  JR  de  Terreur  restante  Ra—S^ 

qui  8'exprime  par  la  relation  

jR=-'Ja  (21  r—  V  Ju  +  IX) (1) 
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Or,  comme,  ä  Texception  de  novembre,  a^  <  n  pour  tous  les  mois  de  Tannée,  ^a 
est  eu  general  négatif,  et  par  suite  Ba^  algébralquement  plus  grand  que  Ä«  (voir  la  note 
page  39).  La  valear  nuniérique  de  Ra^  peut  étre  supérieure  ou  iiiférieure  a  la  valeur 
numérique  de  Ra,  Tintroduction  de  a«  produisant  dans  le  premier  cas  une  augmentation, 
et  dans  le  second  une  diminution  d'erreur.  Si  maintenant  on  compare  les  chififres  du  Ta- 
bleau  14  avec  les  chiffres  correspondants  du  Tableau  11,  on  constate  que  les  series  I  et 
III  ont  en  general  souffert  de  Temploi  de  a„  au  lieu  de  a  dans  le  calcul  des  erreurs, 
tandis  que  la  serie  II  en  a  été  sensiblement  améliorée.  Des  series  I  et  III,  la  derniére  a 
subi  Tempireraent  le  plus  notable,  quoique  les  erreurs  restantes  dans  cette  serie  dépassent 
ä  peine  0,2. 

Pour  les  28  (29)  années  individueiles  d^Upsal,  on  obtient,  en  effectuant  le  calcul 
avec  a^,  les  erreurs  restantes  suivantes  dans  les  températures  mensuelles  et  annuelles. 

Tableau  15. 
Ra  — aS  pour  chaque  mois  de  chacune  des  années  1865 — 1893  ä  Upsal. 


1865  . 
18G6. 
1867  . 
1868. 
1869. 
1870. 

1871  . 

1872  . 
1873. 


Janv. 


+  0,01 
-f  0,15 
+  0,05 
+  0,05 
+  0,07 
+  0,02 
-f  0,01 
±0,00 


Févr. 


+  0,07 
-f  0,02 
+  0,04 
—  0,16 
+  0,07 
+  0,13 
4-  0,07 
+  0,10 


Mars. 


+  0,20 

—  0,05 

—  0,04 

—  0,09 

—  0,02 
4   0,09 

—  0,08 
+  0,01 


A?r. 


—  0,09 
-0,05 
+  0,05 
+  0,07 

—  0,04 
-»   0,06 

—  0,11 

—  0,07 


Mai. 


Join. 


-0,01 
+  0,14  I  +  0,36 
+  0,17    —0,02 

—  0,06  I  +  0,10 

—  0,06  I  +  O  09 
-  0,02     +0,17 

—  0,02,  +  0,13 

—  0,14  '—0,11 

—  0,24  !  —  0,16 


Joillet. 


+  0,:0 

—  0,09 
+  0,27 
+  0,35 

—  0,07 

—  0,01 
-0,15 
+  0,01 

—  0,01 


Ao&t. 

Sept. 

Oct. 

Nov. 

Déc. 

+  0,20 

-1-  0,04 

+  0,09 

—  0,03 

+  0,12 

-0,06 

4   0,09 

±0,00 

—  0,03 

-0,06 

i-  0,19 

—  0,04 

+  0,08 

-1-  0,09 

+  0,01 

—  0,01 

—  0,01 

—  0,04 

+  0,01 

-0,02 

—  0,14 

—  0,08 

+  0,02 

-  0,06 

f  0,01 

+  0,19 

-0,06 

±0,00 

-0,02 

-  0,08 

—  0,07 

-0,14 

+  0,03 

-  0,08 

+  0,06 

—  0,07 

—  0,10 

+  0,08 

—  0,06 

—  0,04 

—  0,06 

—  0,06 

+  0,03 

—  0,07 

+  0,04 

Ånnée. 


+  0,06 
+  0,06 
4  0,08 

—  0,06  I 
+  0,01  I 
±  0,00  I 
±  0,00  , 

—  0,06  I 


Si  nous    noramons    p.    ex.    a  la  valeur  de  la  constante  pour  Upsal  seul  dans  un  certain  mois,  et  a«  la  valeur 
de  la  méme  constante  calculée  des  4  stations  principales  pour  le  méme  mois,  la  formule  ci-dessus  pourra  8'écrire 


d'oti 


R^    —  Ra  =  —  (a„,  —  a)  (2/7  -    VIII  +  JX)  =  (a-  a,„)  (2/7  —  VIII  +  /X)     .    .    .    .    (2) 
Ainsi,  Ton  a  p.  ex.,  dans  le  Tableau   10,  pour  juin  a  —  0,485  et  a„  =  0,466,  par  conséquent 

a  —  a^  =  0,019, 


Ma     —  Ttfl 


0,019(277—  r777  +  IX) 


Or,  pour  Upsal,  la  moyenne  de  juin  des  29  ans  de  1865 — 1893  est  77  =  17,72  et    VIII  +  IX  =  27,i9, 
d'oii  par  conséquent 


et  par  suite 


277—  1^777  +  7X  =  35,44—27,19  =  +  8,20, 

R^     —  Ra  =  0,019   X    8,26  =    +   0,15, 


différence  qui  constitue  Terreur  survenant  en  juin  å  Upsal  pour  la  serie  de  29  ans,  si  la  moyenne  diurne  vraie 
est  calculée  par  o^  au  lieu  de  a,  cas  dans  lequel  Terreur  aurait  été  exactement  =r  0.  Cette  différoDce  se  re- 
trouve  dans  le  Tableau  13  pour  le  mois  de  juin,  sous  la  rubrique  Upsal. 
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1874. 

1875. 

1876, 

1877. 

1878. 

1879. 

1880 

1881. 

1882, 

1883. 

1884, 

1886, 

1886. 

1887, 

1888, 


1890. 

1891  . 

1892  . 


Jan?. 


—  0,0 

—  0,18 
+  0,26 
±0,00 
+  0,12 

—  0,08 
+  0,10 
+  0,04 
+  0,04 
+  0,08 

—  0,21 

—  0,06 
+  0,10 
+  0,04 
+  0,06 
±0,00 

—  0,02 
+  0,09 
+  0,01 

—  0,16 


Pévr. 


—  0,06 
+  0,08 
+  0,06 
+  0,08 
+  0,08 
+  0,06 

—  0,02 

—  0,02 

—  0,01 

—  0,02 

—  0,02 
+  0,18 

—  0,09 
+  0,01 

—  0,10 

—  0,14 
-0,07' 
-0,02 
-0,18' 
+  0,10: 


Mars 


Avr. 


+  0,02 
-0,12 
4-  0,12 
-0,20 
±0,00 
+  0,16 
+  0,06 
+  0,06 
+  0,16 
+  0,11 
+  0,09 

—  0,05 

—  0,10 

—  0,01 

—  0,06 
+  0,16 

—  0,07 
+  0,15 

—  0,04 

—  0,01 


—  0,04 
+  0,04 

—  0,01 

—  0,07 
+  0,18 
+  0,14 
+  0.08 
+  0,10 
+  0,06 
+  0,26 
+  0,17 
+  0,01 

—  0,01 
+  0,2 
+  0,10 
+  0,24 

—  0,06 

—  0,08 
+  0,19 
+  0,16 


Mai 


Juin 


+  0,16 
I-  0,17 
+  0,20 
+  0,11 

—  0,11 
+  0,60 
+  0,40 
+  0,08 
+  0,28 
+  0,11 
-0,09 
+  0,08 
+  0,14 
+  0,29 
+  0,16 
+  0,24 
+  0,26 
+  0,06 

—  0,02 
+  0,80 


—  0,14 
+  0,19 
+  0,19 
+  0,08 
+  0,10 
0,08 
+  0,44 
+  0,18 
+  0,18 
+  0,20 
+  0,06 
+  0,12 
+  0,14 
+  0,04 
+  0,24 
+  0,25 
+  0,09 
+  0,36 
♦  0,02 
+  0,88 


Jnillet 


—  0,07 
+  0,27 

—  0,02 
+  0,08 
+  0,07 
+  0,28 
+  0,80 
+  0,13 
+  0,04 
+  0,07 
+  0,09 
+  0,16 

—  0,11 

—  0,12 
+  0,06 
-0,18 
~  0,06 
+  0,32 
+  0,06 
+  0,82 


Ao4t 


+  0,07 
+  0,04 
+  0,51 
+  0,29 
+  0,20 
+  0,08 
+  0,61 
+  0,08 
+  0,17 

—  0,03 
+  0,07 

—  0,06 
+  0,26 

—  0,10 
+  0,27 
+  0,04 

—  0,02 
+  0,22 
+  0,16 
+  0,08 


Sept. 


+  0,05 

—  0,11 

—  0,02 
+  0,10 
+  0,04 
+  0,16 
+  0,87 
+  0,06 
+  0,24 
+  0,12 
+  0,04 
+  0,22 
+  0,08 

—  0,14 
h  0,10 
+  0,16 
+  0,23 
+  0,28 
+  0,19 
+  0,17 


Oct. 


—  0,06 
+  0,01 
+  0,06 
+  0,09 
+  0,08 
+  0,02 

—  0,06 
+  0,08 
+  0,15 

—  0,02 
+  0,34 
+  0,06 
+  0,00 
+  0,10 
+  0,07 
+  0,09 
+  0,04 
+  0,04 
+  0,05 

—  0,04 


Not. 


+  0,07 

—  0,01 

—  0,06 
+  0,04 

—  0,08 

—  0,04 

—  0,09 

—  0,02 
+  0,02 
+  0,10 
+  0,01 
+  0,10 
+  0,01 

—  0,09 

—  0,08 

—  0,05 
+  0,02 
+  0,04 

—  0,06 
+  0,08 


Déc. 


—  0,08 

—  0,14 
+  0,18 
+  0,01 
+  0,28 
+  0,12 
+  0,14 

—  0,06 
+  0,06 
+  0,15 
+  0,12 
±0,00 

—  0,07 

—  0,05 

—  0,09 

—  0,04 

—  0,02 

—  0,01 

—  0,16 

—  0,04 


Année. 


+  0,03 
+  0,08 
+  0,11 
+  0,03 
+  0,04 
+  0,11 
+  0,17 
+  0,06 
+  0,20 
+  0,09 
+  0,04 
+  0,06 
+  0,05 
+  0,06 
+  0,08 
+  0,11 
+  0,04 
+  0,20 
+  0,03 
+  0,10 


BrrMir   moycBBe  =  0 

£rrear  probable  =  r 

Erfeur  lioiite  —  X 


0,10 
0,07 
0,19 


0,09 
0,06 
0,17 


0,10 
0,07 
0,20 


0,12 
0,08 
0,24 


0,20 
0,13 
0,39 


0,19 
0,13 
0,87 


0,17 
0,11 
0,33 


0,19 
0,18 
0,38 


0,14 
0,10 
0,28 


0,09 
0,06 
0,17 


0,06 
0,04 
0,11 


0,09 
0,06 
0,18 


0,08 
0,06 
0,17 


Il  ressort  de  la  comparaison  des  chiflFres  des  Tableaux  15  et  12,  qu'un  grand  nombre 
d'eiTeur8,  savoir  toutes  las  erreurs  positives  et  quelques  petites  erreurs  negatives,  ont  em- 
piré,  tandis  que  les  grandes  erreurs  negatives  ont  subi  une  amélioration,  fait  que  confirme 
aussi  la  connexion  entré  ^R  et  /la  indiquée  dans  la  note  de  la  page  39.  Comrae  resultat 
final  de  eette  comparaison,  on  peut,  apres  examen  des  erreurs  limites  données  au 
pied  du  Tableau  15  et  des  erreurs  limites  correspondantes  du  Tableau  12,  dire  que  Tin- 
troduetion  de  a«  au  lieu  de  a  dans  les  caleuls  a  erapiré  en  general  les  resultats,  prin- 
cipalement  pendant  les  mois  d'été.  L'erreur  limite  ne  va  néanmoins  pas  a  0,4  ppur  aucun 
des  mois  de  Tannée,  Terreur  moyenne  maximum  pour  un  mois  ne  s'éléve  pas  au-dessus 
de  0,20,  et  Terreur  probable  maximum  ne  dépasse  pas  0,i3.  Les  chiflFres  correspondants  du 
Tableau  12  sont  respectivement  0,32,  0,i7  et  0,ii.  Quoique  Tintroduction  de  a„  au  lieu 
de  a  ait  eu  pour  eflFet  d^augmenter  les  erreurs  d^Upsal,  je  crois  néanmoins,  puisqu'il  s'agit 
d'un  calcul  qui  doit  étre  appliqué  a  toutes  les  stations  suédoises,  qu'il  est  plus  juste  de 
calculer  avec  a„,  qui  est  une  moyenne,  qu^avec  a,  déduit  d'un  seul  lieu,  savoir  Upsal, 
méme  si  Ton  risque  par  la  de  voir  augmenter  légéiement  les  erreurs  en  ce  qui  concerne 
Upsal  et  peut-étre  quelques  autres  stations  suédoises. 

Afin  de  montrer  comment  se  comportent  les  erreurs  pour  un  mois  individucl  a  un 
autre  observatoire  que  celui  d^Upsal,  je  donne  plus  bas,  dans  les  Tableaux  16  et  17,  pour 
les  stations  de  Helsingfors  et  de  Hambourg  les  mémes  resultats  que  ceux  d'Upsal  contenus 
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dans  ]es  3    demiéres  lignes  du  Tableau   15,  quand  on  calculé  avec  a„  la  terapérature  des 
mois  et  des  années  individuelles. 

Tableau  16. 

Erreurs  des  températures  moyennes  calculées  å  laide  de  a^  pour  Helsingfors, 
dans  une  serie  d'observations  de  12  ans  (1882—1803). 


t 
Erreiir    iiioveone  -  t 

Jaiiv. 

Févr. 

Mars 

Avr. 

Mai 

Jiiio 

Jaill. 

AoAt 

Sept. 

Oit. 

Not. 

Déc. 

Année. 

0,05 

0,05 

0,06 

0,19 

0,12 

0,17         0,14 

0,12 

0,12 

0,06 

0,06 

0,13 

0,09 

Erreur  probable    -  r 

0,04 

0,04 

0,04 

0,13 

0,08 

0,12         0,10 

0,08 

0,08 

0,04 

0,04 

0,09 

0,06 

I       Krreur   limite  ---  k 

0,11 

0,10 

0.11 

0,36   I     C, 24 

0.34          0,28 

0,23 

0,24 

0,11 

0,11 

0,25 

0,17 

Tableau  17. 

Erreurs  des  températures  nnoyennes  calculées  a  Taide  de  a,,  pour  Hambourg  dans 
une  serie  d'observations  de  14^  ans  (1878—1891). 


Erreurs  moycnue  =  e 

Erreur  probuble  =  r 

Erreur  limite  =  X 

Janv. 

Févr.  1   Mars.  ;    Avr.         Mai. 

Juin. 

Joill. 

AoAt. 

Sept. 

Oct. 

Nov. 

Dée. 

Année. 

0,06 
0,04 
0.12 

0,06 
0,08 
0,09 

0,04 
0,08 
0,08 

1 
0,11        0,17 
0,07        0,11 
0,21  ;     0,32 

0,25 
0,17 
0,49 

0,21 
0,14 
0,40 

0,23 
0,16 
0,45 

0,14 
0,09 
0,27 

0,08 
0,05 
0,16 

0,06 
0,04 

0,11 

0,05 
0,03 
0,09 

0,to 

0,07 
0,20 

Il  ressort  du  Tableau  16,  qu'å  Helsingfors  les  erreurs  des  moyennes  mensuelles  sont 
inférieures  aux  erreurs  correspon dantes  dTTpsal,  a  rexception  de  celles  d^avril  et  de  dé- 
cernbre.  Nous  voyons  de  inéme,  par  le  Tableau  17,  que  la  plupart  des  mois  de  l*année 
montrent,  ä  Hambourg,  des  erreurs  inférieures  k  celles  d'Upsal,  tandis  que  c'est  Tinverse 
pendant  les  mois  de  juin,  de  juillet  et  d'aout.  Les  excédants  au-dessus  des  erreurs  correspon- 
dantes  dTTpsal,  n^offrent  cependant  pas,  dans  les  mois  oii  elles  se  manifestent,  une  im- 
portance  de  nature  a  [)orter  obstacle  au  calcul  de  la  température  moyenne  de  ces  stations 
a  Taide  de  la  formule  (a),  si  Ton  y  remplace  la  eonstante  a  par  a«.  Cela  donne  une 
plus  grande  probabilité  a  la  supposition  que  le  méme  calcul  par  a^  comme  eonstante,  est 
applicable  aux  stations  suédoises  en  general,  sans  que  Ton  risque  des  erreurs  essentielle- 
ment  supérieures  a  celles  données  pour  Upsal  au  pied  du  Tableau  15. 

Afin  de  fixer  ultérieurement  mon  jugement  sur  Textension  dans  laquelle  les  valeurs 
mensuelles  de  a„  calculées  a  Taide  des  observations  des  4  stations  principales,  peuvent 
étre  employées,  j'ai  calculé  Ä„^ — S  pour  toutes  les  longues  series  d^observations  énumé- 
rées  dans  le  Tableau  de  ITntroduction.  Les  resultats  des  4  stations  principales  ont  déja 
été  coramuniqués  précédemment  dans  le  Tableau  13.  I^e  Tableau  suivant,  18,  est  consacré 
aux  eireurs  des  températures  mensuelles  des  autres  longues  series  d^observations. 

^)  Il  n*y  a  que  13  ans  pour  janvier. 
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Tableau  18. 


R 

'»m 

S  pour  les  longues 

1  series  d' 

observations. 

Lieux. 

Jany. 

Févr. 

.Man 

Avr. 

Mai 

Jnin 

Jnillet 

Aoat 

Sept. 

Oct. 

Nov. 

Dév. 

Année. 

j .                             1 
Helsidors  (1882-1»86). 

±0,00 

—  0,06 

±0,00 

+  0,18 

+  0,18 

+  0,22 

+  0,21 

+  0,15 

+  0,07 

—  0,08 

±0,00 

! 

—  0,08    +  0.07 

Bréme  (1891-1894)  .   .    . 

+  0,01 

+  0,02 

+  0,08 

+  0,02 

—  0,04 

—  0,23  —0,04 

—  0,08 

+  0,03 

—  0,03 

—  0,04   —0,02—0,02 

Frague  (1848-iBW)  .   .  . 

—  0,08 

+  0,02 

-0,02 

~ö,14 

—  0,28 

—  0,83|    -  0,29 

-0,16 

—  0,16 

—  0,06 

-  0,01 

"  i»,OB|— 0,16 

j  Slahbourg  (1818-1851)    . 

—  0,03 

—  0,02 

-0,06 

—  0,15 

-0,27 

—  0,41  —0,84 

—  0,24 

—  0,08 

—  0,06 

—  0,04 

—  0,09 

—  0,18 

Vienne  (1852—1856)  .   .   . 

+  0,08 

—  0,03 

+  0,02 

+  0,43 

-0,21 

—  0,89|  — 0,28 

—  0,19 

+  0,04 

+  0,03 

+  0,03 

+  0,021—0,10 

Greenwich  1  (1849-1868) 

—  0,06 

±  0,00  —  0,06 

±  0,00 

—  0,22 

—  0,39|— 0,89 

—  0,16 

±0,00 

±0,00 

-0,06 

+  0,00^-0,11' 

»           11(1869-1876) 

-  0,06 

—  0,02 

+  0,03'+  0,01 

—  0,21 

—  0,37—0,28 

—  0,09 

1  0,00 

-f  0,03 

—  0,01 

—  0,02 j  -    0,09 

j  Kew  (1887-1890)  .... 

—  0,04 

+  0,06 

+  0,ll!+  0,06 

-0,11 

—  0,22—0,17 

—  0,06 

+  0,061  ±  0,00 

—  0,06 

±  0,00;  —  0,oé 

!  Aberdeen  {1887--1890)  .'  . 

+  0,06 

+  0,06 

±0,00l+  0,11 

+  0,06 

+  0,2  j|  +  0,17 

+  0,11 

±  0,00—0,06 

+  0,06 

±  0,00|  -r  0,05 

Falnuyuth  (1887—1890).   . 

+  0,01 

—  0,03 

±  0,00j  +  0,07 

—  0,28 

-0,06|-0,04 

+  0,10 

+  0,07 

±0,00 

0,09J  — 0,01 1  — 0,02 

i  Valmcuf  (1887-1890)  .   . 

—  0,04 

—  0,06 

—  0,04i— 0,12 

-0,18 

—  0,88—0,16 

—  0,17 

-0,11 

±0,00 

+  0,01 

—  0,01   —0,10 

Pawlowsk  (1880-1888)    . 

±0,00 

—  0,07 

+  0,15—0,02 

+  0,06 

+  0,82    +  0,20 

+  0,04 

—  0,04 

—  0,02 

±0,00 

—  0,01    +  0,01 

Jekaterinenburg    (1842- 
1845  et  1849—1862)    .   . 

—  0,06 

—  0,06 

±0,00  +  0,01 

—  0,04 

1 
+  0,04!  —  0.08 

—  0,08 

—  0,07 

—  0,02 

0,00 

—  0,01  j- 0,07 

Bamaul    (18^^—1846    «t 
1849-1862) 

-0,15 

—  0,02 

+  0,18  +  0,11 

-0,06 

1 
-  0,221-0,14 

—  0,06 

+  0,08 

+  0,06 

—  0,07 

—  0,06,'  —  0,09 

'  Nert8chin8kI{lSil—\Sib) 

—  0,34 1+  0,03 

+  0,36 

+  0,39 

+  0,06  —  0,12 

—  0,14 

+  0,09 

+  0,27 

+  0,26 

—  0,12 

—  0,34 

—  0,06 

U  (1847-1849 
et  1851^1862) 

-0,24 

—  0,06 

+  0,19 

—  0,65 

—  0,28 

—  0,38 

—  0,84 

—  0,22 

-0,08 

—  0,01 

-0,14 

—  0,18 

-0,23 

Fékin  (1850—1855)    .   .   . 

-0,28 

—  0,01 

+  0,12 

—  0,06 

—  0,41 

—  0,68 

—  0,86 

-0,18 

+  0,10 

+  0.20 

+  0,06 

—  0,26 

—  0,23 

1  NouHhArchangelskilHi^— 
1      1845,  1847—1849  et  1862 
!      —1863) 

—  0,05 

±0,00 

+  0,19 

+  0,18 

+  0,08 

—  0,14 

—  0,09 

—  0,03 

+  0,09 

+  0,06 

+  0,02 

±0,00 

+  0,03 

i  Toronto  (1842-1848)    .    . 

+  0,08 

—  0,09 

+  0,07 

-0,04 

—  0,19 

—  0,40 

—  0,29 

—  0,06 

+  0,19 

-t  0,29 

+  0,11 

-0,08 

—  0,06 

Si  Ton  considére  que  ces  lieux  sont  en  general  situés  å  une  grande  distance  des  4 
stations  principales  qui  ont  servi  å  la  dét<3rmination  des  valeurs  de  a„,  on  ne  devait  pas 
s^attendre  a  ce  que  les  erreurs  <Je  ce  tableau  fussent  extrémeraent  petit^s.  Elles  sont 
méme  ca  et  lä  tres  remarquables,  surtout  pendant  les  mois  d'été,  comme  le  montre  le 
relevé  suivant  du  nombre  des  erreurs,  dressé  d'aprés  leur  grandeur  pour  chaque  mois. 

Nombre  d erreurs  de  différents  ordres  de  grandeur. 


0,00 — 0,10 

Janvier 15 

Février 19 

Mars 12 

AvrU 9 

:Mii  .    .    .    . 7 

Juitt        .  , 2 

Juillet.  /........  4 


au 

dela  de 

,10  —  0,20 

0,20—0, 

30 

0,30 0,40 

0,40 

1 

2 

1 

0 

0 

0 

0 

0 

6 

0 

1 

0 

7 

0 

1 

2 

4 

7 

0 

1 

2 

6 

6 

8 

5 

6 

4 

0 
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au 

dela  de 

Aoöt    .   .   . 

0,00 — 0,10 
9 

0, 

10 0,20 

8 

0,20 — 0,30 

2 

0,30 — 0,40 

0 

0,40 

0 

Sept.    .   .   . 
Oct.  .  .   . 
Nov.    .   . 

14 

16 

16 

4 
0 
3 

1 
3 
0 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

Déc.    .  . 

16 

1 

1 

1 

0 

Sommes    139 

41 

28 

14 

6 

L'erreur  la  plus  grande  que  Ton  rencontre  dans  Tune  des  stations  principales  pen- 
dant  Tun  des  mois  de  Tannée  8'élevant,  suivant  le  Tableau  13,  a  0,30  (Hambourg,  en 
juillet),  nous  pouvons  regarder  ici  coinme  considérables  toutes  les  erreurs  qui  se  trouvent 
au-dessus  de  cette  limite.  La  répartition  donnée  ci-dessus  des  erreurs  suivant  leur  gran- 
deur,  montre  que  de  228  erreurs,  20,  ou  8,77  %,  se  trouvent  au-dessus  de  cette  limite,  et 
peuvent  des  lors  étre  considérées  comme  grandes,  tandis  que  139  erreurs,  ou  60,96  %  de 
la  totalité,  sont  inférieures  a  Terreur  d'observation,  0,io. 

Si  Ton  excepte  les  mois  d'avril,  de  juin  et  de  juillet,  il  semblerait  que  la  répartition 
des  erreurs  föt  parfaitement  satisfaisante,  et  que  Ton  piit  employer  sans  inconvénient  les 
valeurs  de  a„  tirées  des  4  stations  principales  au  calcul  des  moyennes  mensuelles  pour 
toutes  les  longues  series  d^observations.  On  voit  cependant  que  ces  valeurs  de  a„  ne  sont 
pas  en  moyenne  les  plus  convenables  pour  les  longues  series,  parce  que  les  erreurs  posi- 
tives et  negatives  pour  un  seul  et  méme  mois  ne  se  présentent  pas  en  nouibre  egal.  On 
a  en  eflfet,  pour  les  longues  series  qui  entrent  dans  les  deux  tableaux  13  et  18  réunis, 
les  nombres  suivants  de  cas  ou  les  erreurs  sont  positives,  negatives  et  zéro. 


Janvier 
Février 
Mars  . 
Avril  . 
Mai     . 
Juin   . 
Juillet 
Aoiit  . 
Septerabre 
Octobre 
Novembre 
Décembre 


Nombre  des  erreurs 
positives 

7 

7 

12 
13 

7 

6 

5 

7 
12 

9 

8 

3 


atives 

zéro 

13 

3 

13 

3 

6 

5 

9 

1 

16 

0 

17 

0 

18 

0 

16 

0 

8 

3 

10 

4 

12 

3 

15 

5 

Sommes      96 


153 


27 


Dans  la  plupart  des  mois,  et  méme  aussi  dans  la  moyenne  de  Tannée,  le  nombre 
des  erreurs  negatives  est  supérieur  a  celui  des  erreurs  positives.  Ce  n^est  qu'en  närs, 
avril    et    septembre    que    Tinverse    a  lieu.     11  existe  par  conséquent  une  serie  de  valeurs 
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mensuelles  de  a  devant  rendre  roieux  que  a«,  les  moyerines  diiimes  Troias  de  la  tompéra^ 
ture  en  moyenne  de  toutes  les  longues  series  d^observations  calculées  ici.  Ori  les  obtien* 
en  dédaisant  pour  chaque  mois,  d^apres  la  formule  (2),  p.  34,  a  pour  chacune  de  ces  sta- 
tions, et  en  prenant  la  moyenne  de  lous  ces  a  pour  le  méroe  mois.  Nous  désignons  ces 
moyennes  par  gm-  Ellos  sont  données  dans  le  Tableau  suivant,  19,  avec  les  valeurs  corres- 
pondantes  de  a^. 

Tableau  19. 

Valeurs  mensuelles  et  annuelles  de  aji  et  de  a„,  ainsi  que  leur  différence. 


Jaov 

^M 

«« 

«i/-««. 

0,877 

0,886 

—  0,009 

Pérr 

0,868 

0,870 

—  0,002 

Man 

0,386 

0,880 

+  0,006 

Avr 

0,416 

0,410 

+  0,006 

Mai 

0,488 

0,448 

—  0,010 

JQIB 

0,460 

0,466 

—  0,016 

JuUlet 

0,440 

0,462 

—  0,012 

Aoåt 

0,418 

0,422 

—  0,004 

Scpt 

0,897 

0,895 

+  0,002 

Oet 

0,882 

0,880 

+  aoo2 

N*v 

0,377 

0,877 

±0,000 

Dée 

Année 

0,881 

0,888 

—  0,007 

0,406 

0,418 

—  0,008 

En    rempla^ant,    dans    la  formule  (2),  note  page  39,  a  par  a^j  cette  formule  prend 
la  forme 

d'ou  Ton  voit  que 

et  par  conséquent  aussi 


selon  que 


Ha^  —  S:^  Ru^  —  S , 


an—  a^%  0. 


Ainsi,  en  calculant  les  moyennes  de  la  température  par  Um  au  lieu  de  a„,  les  erreurs 
augincnteront  algébralquement  dans  les  oas  oii  Gm  —  a«  est  négatif,  et  par  conséquent 
dans  les  mois  de  janvier,  février,  mai,  juin,  juillet,  aoAt  et  déccmbre,  diminueront  algé- 
bralquement dans  ceux  de  mars,  avril,  septembre  et  octobre,  et  ne  subiront  aucune  mo- 
dification  en  noverabre.  Il  suit  de  lä,  que  le  norabre  des  erreurs  positives  augmentcra  et 
celui  des  erreurs  negatives  diminuera  en  janvier,  février,  mai — aout  et  décembre,  tandis 
qu'inver8ement  le  nombre  des  erreurs  negatives  augmentera  et  celui  des  erreurs  positives 
diminuera  en  mars,  avril,  septembre  et  octobre.    On  se  rapproche  évidemment  j>ar  la  d'une 


Digitized  by 


Google 


46 


KUBBNSON,    LA    MOY^NNE    DIURNB   Mt   LA    TBMPERATURB. 


vaieur  donnaht  å  peu  prés  äutant  d'erreur8  positives  que. negatives  dana  un  seul  6t  méooke 
mois.  '  •  ;    ,  '  . 

J'ai  eflfectué  en  dernier  lieu  un  calcul,  avec  a^  cointue  constante,  dea  moyennes  de 
la  température  des  mois  et  de  Tannée  pour  les  court<3s  series  d'observatiojis  énumérées 
dans  ]e  tableau  qui  se  trouve  a  la  fin  de  Tlntroduction  de  loet  ouvrage. 

Tableau  20. 


Ra  —  S  pour  les  courtes  series. 


JaQV. 


Lady  Franklin  Bay. 

Mosselbay 

Cap  Thordsen.   .    .    . 

Ssagastyr 

Uglaami 

Jan  Mayen     .... 

Vardö    

Bossekop '  + 

Sodankylä ' — 

Godthaab ± 

Reykjavik + 

Trondhjem — 

Fort  Bae + 

Bergen + 

Christiania \± 

Chemnitz I 

Kremsmiinåter    .    .    .    .  |— 

Salzbaurg I — 

Sonnenblickgipfcl      .    .    ± 
Obirgipfel     .•....!  + 


0,01 
0,18 
0,02 
0,01 
0,16 
0,04 
0,03 
0,12 
0,02 
0,00 
0,17 
0,06 
0,06 
0,02 
0,00 

0,10 
0.06 
0,00 
0,00 


Févr. 


+  0,16 

—  0,06 
0,05 

—  0,08 
+  0,03 
-f  0,06 
+  0,03 
-  0,03 
+  0,14 

—  0,01 
+  0,14 
+  0,03 
+  0,04 
+  0,04 
+  0,02 


Mars       Avr. 


+  0,31 

—  0,20 
+  0,10 
+  0,12 

—  0,07 

—  0,13 
+  0,05 
+  0,05 
+  0,80 
-0,07 
+  0^26 
+  0,03 
+  0,43 

—  0,01 
+  0,03 


Mai        Juin 


+  0,08  +  0,06  ±  0,00 
—  0,16—0,10  —0,06 
+  0,10  ±0,00  ±  0,00 
+  0,21!— 0,131—0,16 


+  0,21 
+  0,02* 
4-  0,17 
+  0,10 

—  0,05 
±0,00 

—  0,03 
+  0,18 
+  0,14 
+  0,02 
+  0,20 
+  0,13 
+  0,08 
±0,00 

—  0,04 


Jiiillei 


+  0,12 
+  0,02 
+  0,12 
+  0,13 

—  0,06 
+  0,01 

—  0,19| 
+  0,57' 
+  0,65 

—  0,01 
+  0,15 

-0,19J 

—  0,05,! 
+  0,05, 

—  0,07 1 


+  0,03 

—  0,10 

—  0,04 
+  0,11 
+  0,09 
+  0,06 

—  0,84 
+  0,36 
+  0,39 

—  0,16 
+  0,18 

-0,40 
+  0,11 

—  0,03 

—  0,07 


—  0,16—0,27 

—  0,17,  —0,24 
±0,00         0,10 

—  0,371—0,42 


—  0,03 

—  0,09 

—  0,04 
+  0,16 

—  0,01 

—  0,13 
+  0,29 
+  0,36 
-0,20, 

±  o,oo| 

—  0,20j 
-f  0,031 
-0,ll! 

—  0,20 

-0,121 

—  0,34 

—  0,10 

—  0,44| 


Aoät 


Sept.    !    Oct. 


I 


+  0,06 

—  0,04^ 
+  0,06 
+  0,07 1 
+  0,01. 

—  0,06 
+  0,18 
+  0,26 
+  0,06 
+  0,15 

—  0,08 
-0,17 
±  0,00 


+  0,02 


—  0.02 

-0,18] 
±0,00 

—  0,54 


-0,08 
-0,2l! 

+  0,06! 
-0,04 

f  0,01 ' 

—  0,09 1 
±  0,00 1 

—  0,09 

—  0,03 
±0,00 
+  0,83 
+  0,06 
+  0,08 

—  0,04 
+  0,02 

—  0,22 
f  0,07 
-0,12 

±  o,oo| 

—  0,17 


-0,01 
±0,00 

—  0,01 

—  0,06 

—  0,04 

—  0,08 
+  0,02 

—  0,01 

—  0,04 
+  0,06 
+  0,«7 
+  0,16 

+  o,di 

+  0,07 

—  0,04 

—  0,18 

—  0,04 

—  0,12 
+  0,10 
+  0,22 


Not. 


Déc.      Année. 

I 


—  0,10 
+  0,03 

—  0,01 
+  0,04 
+  0,08 

—  0,02 
+  0,05 

—  0,07 1 

—  0,06 

—  0,06 
+  0,22 
+  0,08 

—  0,05 
+  0,03 
+  0,01 
±0,00 
-0,08 

—  0,01 
±  0,00 
+  0,10 


+  0,03 

—  0,06 

—  0,06 
±0,00 
+  0,09 
±0,00 
+  0,02 

—  0,09 

—  0,02 
+  0,08 
+  0,02 
+  0,06 
+  0,02 
+  0,01 
+  0,03 

—  0,11 

+  0,01 

—  0,02 
±0,00 
+  0,06 


+  0,06 

+  0,02 

+  0,03 

+  0,03 

—  0,09 

-  0,02 

+  0,10 

+  0,15 

±0,00 

+  0,18 

+  0,02 

±0,00 

+  0,01 

—  0,03 

—  0,06 

-0,14 

—  0,01 

—  0,20 

La    ré{)artition    des    erreurs    d'aprés    leur  grandeur  est  ici  la  suivante  pour  chaque 


lUOlS. 


Nombre  derreurs 

de 

différents 

ordres 

de  grandeur. 

au  dela  de 

Janvier.   .   . 
Février     .   . 
Mara  .... 

0,00 — 0,10 

14 

13 

;  9 

0, 

10 0,20 

5 
5 
5 

0,2( 

) 0,30 

0 

1 

2 

0,30 0,40 

0 
0 
2- 

0,40 

0 
0 
1 

Avril.   .  , 
Mai    ...   . 

......      11 

8; 

.6 

8       . 

2. 
0   . 

0 
1 

0 
2 

Juin  .... 
Juillet  .   . 

.   .   .   .   .    .          6 

6 

6 
5 

2 
4 

3 
2 

2 
1 

Aoiit 

.    .    ;    .    .    .           12 

4 

1 

0 

1 
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Sept. 
Oct. 
Nov. 
Déc. 


0,00 — 0,10 
15 
14 
11 
19 


0,10—0,20 

4     . 

2 

1 


0,30 0,30 

2 

2 

il 

O 


O,*) — 0,40 

1 
o 

O 
O 


au  dela  de 

0,04 

O 
O 

o 
o 


Sonimes      144 


53 


17 


On  voit  par  cette  liste  que  du  nombre  total  des  erreurs,  qui  8'éléve  k  230,  16,  ou 
6,96  *,  8ont  supérieures  u  0,3o,  erreur  que  nous  avons  adtnise  précéderament  comme  la 
limite  au-dessus  de  laquelle  ee  trouvent  les  grandes  erreura.  D'un  autre  cöté,  las  erreurs 
qui  sont  au-dessous  de  Terreur  d'ob8ervation  0,i  s'élévent  ä  144,  soit  a  62,6i  S  du  nombre 
total  .des  erreurs.  Ces  chiflFres,  comparés  avec  la  répartition  des  erreurs  dans  les  longues 
series  (voir  le  relevé  pp.  43 — 44),  font  voir  que  les  erreurs  sont  approxiinativement  du 
méme  ordre  de  grandeur  dans  les  deux  cas.  Les  signes  des  erreurs  restantes  dans  les  cas 
des  courtes  series  font  Tobjet  du  relevé  suivant: 

Nombre  des  erreurs 


positives 

negatives 

zéro. 

Janvier 

7 

8 

4 

Février. 

13 

6 

0 

Mars .  . 

11 

7 

1 

Avril    . 

10 

5 

4 

Mai   .   . 

9 

9 

1 

Juin  .   . 

.....        8 

11 

0 

Juillet . 

.   .   .   .   .        4 

13 

1 

Aout.  . 

9 

7 

2 

Sept.     . 

7. 

10 

3 

Oct.  .   . 

8 

11 

1 

Nov.  .  . 

.  •    .   .   .        9 

9 

2 

Déc.  .  . 

11 

6 

3 

Sommes    106     . 

102 

22 

On  voit  ici  qu'a  Tinverse  de  ce  qui  a  lieu  dans  les  longues  series  d 'observations, 
le  nombre  des  erreurs  positives  et  des  erreurs  negatives  est  a  peu  prés  egal.  On  peUt 
en  tirer  la  conclusion  que  ««  s'adapte  mieux  au  calcul  des  courtes  series  qu' a  celui  des 
longues.  La  principale  raison  rn'en  parait  étre  que  les  courtes  series  proviennent  en  nombre 
prépondérant  des  stations  septentrionales  et  arctiques,  pour  lesquelles  les  valeurs  correctes 
de  a  sont  plus  prés  de  celles  de  a^  que  ce  ne  paralt  étre  le  cas  des  stations  k  situation 
plus  méridionale.  J^estime  par  cette  raison  que  les  Valeurs  mensuelles  de  a„  sont  a  pré- 
férer  aux  valeurs  correspondantes  de  Um  dans  le  calcul  des  températures  mensuelles  pour 
les  stations  suédoises. 
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J 

7            i 

8 

9 

10 

11 

? 

/ 

9 

d 

« 

t 

,285 

-f  0,0591 

+  0,1684 

3,92 

3,279 

0,180 

,4.'>7 

+  0,1863 

+  0,2747 

3,38 

1,988 

0,302 

,738 

—  0,0969 

+  0,3984 

2,42 

1,384 

0,385 

,909 

—  0,4069 

+  0,4654 

1,88 

1,232 

0,407 

,928 

—  0,5466 

+  0,4167 

2,10 

1,228 

0,365 

,900 

~  0,4315 

+  0,3807 

2,20 

1,234 

0,343 

,952 

—  0,6926 

+  0,4227 

2,12 

1,283 

0,360 

,04G 

— 1,2262 

+  0,5010 

2,09 

1,245 

0,385 

,000 

—  1,2380 

+  0,5430 

2,28 

1,327 

0,409 

,(564 

—  0,0728 

+  0,4030 

2,44 

1,688 

0,382 

,420 

±  0,0000 

+  0,2541 

3,04 

2,427 

0,249 

,262 

+  0,0287 

+  0,1256 

4.19 

3,870 

1     0,124 

i  tableau,  on  peut  maintenant  déterminer 
ue  je  désigne  ici  par  i?»,,  afin  d^indiquer 
:   oii    se  servira  dans  ce  cas,  prend  ainsi 


i' v 


ib) 


3aire  de  connaitre  la  raoyenne  de  la  va- 
oj^^onne  de  la  température  a  2  h.  du  soir 
oj^^enne  calculée  d'avec  la  raoyenne  diurne 


v  —  S. 

iiiensuelles  pour  les  années  individuelles 
å  Faide  de  cette  formule,  sent  consignées 


22. 


^ 

des  années 

.  1865-93  å 

Upsa 

1. 

Jui  let 

Aoöt 

Sept.            Oct. 

Nov. 

Déc. 

+  0,26 
+  0,24  1 
±0,00 

i-  0,04  1 
-f  0,08  1 
-f  0,04  1 

+  0,17 
+  0,01 
+  0,16 
+  0,49  I 
+  0,23 
+  0,02      ■ 

+  0,28       +  0,04 
+  0,17       -+  0,03 
—  0,82  I    -H  0,18 
+  0,11        -h  0,05 
-f  0,19  /     -+-  0,01 
-0,16  1  0,11 

+  0,05 
-0,14 
—  0,02 
+  0,04 
+  0,12 
+  0,18 

+  0,16 
+  0,09 
—  0,22 
+  0,14 
+  0,18 
+  0,87 

Digitized  by 


Google 


LINOAH.         BAND    30.      N:0    4. 


51 


lieu  cle  v,  savoir  la  variation  diurne  non 
de  la  diflPérence  enl  re  les  indications  des 
jue  je  désigne  par  V  dans  la  suitc  de  ce 
^,  il  suffira  de  faire  entrer  cette  fonction, 
t-ci  puisse  étre  einployée,  attendu  que  V 
imes  de  la  température,  et  qu'ainsi  il  ne 
ennes     horaires  ni  de  la  moyenne  diurne 

jxposées  plus  loin,  j'ai  essayé  de  trouver 
3nforine  que  possible  a  rexperience,  et  a 
lifiFérentes  don  t  je  vais  maintenant  rendre 

s^exprimer  corame  une  fonction  linéaire 

^, (6) 

3nt  toutefois  des  valeurs  variant  avec  les 
e  valeur  de  v  dans  la  formule  (6),  et  en 
3,    on    aura 

r    un    mois  particulier,  mais  variables  d'un 

'+9V) (F). 

3    mois,    on  pourra  calculer  i?  k  a  Taide  de 
moj^^enne  mensuelle  vraie  Sy  ou  du  moins 

1  mois,  j'ordonnai  toutes  les  valeurs  de  la 
t  partie  de  la  serie  de  25  (26)  ans  1868— 
atioTi  diurne  apériodique  des  mémes  mois. 
3  successives  de  V,  et  de  méme  la  moyenne 
itai  alors  que  v  augmentÄit  simultanément 
[\\.  ericore  sur  le  dessin  d'une  courbe  ayant 
correspondantes  pour  abscisses.  Je  trouvai 
icer  sans  inconvénient  par  une  ligne  droite. 

U  m'a  été  possible  de  fonder  mes  calculs,  ne  sont  pas 
non  des  iadications  des  thermométres  k  maxima  et  ä 
LfeOToVogiques  d^CTpsal,  mais  des  valeurs  extremes  de  la 
'•ograpbe  de  Thborbll,  dont  Texemplaire  fonctionnant 
itN^tions  to^8  lee  quarts  d'heure. 
empératare  pour  Upsal  pendant  les  années  1866—1867 
le  calcul  de    V  pour  ces  années-lå. 
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Jain 

Juillet 

Aoftt 

Sept. 

Get. 

Nov. 

Déc. 

+  0,27 

—  0,21 

—  0,0Ö 

—  0,01 

—  0,14 

+  0,32 

—  0,16 

—  0,85 

—  0,08 

—  0,01 

—  0,19 

—  0,12 

-t  0,14 

-0.12 

—  0,27 

+  0,02 

—  0,31 

—  0,31 

+  0,22 

+  0,08 

—  0,40 

-0,14 

—  0,20 

—  0,06 

-0,49 

-\-  0,11 

-0,03 

-0,11 

-f-  0,07 

—  0,68 

—  0,13 

—  0,27 

—  0,20 

+  0.04 

+  0,17 

des  chiffres  de  ce  tableau,  sera  discutée  plus 
ux  méthodes  restantes  que  j'ai  étudiées  pour 
j  signalerai  seulement  ici  que  la  formule  ( V) 
it  subir  Tune  et  Tautre  des  variations  acciden- 
s^attendre  å  des  erreurs  relativeineiit  grandes 
ent  produites  si  la  formule  (b)  avait  été  em- 
i  avoir  contribué  en  partie  la  méthode  moins 
i  nation  des  constantes  r  et  s,  méthode  qui, 
>rait    peut-étre  a  un  certain  degré  les  valeurs 

Ménioires  de  rAcadémie  Royale  des  Sciences 
;e  entré  la  variation  diurne  apériodique  et  la 
ire  de  Tair  est  a  peu  prés  constante  pendant 
e  qu^il  a  été  dit  plus  haut,  cela  ne  s^applique 
nnées  différentes,  vu  que  la  variation  pé- 
inée  peut,  selon  ce  que  nous  venons  de  voir, 
de  la  variation  apériodique.  La  loi  doit  par 
liflference  constante  n'est  valable  que  lorsqu^il 
les  d*une  longue  serie  de  valeurs  mensuelles. 
it  travail,  j'ai  été  a  méme  d'examiner  de  plus 
la  moyenne  des  25  (26)  ans  1868—1893,  la 
it  la  variation  périodique  peut  étre  considérée 
yant  alors  une  valeur  de  2,io.  A  strictement 
Tautre,    mais  comme  elle  atteint  un  minimum 

rens  dagliga  variation  i  Sverige».     (Sur  la  grandeur  de  la 
oirea  ^Handlingar)  de  TAcad.  R.  des  sciences  de  Suéde. 

\tro  la  variation  diurne  apcriodi(iue  et  la  variation  diurne 
cité,  était  admise  comme  å  peu  prés  constante  pendant  le 

Ce  chiffre  est  basé  sur  les  calculs,  insérés  dans  le  méme 
3  suédoises,  å  laide  de  la  formule  (3)  p.  48,  dans  laquelle 
sont  celles  qui  ont  été  insérées  dans^^le  Tableau  III  da  mé- 
apériodique,  elle  est  tirée  des  observations  des  thermométres 
itatJODS  auédoisea.     Ces  observations  ne  sont  toutefois  pas, 

ceVVeH  communjquées  dans  le  mémoire,  si  rigoureuses,  ni  a 
r  entiérement  au  chiffre  obtenu  2,84.  Par  suite  de  la  så- 
:NÄ.t\on  actuellement  employés  et  de  la  plus  grande  precision 
^re  devra  étre  échangé  contre  la  valeur  plus  exacte  2,io  in- 
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jau  24-. 

jne  des  années  1868—1893,  å  Upsal. 


Mai 

Juin 

Juillet 

Aoftt 

Sept. 

Get. 

Not. 

Déc. 

___ 

___ 



+  0,84 

—  0.02 

+  0,09  '  +  0,24 

+  0,65 

—  0,lfi 

—  0,14 

-f  0,13 

+  0,06 

+  0,17 

±  0,00     +  0,15 

+  0,57 

^  0,02 

+  0,69 

-+-  0,10 

±0,00 

+  0,06 

+  0,11     +  0,34 

4  0,01 

1-  0,12 

-h  0,08 

-f  0,42 

+  0,24 

—  0,10 

+  0,88  ,  +  0,02 

—  0,19 

h  0,69 

+  0,10 

—  0,04 

+  0,11 

—  0,10 

+  0,46     +  0,33 

+  0,18 

h   0,64 

+    0,82 

+  0,01 

+  0,20 

+  0,19 

—  0,47     +  0,17 

—  0,46 

-O,02 

+   0,17 

+  0,80 

—  0,19 

—  0,19 

—  0,13  i  —0,87 

—  0,61 

-0,12 

+   0,07 

—  0,24 

—  0,04 

—  0,61 

+  0,19—0,22 

—  0,61 

-0,05 

—  0,25 

—  0,29 

—  0,46 

+  0,21 

+  0,61    —0,44 

+  0,30 

-  0,32 

+  0,24 

+  0,27 

—  0,08 

4  0,22 

—  0,17     +0,84 

+  0,67 

-0, 14 

—  0,03 

—  0,40 

-  0,08 

+  0,01 

+  0,35,— 0,80 

—  0,58 

-  0,16 

-f    0,27 

—  0,03 

+  0,01 

+  0,06 

+  0,10'  -0,40 

—  0,18 

-  0,56 

—  0,42 

—  0,07 

—  0,16 

—  0,87 

—  0,28    —1,21 

-  0,97 

-   0,06 

+  0,12 

—  0,09 

+  0,06 

+  0,20 

+  0,08—0,82 

+  1,00 

-0,07 

—  0,30 

+  0,48 

—  0,06 

4  0,10 

+  0,04    —0,09 

—  0,07 

-  0,29 

+   0,22 

f  0,34 

-  0,19 

+  0,08 

—  0,06     +  0,69 

—  0,06 

-   0,34 

—  0,09 

+  0,29 

—  0,07 

+  0,24 

+  0,07  ,  +  0,06 

—  0,21 

-0,o« 

—  O,30 

—  0,07 

+  0,28 

+  0,24 

+  0,80    —0,11 

—  0,17 

-   0,04 

—  0,27 

—  0,19 

—  0,45 

—  0,02 

+  0,27     +  0,40 

—  0,19 

-0,36 

0,04 

—  0,19 

—  0,08 

+  0,24 

—  0,06 

—  0,14 

—  0,80 

-0,40 

—  0,17 

—  0,18 

—  0,10 

-0,17 

—  0,82 

—  0,90 

+  0,60 

h  0,01 

+  0,16 

—  0,18 

+  0,14 

—  0,01 

+  0,27 

+  0,47 

+  0,26 

-0,06 

—  0,28 

—  0,08 

—  0,04 

—  0,19 

-0,11 

+  0,63 

—  0,81 

-0,34 

—  0, 32 

±0,00 

—  0,80 

—  0,81 

+  0,81 

+  0,38 

±0,00 

^  0,22 

—  0,10 

—  0,18 

—  0,06 

—  0,49 

+  0,25 

+  0,80 

—  0,82 

—  0,06 

+  O,04 

—  0,68 

-0,11 

-0,27 

+  0,03 

—  0,48 

+  0,60 

res  de  ce  tobleau,  que  les  erreurs  pendant  les 
graivdes  pour  permettre  le  calcul  des  moyennes 
mt  ä  ce  qui  concerne,  au  contraire,  le  semestre 
les  erreurs  ne  sont  pas  assez  grandes  pour  que 
\T.  Cette  période-ci  coKncide  avec  Tépoque  de 
niinimum,  2,io.  Nous  étudierous  au  reste  plus 
l^année,  en  connexion  avec  Texamen  des  erreurs 

ence  entré  la  variation  diurne  apériodique  et  la 
'.owstawte  pendant  la  saison  chaude.     Le  rapport 

\>ar  un  minimum  pendant  Tété,  et  se  maintieiit 

int  les  raois   d'avrij— aoiit.     Les  moyenDes  rnen- 
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u    il    suit    que  Ton  peut  sans  inconvénient 
moisy    et    poser  par  conséquent 


icur  de  la  variation  diume  de  la  température»,  j'ai 
>our  extraire  la  variation  périodique  de  la  variation 
iployée    ici,   peut  8*écrire  de  la  maniére  suivante: 


aleur   pour   tous  les  mois  de  Tannée.     Cette  formule 


2Ä:. 


(2) 


aquelle  entré  g,  repose  sur  les  mémes  prémisses  que 
c^ue  3*ai  déniontré,  q  varie  avec  les  mois,  et  quMl  ne 
>  oix  il  passé  par  son  minimum,  tandis  que  Kämtz  le 
BTiant  on  compare  les  deux  expressions  de  q  dans  les 
>te,    on   trouve  immédiatement  que 


tion  (2),  savoir 
1 

2 
7  å  Taide  de  cette  formule 

0,348 

.     . 0,«4« 

0,139 

0,0»4 

0,093 

0,096 

0,094 

0,098 

0,123 

0,186 

0,294 

0,371 

j  contttant  pendaut  avril — aoöt,  et  qu'il  donne  pour  cette 
yant  sur  des  roaténaux  d^observation  insuffisants,  Kämtz 

f  petite,  du  moins  pour  Upsal,  en  ce  qu*elle  est  inférieure 

pt^^nte  sa  valeur  minimum. 
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des  trois  uaéthodes  diflférentes  de  calcul  de  la 
ions    de    2    h.  du  soir  et  des  extremes  diurnes 

et  (^).  J'ai  réuni  a  cet  effet,  dans  le  Tableaii 
leurs  erreurs  probables  et  leurs  erreurs  limites 
nbre  des  années  qui  ont  servi  au  calcul  s'est 
lillet    et    a    26  pour  les  autres  inois. 

au  26. 

åthodes  différentes  de  calcul. 


'- 

Enreur  probable 

Erreor  limite 

M^ 

R^ 

Rd 

Rq                   Ry 

Rd 

R.     \ 

0,26 
0,81 
0,83 
0,21 
0,26 
0,26 
0,24 
0,24 
0,18 
0,19 
0,22 
0,22 

0,17 
0,20 
0, 23 
0,14 
0,19 
0,17 
0,17 
0,17 
0,15 

:     o,  13 

0,15 
0,lö 

0,49 
0,43 
0,30 
0,14 
0,19 
0,16 
0,18 
0,17 
0,15 
0,20 
0,32 
0,88 

0,17 
0,21 
0,22 
0,14 
0,17 
0,18 
0,16 
0,16 
0,12 
0,13 
0,15 
0,15 

0,49 
0,59 
0,66 
0,40 
0,54 
0,49 
0,49 
0,50 
0,44 
0,36 
0,44 
0,45 

1,48 
1,25 
0,86 
0,41 
0,56 
0,47 
0,51 
0,48 
0,44 
0,57 
0,91 
0,95 

0,49 
0,60 
0,65 
0,40 
0,50 
0,51 
0,46 
0.47 
0,85 
0,36 
0,44 
0,48 

chifires  contenus  dans  les  3  derniéres  colonnes 
L^errevir   limite  pour  les  3  raéthodes  de  calcul. 

3  une  erreur  limite  dépassant  de  beaucoup  les 
a  janvier,  se  rapprochant  méme  de  1,50.  Une 
»mme  bien  trop  grande  pour  permettre  rapplica- 

.  Wiois  d^avril — septembre,  oii,  comrae  il  a  été 
e   valeur  invariable,  lerreur  limite  de  Ra  est  a 

dans  les  deux  autres  méthodes,  quoique  légére- 
La\  et  juilJet; 
irs   limites   de  7?^,  celJes  de  R,  sont  pendant  6 

ies    S    autres    mois  supérieures  ou  égales  aux 

Bv,  JaqueJJe  se  présente  en  mars,  est  légérement 
R,,  i^ui  iomhe  sur  Je  méme   mois.    Gette  erreur 
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eau  27- 

y 

z 

a?4y  4^ 

(        4    0,288 

4  0,250 

t 
4  1,002 

1       i       +  0,328 

4  0,173 

4  1,002 

1       j       +  0,219 

4  0,657 

4  1,027 

1       i       +  0,185 

4  0,710 

4  1,126 

1       1        -f-  0,181 

4  0,572 

4  0,974 

5       1        +  0,203 

4  0,898 

4  0,991 

T       1        4-  0,109 

4  0,844 

4  1,010 

»       /        +  0,314 

4  0,657 

4  0,966 

\ 

4-  0,228 

4  0,505 

4  0,989 

4-  0,206 

4  0,539 

4  0,996 

4-  0,238 

-k  0,534 

4  1,082 

? 

? 

? 

SS  raisons  mentionnées,  de  me  servir  de  cette 
i  néanmoins  réussi,  en  partant  d'une  formule 
cul  qui  ne  laisse  rien  a  désirer.  En  eflfet,  si 
r  un  seul  et  méme  mois,  on  obtient  les  chiflFres 
au    27.       Toutes  ces  sommes  sont  sensiblement 


que 

h  zr  =   1 


(1) 


relation  est  exactement  valable.  Tout.  en  ré- 
,  cette  hypothése  montre  aussi  la  signification 
\  des  observations,  dont  elles  constituent  les 
^ation  de  8  h.  du  matin,  y  =  celui  de  Tobserva- 
^  celui  de  Tobservation  de  9  b.  du  soir. 
raie    du    mois  se  calcule  a  Taide  de  la  formule 


//+(!  — x~y)IX 


{M\ 


j'introduisis  successiveraent  dans  cette  formule, 
leWe  -v raie  observée  S  pour  les  4  longues  series 
,  St.-Pétersbourg  et  Hambourg,  avec  les  nombres 
savoir  28 — 29,  19,  28  et  14  ans,  ainsi  que  les 
powT  les  méfiies  series,  et  j'obtins  ainsi  4  équations 

echercbe  de  ^  et  de    y,  la  méthode  des  moindres 
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iployées  dans  le  calcul  des  coefficients  de 
nule  (M). 


Helsingfors 

St-Pétereboorg 

Hambourg 

19  ans 

1 

28  ans 

14  ans 

±  0,00 

+  0,02 

±0,00 

—  0,01 

+  0,03 

±0,00 

-h  0,01 

—  0,02 

—  0,01 

+   0,05 

—  0,04 

+  0,03 

+  0,07 

—  0,02 

+  0,03 

4-  0,01 

+  0,02 

±0,00 

+  0,01 

+  0,07 

—  0,07 

+  0,07 

±0,00 

—  0,02 

-h  0,04 

±0,00 

—  0,02 

±  0,00 

+  0,03 

—  0,03 

±  0,00 

+  0,03 

—  0,01 

—  0,01 

+  0,01 

—  0,02 

+  0,02 

+  0,01 

—  0,01 

ne   dépasserit  pas  70  %  de  Terreur  d'observa- 

5urs  des  constantes  ^,  y  et  z,  des  erreurs  des 
les  énumérées  a  rintroduction,  et  qui  ne  sont 
ii   troiivé    les  valeurs  consignées  au  Tableau  30 


^au  30. 

Das  servi  a  la  détermination  des  constantes 
rmule  {M). 


ai          Juin 

Juillet 

Aoftt 

Sept. 

Oct. 

Nov. 

Déc. 

Année. 

0,0^  ^  0,06 

+  0,01 

+  0,03 

+  0,08 

—  0,04 

±0,00 

—  0,04 

+  0,02 

0,12    -f  0,31     +  0,löj 

—  0,16 

±0,00 

—  0,03 

-0,01 

—  0,01 

+  0,02 

OA^ij  +  0,05/—  0,06   +0,01 

—  0,09 

+  0,05 

+  0,02 

—  0,01 

+  0,01 

0,07   -0,86  —  0,32  —0,25 

—  0,07 

—  0,07 

—  0,02 

—  0,09 

—  0,12 

0,\4  -0,\«  —  0,14   -0,07 

+  0,07 

+  0,04 

+  0,05 

+  0,03 

±0,00 

0,39  —  0,59  —  0,46   —  0,22 

—  0,11   —0,08 

+  0,01 

—  0,02 

—  0,18 

-0,41]— 0,5\  - 

-0,6l| 

-.0,31 1 

-0,131 

—  0,13 

-  0,04 

—  0,02 

—  0,20 

y^Sky  eomme  valeurs  annuelles  des  écarts,  les  moyennes  de  ceux 
}lle  86  calcnle  d'ordinaire  des  moyennes  menfluelles. 
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ci  Icis  erreurs  sont  plus  grandes  en  été  qu^en 
la  3,o  ^  sont  supérieurs  ä  0,4,  tandis  que  par 
jusqii^å  Terreur  d^observation  0,i.  Les  erreurs 
►eia  prés  du  inéme  ordre  de  graudcur  que  celles 
es  derniéres  en  ligne  de  compte. 
inent    des  erreurs  d^aprés  leur  signe  positif,  né- 


des 


erreurs 


positives         negatives  zéro 

7  12  O 
13  6  O 

9  10  O 

12  6  1 

13  5  1 
lO  9  O 

5  13  O 

4  13  1 

5  12  3 

8  11  1 
lO  10  O 
13 6 1 

109  113  8 

3  negatives  dépassent,  quoique  de  bien  peu,  le 
•eurs,     47,4  %  sont  en  effet  positives,  ta-ndis  que 

pouvoris  conclure  que  les  coefficients  conviennent 
V^ngues,  comme  le  montre  la  comparaison  avec 
'  ^^  P^ge  65.  Il  en  faut  probableraent  chercher 
3fficient«   ont  été  déterminés  des  4  stations  prin- 

latitude  septentrionale  assez  élevée,  et  par  con- 
>ns   arctiques  qui  fournissent   le  nombre  prédomi- 

les   err^upg  obtenues   par  le  calcul  des  moyennes 

ae^    vaJeurs  des  constantes  x^  y  et  z^  données 

^Tvs   P^^x  3  des  4  stations  principales  dont  les  ob- 

Le  Tabieau  32  suivant  donne  ces  erreurs 
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I    33- 

es  années  1887—1893  ä  Helsingfors. 


JuiUet 


,00 

,18 
,04 
•,03 
,10 

),IO 
),04 
),19 


-i-   0,01 

0,06 

0,15 

0,16 

+  0,05 
H-  0,06 
H-   0,13 


Aoftt 


0,10 
0,04 
0,21 


+  0,18 
+  0,12 

—  0,02 

—  0,05 
+  0,23 
+  0,07 
+  0,01 


Sept. 


-0,06 

+  0,09 

!  +  0,06 

j  +  0,07 

'  +  0,12 

+  0,09 

+  0,06 


0,12 
0,08 
0,24 


Oet. 


—  0,06 

—  0,06 
+  0,04 
+  0,10 

—  0,04 
4-  0,06 

—  0,11 


0,08: 

0,06! 
0,16 


0,07 
0,05 
0,14 


Nov. 


—  0,04 

—  0,07 
+  0,02 
±0,00 
±0,00 
--  0,03 
4-  0,08 


0,04 
0,02 
0,07 


Déc. 


Année. 


—  0,02  '  -I-  0,02 


—  0,06 
±0,00 
+  0,06 

—  0,06 

—  0,05 


±  0,00  i 
+  0,04 
+  0,02 
+  0,08 
+  0,02 


+  0,01 :  +JM)3 

0,04  I  - 

0,03 1  — 

0,08 1  — 


de    14    ans  (1878 — 1891)  les  erreurs  insérées 

lu  34-. 

des  années  1878—1891  ä  Hambourg. 


^^  i^^^f\  ^^^    ^°^    ^®    ^'    ^^    ^e    resultat  de  ce  calcul  ne 
1  exécuté  le  méme  caJcul  avec  les   12  années  de  1882—1893, 
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3 urs  restantes  pour  plusieurs  des  stations 
des  constantes.  Ces  stations  possédent, 
px^cisément  les  series  dont  les  moyennes 
tlheiareusement  si  courtes,  qu'il  est  im- 
a^ncJe  des  erreurs  moyennes,  des  erreurs 
la  plupart  de  ces  series,  le  nombre  des 
de  sorte  qu'elles  se  trouvent  tout  prés 
►ngiaes»  series  et  les  «courtes.» 
wer  ici  les  resultats  de  ces  calculs  dont 
i.i  cependant  pas  cru  devoir  les  exclure, 
talole  aussi  bien  entré  eux  qu'avec  les  3 
;t    de    Hambourg. 

ne    donne  pour  toutes,  dans  le  Tableau 


36. 

ns  et  des  series  qui  n'ont  pas  été  em- 
tions  des  constantes. 


I 

L           Kew 

Aberdeen. 

Falmooth. 

Vftlentia. 

Toronto. 

^  1887—1890. 

\ 

1887-1890. 

1887-1890. 

1887-1890. 

1842-1848. 

\          0,13 

0,02 

0,08 

0,16 

0,20 

0,12 

0,20 

0,10 

0,10 

0,29 

\         0,17 

0,20 

0,13 

0,12 

0,15 

\         0,08 

0,11 

0,09 

0,27 

0,37 

0,35 

0,09 

0,48 

0,24 

0,67 

[        0,30 

0,28 

0,71 

0,32 

1,08 

» 

0,22 

0,16 

0,52 

0,34 

1,05 

i 

0,17 

0,19 

0,22 

0,88 

0,58 

5                0,14 

0,14 

0,08 

0,27 

0,31 

L^            \              0,11 

0,23 

0,13 

0,09 

0,64 

18               0,13 

0,18 

0,20 

0,18 

0,29 

,31 

\       0,14 

0,10 

0,10 

0,04 

0,14 

I  36,  les  erreurs  limites  sont  plus  grandes  en 
les  3  premiéres  stations  examinées.  Les  erreurs 
que  la  formule  (M)  avec  les  poids  donnés  au 
3  applicable  k  ces  stations.  A  Helsingfors,  les 
i  et  ne  dépassent  0,35  dans  aucun  mois.  EUes 
1,  oii  JWeur  Jimite  cornporte  0,66.  A  Prague 
\m  ae  rapprochent  de  0,4  en  été.  A  Salzbourg, 
luf  en  juin— aoöt,  ou  1'errcur  limite  dépasse  0,5, 
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^u'en  février  et  en  novembre  que  les 
er     de    ces  groupes.     Dans  la  formule 

=  w,    ou,  si   Ton  écrit  avec  des  déci- 

z   =^   0,71. 
>,oi    pour   que  la  somme  en  soit  exacte- 

z    =    0,71, 

nent 

z   =   0,7, 

*  apres  la  méthode  des  moindres  carrés. 
peu  prés  les  poids  convenant  aux  mois 
'es  carrés.  Comme  il  les  appliquait  ce- 
Etit  impossible  d^éviter  des  erreurs  assez 
t  en  automne. 

)  donne  pour  tous  les  mois  des  erreurs 
nt  en  état  de  fournir  une  preuve  rigou- 

différence  entré  la  valeur  mensuelle  d'une 

peut  étre  calculée  avec  une  grande  exac- 
i  ait  besoin  de  subir  une  correction.  Si 
lividuelle,  et  par  M  la  moyeniie  normale 
le  (Af),  u —  M  constitue  une  valeur  tres 
\  part,  nous  calculons  les  deux  moyennes 

cette  dififérence  sera  =^  e  —  E.     Or  pour 

M)  =.  0. 
it  s'écrire  ainsi: 
^  —  s)  +  {M—8\ 
et    que  Ton  conserve  de  la  note  p.  23  la 

^-^). 

aaux  7,  1  (Upsal),  32  et  29  (Upsal),  les  va- 
e  expression.  Pour  que  la  formule  d'EDLUND 
xact,  il  est  par  conséquent  nécessaire  que 

-J)  =  0. 

iu  premier  membre  de  cette  équatioii  pour 
la  période  de  28  (29)  ans  a  Upsal. 

10 


I 


.1 
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3urs  limites  sont  ici  un  peu  plus  grandes  en  hiver, 
sai  eflfectué  a  Taide  de  la  formule  corrigée  d'EDLUND; 
moyenne  des  12  mois  de  Tannée,  légérement,  quoique 
i  petites  que  dans  le  Tableau  9,  rnais  qu'  elles  offrent 
ir  dans  les  deux  Tableanx.  L'enquéte  exécutée  ici 
mcée  a  la  page  32,  que  Ton  est  pleinement  en  droit 
moyenne  raensuelle  d'une  année  particuliére  et  la 
lule  originaire  (E)  d'EDLUND,  quoique  la  valeur  cal- 
3  de  la  mérae  formule  ne  puisse  pas  étre  considérée 
fisante  pour  tous  les  mois. 


iAPITRE  4. 

33  étudiées  dans  les  cliapitres  précédents 
la  moyenne  diume  vraie. 

détaillé  diverses  méthodes  de  calcul  de  la  moyenne 
hoix  de  celles  de  ces  méthodes  qui  me  paraissent 
r  ensuite  laquelle  d'entre  elles  est  entachée  de  la 
i  lieu  par  suite  d'employer  de  préférence  dans  la 
lécessaire  d'établir  une  valeur  limite  au-dessus  de 
>u  que  du  inoins  il  ne  lui  sera  permis  de  dépasser 
leur  limite  ä  0,4,  en  présupposant  ä  la  mérae  fois 
is  étre  attendue  avec  une  plus  grande  probabilité 
presenter  qu'une  seule  fois  en  20  ans.  De  toutes 
le  4  don  t  Terreur  limite  ne  dépasse  en  aucun  mois 
pitre   1,   (a)  du  chapitre  2  tant  avec  la  valeur   a 

(M)  du  chapitre  3.  Ce  sont  par  conséquent  aussi 
ffisamment  bonnes  pour  le  calcul  d^une  moyenne 
i  entré  Ja  precision  des  resultats  donnés  par  leur 
jiraple,  raais  qui  n'en  est  pas  moins  parfaitement 
i  erreurs  limites  que  chacune  d'elles  présente  pour 
)ntient  un  grouperaent  pareil. 
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rencontre  dans  Tune  quelconque  des  formules, 
mule  corrigée  d'EDLUND  qui,  pendant  les  mois 
urs,  ditninue  celles-ci,  mais  au  lieu,  quand  la 
auelles  presque  correctes,  y  fait  entrer  de  plus 
nt  déja.  Or  comme,  sans  la  connaissance  de 
QTiue  dans  toutes  les  stations  du  2"*'  ordre,  il 
Drmule  d'EDLUND,  le  calcul  par  la  formule  (Ek) 
ine  nou velie  erreur  qui  eiit  pu  étre  évitée,  si 
:^ue,  dans  ces  conditions,  il  n^est  pas  parfaite- 
),^  d^autant  que  Ton  posséde  dans  la  formule 
june   diurne  vraie. 

eu   l'attention  sur  la  circonstance  qu'il  ne  m'a 
ules   pour  des  années  isolées  d'observation  que 

moment  oii  il  est  question  de  les  appliquer  ä 
ra   une   certaine  hésitation  sur  la  légitimité  d'un 

étendue  de  notre  pays  au  nord  et  au  sud,  et 
e  ces  différentes  parties  pourraient  exiger  pour 
Bférentes  des  constantes  dans  ces  formules.  Les 
— 42  et  68 — 70),  que  j'ai  faite  par  rapplication 
Helsingfors  et  ä  Hambourg,  ont  conduit,  il  est 
i'ont  pas  pu  diminuer  a  un  degré  essentiel  le 
lans  nos  regions.  S'il  en  était  établi  quelques- 
i,  elles  contribueraient  sans  le  moindre  doute  ä 
>ivent  encore  étre  considérées  comme  pendantes 
es  mensuelles  des  stations  suédoises. 


^PITRE  5. 

le  pour  quelques  stations  suédoises  de 
tion  apportée  aux  valeurs  calculées 
mule  d'EDLUND. 

les  des  observations  de  la  température  de  toutes 
yant  été  calculées  jusqu^ici  par  la  formule  (E) 
;rande  importance  d'essayer  de  corriger,  par  une 

)  suivaut,  que  ]orsqu'il  s'agit  do  réduire  å  des  moyennes  vraies 
uites  par  la  formule  originaire  d 'Edlund,  et  que  Ton  a  par 
iirra  se  servir  sans  hésitation  de  la  formule  (Ek)- 
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Ces  deux  erreurs  sont  inscrites  au 
1'année    entiére  dans  les  7  stations  suédoises 


€^  —  M. 


au  4-1. 

•Edlund    que  de  ses  valeurs  corrigées  par  +  s^. 


Stockholm. 

Örebro. 

Jönköping. 

Lnnd. 

-3£  :r^  a,—M 

E-M 

E+e^—M 

E-M 

E^B,-M 

E-M 

E^B~M 

0,06 

-h  0,01 

+  0,02 

—  0,02 

+  0,01 

—  0,03 

+  0,02 

—  0,02 

0,05 

—  o,oi 

~  0,25 

-0,21 

—  0,09 

—  0,06 

—  0,12 

—  0,08 

0,02 

+  0,04 

—  0,lfi 

—  0,10 

—  0,08 

—  0,02 

—  0,09 

—  0,03 

0,21 

+  0,03 

—  0,16 

+  0,08 

—  0,08 

+  0,21 

—  0,15 

+  0,09 

O,08 

-h  0,01 

—  0,04 

+  0,06 

+  0,08 

+  0,12 

—  0,05 

+  0,04 

0,07 

0,08 

+  0,10 

±0,00 

+  0,10 

±0,00 

+  0,10 

±0,00 

0,03 

±  0,00 

±0,00 

+  0,08 

+  0,06 

+  0,08 

±0,00 

+  0,03 

0,20 

4-  0,12 

—  0,22 

+  0,10 

—  0,17 

+  0,15 

-0,24 

+  0,08 

0,23 

+  0,17 

—  0,31 

+  0,09 

-0,24 

+  0,16 

—  0,32 

+  0,08 

0,11 

4-  0,07 

-0,19 

—  0,01 

-0,17 

+  0,01 

—  0,16 

+  0,02 

0,07 

+  0,01 

—  0,17 

—  0,09 

—  0,18 

—  0,05 

—  0,10 

-  0,02 

0,02 

—  0,04 

±0,00 

—  0,02 

+  0,01 

-    0,01 

—  0,04 

—  0,06 

0,08 

-h  0,08 

—  0,12 

—  0,01 

—  0,06 

+  0,05 

—  0,10 

+  0,01 

es  satisfaisant.  A  Texception  de  quelques  cas 
ii),  la  correction  a  apporté  partout  une  amélio- 
mé  de  plus  grandes  erreurs  que  la  valeur  ori- 
)as  une  bien  grande  iraportance.  On  rencontre 
mpérieures  ä  0,2  pour  la  moyenne  de  10  ans, 
r  de  0,27  en  mars,  et  ä  Örebro  et  Jönköping  ou 
e  ces   stations  en  février  et  dans  la  seconde  en 

e,  et  indépendamment  de  la  méthode  par  laquelle 
es  series  d'observations  décennales  des  7  stations 
ir  donner  la  vraie  moyenne  mensulle  M.  Dans 
yeTVT\e  des  erreurs  de  la  valeur  d^EoLUND  qui  se 
t  les  erreurs  sont  données  dans  le  Tableau  pré- 
Ton  åésigne  par  *,  les  moyennes  ainsi  obtenues, 
mées  par  la  différence  E — f-^.  Les  valeurs  sui- 
is  — *3  calculées  par  cette  méthode: 
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^GS  deux  corrections,  et  afin  de  décider  la- 
lc:ulé  tant  E+  s^  —  3/,  que  E  —  ^j  —  M  pour 
ans,  et  jen  ai  tiré  les  erreurs  moyennes,  les 
o  ur  chaque  mois  d^aprés  les  deux  méthodes 
2  reproduire  ici  le  calcul  en  son  entier,  je  ne 
uirs   liraites  des  différents  mois  pour  les  7  sta- 


eau  44. 

our   B  4-  «i  ei  E  —  e^. 


1 

Srreur» 

imite«  de  J^  — 

»2 

tiii- 

Lund. 

Jock- 
mock. 

Hapa- 
randa. 

Umeå. 

Stock- 
holm. 

Örebro. 

Jön- 
köping. 

Lund. 

,15 

0,08 

0,31 

0,28 

0,26 

0,15    ,    0,16 

0,11 

0,08 

,29 

.     0,31 

0,40 

0,53 

0,43 

0,81        0,37 

0,29 

0,26 

,19 

0,19 

0,30 

0,17 

0,62 

0,35        0,22 

0,20 

0,21 

,43 

0,23 

0,44 

0,19 

0,44 

0,17    ^    0,19 

0,37 

0,18 

,28 

!     0,08 

0,11 

0,06 

0,21 

0,07        0,08 

0,22 

0,05 

,08 

0,08 

0,06 

0,04 

0,13 

0,04        0,07 

0,10 

0,07 

,16 

0,08 

0,19 

0,07 

0,27 

0,07        0,08 

0,16 

0,08 

,31 

'     0,18 

0,28 

0,18 

0,48 

0,16        0,18 

j    0,22 

0,10 

,34 

1     0,16 

0  33 

0,18 

0,39 

0,24        0,18 

0,21 

0,07 

,12 

'     0,08 

0,44 

0,22 

0,19 

0,11         0,10 

!    0,13 

0,11 

»,15 

0,17 

0,21 

'    0,28 

0,29 

0,20        0,26 

•    0,11 

0.17 

1,22 

0,16 

0,39 

0,26 

0,23 

0,15 

0,22 

'    0,22 

:  0,12 

AV    grandeur,  on  constate  que  le  noinbre  des  cas 


0,1 

0,2 

0,3 

0,4 

0,5 

0,6 

0,7 

68 

43 

16 

6 

3 

1 

1 

66 

41 

17 

8 

2 

1 

0 

limite  ne  doit  pas  s'élever  au-dessus  de  0,4,  nous 
d  la  moyenne  mensuelle  est  calculée  par  «i,  et  8 
\  voyons  ensuite,  par  le  raéme  Tableau  44,  que  Ton 
i  que  dans  les  lieux  et  aux  mois  qui  suivent:  en 
Örebro;  en  mars,  a  Jockraock,  Umeå;  en  avril,  a 

ä  Umeå,  et  en  octobre  a  Jockmock.  Gela  nous 
t  parlant^  ^ ,  et  é,  varient  légéreraent  avec  la  lati- 
3  un  examen  ultérieur,  cela  avec  d'autant  plus  de 

pein^  étre  considérée  comme  sufiisamment  longue 

11 
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Pableau  46. 

5  d  'Edlund  que  de  ses  valeurs  corrigrées  par  + «. 


Stockholm. 

Örebro. 

e-m\e¥b-m 

Jon 

köping. 
E^e^M 

Lund. 

E  —   JS£  E  +e  —  M 

E-M 

E-ME¥e-M\ 

1                     1 

-\-  0,O5 

—  0,04 

+  0,02 

+  0,04 

+  0,01  '      +  0,01 

+  0,02 

i 

-0,02  ; 

—  0,05 

—  0,06 

+  0,25 

—  0,03 

—  0,09|     —0,05 

—  0,12 

—  0,06 

—  0,O2 

—  0,02 

-0,16 

+  0,01 

—  0,08  I     —0,01 

-0,09 

—  0,05 

—  0,21 

—  0,05 

—  0,16 

+  0,03 

—  0,03 

—  0,09 

—  0,15 

±0,00 

—  0,08 

-»■  0,01 

—  0,04 

+  0,04 

+  0,03 

-0,09 

—  0,05 

+  0,04 

1    ¥  0,07 

-0,11 

+  0,10 

+  0,06 

+  0,10 

—  0,48 

+  0,10 

±0,00 

0,O3 

—  0,12 

±0,00 

-0,03 

+  0,05 

—  0,20 

±0,00 

-0,06     j 

—  0,20!       —0,08 

—  0,22 

+  0,02 

—  0.17       —0,01 

—  0,24 

+  0,02 

—  0,23 

—  0,05 

-0,31 

+  0,03 

—  0,24       —0,01 

—  0,32 

±0,00 

—  0,11 

—  0,02 

-0,19 

±0,00 

—  0,17        ±0,00 

—  0,16 

+  0,01 

—  0,07 

—  0,06 

—  0,17 

—  0,03 

—  0,13       —0,08 

—  0,10 

-0,04 

—  0,O2 

—  0,04 

±0,00 

±0,00 

+  0,01        ±  0,00 

—  0,04 

-0,08 

1  —  0,O8 

—  0,06 

—  0,12 

+  0,01 

—  0,06       —0,08 

—  0,10 

-0,02 

ping    p 

►endant  ] 

es  mo 

is  mentionnés  de  juin 

et  de 

d    la    quantité  E — IX  entrant  dans  «  est  déter- 
►articuliére,  ont  la  grandeur  que  fait  voir  le  Ta- 


>lea.Lj 

47. 

limite  de  E  +  . 

K 

Haparanda. 

1 

Umeå. 

Stockholm. 

Örebro. 

Jönköping. 

1 
Lund.       ' 

1 

0,26 

0,12 

0,09 

0,13 

0,08 

0,08 

\ 

0,54 

0,18 

0,28 

0,09 

0,11 

0,29 

0,15 

0,10 

0,29 

0,14 

0,09 

0,20       1 

)       0.18 
1       0,10 

0,19 

0,29 

0,28 

0,28 

0,12 

0,11 

0,08 

0,10 

0,14 

0,08 

/      "'»*        1        0,68 

0,37 

0,31 

0,89 

0,08        1 

0,81 

0,18 

0,45 

0,14       j 

'     0,J<t            /       0,08        i 

0,08 

0,10 

0,10 

0,09        1 

0,ir          /     0,08      1 

0,10 

0,82 

0,04 

0,07 

OA         /     0,06      / 

0,06 

0,04 

0,04 

0,09 

0,u         I     0,it      j 

0,lO 

0,08       i 

0,09 

0,18       1 

/ 

0,lS        1 

0,10    i 

0,12       1 

0,12 

0,12       1 
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Jtiin 

Joillet 

AoAt 

Sept. 

Oct. 

Nov. 

Déc. 

Année. 

> 

+    14,22 

4-   16,32 

+  15,33 

+  11,37 

4  6,04 

+  2,26 

—    1,16 

+  5,76 

Tj  +    14,29 

4-  16,29 

+  15,13 

4  11,14 

4  5,93 

+  2,18 

—    1,18 

4  5,68 

5 

-h    14,19 

4-  16,32 

4  15,45 

+  11,64 

4  6,11 

4  2,26 

—    1,20 

+  5,79 

1 

+    14,22 

4-  16,82 

+  15,40 

4  11,47 

4  6,08 

4  2,29 

-    1,17 

4  5,80 

6 

+  14,11 

4-  16,20 

+  15,30 

+  11,32 

4  6,02 

+  2,20 

—    1,20 

4  5,71 

3 

+    14,95 

4-  16,1  J 

+  14,53 

+  10,66 

4  4,99 

4  1,03 

-    2,48 

4  5,28 

9    -h    15,05 

4-  16,11 

+  14,31 

+  10,25 

+  4,80 

4  0,86 

—    2,48 

4  5,17 

8    H-    14,95 

4-  16,14 

+  14,63 

4  10,65 

4  4,98 

4  0,94 

—    2,60 

4  5,27 

<••    4-    14,98 

4-  16,14 

4  14,58 

+  10,58 

+  4,95 

4  0,97 

-    2,47 

4  5,28 

T    +    15,01 

4-  16,08 

+  14,55 

4  10,59 

+  4,99 

4  1,00 

-    2,48 

4  5,29 

IG 

+    13,94 

4-  15,60 

+  14,42 

4  11,19 

4  6,50 

4  2,90 

—    0,49 

4  5,84 

19 

+    14,04 

4-  15,66 

4  14,25 

4  10,95 

4  6,33 

+  2,77 

—    0,48'  4  5,78 

58 

-\-   13,94 

+  15,68 

+  14,57 

+  11,35 

4  6,51 

4  2,85 

—    0,60 

4  5,89 

56 

4^   13,97 

+  15,68 

+  14,52 

4  11,28 

4  6,48 

4  2,88 

-    0,47 

4  5,90 

B7 

4-   13,51 

4-  15,40 

4  14,41 
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